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Vorrede* 

'I Ve Balrachomyomachie , Welche ipan 

gewöhnlich Horaer zufchreibt, habe 

ich mehrmals fphon Jünglingen erklärt, und 

^ gefunden , dafs fie Vergnügen an der Le- 

füng derfelben fanden. Ich entfchlofs mich 

daher, iie befonders abdruhken zu laflen, 

und mit Anmerkungen zu begleiten , die 

)( 3 deni 


VI • Vor red ff, 

cjem "Jüngling zum eigenen Studiun> derfel- 

ben Anleitung geben , damit fie, auch ohne 

mündlichen Lehrer von Gricehifch lieben* 

den Jünglingen gelefen ^erden könnte. In 

diefe Anmerkungen nahm ich die Clarke. 

fishen theils aus dem Grunde mit auf, weil 

■• - . ■ • . . 

fie das Gedicht ftets mit den. grofscn Home- 

rifchen Gedichten vergleichen, welches dem 
Jüngling allerdings nuzlicb ift j theils auqh 
deswegen , weil fie der fei. Ernefti in feiner 
thcure,n Ausgabe Homers weggelaffcn hat , 
und fie alfo in Deutfchland meines Wiffeos 
nicht gedrukt find. Das Gedicht felbft ha- 
be ich n^ch der Recenfion des Herrn Pro- 
feffors Wolf zu Halle abdrukken laffen. 

Die Galeomyomachie eines urbekanten 

fMtern Griechen habe ich aus einer Sam- 

luog^, 


Vorrede» VII 

lung, aie unter dem Titel r Aefopi Phrygis . 
Fabulae, graece & latine, cum alü$ opufou- 
lis^ quorum index proxima referturpagella: 
zu Bafel , in der Herwagifchen Officin 1538 
in 8« herausgekommen iil, genommen» Sie 
Adtkt der Batrachomyomachie ühflreitig weit 
nach, und hat gar kein dichterisches Ver- 
dienfl , weder in ihrer Oekonomic noch 
Sprache, und fcheint mir die Geburt eines 
rpätern Mönchs zu feyn, Dis kann ein Leh- 
rer der Jugend auf jeder Seite zeigen , ja 
der. Jüngling' wird es felbft gleich fühlen, 
wenn^er die Batrachomyomachie vorher ge- 

iel^n hat. Ueber diefe habe ich keine An« 

■ 

merkuDgea beigefügt , um das kleine Buch 
nicht zu vei^rölserp, und dadurch zu ver- 
tbeüren, , 

Das 


vm 


Vorrede« 


Das Wortregifter enthält alle in beiden 
Gedichten vorkommende Wörter , 1)ei de- 
nen ich, was dieForQien betrift, mfeiftens 
Herrn GlandorfFs Griechifcher Formehleh* 
re I die ich denkenden Jünglingen (ehr em- ' 
pfehle , gefolgt bin^ 

Wenn meine Arbeit Jünglingen bfei Er- 
lernung der fchönften Sprache des Alter, 
thums Nuzen fchafft , Co bin ich für die 
darauf verwandte Mühe vollkommen be- 
loHnt, 
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Ein. 


Einleitung 

vom komHaieii Hfeldehgedicht dberfuiipt, 

und von der Batrachomyomacfaie 

insbefoBdcfe 


, mtimHifdmHiUiiige&UBtmkatfi, : , 

lAu-iklMgl^l lA dkdIelttetUcluIreiailiim 
: eioei; :ia. tbtaa VeraalAfluBg^ « .Umfixaden , 
Hia<%ntiä>n-iUil.£olgenr' vicl)tig«ti HandlnDg 
od«r.'B«e^«ntME» ötch ihrem gtn^fen Verlauf» 
Sotf9litoJ>m.ftbrtt> «if feiner Befathrtliing mfäi, 
A ' ,ift 


ift dad HeldengedHit entweder ernflhaß oder 
fchertühaft Von, d^ le2ttt*n allein werd« ich hier 
mit wenigem bandeln- " . 

l)2iS ktmijihe t oder fcherzkafti lütdengedicht 
hat mit dem Är>f/?ÄÄ/i«f*.einerlei{B^iidtheile, die 
Theorie von beiden komt alfo in vielien Stükken 
übereiri. Das koroifche Heldeng^cht unterfchei- 
det feh indefs vom ernfthaften fowol in der Art 
und Behandlung des Gegenftandes , als in der Ab-- 
ficht dfe Dichters. Der ernfthafte Heldendichter 
will Bewunderung und ^rofsf,Jlarkf Empfindun- 
gen und Gedieh ^nfldftfen i iet komifche will 
nujf ergözen^ ttUifr Lacheyi eri^gpni^Hiid darniich 
wählen beide ihren Stof. per ernfthafte Dichter 
Wählt* gföfse^. ätifserördentliche Perfdnen, un^fihre 
Handlnngen oder HegebietAeiteii^ 2um Gegenftande 
feines Gefangs^Ja der fcherzhafte Dichter nur lä- 
cherliche Perfonen , Gegenftande und Handlungen 
befingt, oder -wenn er ja^ ernfthafte grofse Gegen- 
\ ftände^wShltf- fifc'dadi VoriläerttÄ^ 
darftellt. . Der komifche Dichter hat alfo. eine« 
^i grölferii "ReteiitHiiitt von Gefpfätiäüeu , dk 
^js böfittienJka», akd^ecnfthafte*,' da ^«» gegen 
^n «ikkigen aufsefordentfichen Jta^n > d»grbß 
^tt%lftr^die IfatiptpeBfon dties ^WbMttften Hü^ 
4eQgtd»^iti»%^^ ^^^> iicü^lucltaiife ^i«b% 


9 

die dHn koi&ifi^en Didhter den reichft«n Stof fttr 
feine Mufe darbieten. Gegen eine einzige Reih# 
von Handlnngeo imd Begebenheiten, die für einen 
Romer f Virpt^ OJfian und Khpftock grofs genug 
find f giebt es faft unzähliche für einen Butttät p 
Popip Soitiou, Zachmäf Tkümniit und BTUm 
landp 

« 

Was der Stof dines komifcfaen Heldengedichts 
fllr Eigenfchaften hiben,'. und wie er befchaffen 
f^n müfie , läfst fich im AUgemeinea fehr fcbwehr 
beftimmen. Selten hat zwar der Stof diejenige 
Wichtigkeit, die dem Inhalte der emfthafkenGat« 
tung wefentlich ift ; aber man kan doch nicht be- 
haupten, dafs es keine grofse Begebenheit oder 
Handlung feyn dürfe, weil auch die gröfste Be« 
gebenheit und Handlung fo erniedrigt und ver« 
kleinert werden kan, dafs £ie Ucherlich und 
fcherzhaft genüg für das koipifche Heldengedicht 
wird« So beiingen Firgil und Blnmauer beide di* 
Abentheuer des frommen Aeneas , jener emfUiafi^ 
diefer komtfc^» Oft ift det Gegenftand an jßdl 
unerhebHch und klein ; aber es folget dennpeh nichtig 
dafs er fchrechterdings klein und unerheblioi fqfH 
inüfle; wdl kleine und unerhebliche Gegenftiüidi^ 
entweder gar nicht iMcherlich , oder zu klein» ztl 

«mbeMIditUchiuxdt aUdafifiedi^k^BujQshtnHcl^ 

A*» den» 


4, tf^*of^<ttü^^ 

dei»iii^ter;StDf gab^n^köntesu^ Jeder Gtgenftandl^ 
d^. lÄcheriich v»d, fcher^^aft ^ fict felbft ift^ 
cvd^ durch feine Behi^ndluiig dazu gemacht W^iw- 
^den kan» bietet dem Jkomifchen HeldendiehterSto 

•^* Dieter Stofitt Entweder feine etnielntshlächei*-«* 
liehe Handlung! wie im Lokkenraube Popens, die- 
Entwendüiig einer . Lokke eines Frauenzimmets 
Aii'ch einen Lord , in Soileaus Pult , die Weg* 
fchäffung einfes l^ults, in Zacharicis Mumer^ der Tod 
eitier Käze ii* f. w. ; odtr er beftent in eitier gän^efl 
Reihe iächerlidher Hähdlüngeh und fiegebehheitel)^ 
diö ]^ine lächerliche Perfon betreffen , ihi^ bögeg- 
neis, öder von ihf ausgeübt wei'deni wie der Krieg 
ÄWifchen den Modenefern Und Bolbgheförh übet 
einen geraubten Wäfflbreihier, im Aleffandrö Täß^ 
fom\ die Unruhen der Indjependented ifi England^ 
in $üitUrs Hkdibras; und die Rdfen ddir vier 
Töchter des Schachs » in ITietähds Amadis &^*. 

Diefe Gegeoftände feines komiTch^n Heldengi^* 
(tidits/ ik mOgen nun aus Einer » odier aus wAt. 
Reibe vooj&ndlungea und Begebenheitea beft«^ 
heu» kirnen "fraikrfeyn, wifi im HmUtfhis BM^ 
btSj xmA BoÜeaüs Pult; oder enUihteh wie tat 
ij>kkmraube' Püpens 9 m Zachariäs Mumett «unii 
^WUkmds ^madi^f Sie kdnaen aus v«gimg«aeti 

X . Zeiten« 


Zditen 9 wie in VoUcUrens B^Ue i oder waA dea 
Zeitalter d^s Dichters , wie Ib Boihaus Pultf fe^. 
Indefs ifts doch unftreitig am'beften^ wenn der 
komiibhe Dichter Teinen Stof ans feinent Zeitidter 
{elbft hernimt , weil eine jede Handlung imd Ber 
gebenheit; die \^ahr ift, n\ehr £indruk n^acht, 
inehr in):eVef|irei^ und rühren kan, als eine er- 
dichtete» oder aus ein^m fernen Z^Italt^r entldin- 
te vermögend i^, * . ' 

• .4 

In jedem fcherzhaften Heldengedicht wxifa 
fehr viel ARion oder Handlung feyn, weit mehr 
als im ernfthaften Heldengedicht. AUiop, oder 
Handlung entfteht abe^ nidit blofs dadurch , dafs 
eine zufamriiengedrengte und auf einander folgen-^ 
de Reihe von Handlungen und B^p^ebenheiten d^ 
ift; (bndern dlefe muffen nothwendig fehr luftig 
feyn, fie müflen lachen oder lächeln erregen ^ denn 
wenn auch noch fo viele Handlungen und Bege«» 
benheiten auf einander folgten^, und ihnen fehlte 

■ 

es an diefer Eigenfchaft ; fo gäben fie dem' komi- 
fchen Heldengedichte doch keine Aftion, keine 
folche Handlung, als man in demfelben verlangen 
kan^ In, jedem (bherzh^en Heldengedicht kan 
der Dichter ungleioh mehr Reden und Berathfchla- 
gungen anbringen, als dem ernfthaften Helden- 
dichter erlaubt ift| denn läeherlichevPerfonenkänp- 

A3 nen 


' / 


^ 


jifn fich eben fo fehr durch ihr6 Reden und RSr 
ibnne^ients lächerlich machen» als durch ihre 
Bandlttngeo; fie können dadurch eben fo wirk* 
fam feyn » und ihre lächerliche Seite eben fo zei- 
gen» als wenn fie handeln. 

Das komifche Heldengedicht hat, wie das 
crnfthafte, feine ff aupt -und Nebencharaktere. Die 
Sauptperfonen find gewöhnlich die allerlächerlich«»- 
Iben des ganzen Gedichts , obs gleich kein noth* 
Wendiges Erfordernifs ift, dafs die Hauptperfoh 
•ine lächerliche feyn mülTe. Sie kah aiich eine 
muthwillige , wizige Perfon feyn ^ die nicht lä- 
dxerlich, fondern läftig ift, welche die Thorhel-. 
fen andrer auffucht,. und fich daran beluftigt; 
doch mUfste fie ganz und gar keine Mifchung von 
Bosheit und Schadenfreude haben , weil fie fonft 
Abfcheu und Hafs» ftatt Lachen hervorbringen 
Würde. 

Daher mufs der fcherzhafte Heldendichter b^ 
der Anlegung und EntwerjFung der lächerlichen Cha» 
raktere die gröfste Vorficht anwenden. Die lächer- 
Hchep Perf9nen können bei ihren Thorheiten viel 
Vorzüge und FürtrefllcMeeiten befizen ; fo wie fie 
iCuch Unvollkommenheiten an fich haben können ^ 
die Abfcheu , Hafs und Verachtung erregen ; aber 
der Dichter mufs feine Grenzen genau kenneti, 

und 


uiid dtefe «c^ {U>«f fcIuNskäcn f And adWMr fdiia% 

cberlichen Perfotoen ^eMr ^ ^ot jk>cÜ* annteft 

darftellen , . iho^ nicht zui inek'SipkümafamBimM 

lind UnvoUkommenheiten etbenliimn Tiioebeiti^ 

g^ben, um den fmdrttk . 4er Ifiztem mxittai 

fchwächen. Sifid 41e iäclic^idlißQ PerCboßn ittl 

gut gefcbitdert,. und ihnieriusa.visle Vf^kenwueni 

beiten beigelegt; (q wikdeanb ;fliit Widerwilkä 

und ohne Beiftimmung des.Hbr:9%iirüber,fielivdie4 

mUlTen , weU \|^ir Qut ihren JiioiJbi^iten bei ilir^ 

tiberwl^enden Völlkomnu^etten^su Jiriel Mitlei^ 

den haben : und £^ zU böfe» & lejusegen ißentdit 

Lachen > fondern Al;>fchea jund Haß;« Hat au A 

ein komifpher Heldendiehter dici 'AbüAt, gewlfib 

Lafier feiner Ze|t verfaafst und abf€heciliehizainii&> 

chen 9 fo &an er allerdings als Hti^ptjttrfbnen Jbhto 

einführen « die d^fe Lafter in gro&em Mallfsß he^ 

iizen , " und dadurch abfdiettUch' wiärden. Das ikat 

Buttler in feinem Hn^übrasy der nicht bloft TboQ- 

halten lächerlich » fondemXnft^ l^erbal^ mftchaa 

wollte, und daher diefe Laftf^r feinem KddenHu^ 

dibras beilegte. Aber ^le darf (der üau^tcbarakter , . 

durchaus Böfewicht ^ durchaus jafteiiiaA: feyn« 

ohne fplche Thorheiten to Ücb zu haben » ^die La^ 

chen erregen ^ denn d^rchau^ lafterbafte Perfonen 

find für ein fcherzhaftes Heldengedicht viel zu 

emilhaft, und erregen m ernil^Mt^ Binsfindun--/ ^ 

A4 gen 


gAt&^itel'f akdafs fle itaupleha^ktf^e'far die 

fthersende Ifufe feyn düifh^n» Statt lächerlicher 

\ «... 

pferibnen, dieiterch ihre Thorheitte das Vergnll-; 
geil 4es Lachififis in uns hervorbringen ,, haben vie- 
le fdiera^afte Heidendichter » felbft unfer fonft fö 
fürtrefliche IPHikmdf läppifqhe ünci abgefchmakt^ 
l^erfosen gebranel^t. Allein folohe können nicht 
Shuptiierronen iftkimifchen Heldengedicht abge- 
^n 9 weil fie nicht den Hmptzvirek deiTelben , la* 
chendes Vetgnfigen.erseug^, fc>ndern durch üi^ 
re AlbenheiMi ennüden' und Verdrufs und Ver- 
achtung hervacbringen. Wenn aber weder Böfe^ 
iB^iditer noch . alberne ftbgeTghmakte Thoren im 
ttberwiegenden Grade, die Hauptperfonen im 
üdterzhäften Heldengedicht feyn können ; fo kön- 
»en es doch nratbwülige, wizige Pel^fonen aller- 
diings feyn /und mit. dem grö&ten Vortheile vom 
komifcben Heldendichter gebraucht werden. Vor- 
yUglich kan fle der Dighter als Triebfedern nUzen^ 
nm die lächerlichen Perfonen in Bewegung zu fe- 
4ien, ihre Thorheiten ihnen abzulokken, und fie 
in folche Lagen und Verbindungen zu bringen^ 
ipvorhi fie alle ihre Thorheiten zeigen k(5nt)en und 
müileh« Eine folche Per(bh ift die reiche und muüi- 
willige Witwe im Jff«rfi^-flrj, die Buttler dazuge- 
braucht bat, um feines Helden Hudlbras Thorhei- 
tea iexht ins Lklft zu fexen. 

So 


% ■ • 

feo Sät?^ da« criiflia?fce Hddeffgedicht ilf^yy^^^^^^ 

r 

um 9 cvier Ub^natu^che Wefen , au Beförderung 
des Wunderbareri'gebräudit ; fo hat hat auch das 
komlfcHe Heldengifdrfcht die feinigen, dfe aber 
noch ernfthafter fini," ab im erftern. Wenn fie 
fchon hn ernfthaften Heldenc^edicht mit SparPam^^ 
keic und Vopfioht vom Dfchter gebraucht werden 
muffen; fb mufs Äes noch viel mehr im komifthen 
gefcbehen. Aber welcherlei Mafchinen gehören 
für diefes? Alle tibermfenPehlicbe Wefen, dören 
Dafeyn wir glauben ; Engel und Teufe! , ifnd ent-» 
weder zw gut , oder zu höfk , als dafs fie ein ko- 
tnifthei» Dichter zu Triebfedern lächerlicher Hand-p 
lungen in feinem Gedicht nUzen könte. Er müfs 
daher folche vvählen ; die bloTs Gefchiipfe derEin- 
bildnngskrftfc find, deren ^Wirldichkeit niemand 
für wahr hält; und dlefe find von dreierlei Artj» 

m 

entweder Götter der heidnifchen Fabel, oderQber^ 
menfchliche Wefen der Voikslegende , als Sylfen, 
Feen, Gnomen, Gefpenfter und Zauberer &c.; 
oder endlich^ allegorifbhe Wefen, die nie exiftirfc 
h^ben , aber von alten und neuen Dichtern^^hon 
erfchaffen und gebraucht \\x>rden find. Von dan 
heidnifchen Göttern können izt in {blähen Ge- 
dichten« deren Stof aus den neuern Zeiten genom-t 
men ift ,' nur noch fehr wenige als Maftphinen zur 
Erhöhung dies Lächetiichen und Beluftigeaden ge- 

As hraucht 


s 


bMucbt werd€i&. Nur die l^ifä^f^^jjß^ titid ihre 
Knaben und Nymfen^ dieGrwe^r und Mtr3nebft 
wenigen andern 9 die au^ der ^l^^Picbtkünft fa 
;^a'fagen in die neue Ubei^eg^g^ find, Und durch 
den Gebrauch , den unfre Djchter von ihnen ge*- 
macht haben 9 niehr Wirklich]j^eit als die übrigen 
Götter für uns zu haben fcbeinen, können. n^och 
am Itrften als tlbermenfchlich^ Wefen vom Dichter 
eingeführt werden. Die Geifter der Volkslegende 
und Kabala brauchte Pope zuerft 9 die Sylfen 9}s 
gutartige und freundliche ^ die Gnofnen als bösar-» 
tige, feindfelige Wefen. Wo er die Sylfen -unji 
Gnomen gebraucht» da find fie fr^ylich nTiit gro« 
feer Kunft und Vprficht gefchildert ; aber fie brin- 
gen (foch kein Lachen hervor ; und da Pop^ dicT 
fer grofse Meifter, es nicht verftand, Sylfen und 
Gnomen als Mafchinen zu gebirauchent fo kau 
man fich leicht vorftellen, dafs die fälle fejir fei- 
ten feyn muffen , wo fie niit rechter Wirkui^gge* 
braucht werden können. Soll dies erfolgen., fo 
mufs der Dichter fie nicht als folche Wefen ein- 
führen, deren wirkliches Dafeyn er den Lefer 
glauben machen will, fondern er mufs fie von 

* muthwilligen Perfonen gegen lächerliche , leicht- 
gläubige anwenden laffen, um diefe in Furcht 
und Entfezen , in Angft und Schrekken zu fezen. 

So hat BuUler in feinemffuriibras Teufel und Ten- 

' fels- 


t. '-. 


f^snfiJMoiiiiBgeir init' dem ^filSdifteit Erfolge 
gebraucht. Allegorifcbe WeTen können allerdingB 
ftficli Ibfchinen des komifijien Heldeogedidits feyn» 
liberdejtDiditer mufs bei ihrer £infilhi^ang &m 
vid. ffökere Bdmtfiunkeit anwenden» als beim 
Gebrauch jeder andern übermenfchlichen Wefen. 
£ntweder find die All^orifchen Wefen von der 
Art, dafs fie don Lefer fchon vorher bekant find » 
weil fie andre Dichter fchon als Triebfedern ange- 
wandt haben; oder fie find noch gar nicht ge» * 
braucht» alfo ganz unbekant Die erftern habea 
fchon wegen ihrer Bekandieit eine gewifieRealititt 
für den Lefer ;^ feln^ Einbildung denkt fich diefel-- 
ben als wirkliche Wefen» der Dichter kau fie da« 
her weit eher gebrauchen » als die andern. So hat 
Buttler die Funa fthr glüklich gebraucht.^ Erfin- 
det der Dichter ganz neue, fo mufs cfr fie mit der 
allergröfsten Kunft erfchafien und handeln ladBTen » 
fie rnüiTen folchen » die durch den Gebrauch andrer 
Dichter fchon ei^e gewifle Wirklichkeit erlangt * 
haben» fo ähnlich als möglich gemacht werden» 
um den Lefer mit ihn^ vertraut zu machen » und 
an fie zu gewöhnen. So eWand Pope im Lokken« 
raube die Göttin des Schreiens fehr filrtreflich. 
und eb^n fo glüklich find die Göttinnen der 
Langenweile» und der Melancholie als allegori* 
fche Per fönen gebraucht, und können » fo wiemeh« 

i;ere 


wte andee » in Zukunft Von allen kowfdien 
4endichtem gebniucht werden. 

Sprache und Versbcm enflich nnterfchddetfich 
im komifchen Heldengedicht anf tonocherlei Art 
von der Sprache und dem Versbau des ernfthaftefi 
Heldengedichts, Ift der Inhält fchon homi&h unS 
•fcherzhaft; fo kan der Vortrag des Dichters ent- 
Aveder ernfthaft und völlig epifch feyn i wie in der 
-Saf^ackomtfomachie 9 und einigen Zachanäfchm 
komi&hen Heidengedichten:, und eben durch di^« 
>fth Kontraft die Wirkung des Lächerlichen defto 
jftärker werden; oder er kan ebenfalls fcherzhaft 
und komifch feyn , wie in den U^ielandfchen, Ift 
hingegen der Stofan fich von WiclitJgfeeit, fo 
kan er nur blpfs durch Hülfe des droUichten Vor- 
trags, der ihn gleichfam hesabwüi^digt, in ein 
-kömifches Licht gefezt wepdenr Verfe können 
jnichtvdrollichi, nicht Knittelverfii genug feyn. 
Keiner von allen komifchen HeWendichtern ift 
divrin glüklicher, als Buttler ^ feine Verfe find faft 
Jauter Knitfcel verfe , und reoht den Perfonen an^e- 
Hießen. Im Dfeutfchen ift unfer IVietand am 
glüklichiten in der komifchen Versart : er braucht 
.^bwechfelnde Versarten, die hinlänglich find , die 
Handlung den Perfonen anpaffend zu machen, und 
den Eindn^k des Komifchen zu erhöhn und zu be^ 
fördern. 

1. 
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. ^ ^dvr der Batrachomf/ofnachUp 


. Ob das komische . H^dengedicht eijof der 
lerälteAen Dichtungsarten fey \ tmd >o6 ftm Alt 
iSAyim Art ebett die Uf Seiten hiiiaii%ehe i Avie i 
^rtifthaftej beruht äüf diem AltertHitm der Bat\ 
cHomyomachie f die wif lütter HöhteTs Nameh 1 
fizen«, W&*e dies Gedicht \^irklich Von Ifomi 
f9,.h«tten beide Arten des Heldengedichtg einei 
Vater* Allein es möcbte wol fdavehr zu bew 
fett feyn> da&. der grofse Sänger, der Thal 
AcMIs und Üektor« , auch den Streit der Mä\ 
und Fröfche befuiigeh. Die Battäthömyoinac 
trägt tn Achtbare Spui^en der tJacäiahmung < 
UoiBjerifchcn grpiken Heldehgedichte^ ais da(s 
der Sänger der Jlias gefti^gea.l^beo könjre^ u 
Plutaifch de MaligmtaH fietodoH , ^g^ens £nd 
nebft Suidaiff im Artüsel Ptgfisy li^en dies I^ 
inifche Gedicht auA ' äüidrüklieh «eitfem Rgri 
d^ Ai^tetnifiens Br'uder War, bei. Welcher a 
für den wahrlcheinUchea Ver/affer der Baitkici 
mjfomackk angenommen werden mufs. Ob 
nun zwar in ein Weit jüngeres Zeitalter ^ als ( 
Romerifche, in die Zeiten des grofsen Xerx< 
4iit Art»ttM£«itt ZeitgeAofle w<^ p herab|efe^t w 


i 


I* 


^n bofs; (o bleibt fie doch imincs- das itlteftek»^ 

mifche Heldengedicht, das wir befizen ^)i 

Der 


•«iii 


T . , ■ ... - 

•j ich ^e die Aamerkttfls aus der CUrkefihtpt Amgabt 
^ ktoifttlkef nock hidier ; foema hoc» quod anonmil* 

iii Ii^vßmjni*xßf*^X^^ appeUaturj H§mef$^ quld^m 
imfgo uibnitur.} at aa ipfint. re? era fnetity ^nibua* 
runt multi» „Ignofccnt mihi eruditi, inquit DuM" 
tm in praefatioi^e ad Cn»nfhgiam H§mtYicam , ii Ba« 
trachoQiyoinachlam etiam & Hymaos» ambo dubiae 
Ic fafpcÄaie fideiopnfcula, hie omhcam.«« ,,lg« filftf « 
{# wnifUrd firi» 'O^^ , •'!•» jm^ • Mit^yiVi^^ «ly 

Kußstk, ff^ßm^ sd tUdd, H, Suphnn» Batrachpmyo« 
. »achia haec mioimc Homerica vifa eft; ,«Nain, in« 
quit » in Moti9 ad finem editionis PoeUrttin Graeco« 
lum , fi Zc eam ego fnfpedani non luhcrem ylliädtm 
& Ödjlßi^ » fi qmid itidkio valeo , fufpedam habe» 
^t^vtnfmi^ Xt,BMtMh%n^^ii^iifintm cum fcripfiiTe mulii 
' tradi^t % fateor : itd hanc feripCfle non tradnnt Fa* 
teor etiam , ^ulta ibt /e0e , quae in aliis Homeri lo« 
eis repc^riantur { fed ea verfibus fimnl p^mixta, qai 
habcnt verba , non folum , quae in nullo alio Hbrnerf 
loco ezftent» fed ne |^etica quidem fmt. Idcm vcrö 
9l de oittltit toqueiidi generibus did pottft. Od ta« 
■icB Poematio » qualecnnque & enitueunque e<t., fta« 
v^non deeAjB gratian fateor« „Et ifuutu Csputhm^ cK 
^ taate Bamtfa in anootationibus ad Od^, h i6l* »,Nef 
H%mm eft hoc carmao^ oec ulliiit optimi poetacj; lie* 

dam 


3^1 Der Ge0enjiani diefes Gedichts ift ein Krlig 
der Frö/ckeunä i/tSüfti der darüber entftand; ei- 


?r 


• * • .» ne 


)t; dnm Hnmri^** Mrasmmi^no in OctTMAMM^ reccn- 

I. ciori cttidttm d«aoH>tftbttic;,;if Ci^qi&) ^ Icnpfit 

n BsirM(bimf9matlriam alluiit ad Hoacrkam IfiMeiH } 

!• Ranif ac Moiribosy ^ridicalit 8t £iifoUi| Dcpcnor. 

'.1.1 ^ 

Dearüm » Herou« » fpieadidjT verb« faAaque accom* 

• • • , •" 

m^diins.** Konnlilli poeiba hoc fifftti cnidani tii; 

bttttnc , vel tli^mf. Vide SmUUm ad vocem wiy^nt * 
iHm PlitMrfkum de HnUtfi-mUipniMi g pik fne, *Et 
carte multa hie occurruntt quae ^HiMneriuii luinin 
fapinnt. BMmeßus vero non tan tum intet Butrsfh^ 
mj^mschidm 9clii4dcm difcrepaQtiamcIft patat^ tjßin 
prior lila fun» Hftmu tLtquc digna üc, atque majoia 
Opera Hemer« iam ddtUtiwi» Quin k tta fenüiTe vide« 
tarStatimin ^'^idtoUi tid Steiam , j^ritAo Sylvaritm \U 
bto praeixat «»Et** Ach^^rJÜiif «m^cIrMiii' etta« (^inqnit) 
agn^co : . N^c.qiÜaqaaiii eft illuKhiaiii {toctamai , ifyl 
non .aliqttid operijbtif liiis itila rcmiÜtore pr|i«hiferit«f 
ti Äi^uäis butusmodl. oi|rnicn quoddam. ÜMWitcM 
aenofcit; „ferleee Maeoniot cantaut caritiHie Ranat.<« 
Üb« J4« epigr. 183. Porro in H^meri Vttdp^ Htrtda« 
tttigo adfcripta> $. 94. BdttrMchimfmiukUm fecifle ü 
difctie dicitHn lEt7#4fiM> Tk^tk«», C^ damj^ cinattti^ 
Inter fbmm opcftw» Mm?» W» i»«ijeiiv<fecelifet^ 
ntua antem de hac rc vidcat api^d Mmn^m , in nm« 
aatu (tto de hoc; poenute , Sc «|Uid i J/4it^«pte> ;v nbl 
fententiae lupra cii^tae a^ducttntmt cun» qiBiiiaalüu 
Qttaenam autcm demam vcia fiieric » telliant isdkiV 
' veliqtttndinn. 


* , 


« " • • - 

dem. yer&Jg§ndea Wie&Jj eBtfl«}»eßy; j^nd jlijpf j^, ^ ^ 
ihren Durll eu lüfchen > an einen Sümpf* Hier 
traf fij^ d^B JptoJick» Pbt^ßsfMithm aa, -mit welcbeia 
ile ikh ia«iii Gefpi'äcUülier ihrebetderfeitigeLe-- 
ifcösart mftlüfsty i)et ' F^üfih Phffigüatkuf ladet 
dte •Mä««^' PßeMrpdi^ in ftfnfe- Wöhnuilg ' ^itf , unv 
dieHerliiKliißertetf dfertelbln'jiu Ichaüeh, tind fie 
UCst ilcli von ihm Jjereden , ^uf :feipem JR^tikkeri 
iizend , über ,den Sum|if zn vfchwinvnen^. f Wäh-. 
r^d dieC(Wr Ü^b^rüatwrt lÄf«*^.fißh map ^alierfchlan* 
gßfchen^ vüßd'der erfchrokken« Frofcb vergifst 
ans Angft feines Gattes , ' taucht unter l und läfst 
feine Maus Im Wafffer ihren Untergang finden* 
Eine andre Mausy Lichopinadd, iieht diei^eri ti^au-* 
rigen Zufall, ^^d berichtet ihn den übrigen, Mäüi 
fen, die> vom Vater deß ertoitA^acÄ Pfisharpuit 
gigreii&t> den Krieg gegen dieFröfehe befchlfcfsen* 
• Die Fröfch^^'erft durch« ßierthrht, dann ^eh'durch 
«fe "•Kri^eseAlähiög felbft äüfgefödert, Macheu 
Gegöärtiftungeil. Es kotat tum 'Ausbruch des 
ICrieges hnd.zur Schiacht ,. teid(^ tieere.feQjnmea- 
' hizi^ Äufamipen > auf beidea Selten ifalten vfel 
HeldeAf bifs^ endlich def Sieg ^fidi fiiiS die Mäule 
«rWärt. ' Da diefe nun alle Fröfehe ganz aufeurci-» 
' fcen fuchea , tniftbt Jupiter *fiöh ih iHf efn '. Handel ^ 
titadi^tiht fi^^rftdur^b fei^e Donnerkeile zuj^chrek* 

f. „....••«* * - « * 

. 4 ken; 


ken : wie aW tiefes bm den MSafeti nichts frach-* 
tefc ^ fo ichikt er grofse Krebfe , die nun dife Mäufe 
zuriiktreibfea )t und dem Kriege ein Ende hiÄcJien* 

Diefer Gegeöftand iß: 2\x klein * zu frivol fiic 
ein bomii!cbes Heldengedicht» doch) hat ihn def 
Dicliter gut zu nüzen gewulst» und viel lüftige 
Austritte ^ ^umü für den mit der liias bekanten 
Lefer, darin angebracht^ denn diefe hat er f^etfli 
iror Augen geliabt DerbichterbefangdiefenJErieg 
der Mäufe und der j^röfche in eben der girofsen ^ 
prächtigen > feierticbeh Spracht, ^orin Hontet 
feine lÜas und OdylTee fang. Öiefe Sprache j äü£ 
die tmbeträchtiicheh Heiden der f'röl'che und Mäufe 
angewandt > mächt einen folchen Koütraft^ dei^ 
nichts anders als Lachen hervorbriiigeti kan* 

. PigreSf öder wer fonft derVerfafler geWeffen^' 
gebrau<:ht eben die überniehfchlicheh Weffen > ebeil 
die Götter j als Mafchihen in feinem Frofehmäufe* 
kriege > die Homer bei Befihgung der Thalen de^ 
l'roer und Griechen gebrauchte^ Jupiter Verfani* 
inelt den ganzen Götterfenat beim Ausbruche d«9 
Krieges * und fragt ^ ^ob iie f vir § oder wider die 
^e der beiden Parteien feyh wblleäi $^r Wendet 
üch znetft an Minerva ^ ^ie bleibt parteilos j ^efl 
die Mäufe ihren Oliven fchädlich find^ die ^eih^ 
frefleh ^ uiid ihr auch einen fchönen Schleier zer«^. 
sagt haben/ Auch die übrigen G<;tter bleiben tok 

ffUgc 
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big ; nur Jupiter 4onnert , undfchiktKfebTe, w<m 
- durch die Mäufe wieder zurükgetlrieben werden. 
' Vielleicht hatte der Dichter die Abfiibt, eine 
gewiffe Begebenheit feiner Zeit lächerlich zu mä* 
chen, wie Btumauer in feiner träveflirten Mnei^ 
den Aberglauben des Papftums ; da wir ^ber diefe 
nicht inehr wiffen, fo hat 6ie Batrachomy^machie 
den gröfsten Tbeil ihres tntereffe verloren , undf 
wir können blos deswegen bei ihr lachen , weil 
^ine fo feierliche Sprache von jTo geringen Gegen- 
ftänden gebraucht wird. ^' *■ 

'U^iüamow hat dis Gedicht in Hexametern über- 
fezt> und mit dem griechifchen Texte zu St. Pe- 
tersburg 177 1 abdrukken laffen , allein feine Hexa- 
meter find fo äufserft unharmonifch und rauh, 
dafs eine neue hexametrifche Ueberfezung nicht 

überflüfTig feyn würde, die ^vielleicht nächften^ 

»• . . ' ' ' ' 

von mir hersuskonunen wird. 
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iiv v^ov iv oiKToifftv ffiois t7!\ yovyctin SiÜkse, 

iräjf /«Uff iv ßar^ofx^oKJiv u^t^svtravrts Sßti- 

■ v»v ; 
Ty)ysvkii>v elvoepv fiif^w/Jevoi Ffy« rtyxrlav , 

B 3 vJoeTi 


r roiov' 

ty. eiydf ae yvoltiv 0lkov ä^sov^ hoofxo'6 oipca^ 
I cäfoc öe TOI odo'a ^e$Yfii» ttoA» }{^ i(B?^M,^ 
^i/xi^ ey» ßxatXfvs <b\)(Tiyvoc^cs y os notru 

\Ketf /i8 HiuTfif nfi\0us: TSägs yeivuTo^ ^TSgO' 

lAtooixnj 

^ ua/ de 9' o^(a KxPiov re ^w ccKKifxov e^oxof 

ifA/jLevof * eiS^ &ye, Bua^cv ^ijy yevBnv uyo^s. 

(TSV re" ^ 
IS» i^Arrf ^iyoff roufjiov $/it&^^ 0lhs} ^hop 

^tX^S'^^t 1*^^ ^y^ KitihilicrKOfACtf ' ei/ju Je 

xdvqos 

Aer%o/^A>j , BvyxTfif Ilrsp^cr^ooicls ßxa-t" 

' ßfä>r$7ffy 


Pf 

I • » 

aci fjiey yecf föio^ £<?iv swäccatv ccvrx^efioiye^ ^ 
* tp-ffx TToc^ UyB^ooTFQiff y r^coyesv eBos' tmfjie 

35. ä^off TficncoirxvifyQ^ Itt' ivKöK^KS ycuvsciOy. -^ 
ev^e 7r?(o^KcSs rccvvTfeTtKos ^ hc^^ ^roKi ctiffot' 

uorvpQV , 
cü rofxostK TrrefVfi^, 8% fiTrocroc ÄsuKoxfrooyoc^ 
ov tv^os veoTTviKlos CC7C0 yhtK€^o7o yochxKros:^ 

cv^i TSor €K 7roÄi/4oto KUKtiv »Tricpevyov c^ 

U^ l^Vff f4sloC fdSXoV I0OV TT^OfJLOCXOiO'iV ifllX" 

f SvTÄ * 




Ifxuve 


.9 ** ^ 

äya(r$^] 
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^4 iMH^'^V^<1| 


W4Hr^-<S<A0 


^9 


iyJSocf. 
is^vxi (T i7ts^<fvoixi^'Sj (Doßov KPvosvTos'UvccyHn% 

jp'j. rtZrov iom kxtsov Ouö-Zy v^3"ö^, oir; vcricx^^ 
le^VölSr i^9 W dfP-s^^^ "^itrsy vTfJfOi? ,qv^v.^ h 

^ SvTe 


^'.90. /^isvc/xevccf is'r^lx'ss -TfKfi^oy ßoi^os: ^Axcif 

Itt ocvrS' 

evK äv /JLsv Kocrd ycuxv cc/xeivmv vjScCy Kcckt^^Sj 
95. TTocyK^xrlcü re , yrccKp re , ){gfj eis ^^0/409 * 

' aÄiPf 7rAocvri<rus 
eis vocop u s^Ptyhocs" exet ö'^os eKQiKov'cuuoc^ 
'^otv^jv ö UV na-etff (Tu fxvoDV <?^ocrcc ^ ovo ütioC' 

Tocvr ^%m , cc7r€7rvev(Teii iv vioc^r rpv Jlp 

Aety^Ttlvot^^ vx^tfcrtv icps^ofxevos fAecXccK^c-r 
löo. o€ivov c i^cAo?\.vj^€j afocfAwv a ifyyetKs 

cos J^* ef/ocBoy ri\v jaoI^uv , f ji» %ö'Ao^ cuvcs 

KoM Tore' zyievKecro'iv §ols iKi>sjev(ruv^v7topBeo¥ 
Kfl^wä'etv tcyofijvö is öoo/jtocfu T^oohc^ruo ^ 
7rur^o<? iv^rji^s ^ixccgyrxyos . os kccJoI' hl/dVfjv 
,lo$,v7trtos,s^ri7fXccTovsK§ovoifjixs^ ^jg 7r(ic§ 

tjv fj^Tf TAyjuoov^ usG-a-öp eTrevnxeh TTcvroo, 
.' 0?$: (J YiK*Jof.,(T7teveovrs£ ocfAnot^ Tf^oorof ave^ 
^^(^^oc^fis Itt) TfouSl xfiXovfJievos ^ Sirs re 


'ß 


I ro. Ix jSarf «%(»v , fj fjtol^lx kock^ TrecvrscrtTi ri*. 

«r/u) 0€ vvv i^eetvoff , sTFei rf «ff Tfuioxg oKsa-cx* 
1^ rev {Jch Tt^Zrov y$ KurhcrocvsvccfTrol^uo'oc 

rov a aÄov TfccÄtv oiy^^is ccTrfjvh^ h /xo^cu 

HS' y.cuvors^cus rsxvcus ^\tvov ^oKov s^ev^ovles^^ 

ToZrov oiTreTrvt^e^vo'lyvocd'Off , h ßv^ov ä^c6C. , 

120. aooiAuru KociAYia'oifref h iWeai^Xi^xhhio-u 

i{gij ras (Asv ^' ixogvcrcrsv * Af^f TrshsfAoto fi€n 

lxY\Kmt 

iriPocvreff Kvduovs yXcaPH^^ eii r* p6^)iyj(J'o^^reff ^ , 

125 ovff ocvro^pix vwro^ sTTii^odvr^^ Kocrsr^oot^ocv^ 

'' öcofriKOCf J' etxov Hoc\u/xQ^s(pioQV d'^o ß^^QOOV^ 

cvff yachifjv o^^vres eTrrjOCfxhooff IttoItjo-ocv. , 

«WJi" o ?v AJ%y^ TQ (xs^TQfxCpcchQV ' )} Je VM 

Koyxn 


I 

OvTQi fJtev IJLV8S lli<rav ivo7rX$ot. *tlffö 


evofjaxv 


(THeTrrofiivoov i' eivröiv , Trodev ri ^oicf^ ^ r/V 

Tvgcyh6(pev itos iJL€yQ^h>}re^os ^ 'EjwjSä^/t 
^yyi}k(x>}ß vfohifjLCio kock^v (pdriv^ ^tfs re 

HTtslVy ö7r\i^€<Betf sTr) TTohefJLGv re /Jiccxm Te, 
ifj^o.^iQV ydg K^$'^ y^cüg ^iXP^qifciyu^ ovTreg 

p7rtyef Iv ßxfr^uxomv ctf /^SJf f ysyxar^, 
. htrehBcfJv irccfc^^€ (^^hus ßocr^ccxoov ocyegoQn 

*i2 ^/A©/ , Ük «xre^v^ ey(» fjtvv j euSs kx^ 

räaov 
iAv/ABVey' 5T(»v7ööf iTtviyiii ttcu^w TTuqdKlfx^^vfv^ 


Tojyocf iyoäv ifsa^iy ö«* /40t ookS stvuf ot^tf^cc ' 
' &ooiAUtXKö(r/4fi<roßvri^ev 07Ph6tff<?Si4iv ä^G^y]'$g 
UK^Ciff Trdf' X€i\ea&t¥ , S^ri? nocrdKffj/xvoff 

155. o^oof^obfAtvoi ' Koq\}ijcoy ^ o^is cr/fidov rnnöv 
^ h hlfJiyfiv Uvrss cvy sKeiveus evd'v ßcchoaiJtiv% 

'^OLff äfcc (p^yja-aff ^ sTrXol^ fvsSwsv U7(m* 

iyxos y i]^(f%otvos skx^o) fjcxK^off oc^fj^ , 
fifff vtfi^dis r;o%h$osv Ät^rSv xf oeöw' uix^i^ 


so 


170. olos Yi€vroLu^cov <;^ccros ?f%^^ iiieTsyeivlMß^ 
J yc/f (TSV Kurcc vfi9V det tnci^rZa'tv ccitdc^ws^ 


votatv 


ihB'olfJiypf l7fec^9>yoSj ^ iTrd kxkoc ttöAx /a 
t go. rourö Jf f45u A/^v Itföfjc^ (Jx^has^ cUv i^epM" 

K^ TT^ocaffet fxe toäw* toütov xd^v «^^« 

- yicTuoci 

^ 190. 
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, cff ^Q^ Tote ßocT^ccxo^asv dpoayovs eu^vs 

' c^otpvSts'y irXecTvvGstoiff »7foidi(ßovrehmwf4d^ 
ß\ui<roL ^etpotivovre^^ cctto ^spvmv hopSvtes^ 
(pxrflssTOd«^, oiiMC(i/ivot^ (i%HP€es y jti '}6e X0(- 
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Änm^e 

JJ^rfecx^f^ofiecx^ec. E&ige nennen diclesHBe* 
dicht auch >iuö/3«7^a%öjwflf%<flß, welbhc^; völ- 



völlig im Tone des ernften Heldengedichts an , 
und ruft'4as ganze Chor der Mufen an, ihn ^bef 
diefem Gelange zu begeiiiern; ^ünd diefer hohe 
.. i^pifcieTon nerfcht im ganzen Gedichte, und 
macht mit den feieinen Tha^pni^ , fixe befungen wer- 
den, den lächedichften Kbntraft. Eben fo fängt^ 
wie Bßrnifi' h^mßrkt 9 IJtßj^ Mofchu$ X^va 
Gedipht vpn' dec Helena und Alixandern an : 

lif^rw lAoucrocm tßfpv %offiv fvxpj^ uotpvi$ 

,, Von dem. heiligen Chore der Mufen ^jcfleh ich 

...' 'beginnend 

*^,Ihf!e Gnkde für diefen ö^fang &c." 
Auf eine fehr ähnlithe W^ife fängt auch ufifer 
^ad^atiäfelnBH .Murner in der> HdlU an : 
,,Smge; feberzende MufiT, .die grofsen heroi- 

r.Ku i üfehen Thaten, 

^,Und den'ictKgtichen Tod von einm unfterb- 
^ " « ♦ ' liehen 'Kater;. . 
' ^yW^diar-idcli fdiwansen Kocytiis beibfaiffty 
^ . *:i> . >. und fieine Gebeine, 

• '' ^Gleidi-den Gebeinen- der Heiden , mit Mar« 

V ;^ mor bedeUcet gefthen." 




8t ' 

feiner Mythologie Homers anmerkt^ Töchter des 
Jupiter und der Mnemofyne, in Pieriea'gezengt^ 
und nenn Schweftem ron gleicher Denkart und 
ruhige" heitern Geiüei IhreXieyiJtesbefchfif- 
tigung ift Gefang. Öhnfern des Gipfels des 
Olymps fteht ihr Pallilft, nelien dem der Gra* 
^ien und de^Himeros, wo fie ihre Tänze feiern« 

. Vlity^tiz und Geta^ Jcamen diey N^ugel^orneii 
tx^.iem Olymp, ^UAt^r^m VajÄri welcher fie 
zo Göttinnen ernbb, und ih'^en ihre Würde zu»» 

*'''tiieilte. Ihre Kfamen find : JOio, Eüierpey^Tka^ 
üa , . Melpomene. , Terfficbore'% Eratö, ' Pöltfmnich 
Urania , und KUUlohe ; ^ welche die vorzügliiA- 
'fte unter allen ife ; denn fie fi:ehet dbn Xönigea 
ÄUü* Srite, die Lieblinge der 'Mufeh fitid, und 
von' ihnen die Gabe Aeä Gefangsunä der Berede 
fartikelt erhalten. Auch Sänger und' ZiÖierfpie* 
1er fmd ihre uhd d^s Apbllp^ Lehrlipge (Henod* 
Tlieogomev. si-iösi) — D^r Inhalt ;ihrer Ge* 
f ^'nge |ft das Lob dter Götter, dferÜH^rung und 
die Gefchlechte detfetlbeii , fafrft ihten That6n p 
das Gegenwärtige , Vergangene %Äd Zukunfti- 
ge, Gefeze tmd Sitten vorfchriften» Und diefe 
Gefänge fingen fie über der Tafel d^r Götter 
unter Tänzen ab. (Hefiod. Theogonie i - 50. 
vergL 64. 65. Homers lUas i. Gefatit; 603. 604») 
Nbcb der le%tem Stelle aus Homelr fpielt Apol- 
lo ihnen erft eiüeStrofe vor, und fie fingen und 
tuizen fie nach. -^ Die neun. Hufen beM^gten 
auch den Tod des Achilles (Homers Odyffeea4« 
Gef. 60.) -- Die Idee von lltfenv die nichts 
anders als perfonifisirte Selehkräfte find , fbmt 

r ixriprünglich aus Plenen voa Seiten des Orpheus 
ber; wdcher unter den Pieriern, einem fehrauf-* 

{reklärten Vötkerftamme : der Tbrakec» 'lebte, 
ülglich waren fie ds geboren. Orpheus brach- 
, . te 


te tene Reliff^ imd Kliltar . naeb Attikä tmd 
. B6al9iaii 4Aer findet man viele Örphifcbe Ideea 
und Fabeln^ 4ieifi diefen G^enden, befonders 
in Böotien, ihren Siz erhalten haben.: dahin 
S^hdi^n die Sfüfim^ denen Hßfiod^ wtil er 2^ 
Afkra in Böoden lebte, ihren Si2 anf dem He- 
likon anwies. Denn das |^gen dieDichter^fu 
tinra^ da{s fie die Fabeln auf dieilinen nächftea 
Berge 9 nnd in die nachbarlichen Gegenden ih« 
res Wahnäzes verlegen. Die Mufen befingen 
^die Gottheit, das Vergangene» GegenwiCrtiget 
tmd ZnkUnfitige, lehren Gd!eze Und bitten, weil 
jnan in den fri^eften Zeiten «Ues in Gedichten 
vortrng» Theogoaie, Kosmogonie, Gefchicht^ 
Moral y Gefeze ; und die Mufen Vorfteherinnen 
der Dichtkunft waren« - W 

'^EKiKoavo^. Der Berg Helikon ift, einer der 
liebtingsörter der Mufen , auf welchem fie um 
den heUigen Quell, und um den Altar des Jupi- 
ter tanzen. * Der Heliko% fagt Strabo im ot^n 
Buche feiner Erdbefchreibung,. S- ii8i- der Pen- 
zelfcben Ueberfezung, grenzt mit der mitter- 
nächtlichen Seite von Phokis , auch in etwas 
mit der öftlichen, und ft5(st an den allerlezten 
Hafen <£üefes Landes , welchen man deshalb 
Mychus nennet , weil diefer Bei^ ,^ Afkra, 
Thefpiä, und der Hafen di^fet Stadt ICreufa da« 
fett>ft dem KrliTäifehen Meerbufen am. nächften 
find. — Was aber den Hdtkon betrijfFt , diefer 
ift vom Parnaflus nicht fonderlich weit entle-* 
gen 9 und ifi: diefem Berge an der Höhe fowol , 
als am Umfange zu ver^leicben ; beide gedachte 
' Gebirge find fdfigt 9 mit Schnee überddLt ^ und 
von keiner gar zu grofsen Perifecie. Auf dem 
Helikon befindet fich der Tempel der Mufen , die 
Hippokrene, und die Höhle der Libethrifchen 

. Vymipa > wo^ft^ ^^^ ^^^^ ^^^ Unrecht folte 
, C 4 fchlief- 


•y 

ftfallefien k8iineti>' dars es ^flirak^r g«w«ftii» 

die 

und 


lie dief«! Berg« imsleicheii Pierift, Utietiihit 
rnd Pimpläa den^ Mmen ge^^euiet. '-*• 


ge ( 
bat. 


wird aufch iyFev%€ro gebraucht im I4tcn Geian* 
[e der Odjfjfee 42J. wie Mäjttaire angemerkt 
Es he^st dafelbft vom Sauhirteh : 

— — „Und flehte den Himmltfdien alleiif 
fyDaffi iie dem weifen Odyfieas doch hmmzoi* 

. kehren vergönnten. ^* 

8* Jfv viov. Heinrich SUfhaim^i will ^J^ nicht tnifc 

dem vqrherg^enden ccolors^ , fondem mit dem 

' fölgeii4en Jiiff/v^ verbinden^ ib daß» es heifse: 

dJf^/» U7rei^€frlv\v t h ^^^^ &^* ich flehe, da& 
ich ins Ohr von allen Sterblichen fingen möge 

t den unermefslichen Streit, den ich neulich &c. 
Allein Clarke bemerkt fchon richtig, dafs^diefe 

' Verbihdiing der Worte zu hart fcy, und warum 

• foltc man hier auch von der gewöhnlichen ab- 
' Weichen? 

. Ciuc s: mufs, Vi^ QlarkR und Erneßi bei diefer 

• Stelle anmerken» nicht ftiit oe\roi<Tiv^ womit e^ 
. die lateinifchen V<srfionen gemeiniglich verbin- 
. den , fondern tnit yifwBö-/ verbunden werden» 

• Denn iikroitTiV ift, v^rie Waittaire fchon an«-' 
merkt hat , weiblichen Gefcblechts, und WTOft 
es ja im männlichen Gefchlechte gefunden wür- 
de, fo möchte dis fchwerlich in Schriftilellern 

^ aus den Zeiten diefes Gedichts feyn. Erneßi 
' führt auch noch zur BdBäiügvmg diefer Verbih- 

dang 


tftmg eine Anmerlniiig eines ttten Gnümmatikers 
mm einer Handfchriftbeim Lfch$S9n, der die» 

feil Vers fo erklätrt: ^ cv roJip ßißh^if syyfcc- 

ifjioTff yov»&i. &c. Der Sinn bleibt bei jeder 
diefer Wortverbindungen einerlei: welches Ued 
ich izt ganz neu zu Schreiben beginne ; ibfit 
die Grammatik erfodert die leztere Konlbruktion«. 

isKroiCiv kommt , nach Cla^ys Anmerkung; 
weder in der Utas noch Odyffei vor; und wird 
durch eine ZwifchengloiTe in der Venetdiger Aus- 
gabe diefes Gedichts von X4S6» init p^/SaW 
erklärtes. Maittaire. 

4« öSifiv oiyretgffrttfv. Bames bemerkt^ dafs die* 
fer Vers im Etifmotögicum magnum bey dem 
Worte Sri^iv angeführt werde. Das Beiwort 
dyfet^efflfiv erhcrtit hier das Komifcbe fehr, fo 
Wie auch das TroKsfJiOKKovcv ?fyöv''Afnw, wenn 
man les ge^n den Qegenftand des GecUchts 
hält. 

^Aetfoc. ^Apvc oder Afr (woraus die Lateiner 

Mars und Mavars^ wo v die äolifche Afpiration 

^r^rifdien zwei Vokaletf ift, gemachfr^ haben) lÄ- 

. deü gewöhnliGhe Name des Kriegesgöttes. Er 

. ift ^n Sohn des Jfipiter und der Juno. (Homer 

. Ilias5; GeA ggoi) «Sein Lid)lings$z aufser dem 

Olymp ift Thrakien (Homer Utas 13. Gef. 30t, 

^Q^flee g. Ge£36t.) Vermuthlich (ezen ihn die 

Dichter, entweder Wegen der rauhen Nazionen 

dahin ^ ol^er weil ümt Religion daher waiv 

JPfenherift das Sytpbol der rohen» brutalen, 

körpef Jüchen Tapferkeit, im Geeenfaz der Mi^ 

Iierv4» des Syi^bols derjenigen Tapferkeit, die 

; mit Xli^be^c^uqg unid Kenntnifs de^ Krieges we<- 

^. . C 5 fens 


4* 

fefüHB iv^eAiihden ift.* Homer unterfcheidet ^efe 
BegrifTe «föhr genau , und verbindet daher den 
. Mars nie mit Qtv'JiJiHetua. Nur rohen, brutal- 
tapfera Völkern gibt er dea Mars zur Schu2S« 
gotthelty wie den Trojanern und ihren Bundesge-» 
Hoffen, dahingegen Mnervä die Schu^sgöttin dar 
Gr'echen ift, die fchon Lift, und einige Kennt- 
Bifs der Kriegeskunft mit Tapferkeit verbinden- 
(Homer lUas 4. Gef. 439.) — Seine Beinamen 
find alle vt>m Kriege entlehnt, und leicht verftänd- 
lich, — S. Hermanns Mythcdogie S. aoi, &c. — 
Hier legt ihm der fcherzende Dichter Ttohi/k^ 

xAovövJifyov eineThat voll Kri^esgetöfe, bei, 
idnd das ift der Krieg der Fröfche und IVRiure. 
DasKomifche befteht hier, wieman leicht lieht» 
in der lächerlichen Gegeneinanderßeüimg der 
Gefechte der Fröfche und Mäufe mit den Thaten 
«ier brutaleften Tapferkeit des Mars. Auf lihn- 
lidke Art fingt unter Zaäia/tiä im Anfaxige (ei- 
nes Schnmftuchs : 

j, Von Zwietracht, Zank und Hafs^ und un- 
erhörten Dingen, 

,y Von einem Schnupftuch £bll die Heldenmufe 

fingen/* 

f # fjt€^07t99triv. Dis Wort komt iiucii unten im 
40tcn Veife vor, trnd zwar eben fo wie hier, 
abfotutey und ohne Subftäntia. Es ift em Wdt^ 
das ffem^ gewöhnlich von ^en Menfchen ge* 
braucht, um ihre Sprache auszudrükken. Atot 
es fiiehtin der Ilias, und OdviTee nie abfotutep 
fondern allemal mit ein^m Subftantiv verbundeb» 
mit ävä-^ooTr^i oder ß^orol. Da es nun in der 
Baö^chomyömachie beidemal ab/olute gebrauc&t 
ift, fo fchliefst Bergler in der Vorrede zur Wek- 
fireinfchen Ausgabe der Odyffee S. 14. daraus 
nicht unwahrfdSieinlich » dafs Homer ihr' Vfer- 

faf. 


IS8eif /flicht ftyt, foadeni ein QÄfcerer, -Dichter. 
JMami erklärt (tiefes Wort gewöhnlich, die-ar- 
tikulirt redenden, 4. L die eine im^ diButlichen 
Wörtern und Sylbeni beftehende Sprache haben. 
HevT/Köpp^ in den Anmerkungen, zur Ilias i. 
Gef »50. hält ^bfer diefe Erklärunjg mit Recht 
für zu gelehrt für das Homeri&bi^ Zeitalter» 
undefklSrt/tiPfüis'fr durch sx^vres o7rob{(p(avifv) 
/Mifjtff$(Tf4hfjv , 4ie efne getheilte Sprache haben, 
innrere Sprachen redcfn , weichet unftreitig ei- 
ne -für das Homerifche Zeitalter fchiklichere 
Ide€^ \&r An unfererStelie bedeutet es nidbts wei- 
ter als dvd^adHoiCi, - 

^# ^t^f^ev^mn^ fpiifrxv ift Ümfchreibnpg für 
rifhevtrocv und iv ßoü^oix^'^^^ fßficrccv^ Ift eben 
fo viel, als ßoil^^txfi*^*^ e/jtßfifTocVfTmeClarke 

7# T,nypv}oi>v icv^(m &c. Abermals eine Übi^rius , 
komifche Gegeneinanderftellung der Thaten Öer 
IMäufe , und der Giganten ; die unten npch ein-% 
mal vorkomt So fezt unjTer 2!(fcharui In CeU 
nem Mumer^ die Gebeine der Heldep und eines 
Katers, und in feinem Schnupf tmi f llium und 
€in Schnupfhich gegeneinander: 
„Ich fing* ein Heldenlied von ^inet Klei- 

nigkeitv r . 
>Und tfämne^ wieder ll^ld, von Ruhm und 

♦ Ewigkeit: — 
9»Da durch der Mufe Gunft in Wun^erti ^un- 

. vverirrt, , 

y»Ein jswexte&tlHum aus einem Schnupftuch 

. wird." •^. ' 
0te Criga«lM waren Sejjhne des IVranus und der 

G&^, d^bief nennen fb die Di^^ter ,ytiyevhs^ 
erdgebome » odter j^ä^ hier yny^hs^ «V^^jfjt , 

erÜ-' 


erdgeboffie fiteMen. Sie waren Biltd^f der^föln- 

tivenV und entlhi)id\sn aus den Bltitstn>pfeti9 

die aoä den abgefchnitteneo Zengungsgliedern 

ihres Vaters herausfloifen, und von der &äa 

' angefangen wurden. Sie find grofse Riefed in 

völfiger WarfFenrüftung. (Hefiod, Theogon. 185. 

186.) Diefe Giganten führten Krieg gegen ;die 

Götter bei Phlegra und JPallene in ThSalien» 

das nennt der Dichter e^x Tiyxvroiy^ undfagt» 

dafs die Mäufe diefelben nachgeahtnt- iMit-ten. 

Ein mehr komifcher Kontraft läfsc fich-wpl nicht 

denken! — War äbrigens der Gigantenkrieg 

die Erfindung eines neuern Dichters , der erft 

jtiach dem VerfaiTer der Theogonie kam, wie 

Hr. Hofrath Heifne in Com. de Theogon* Hefiod. 

S. 151% und in den Noten zum Apollodor S öj, 

fehr * wal^r&heinlich .dargethaA hfit; fo ift die 

Anführung diefes Gigantenkriegs in der ßatra^ 

choimyomachie ein Beweis, dafs fie kein Hgme- 

rifches Gedicht feyn könne. ' , 

9 Mit dem Steh Verfe fchliefst die Einleitung des 
Gedichts , welche die Anrufung der Mufen zum 
Beiftaäd^ des Dichters enthält Mit dem c^en 
Verfe beghit das Gedicht &lbfty und der Dichter 
erzählt in den nun folgenden Verfen bis • zum 
97t€5i zderßr die Veranlaifiings des Krieget; diefe 
war jdi^ Ertrinkender Maus. Damit ging es fo 
zni Bitte der KaaJe ec^flökener Manfi will^an ei- 
nem Frofchpfuhle den Dnrft löfchen. EinFrofch 
' fäfst dafelbft fich in ein Gefpräcb mit ikp ein^ 
und beide^ rühmen- g^^en einander die Vorzüge 

' ihrer Lebensart Endlich: lädÄier Erofeh. diefe 
JMaus in feine Wohnung ein, und erbietet fich » 
fie auf feinem Rükken Über den Pfuhl hmfiber 
zu tragen; Die Maus nimt: diefe Einladung . an. 

. Aber indem fie mittens^tjrfdeci.Waflerjlind, läfst 

fich 


:iA i^kg Waliy l ct j gffi g e fehy. DerEro^MÄOcbt 
D.nt<^ vor Scbreki^en , und die Maus miifs er- 
trinken. Die davon benachrichtijgten Mäufe bie- 
fchliefseö ihren. TbäaSu rächen, und kündigen 
de» Fröfcbendet. Krieg an. ji- Die Ausführung 
hlevoii hat der Dichter fehr Artig gemacht, und 
viel 'komifchfes eingeübt. ' - 

ii-^tzKko: dürftig:/ -ein bloftes rchmükkendcft 

^ ' . • fielwort zur Älaüs 

7»AÄ?r.*Ä(lu»o^<ft*tf üf fäv^uvov ik yr^AA^; 

ofiöria^^'y^Xljflf;^ ^a^^s im GrieöHifchen eine 

fehr g^WÖhnliciiejEUipfe ift. Ohyo6\ln:l^er eine 

Käze pderjein Wfktel bedeute , darüber'fftreiteh 

Barnes miPeristori; der \ezter^ erklärt' fich bfei 

^Jelians^^P^i^r.Hß.^ B 4. K. fifr dias Wiefel, 

xita Ba¥nifs ^Wfäerf^icht ihm. 'AUeiri'^'oS man 

Sleiph wol einW5)a«ltlTfirrVeirÄäi« k^ei^^^\^ 
ie Sache im Freien bei einem Pfuhle vorgeht, 
und dteWiefel vöriöglffch Feinde def Feltofiuft * 



aiIe''M$df^namen"!n» dttuftlböii, l üi«4 ^ätfib%« 
BefchreiSung^ welche dii^lfeUfe vdti ihrer' L'eBens- 
trrmachtJ und fürrdiefe fcbikt,fixth die Kaze 
1>dfer. Min ntufs ficb demlich dieScene in^der 
Kshe eine6 Bauerho& dpsken» wol fiaiiei ctnem 
K:<lfcbp£ithle vprgeljt^ • , ■ - • . < > y^^,. ^ 

\0^ u*nccXov y^vBiov daä?-vi^eiche lÖimV fehFfchöö 
t0ksK Mmvk: einer -llla^s^. ge&gt, deren H^rer über- 
aus weich. :(ind* rEmefli führt bei dieferStelle 
an9-.da& eine Oxfordifche Handfchrift diefes Ge- 
dic^ts hi%vpv für* ocTtaiKov liefe, das hiefs^j das 
lekkeride, fchlürfende KTnn, und Wäle-eKenfals 
ein ihalerifcher ApisdrUk>,Mom Trinken der Maus. 
Dur<* •jEHnlichkät des WoftfefeÄtÄ-'^te^-^Wiig 
als der Schriftzii^ Ii6nte die ein^ L«feart aus 

dfr 
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Her «ftdern cnitftcjheir, ti^*ih^'Frti)rang Ü^'^- 
'Her'fchwehrzu erklären. ' ä^x\cv i&itidetsyiim 

3Lekken des Waflers natürl\pjicr als >^lxypv^ das 
' fich belTer fchikte , \venix. y.cm'jEß waren die Re* 

de^-äre/ jnaherjZieheich mi:t£ 

die gewöhnüdbre Lefeart^vpr.' ,.I)ii; Wortverbm- 

düng ift. übrigens :, Mu> j-^rq^ff .^\|/äA?^ cif?\p^9iff 

yeiovuTCficX^v h A/juv^.^Jg^e dürftige Mf|U^ die 
der naKen Gefahr, der JCit^ee^^^ war, hielt 
' ihr weiches Kinn ku eiRer^fdze/ Die gewöhn« 
liclie.läteiiaifche Üeberf^zuiij^,; der auch fflMa* 
' t»oi^ tQlgi I \ .^verbindet urinchtig , »Ai^ipy ' iait 
hlßvi)^ fa dafi^ es adverbialifcb gefegt fey.:^ Pis 

Singe./r^ilich an, aber 0ie an^re WQr^etb|ii^ 
i^^g^S*Ke^len fchöwfn Sinn. .. , / 


I i> viptri T^^TTCfABvos tAff^o^fyf fttrtrc^ich voni 
Dichter g^^^t l Die Maus- war fo febr dnrfti^^ 
dafs ihr 4as WafTcir bomg(iU& war ^ i^nd de^^e* 
ISen fagt 4er rDic]iter (^ii^h nipht , fchl^tweg,, 

/ üetraM,.. fondern gebrafupht das ^ft^rkere Wcat 
ri^of4€Vo^y welches ein Trinken rechtmit Wol- 
luft, wie^tei'heifeem Durfte bezeichni^it. Nach 
Mä^amns Bemeikusig'fest Homer das BeiwpiK 
l4e\ifiSfi^ oft zum Weine i z,B. Utas 4; <ie£ 
346. jij?Q Agamemnon . l^gj^: , 

•»Wol gefällt es eudidaiiin, zn eflbn.des.FIei« 

. fcbes» ^u trinKeh 
gyH ei M c r ll Pwqijtei Wein . fo viel eiKh ioiiiLer 


ßidincsv avjf^ hrtcSp* '^ j - 

„Reicht ein Mknn ihm einen Becher voll ffii. 

fses \Vein€f5,** 
es wird auch ai tTu^os gefezt, Ilias lo, GeC 569. 

: ,^^ i^. _ ^,5 ^g andern Roffe <iea 
All A ^ - Helden 

>^Ueftanden, und lieblich^ Körner des. WeU 

^ 2€ns verzehrten/* 

Imgleicben mit XflCf 5ro^ Ilias jj. Gef 568. 

, ^Frohgeßnte Mägdlein und Buben ' trueen 
, : „ - die fufse ^ 

„Honigfrucht der Reben m woblgeflocbt6nto 

Körben.,«* 
«8id iik d«* Odyffee 9. Gef. 94. 

Tay S' G^sff ?i,<»roio (pecyoß f4€h$9ffh§ 

„Wer ;ttun die Honigfüfse der LotosfrUcbte 
i gekoftet ^" 

t^ner wird es verbunden mit oh^oo^iff QM^ 

:\ ^ ; fee6;Gef;9o. 

..? -. T^wy^v «y?<»<r/v jUfXiffdstt. 
.; ^,Weiden itn fOfsen Klee — ** 
«ftd ttdtKnfOff in der^Odyffee li^, GdC 4g. 

* w^ -^ Jiad veri^le^be die Obren derFreundt - 
^lAfit dem gtfchmolsenen Wachfe der Honig« 

. fcheiben,« ^ 

'T" ' . AUeUi 


"." r- - 


I ' 
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^ 

Allein .mit vi^e komt te nii|(endb !m Bamer 
vor. Das Kömifche befteht alfo hier darin, dafg 
der Dichter diefes Homerifche Beiwort des 
Weins hier vom WaiTer gebraucht hat, wo es 
wegen des Durftes der Maus fich fürtreflich 
fchikte 'Homer gibt dem Waffer in der Od}^ 
fee J2 öef ^06 das Beiwort yP^iK?^©?'?, aber 
et thnt es dafelbfr, um das Flufewaffer voln 
Seewaffer zu unterfcheiden. 

12« XtfAVo%ot^f\g 7SoXv<^nfAO^ y zwei überaiis ma* 
lerifche Worte^ um die Natur des Frofches aus« 
• zudrükken ! XifAVoxot^r erkliirt die Zwifchen« 
gloffe jder Venediger Ausgabe bei Maittairi mit 
c fVTj? Xi^vxi x^l(oov^ der im Pfühle ficbfreut^ 
und iro><v(pfjf40ff mit TroAAa^r Cp^vois ix^'t 
der viel quakJcet. 

9*nüe i i0^iy^»ro to7öv. Nirgend in der Ilias 

.und 04yjfii wird, nach Clarke's Annierkung, 

0&iyycfAUf mit einem Akkufativ verbünd^, 

wie hier, und im 9z und aö^ten Verfe, >$rle 

vfdion MaitUßire bemerkt hatte, der auch üi zwei 

kandfchriften die Lefeart «'ttcä' r e^ecr^ fk t 

ivofjLttif gefunden . So. UißÄ auch,, nach ÄniiP^, 

die Leipziger, und Lycifche Handfchrifl:', nur 

.minder kleinen Veränderupg, dafs beide mal 

(J*für r' fteht Da dieiesi auch eine in deflfift- 
de, die der Dichter der - BatrachomyomacHie 
fichtbarlich nachahmt #- mehrmals vorkommende 
Wendung ift, z E. JfZiox 1/ Geif 361, 3; Cef. 
398' &c. fo würde ich ihr id einer eignend Jb- 
<;enfion diefes Gedichts ohn^B^enkeh den VoN 
"^ug vor der gewöhnlichen Lefeärt geben, und 
'fielfi den Text fezen; - • ••* -i ^ * 
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1 3 • I^Tvf ^ rh H •< itobsv U^ssr &c. Eine Nach-' 
ahmung der Odyflee i$ , Gef. 263, «64. Wo 
Tiieoklymenos zu^n Teletnach fagt.^ 

„Säge mif Fragetiden tfeülicK und üfaverhoh- 

*,- w %* l6n die Wahr*heit f , 

„Wef , W.€ft Volkes bift du? undWoift dei- 

f ^, , t ß ^® Geburtsftadt?^^ ■ 

. r/^ de (T Q fvaoc^i^ flir tls <?' I9) (p6(fccff<rej 

■ i-^u^^e^'f Tr "^^ ^'^'^ ^^^ ^«WJ EbenfodrÜkt 
Uch ti&p}iokles in eiher voii^ Maittaite angefiihr* 

ten Stelle aus i vi fjLöi^x riv (Pvacevroc. f^e koc^- 

ethe. Das Schikfal hat toelflen Erjzeuger vef- 
mchtet- ^ . ^ 

14. ÄA)?9-tfücfön ßergkt hat 111 feiner- Varrede 
• zur Wetfteinifchen Üdyffee S* 15^ bemerkt^ dafs " 
diefes Wort zu Homers Zeiten noch wt>l nicht 
gebräuchlich gewefen, und Clatke h^Lt hinzu, 
dafs es fich auch nirgends in der Ilias und QdyC. 
fee finde. Dis > mit den übrigen Beweifcn zu-r 
iammen genommen, beftärkt die Meinung 4erery 
die äiefes Gedicht Homeren abfprechen. 

If. (TS yvolyjv (plAov a^iov IciL ävotj, Barnes 
führt als abweichende Lefearten Ufnev und 
fil^^juttov äp: das erilehiefse, einen fchiküchen^ 
palTenden Freund, das andre, einen einträchtiT- 
gen, freundfchaftlich gefinten Freund Beide te- 
learten wären alfo in Anfehutig des Sinnes nicht 
zu verwerfen, aber (X^tov fcheint mir doch den 
Vorzug zu verdienen vvegen des Tons der gan- 
zen Unterredung, Vielleicht wollte auch der 


^ 


\ . 


DiChtei* fein Wortfpiel Mi u]^i6v iiixi d^öD.öiaii 
chenj . 
16. (?<2,::« ^^' ro/ (5(W(7A> ^QtvYiiu. Eine Nadiahmung 
der Odyflee 24* Gef* aro; 

' iovtoov' 

>^tJiid icih führte den vK^eKrteh Gaff m uiiferö^ 

.Wohnungj 
i^ifreuhdlich be\^itthfet' iph i|in Von. des Hau* 

fes reiclalichem Vcwräth^ 
„Üiid verefhrt^ ihm Gfefchenke ^um Denknial 

unferer Freundfchaft/* 

Die Sitte, den Fremden bei feiner Abreife 5Cu 
befchenken, ift uralt, und findet fich fchoil ia 
Mofe. Sie daurt noch fort bei den Völkern, Wo 
die Gaftfreundfchaft fich ^ach findet Je mthr 
der-Wirth feinen Gaft ehren will, und je mehr 
ers im Vermögen hat, dettö koftbarere Gefchen- 
ke mactit er ihm, erhalt, abei^ auch Voü dein 
Gaft wieder Gögengefchenke. 

17. Mit diefem Verfe fähgt der Ffofch an , feine 
Gröfser^^cht prahlerifch zu befch reiben, um fich 
bey der Maus recht ins Anfehn zu fezen, ge-, 
rade wie es auch an tnehrern Stellen der Ho- 
merifcjien Gedichte die Helden in machen pfle- 
' gen , welche der fcherzende Dichter kopirt. 
^vfr'yvcc&o^ erklärt die Glofle elfter Handfchriffc 
bei Maittaire 0' (Pva-rvv raV yvcl^^s^ der die 
Bakken anfbJäfst. Ein febr natürlicher Name 
eines Frofches,, und hier bei die(emFrofche vor- 
züglich auch deswegen gewiihlt, weil er fich 
als Grofsprahler zeigt, • von Welchem diefer Ams- 

drak 


di*uk auch vori, andern SchfiftllelleAi gebrauche 
• - Vird* S. Lambin ad Horatii Sermon, f. i; 21. 

18. J/A^«r« Wvr« , je^den t^^ für ^«, beftän^ 
dig, -\trie In der Odyffee a* Gef; 55; 

^,Sondefn fie fchalfeeti von Tage ^u T^ag' in 

unferm Palafte;" 
Uni Vi 5054 

„>vir ; Wölfen ih fteter Erwartung — " 
und Odyflee 4. Gef. 59a. 

yiVLnd didi Jbdiländig nieiner eriönerft.*^ 

19. TTo^rrj^ n^lkevff eine artige Anfpielun^ itt 
■ PßleüSf den Vater Achills, (o wie 'T^^o^eoovqoo 

3uf die Meergjöttin fbetisi Achills Mtitten Y\v\Kevs 
lateinifch Turpilio. So Martin Crufius bfei Mait^ 
taife ; die Glofle der Maittairifchen Händfchrift 
erklärt n>f A für hier mi t J Trfihos Roth, Schlamm^ 
^ und 'Tö^ofxeUcxi tnit re7 ßcccriXIccf^ rs v^ocro^i 
Aehnlich drükt fich tlomer in der OdylTee r* 
JGer. 72^ von der Nymfe Thöofa und ihrem Vä- 
ter Phorfcyn , öüs 3 j 

— — — ©odJ&et^ $6 fJLiv tsKs VV/xCpyf 

oovros-. . 
— -^ — „ihn gebaf die Nymfe Thoofa^ 
^,Forkyris Tdchter, des Herfchers.im wüilen 

Reiche der Waffer. *« 

20. /u/%S'«V fv 0tkoryirt. Eben fo Ifom& in der» 
Ilias ti. Gef. äßd. ' ' 

'Hl ywulKU vsTjV 5 jycc fAio-yedf h ^/a 

Da ,>/Odejp 


r 

.,,Oder ein jugendlich . Weih , mit ihr 'der 

. WolUift ku pflegen— i." 
TTÄ^ cxS'Äj* 'H('/<?fl5i o7o. Eben (oHginet in der, 
Iliasi4. Gef. 445. vomSatnioek — »nui^ o-xßocs 
"Zocrvioevros. — „an Satiiiöeis {chönetn-Gefta- 
de.** — 7:oc§oyßcci;'b\(^toccvmQ ift nidits weiter 
als pöetifche Sprache ixxtTroc.^ Hc^Jccvöo am Eri- 
danus. Der Flufs Erldamis komt im Homer 
nicht vor, auch Herodot kannte ihn biofs dem 
Namen nach f. 3. B. 115* Kap. Seine Befchvei- 
bung pafst fo wenig auf den jezigen. Po , als 

' einen andern Flufs , denn Eridanu^ flofs in Ife- 
rodot& unbekanter Weftwelt. Strabo im 5teh 
Buche feiner Erdbefchreibung, S. 674. der Pen- 
zelfchen Üeberf. fa^t fciion, es fey ein Fiufs, 
der in dei* ganzen Welt nicht zu linden ij3:. — 
jAlfo wäre es vergeblich , ihn noch je^t wo aiif- 
fuc'hen_und beftimmen zu wollen. Der komi^ 
fche Dichter fezt die Geburt des Phyfignathus 
an diefen unbekanten Flufs , um fie defto- be- 

• wundernswürdiger zu machen. 

21^ Y<oc) (TS ^' o^oi). Eine arid(ere Lefeart in diefer 
Stelle ift ^t{c^ cre ^At^rr«;, der Sinn bleibt der nem- 
liche , und daher läft fich nicht entfcheiden, 
ßAt^TToö kommt z^^'ar, wie Maittaire bemerkt, 
V in der Ilras \tnd Odvflee nicht vor, aber Wir 
finden es nochmals in unfe'rm Gedicht v. 66. •— 
Ungewöhnlich ilt hier die Verfezung der Parti- 
kel ^y. die fonft auf KP^ allemal folgt, oder aufs 
'erile Wort des Komma , wozu fie gehiirt. Man 
findet eben diefe Verfezung wieder im 245. 
Verfe, 
' fy->/pv osÄcööV. So auch Homer in der Jlias 6* 

GeC 204. . , , , ^2 


rt*>*r>'*>yt<* 


5S 


» •' 


' „Auch die I^ykier gaben "dem Helden erkfene ' 

•^ Guter" 

lL2f (TKyjTrrsx^y /3«tT/A^öß. akr\7tr^xov i.e. To 
cryyiyfr^ov rx,ov ^ der einen Stab trägt, denn ein 
Zepter nach je^igef Jhxt ift nicht zu verliehen, 
foudern ein Stab, der wol 5 bisöFnfs läng war. 

" . Oft waren diefe Königsftäbe fa ftark , "Jafs fie 
zum Abpniigeln gebraucht werden konten , wie 
IJlyfs den Einigen gebrauchte , um den Sch^ä- 
jger .Therflte;s zu züchtigen, Ilias i, Qef. 265. 
JCönigey Heroide und Priefter haben im Homer 
4a5 Votreobt folche Stäbe zu tragen , die ver- 

^ pmtJilicb nach der Würde der Perfone'n , die lie 
frugen, verfchieden vv^aren. So fcheint Aga- 
inemnon, als oberfter König der Griechen vor 
Troja einen vorzüglichen, von den Stäben der 
übrigen ICönige v^rfchiedenen Stab geführt zu 
haben, nach Ilias i. Gef. 78- 79' wo Neftor 
j2Uin Achill fast: 

-^ erref ovvfoij Ofxci'/j^ SfA/xo^e Ttfx>iff 

, Y,%7\itTH^QS ßuctÄevc — - 

,,Penn dir ward mit ihm nicht gleiches Ail- 

fehn verliehen; 
„Er iftK(Jnig, Zeus hat ihm Zepter und Ehre 
: gegeben," 

/Iljas ß, 86. heiften alle Könige ocJfTrrSxö/ i8«- 

^3« iv\v ysvfYfv fteht hier für criv oiet r^fjv^ wel* ' 
^ ches im Hotnef, wie ]^arnes^<bemeTkt; nicht 
vorkomt. Die Gloffe der Venediger Ausgabe • 
bei Maittaire, erkläri: /jJv hier mit li^iocv. Dafs 
das Pronomen tros' fo wie kofvTc^^on allen Per- 
fonen gebraucht wird, .hat ^Erneßi beim 13. Gef. 
der Odyflee 320. aus zwei Steilen des ApolL- 
fiius Rhodius gezeigt, diefe'r fagc im a. Buche 
285. ^^^^* /xsyoci^otas für mein Hausy und im 

D 3 4.Bu- 
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4, Buche 1015, ^ ^«rf ; für mäuen Vater, JJs 
icheint auch fplhft vpm Homer fo -gebraucht zu 
werden , wie (Jlarke beim i. (Jef. der Odyffee 
^pa. anmerkt, \vp #s vorpi Jelei^ach Reifet; 

„AbeB di^ Herfchaft im ijau3 und dein Ei-r 

genthuni bleiben dir flehen *^ 
Ctarh fegt dabei: Eine apdre Jvefeart ift kW 
qoiifjLCca-i (ToicFiv, Nimt m^^ diefe nicht al^ di^ 
I richtige an f fo mufs oT<riv hi^ iß d^ zweiten 
Perf<^ii für'<ro7l7/v t^r.ftaaden werden, Es komt 
auch ^.(Tiv im j^. GeC 320, für die eirfte Perfon, 
^/we;(r/v , vor : ö{A^ «<€/ (p^gav vicnv, g%(wv d^- 
mxiyMfVöv JfröJf , ^HAöi)//>/v. „Sondern im^er 
im Herzen von taufend Sorgen verwundet, Irrt* 
ich umher. ^^ Und von der i^ten Perfon I}i^s 10, 
Gef, 174. wo in^dcn meifteri Ausgaben crJ ob 
(f(i€(Tiv YiCDi tccvB^g fleht, \v:ofür,indefs j?/irii^^ 
au? detix Euftathius (ß^fcr) a^aty aufgepopimea 
hat, iiem Erneßi bej^getret^n ift.) Uebrigens 
will Barne^ Soa^occrty hio-iV in ui^fpr^c Stelle er- 
klären , i'cofxpcafv ccvrS, ^yj\oVort rS 'O^va-crea)^' 
dies fthikt fipb aber zum vorhergehenden hKoto 
V e»W^ sfTo'fi YifJLSTE^oio Hicht gut, u^ddieWort- 
/«erbindung. ift auch hart und ungewöhnlifch, 
hiatv auf den tJlyffes , deflen in , der Rede gar 
nicht gedacht wird, zu ziehen. — Nach dief^r,- 
fehr richtigen Anmerkung Clarkens hat alfi> 
Barnes in feiner pben angef ührtei^ Behauptung 
Unrecht. ^ 

jt4- Eben fo drlikt ßch Homer ws ip der Hias ao^ 


t . 


E§ if): eia^ gewöhnlich/sr' Hotnerifcher Pleonas- 
inus für 4//^f'/3^r(? allein; "^ ty^oi^nocf'^ erklärt 
die. Glcjfle in der MmUamfchen Handfchrift 
äJ^7i'Ä^(wv raV \|//%Äy der Brofatnen raubet. 
DerFroCbWmänfeler gibt e§ gut: BrUfeldieb. Ein 
(ehr anpaÖfebder Mäufeöame ! 

95'» t/ttt? für TiTTors eine Attifcbe Partikel, wie 
Euftathius bjcv Qdyffee ^. G. 312. bemerkt hat 
r^^ov für TG ?fxov eine gewöljnliche^ Zufaml 
menziehung. ßer Dichter hat hier' unftreitig 
die Stelle in der Ilias 6. GeC 145 ^c- wo G/ß^ 
fius Mx\ Gefchlecht gegen deii JDiomedes auf 

. jfhnlich^ i^rt rUhtnt^ vor Augen gehabt. Ich 
ieze fie zur yergleichung hieher. ^ 

p5^ Tteg <pJ-^Ä)v yevfj}, rotri^e }^ ccv^^^if. 
<Pv^<» Tfc utv r ccveuQ.s' xae^fxcfi^ih" %ket^ aAc^ 

*^E?i 7r<JA/s- 'EipJfjy^^jUü^ö) ''K^ysoslTtTtoßofoio^ 

viov' 
lyf; A^vrcc^ TTiccvKOS' stiktsv uuviJLcvtt BMAf- 

^ igoipöyrfjy* 
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' J$Ot To! Jf y'jvri n^qlrs iTre/i^vocro^ ä7^ J^fivrefoc\ 
Kf uTTT^j^j!/^ (ßthcryjTf ßiyr]fA.svo(j\ d)^» rov öt^ 
n«^'' dyc^öcc, (p^ovhyrac SccÜpqgvo^ '^sAi^o- 

(Povxny' 

.J5i^ ^flPTo r^f ^f St^uY^r^ ^%iKos Kdßsv , wv 
J^t^9o^ f4ey f c^^ems , .a-eßcccra'xro yU^ fiys 

Q. • "^ 

Kvy^u\ 
- Tfx\lfxf iv TflvxKi Tfr^^rSi > ^vf4ö(p^Ggcc 

Avroc^ ßyj Amlrjv^s ämv, vtf cc/jtvfjtovi 

'AÄ' "ors ^y\ AvKtfjv 7^e^ SccvQov rs ^hvrxy 
Il^o(p^o\fico^ fxiv riev pcvx^ Amififf hj^elvis' 


. ' ■-■' 


' *ö, r]^ ^00 ol yocfjiß^qjg TpQC^^Yl^olroto (pi^otro^ 
Avrcc^ t7Jf€i^ (T^fAoe, f^a^Kov T^c^^ßis^xrc ypc/j^. 

. Tft? c? Ä|)' ccvsfxofAho) TTi^Ktviv ^o\qv ä^^Qy 

Kejyccff SK Amins: Ivoslrfg (p^roc^ cc^h^^ 
ET(r$ äoxqV rcl t «rr/ tto^M ohov^e yhvW ■ 

Aä. ore'^ri ylyv<»(TKß Bsov yovöv n^y iovrcc^ • 
Kcct /nh OS AvKiCi rijULSvos' rcc^cv '/^oxov <i'^<y v, 


I » 


« 


; ijSOKTtV ,' 
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Scroc. 


t SIV<X4. 

26« i^ocvkis %srBrivoi^ fegt auch Hompr Ilias 17. 

^' Qef. 675,^ ^ 

28^ Tfa?^afr«o erklärt dip GloiTe in der Hand- 

fchirift Maiäa'mns 0. r^coyccy r^s cI^Tbs, der 
' . . * die 




4ie Bitote anfrißt » Brotnager, kana, mati es. im: 

Peutfchen ausdrUkken. . ' ' 

^fx^YX^yiro(o^^ grofsherzig', rauöivpll, ek Bei- 
v^^tj welches m^kr^ire Heidea im Momer'Jixh^^ 
Iren, z. R Uiyfs Ilhs 5. Gef. 674. wo es deß 
Graf StoÜbi^t^ edel ^berfezt h^t ^Ih der'Anwen- 
4wg dji^fer heroifcben P^i^örter aujF 4ie f röfche! 
pnd IVläufe, befteht vorzügiich. da^ KQinxfclljä in 
der Batrapbqmyomachie. \ * ' 

vy fine Partikel, die. au^, vvv entftanc^en ift, 
und dem Laünrnfchen nempe gleich Ifomt, \In[\ 
Peiitfchen ka^";^an,*fie hier g^r iiipht au^drlik-i 
• Ken, >. . . , t» 4 , . ., .. 

»Ä. 4«%Q/^uA>r erklärt die, ßbfle d^r Maittairir 
fcheu I|andrehrift >; A^^^croj r^i- ^uL/A^iT , einet 
die. die Mühjen belek^ , wegea de^ fll^ls l\äiih-> 

/fw/^^i-ww im.Deutfche^. 

lirsi^vorQ^yir^^ erklärt die mehr ^ngef ührtjet 
(31o{Je tjiit «' r^cyyajv röfV Ttrs^vds der ^chu\« 
ken benagt, Sc^iMfeitw^^^r iip Deutfeheh.* 

gq, fV K^\v(^tl ^rkljirt die mehr angeführte GloC- 
fe ^lit 0-;^%. In der Mas. und Oiyffee koxn,t die- 
fe;^ Wort nicht vor, aber, wie 'Maittaire be- ' 
iperktj in der Jntkptoßie, und zw^r in ^eu 
Gedichten deg jrißops ; bei Srmck 2. Band 

^,^58: IL ' ^' ■; '^^ : ^ ^ ^ 

,,MSufe, feyd ihr gekommen zu fpeifen, fb 

gehet zu andern 
s,^Qi^e^f (das Häuschen, wo wir lohnen, 
^ ^ ' ' findet ihr l^er;) :-:^ ' 


.' * 


I 


und des Alexandriners Le^nidas, hei Brunck a. 
PandS./96.^XXX.^ 

„Pajkket eiurh fort aus der |^Utte, ihr njfdit'- 

iichen MSufe. — 

fW ^|f%^4^«'^o ß^(fiirois. In eben dem Sinn 

Vi^Ird, wie Nalttaireh&P^evkXf iSfö^rui* gebraucht, 
Ilias lo. Gef. ^^05, 

„Auf denn , laffet effen die Schaaren — ?* 
pnd in der Odyffee jg« Gef, 40Ö, 

,,ihr raft, ynd fure Gef^rJiche zeugen von 

Speif • und Jrank^ — ^* 

ß^oorSv felbft kpmt im Goldenen Gedieht der 

Pythagoräer vor v, 67. pcA^ «Vy^ Bgwrwv^ '^y 

|3* Konftr, cKyroß^ efjioiye f^osf hl r^cayetv cca-pc 

3 f ^ äere^^rei(TKe'7rciyt^o^. Winamow erkllirt dis, 
^i« dreimßlgeknetBtes Brot^ und gibt e$ in der 
Üebprfeznng, ein'fchnJf^kftßftßs Brot Derpich^ 
ter verlieht offenbar das feinfte "Bakwerk , ond 

* T^KTKOTTocvi^os' komt her von y.oTruvl^o)^ ich 
ftofse im JVI^>rfer, heifst'alfo, dreimal zerfto- 
jfeen, dÄher verftehe ich pakw^rk au$4em fein- 

^ft^n M^hl, das, und es nach unfcrer Art aus*- 
iudrükken, dreimal durchgebeutelt worden, fo 
däfs durch den lezten Beutel nur das allerfein- 
fte durchgefallen beim Stofsen^der Mafchine. 

. evKxMKov Kcc\ eoto jft blos dichterifcher.Schmnk. 
DasBakwerk wurde in niedlichen Körbchen vor- 
gefezt S. Odyffee 17. Gef. 343. 


9)G2L\f ihm ein ganzes; Brot aus dem fchönge«» 

flocbtenen Korbe.** 

36 'ttAockov^. Vori den Kuchen handelt ^^ä^iiäW 
im Philofophenfchmaufe 14. B. 13. Kap. S. 644* 
645. der Cotnmelin. Äusg, mit Cafaubons Kom^ 

^ mencar. Weitläuftig. Der Dichtet feit hier das 
Beiwort TocvvTrsTrÄo^ hinzu, das helft eigent-* 
lieh , äti weitfchkieriget , Kuchen, tt^illarnow er-" 
klärt dis , ein lokkergedün/enef Kuchen, ein Kü- 
chen, äer lokker äufgedunfen ift, der^ fo \viQ 
ein Ti^eiter Schleier, viele und aufgeblähte Fal- 
ten macht, ebenfalls Weil er wol aufgegangen' 
ift, einen grofsen Raltm einnimt. Diefe Erklä-* 
rung j^eht an ^ aber ich möchte doch lieber mit 
£rneßi, einen dik mit Zukker &c beftreuten Ku-» 
eben verftehen, den der Zuklter gleichfam V^ie 
«in dichter Schleier bedekt* 

(Tficrocuorv^öy ^ Sl?(amkäfe. Se/am iA eitieAtC 
von Hulfetifrucht,. die keinen Namen in neuem 
Sprachen hat, weil fie in Europa nicht bekant 
ift. Sie\yächft, nach dem Theophraft und Pli- 
nius , in Indien und Egyptcfn * die Staude treibt 
höher, und wird Blätter -und Schotenreicher ald 
das ^iefekraut. Wenn die Frucht reif ift, fö 
befteht fi£ aus weifslichen Körnern an Gröfse 
der Hirfe gleich, aber etwas länglicher rund. 
Die Alten bedienten fich derfelben, theils Brot 
und Kuchen, die mit Honig g backen wurden , 
daraus zu verfertigen , theils auch Kuchen da* 
mit zu beftreuen. So WtllamoW Nach unferer 
Stelle machten fie auch den Käfe damit- wohl- 
fchmekkend , wie aber diefer Sefamkäfe zube- 
reitet worden , ift mir nicht ' bekant. — Eine 
andrel^efeart ift TFo^vfv ata-Xf/iSct, Dann hiefs« 
es^ ein Kuchen, worin viel Sefam ift; diefen 
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^4. Buch 14. Kap. ^mo^^'i^^,, «V pshtrxi^ m 

yireäfACiircc. Runde Kucheh au^ Honig ^ g^^^^ 
j-etem Sefam , und öehK Wfdärnow und Clarke . 
folgten diefer Lefeart , es tnufe aber alsdenn 
•r»(rcJCjLiT<5cc gefchrtebeitx werden, und (T^<tu}iidociQi 
Vm von Binem fogenänten Itaciften begaugener 
Schreibfehler. Es fällt hier fchwehr > zwifchen 
beiden Lefearten «u Wählern ' • . . 

57, nTTar« Afu)cb%/rö)V05 , wörtlftli ; eine Veirs-»^ 
fcekleidele Leber.. Willamow faat , ^aruhter iß: 
ferttweder ^eine mit SemmermähUbeftreute , odef 
mit dem Nez geWöhnlichermafsen überzogene 
ieber zu v^rttelien. Öals.die Alten die Leber 
im Nez feiwibereitei:i. pflegten > erbellet aus 
Üthemus Piiilofophenfchmaüfe 3. Buch 24. Kap* 
Vie Erneßi bei diefer Stelle anführt. Daher tre- 
te ich dieffer firklSruhglieter bei^, als der an- 
*defn Von iSrfj^^iauchängeführtehy d^fs es etoö 
tJänie * oder ScWeineleber bedeuten köhne, die, 
'Venu äie Thiere gut g'etiräftet Wären , diefe 
Veirslitih'e Färbe hätten > denfi dazu fcheiht mif 
'T^svkoxtroo'voc nicht äu paOen, \relches offenbar 
^inen Üeberzng der Leber, bedeutet yittU^ 
Sies bei den Griechen , wie Erneßi ebenfalls an^" 
)Führt, ^neh eine Art Kuchen^, die wie eine Le- 
ber au sfahen.. Hier aber Wil der Dichter ge^Aüs 
*eine elgenüiche Ueber Verftandeh \vineni 

^8- Eine fchöne poetifche Befchreibung von \vol- 
fchmekkendem Mfe. Er ift erft frifch aus füfser 
Milch gematht. Im 4ten Gelang der OdylTee 88. 
bedient fich Hontfr ähnlicher Ausdriikke, 

ä9* XC^'^^oV jt/FKlroo/Acc ^ibt iViUüinow gutes Zok^ 
kerxv^fk; Allein Zukk^^ haben die 

Alten 
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Allen wol fchw^riich gfekänt ; das Wort heißt 
es auch nicht; fondern bedeutet ein Bakwerk 
ans Honigj lieblicher Honigkuchen ilt hier lin- 
ftreitig gemeint,, wovon aiuch Athmäus itnPhi* 
löfophenfchtoaufe 14. B; 14. K. redet. 

fxoiicccgs^ die Seligen ,, kann beides Äipf^Äfuhci 
Götter bedeuten. Ern^fliy fFillämow und dl« 
öieiftenUeberfeiungcn lind f(ir die lezte Bedeu- 
tung, womit afuch die GioiTe der Venedige^ 
Ausgabe' ol ^eo) übereinkomt^ Eben fb fcheint* 
auch fuixzcc^fs in der Odyiffet lö. Gef 399. ab* 
folüte und ohne Subilantiv gebrauicht zu feyn^ 
•Wo es beifl: : 

'AÄfe« KsXetrdcef yuv jacckx^vv /xiyxv t^i 

#,Aber fie (chwöre zuvor der Seligen grofseü 

,. Eidfchwur" . 
Zu der Pralerei der Maus fchikt fich diefeBedeu-^ 
tung^ auch apa heften- Für di^ erfte Bedeufndn^ 
ifl die Gloffe in Maittairens Handfchrift, die er 
mit IvSxifjLovss erklärt. Clatke fcheint diefei^ 
beizüftimmert. Das to Ji^ iher, welches di^ 
Köftlichkeit noch erhöhen foll i ift für die j^r- 
klärung von Göttern. 

40* BoUriV das Zeitwort B'osViijBiiväf köilht Vor in 
der Odyflee 4. Gef 36, 

41. 7tocvro^o&7ro7(TiV korot in der Ilias urtd Odyffee 
nirgends vor, v/le B^rglet in feiner Vorrede 
zurWetfteinfchen Ödyffee S T4i anm^fct. 

4a. Von der Befchreibung der Köftlichkeiten ihres 
Tifches geht mm die pralende Maus zur Be^ 
fchreibung Jhref perfö^nlichen Eigenfchaften fört^ 

' die in' den mm folgenden li Verfen fehr ko- 
mifch abgefafst ift. Maittaire hat diöfe ix VeiCe 
in zwei Handfchriften nieht gefunden , und 
Ctarke findet.deii Ziifammeiüian|^ heiler, wenn 

Mm- 


Ö4 ^f^ity*>-r^E4^>rt 

ü^ -wegfallen , \veil die Maus abemials im 53tcn 
Vetfe aüf'denTifcfa zu reden konit. Emeßi ver- 
ttiiithet^ däfs die Verfe durch Verfehen eines 
Abfchreibfers Verfezt Worden wären , und dafs 
hier erA der 53, 54, 55 te Vers folgert raüffe. 
ÄUeih ieh glaube, dafs diefe Verfe nier aller- 
dings am rechten Ofte liehen,, und keine Ver- 
' fezung vorgegangen fey; denn bis i:um 53ten 
Verfe redet die Maus von ihrer Lebensart, und 
befchreibt fie ausführlich. Mit derti 53ten Verfe 
: aber fängt fie an> ihr die Lfebenäart des Frofches 
- etwas verächtlich entgegenzufezeti^ und damit 
hängt die Antwort des Jrroicheß ganz natürlich 
zufammen, 

Kpciirivoövrm h 'Ttoheßmo ift dichterlfcheUm- 

fchfeibung für y.ockov TJ^oKsfJicy verderbliches 
Kriegesgefchrei , für Verderblichen Krieg,. uEhn- 
lidh r-edet Homer Ilias i. Gef 49^^. 

>,Kach Schlachten fich fehnend, utid WafFen- 

g^tümn^el " 

* oc7ts0evycv ift nach einer fehr fichtigen Ver- 

ttiüthling Bafnefens in den Text aufgenommen : 

. die alte Lefeart U7rf0vyev ift gegen das Silben- 

tnafs) Weil die Vörlezte Silbe hier lang feyn 

. ttiufs 9 die in ccTriCflvye^' immer kurz gebraucht 

wird, z. B.^Ilias 5. Gef ig- Ji Gef 362. 380. 

43* fÄsrdc ucoXov toov für h^ iacuXöv iöiv in bellum. 

Eben fo Bomer Ilias ig. Gef. 188. 

„Aber wie kann ich gehn in die Schlacht? * 
Tf^efxoixoKTtv sfxlyßrw für cw 7r^ofxoe>xot<nv 
ifjilyßyjv. So redt Homer vom IXtomedes Ilias 
8. Gefan^ 99 , , , . , 

„Da 


^;tHiMm iicii allein in die vordeift^ Hi^ 

ben. der Streiter 
, „tWens Söhn — *' 

^ Wel<m^ein lK,omifch^ Kbntraft:, Piicharpax, uaJ 
de^Tyaidfe!.^ ... . 

44. Eiöfe feHr fcliörie . komiiche Befchreibung.4e« 
M^dfched ith idüncle der Maus. Welch einiCgn-* 
traft zwifchen beiden ICörpern! Und das gleiche 
folgende erheljt; das Köinifche iibch mehr; die 
ItlcTne Maus f ufertet deh ungeheüet gfofien 
Meiifchen nieht; foridefü greift ihn'to — im 
B^Bi Veüh eff fehlSfc^ 

4^; l^ufM^ecKvoi SdKtvkov ak^ov i^rt Von Hein* 
rieh StepKdnüi her , der zuerft dieJTe Stellung der 
Wörter des wolklingeftdferi V^erfes Vögen vor- 
gefchlagen, die Barnen 9 welchem EfHtßi mä 
Wolf gefolgt find 4 m den Text mit Recht auf- 
genottiaien. habend Vorher ftahd Wxf ov ^ecKtv^ 
Jfiov iiJxtoöioCKyoov welches Ctarkä ; weil jene 
Umfeznng Aei Worte auf keine fiändibhrifteA 
gegründet ^ftfl^^i^b^^ 

46* nfff irri^h^ kocßofxfiv. Auf Öinliäie Art 
fchrfeibt ^fifmiÄf öi dei^.Anthelo^e^ Vie MtnU 
imn inführt: ^ / ^ 

ävl^ec 7kccv€¥ nach £rneßh^ Verf^ung in den 
Text von ff^atf aufgenommen ftä^ 7kc6vsv mc^ 
v^ie vorher gelefeH wurde ; dieAn in Wv« ift 
die a^weijte Silbe. Ällemkl lapg , ifowir braudit 
fie Die kriri in der Ifias und Odyffee. JSaimes 
wollte d^wegen Sx^T« (p^raf, welche Verän* 
demng aber zu dreift wäre, und zu fehr von 
der bisherigen Lefeftrt abwiche^ ßirghr in der 

fi Vor- 
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jVptftiit «ur Wetfteinfcben 04yflee Ä 14. ge.» 

r braucht diefe Stellte , fo wie den 42ten una den 

47ten Vers deswegen zu Beweiren, dar» die Batra« 

chomyom« ni^ht von Homer feyn könne. Ihdefs 

' wenn weiter keine Gründe diefes bewiefen, fo 

würde es aus diefen allein, wo Co leicht dem 

Ff^hler des Metrums abj^eholfen werdea kann; 

' nicht folgen. 

^7. »T UTsiCp^xr/tv vnvos fo hat JP'olf^ nach einer' 
' JEtneßifchen Muthmafsung 9 den im Metrum feh«i 
lerhaften Text fchön verbeffert , da vorher 
ecnicßvyiv ftand, worin die vorlezte Silbe kurz 
ift« e^\ fcl)ikt fich i^uch beffer als w »^ wie JEr* 
neßi noch lie^. Schon Barnes linderte uiri0exiy\ 
w:dches Emefli in den Text fezte. Oarke be* 
Jiält cl7ri<Pvy€V bei. 

4g. Wie Ctarke bei Ilias 7, GeC x6t. und xo. Gef. 

. 56b*. angemerkt f und mit ^mdirern Stellen der 
Homerifcben Gedichte bewi^fen hat, wird '7fdvre$ 

. Z^ d^ Zahl'^örtem nachdrukswelfe hinmge- 
fezt f wie das Lateinifche omnmo oder ipje. Di« 
Kouftruktipn ift^ alfo : ec?liti Jucu OMßvr« der] ^ 

l rec t^ecÄoc Mftoti , und der Sinn : Aber rwei 
Dinge vor allen findy die ich fehrfUrchteu Ctarit 
und Rm$ßi find indefs fehr geneigt , die Lefeart 
zweier, von Barnes angeführter Handfchrifiten 

vor^nzieheQ: 0^^i(^ &oa> Trccvroov itifi ^eiSiOt. 
' Diefe ift wu-klich fliefsender. ^ Die Konftmktion 

ift alsdenn : oi}!^» irkfi '' Tfdivrcav ^ei^sec Ju^ , 

und der Sinnt Aber vor allen fürchte idi zwei. 
: Der Sinn des Verdes bleibt derfelbe , und mich 

wundert , dafs 'Herr U^otf üt mcbt in den Text 

aufgenommen hat« 

^ *nei(rm iir eitecv^ Eben fo fiiM»^ Bias 113. 
Cef. 74a. 

\ ' etutmg 
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«d«r w«r fchön vpr allen Bechern der Brfe « 

ift voto Dichter hier, itnMunde derE, uÄ 
MS fchön ^efe^^ fo wie anch da. gleiä fSl 
gende döAe««- Ttorfios das trügerifche Schikfel 
nemlich des Todes, ffir ^oKÖhs Sicmrde w-ll 
fie durch Betrug in die Falle gelokt wird, mt 
dann zu fterben. «» mw 

St» TTgftfeiloc von ^Tf«(^««L ift vom Dichter 
fthön gewählt, um die fchreküche Furcht der 
Maus wr der KazeauszndrOkken, denn es heißt 
fleh durch und durch fürchten , fö fürchten 
daft man um und um pirgends hin weifs; Das 
Beiwort e6^;?D, das die Maus der Kaze eibe. 
^^.^^^!»^^ Helden der Dias, mit fenei 
wird alfo die Kaze von der Maus rerelichen, um 
den Gründen ihrer grofsen Furcht anzugeben. 
Sie ift die taWerfte Heldin , die ihren FeiSd bi« 
m den äufserften Winkel varfolgt, bi« fie ifin 
erlegt hati 

?2. ßm fteht hier nachdroksweife , wie das La- 
temifche etkm , um den Heldenmuth der Kaa» 

zu bdchrdben. Sogar bis ins Waufelodifeat 
ue nach. 

TfwyAeJuW«« haben Mmtßi nni fTölfmidk 
Bamefens fehr richtiger Muthmafsqng ftatt de« 
gewöhnlichen von Clarke noch' beiltehi^ttaiea 
fehlerhaften TfooyXeivyovTu mit Recht in deo 
Text, aufgenommen , denn in «Juva ift ^e erito 
Silbe lang, und hier fodert das Metrum ein« 
kurze Silbe. 

SJ. Nachdem die Maus, bisher ihre Lebensart b»> 
fchrieben und gerühmt hatte, fezt fiederfelbietn 
in den nun fojgenden drei Verfen , nodi die Le. 
bensartdesFrofchei etwas verächtlich «itgegen. 


6t 

54» TfuTÄwr %A»f Off im^HofAUf '. f lir l^j 

rtvThois %Xoi>^ols 8 ßo<nco/ittf4 Ich l^ddeiiichtf 

In grünen Kohlkräutern. T^ütAüiir ift blö* 

fchmükkendes ßeiWort zu %Aöuf o7f . JEine andrer 

Lefeart ift 7t^cc(rtls deiiBl heifst es grünes Lauöfa,^ 
diefe findet fich itt der Qxforder, Leipziger, u)ia 
' Lyciüs feiner Handfchrift 

, f f ♦ TÄut« 'fteht hier, üüi eifre Vei^c^tlichkeit an-i 

;5uzeigen; die Maus fprach es mit eiöeih verächt- 

. liehen Tone ausw ßd rZv kuroc Aifivfiv iÄ 

eHiovr<»v , zu verftehen^ Eine gew()hnlicbe £1- 
liple bei den Griechen. ; 

g6. Der Frofch prahlt In feinet Ähttv^ört irtcht fo 
; .. weiüäuftig als die Maus gethan, fondern fodibrt; 
fie nur mit kür'zen Woi*ten.tU]ni Augeirfcheiä 
auf, um feine Voiizügeheurthelleri 25u fcesnnen ^ 
und da das Waffef daSei eii^e Hindemifs macheii 
könte , fo erbietet er fichj Ik auf feinen Rük&^zt 
hinüber tu trag toi 

oivrlov i\io» ein gewöhnlicher Hömerifclfer 

' Ausdruk bei einer Antwort ^ z. B. Ilias 3, Ge- 

feiüg 203. 

:^ f7» A;V hat BärHi^ aiuerft aus 3' ÖäÄdfchriftfeÄ 

Äat des gewöhnlichen Klscv^ KerausgegebAi. 

€7r) yccik^i füt ^it) iütiJLU&i^ Vegfeii der Spei- 

ferirf^ ., .'; < ,.-,., I- 
. y9» UfJi(pJß(oy vofxYjy äkcipitis ditäe paßus, Nah- 
rung fär ein zt^reifiiches Leben. Eine aus dfer 
Natur entlehnte fchöfte Befchrfeibung def FrÖffhe 
^ gibt diefer urfd der folgende^ V^s: Sie gefiiefsea 
doppelartige Speifen, auf dem Troknen tind im 
* Waffer, fie hüpfen muthwillig atif der Erde; und 
tauctieö wieder unter im Waflfer / #l<jj üineni 

''gefällt/ 

' • « ^ » f. 
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K^0V/W eth llame Jupitecs , oder Zeus , der 
mh Solm deß Krpnu3 oder ^tumusv fo , genant 

fli h J^* ^e^cfff K5¥ rwJJr« (JäjJ/w^vo^. Eben fc; 

Homek Hia^ (S. <i,e{^^ 159, ^u%fflf komt in der 
Dias undOdyflee nicht vor, woraus Bergter v^r- 
iftuthet: , dafs es ^u Römers 2eit^n noch nichfc 
tiblicjb gewe&n, . 

t2* Hccivf fjioi €V vo^oitrs hat Emefti , und nach 
ihm Wolf in den Text aii%enonimen , well die 
Oxforder, und Leipziger nebft der Händfchrift 

des Lyeius fo lefen. Vorher Hies es »t^oo o" h 
ich tnigedich auf demJRükken. — Diefe V€ft*fo 
haben viel angenehmes, die. Maus foli üdi auf 
denKükken des Frofch^ fezen , fich aber ja feft 
halten , daft :fie ijireht unglüklich fey, und ver- 
fügt ankommt k6nne. 

f 3* UfjLOV 4(ro6^iKfi(Xf. Jben fo dr llkt fich auch 
JSoffteK a^is Jl|as ao, Qcf. ^^, 

y,Pal^ ^ft. picht gegen, den Willen der Götfer 

zum Aidas hinabfinkft.** 
(4^ wr oc^ edPn eln^ gew<^hnlichQ Formel im Ho«- 
igii^f^ die febr hKung. vorkomt 

6S* xÄf^es' Hände, fcherzend für Vorderpfoten. 
cC'JTccXolo Kccr Uiod^vcg ein fohmükkendes Bei- 
wort, das fich zum Hälfe des Frofches fürtref- 
lich fcbikt, d«r gütfchjg und weich üL Die 
andre Leüeart r^^e^elo fagt das nemliche, und 
findet fidi in der Oxforder und Leipziger Händ- 
fchrift Eben fo fchßn drlikt der Dichter das 
Attfileigen der Maus aus , mdt *4(iottv^y c^hfiwn 
Kov(ßa> fie fchwang fich im leichten Sprunge hin« 

Es • . €6* 
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464^ ^^«r0V für 9J^f «Tft)^ , oder tcurm 'jt^^w 
yetrevocs oiffÄCvs benachbarte Hafen , Mir ko» 
mifch für die kleineiuPuthten an der Pfüze! 

fi%* Kv/Jic^t iFo^(PMfio4^ insKÄv^ero. Diefe Wor- 

' tf f die der Dichter der IKas öfters vona weben- 
den ^eere gebraucht, * z. Ell IHas i. GeC 4g t« 
48a. wend^^r Diditer der Batrachomvoma- 
chie^ darch einen fehr komifchen Kontraft , auf 
4en Frofchpfubl an; fie, die Maas, Wurde von 
purpurnen Welleti Utawogt. ~ Kv/^m 7e9^(Pvf€0¥ 
erklärt Herr Koppett in den Anmerkungen zur 
Ilias !• GeC 482. fehr fchön : „Die röthlich 
firahlende Woge. , Das hohe Meer , wie jede* 

\ tiefere^ durch fonft nichts gefärbl^WafTer, fdbdnt 
aiis .der Fefrne tief dunkelblau; Solche ganz 
dunkelblaue Farben erhalten durch gewifle Qre^ 

, chungeh des Lichts einen rö^hlichen Glanz. Die- 

fen bemerkt man an den Veilchen und auch vom 

JHeere. Daher das Beiwort *7rovroff\oetSii^ das 

veilchenfarbige-Meer. Nun hatte man eine Gat- 

^ tung «von Purpur» den man den veilcfaenfkrbi^en 

' nantej daher das Beiwort des Meers : ^op<pu(sos 
purpurfarbig — Winkelmann im Verfocn einer 
Allegorie Kap* X^L verfichert, idafs im Meere 
gemeiniglich, wenn es unruhig wird, fidh e|n 
r^licher Schein zu brechen pflege. ^^ 

TtoTk» A»K<»ü(MV. Barnes fand in einer Hand« 
fchrift -TTo^öJ <f* f ßoJyf », diefes hiefse : fie er- 
hob ein lantes Gefchrei, denn Eußathius erklärt 
ßoi>7^S mit dvußotioixou oder imKcchSt^ou^ JBfe- 
mer gebraucht difes Wort auch in der OdylTee 
12 Gef. 124, und Tkeokrit in der sten IifyUe. 
Die Le(eart w^re alfo nicht unfchiklieh« Doch 
ji^iehe ich Jcexfu^)' vor, weil das zum folgenden 
Veife beifer zu paffen fcheint £s ift auch hiebt 


■"♦• %« 


T* ' \ 


iiSthIg» mitBämes aa^miehtnea, dä£i die zw^* 

te Silbe in (W^Ja)V Itog gebraucht. werden om 
den Jammer der Maus recht au^sz^drUkk^n , denn 
Homer gebraucht ^K^ctoc ^ iccn^vocs &c im« 
«ner fo> dafs die mittlere Silbe lang t&^ woraus 
folgt, dafi in diefem Zeitworte das v voq Natur 
lanc Tey,^ und wenn es kur^ gebraucht wjrd, 
fol^es wegem des folgenden ^^^kai$ gelcbehe« 
wie C/orit^ bemerkt hat. * 

f9* äxfmpv ^erecvütccp iptifdOwta^ fie klagt mit 
«nnüzerlleue, ift fcfaön geiagt, weil fie allSn 
sieht zurük konte , fondern da fie einmal auf 
d^ Wafler war, dem Frofch folgen muffte. 
Ich würde indefs die Emeßifche Interpanktjun 
vorziehen , und kxtu dabei verftäien ■; <K9tr 
«%f • H^ruvouav lßi^(pero fie klagte , . daft. 
ihre Reue Vergeblich, unnüz fey. Ifjts/4(per9' 
ftdit alsdenn ifUr fich^ oTine etwas zu regieren. 
r/As I» xxlfots, drlikt die gngftllche Eurcht 
der Maus recht malerifch aus. Eben fo fajjt J3&- 
mer lÜas aa. Gef.465, 408. wuHjektoTs Mutter: 

„Die Mutter rüTs die Hate Heb aus ~ ** , • 
und Odyflee IQ. Gef. 567. von ülyjOTes Getblgi: 
rl/^evro r# %«rresp , . . 
^iUnd Hvitten ihr Haupthaar.« 
70* 7(r<P$f^iv kömt in dej; Ilias und Odyffee nicht 
vör^ die Gloflfe der Hanfejwi^.TerJÜ^tJ^es mit 
WvfVr, fie zog dte Füfse diclit an den Leib. 
. h &l 0} hrof ^oiJker auf:SS|üiti^c^ Weafe>edt ^ 
Hektors Ci^m^ in der JHa& aa. .GeC J15 v 451. ' 

,»• .^. ..*. ,^atich.Jifipfttnfr./ 
>iln dm Bufim das Herz bis an den Hals/^^— ^ 

£4' 7'* 
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• aeSr-Sch^ÄMmtpreiUf. ■ iEhnüch (chrcibt Lukian vpn 

.der Hölle , im tMalpg Neptpns. und der Nerei-l 

deii r wel9he Steile £» anführfe; 'H ^ep^ro 

■ cifiä^eu; ^ ^tt/B^w' oj^^^arW TToc^xfo^s^ }i^ 

hiSocfS So htt Mrmß aus der Oxfbrden imd' 
' Lrfjpzigeif Handfchrift i^nd aö« Lyciüs Aüsgj^be 

fa den Text aufgenommen. Vorherftaiid W&'e^ 
'Welches Bam^ vertheldigt , ufirf Clarke auch 
r^fceifceliglt. Allein was foli es denn heiften? Of-, 

ftrfjar iflr Jxfcööß/ die'richtijre tefe^rt/ * ' 

^♦' JWva für (fefVflS-, wie gewöhnlich ^^ d^fs nei^^ 
' tfa f iir adverbia gebraucht wjprdißö. .. fl^plß^ Xf u^- 

'kvro9 olvocyy.rj gezwungen voq. kalter Furcht, ein 
-fijrtrrfltch gewähltes Beiwort der Furcht, d/^s 

recht ihre (jr/ifse au^drÜkt. Pi^ 1^j|us zitteile 
'äfe ganzen Leibe vor FurAt lÄ^ie iein Frieren* 

der* Auch Hpmpr gibt <Jpr l'urcht ^i^fes Beiw 

WQrt in der Hiäs o. Qef. i, 2. ' " • v . 

, >-?. :, . rr. ?r ' • «»^ft* fiphrekte ^ Grieche/i * 
' W^öJi^gefthdte Flucht,: des kälten En^fezens 
• ^ • ' '-'Genoffin/« / , ■' 

y)*'Wfo? &^' ^««i^r &9. you hief bis ziim 
•gaten* Vcrfe 'toiScht d?e .OrdÄurig deis Verfe voi| 
der fonft gewöhÄlic}|eii ab ,•• wo ^ezt erft der 
Ja -" $9te Vers folgen. Ermjk bat dfefe Verfe- 
3!ung, die ficb auf die Leipziger Handfchrift^ 
-'•'•" ".: ^ . ..und 
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»d Lytivis Aa^gajje gründet , und die tffy^ 

Matttmt in einigen Ifandfchriften gefunden hat, 
au5 dem richtigen Grunde vorgenommen, weil 

. 4ie Sacb fie erfodert, da die Um% auf d^m 
Riikken.jes Frofehes den 88ten Vers riecht wol 
figen k*n«n. Herr ÄTaZ/hat fie daher beiße- 

. a^ten, lur hat eir-^ um fije mit den^ vorherge- 
henden ii eine beffere Verbindimg' zii fezen, 
^^<^^ or {^ vS^oi S ^kzt, Die Maus üb^r^ 

« ^l ^ eiskalt^ Schauder, wie die Hyder fich 
.ßlözUch fehen Uefs. " / ' ' ^^ ^ 

^ «Jjfwr eFkÜft-tdieGloßfe in deR»uidfch>ift mit 
- ^/r. Es war eine Wafferfchiung^ Z^^as komt 
«Hdi vörllias Ä. Gef. J23, * • ^ 

TchönJiiMugefezt, df di^ 

als telnd ftrchtbar war, und beide fürchten 

fagt: B 

«bea.f? ;?«5^i/: ^tieisa, GeClo^ "^ -^ 
— — Immenfis orbibas'a't^gnes ■ 
läcombupt PeUjp, pariterqne ?d Httora'tea, 

annt : 
Peftor» qoornm intep fluftus arrefta, jutaequ« 
Sangumeäe exföpei«fi)t und««, -r* * ^ 

ye, UTfoAvfxevov KccrccheiTrmv hat £n^/K und 

^'^^'^ *?i??. ^«''/r ft»<^fc~d«ß Wcmgec'difchterifchen 
(t7ro»^\)fjLßvo[f xeeruWiiuvfiv ^ das auch Glarke 
noch hat, in den Text mit Recht wfgeriommen, 
da es fich in der Ckforder und Leipziger Hand- 
ibhrift^ und in jLyclu^ Ausgabe fohon £> findet. 

•* ' ■ ■ V 
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77*' Jü JS? ßd&öff Xl/xvfiff für Sv i$ u tißecdor 

tind vermied das fchwarze Schikfal , lemllcli des 

^ Todes, -Homer gebraucnt eben dei Ausdnik 

vom Tode in der Ilias'3, Gef, 360. )ie Dichter 

^eben dem Tode gera das Beiwot fehwMrZp 

Vreil er, wie die Dunkelheit, die fidi fcäiwar^ 

; darftellti grauenvoll ift. Es foll dieFurditUr- 

i^ekr und das JSchrekliche desTode$. axisdrüldcent 

' päfst airb hier fehr f ürtrefUch her. 

7g. In den BUB fblgenden Verfoi Mreifs dcrPidi- 

. ter die Angft and das Z^pcin der Mtus f«^ tu~* 

' türlich jza be{chreiben> -dafs maii es gleidifam 

vor Augea zu febeä glaubt. 

K^s £ttr Ixetfof. bei ^omm^ febr gewöbiilidu 

- v^fev vntM i6qgt*uch jfiMMW Di«» 15. GieC Ä47» 

?p/ %»?<"» ^* i'ff^ivyt , eben da« ,. wa« v. 70. 
«oictst<r<(>tyye , tos Angft zog fie die Vordw* 
föfse gMiz, an fidi , tind zappelte tonit 
: ntetrereii», ift etwas mehr als Tf <& ^^^ort, 
^das das Kniffchen mit denZühne^ ansdrjikt: Mer 
vföll es die Sufserfte .Todesangft derMau« be- 
zeichnen. Eine »dreLefeart ift von Oarkt^ noch 
•ngeßihrt>w %i^ h(piyyn, km i>^uf4tvcs 
'imrirsv^s} dasbiefse: *»? fterbend muirete fie 
Boeb. l^ift, wie «An gleich fieirt, viel UÄ- 
dicbteri(l*er , imd ^»^^^ *» verwerfen. 

mit demVufifife «tprfAttgen ♦ und befchreibt lifo 
^ HervWarbeiten aus <lem Waflfcr redit natilr- 
Uch. Wiäamow gibt es fcbön : fie arbeitet fidi 
zappelnd wieder empor. Bomtr (Myffee ig.. 
Gef. dg. hat auA da« Verhorn X«»»eT<«v, fMt«» 
f wh wfuKvi<ti. HH^ da« Schikßa für dcc 

VltTC» 
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. ^wTov^dÄlTod.^ sk^v vTrecKv^otf ^ i.e. «^ee- 

- Tcf ?v mrS , « ^vifccfjihoff , war ihr unmög- 
lich zu vermeid!^« Per Diditet hatte hier ge. 
wifs Ilias xa. GeT. 3^» 307. im Sinne, woSb^ 
IMir figt :^ 

Mtjp/eV^ «V m fe/ ^uyöfJ' ß^rov^ si* 

^Aber immer umgeben uns taufend Gefahfea 

deö Todes» 

^»Deren ein Sterblicher keiner entrindet , kei« 

^ ne vermeidet.^* 

S^ wfn^ Ti^fSy Pinha^vey i<t> u^ee^iv. So hat zu% 

. erft Lydus.Wß einer Handfchrifc drukken laßen« 

und MarßiSf Bmtß und JTotf&nd ihm gefolgt 

. Clarke behält die alte Lefi^art f4sv ^fSr eTtAtt^ 
bey, wog^n Ernsfti richtig anmerkt» dafii 

- UffJ^jDCfTB zu allgen^ein gefagt fey » und da(s 
' %7^hMvev durch den Beifaz tivte Koi>7tnv erläutert 

werde, vergL v.tos. nvxk fUr ^ur^Le. <wf. 

S4* yj!«(r^ '7foe(^^SdiC$v iichi^sro. vergl. v, 6^, 
' 9ro^flP ^* ißoi<^eet. So hat Barmsy ^i^elchem 
Brmßi und /Td// beigetreten > aus Handfdirif* 
ten drukken lalTen, ^orin fich diefe Lefeart beim 

^ 6gten Verfe fand. JDi^ Leip^ger Handfchrifi: 
und alle Aufgaben» 4üch ^e -Cla^kefihe lefen 
i^occy wobei Aber 4er ^etä Ibläit Wä^ä(komt> 

da in ißocc die^zw^iteSÜbe nicht läng gebraucht 
wird, hier aber nothwendig^änfelang^ Silbe er- 
fodert wird, Maittaite hxAvx ätter Handrchrifi: 
Jhier abermals den ögtep Vefs. 
8y* eino ^SfAoßTo^ J* dyieew^ fo lieft ii6 XAp-^ 
zigerHandfchrift. äer Herr WolfVm gefolgt 
i^ die gewöhnliche y auch noch voh Srnefti 

beiba« 


betbcludttoeLefeflrt, Ht uyo^ixm. Melanektbon^ 
ien Maütaire anführt, eddärt diefes : ita recetn 
pbßt^ ut nfiJsgsa^ inifingerßt» 14 enün eß Grße^ 

. cis^^^TTo^ofxftti^tv ^ fnenufiter redtape^ eomme^ 
morare. tFiUatnow überfezt: Und fpracb dfefe 

, traarigep. Worte mit Vebendex)[i Muhw, Dis Üt 
zwar fchön gelagt:, aber Ueg( nicht in den Wor-r 

. ten. "■.••■■ ^ ' 

jSsr Eine fehr komifche Vergleichnng. der Ueber* 
^|irt der Maus auf dem RUkkein d^ Jf^ofchea( 

r üb«? einen Rumpf t mit der Ueberfahrt der« Eu- 
ropa übers Mieter nach Kreta auf dem Rtik^n de^. 
Stiel« , in, welken lidi, der Fabel nach, Jupiter 
verwandelt hatti^ Eine mißbr kontraftirende 

. Vergleichung konte der Grchter nicht wol an^ 
)>ringein, Die:FaI>el erzitfilt nemltch, da(^s Jupi- 
ter, zurZeit feiner Herrfohaft in Kreta, die Toch- 
ter eines Phöhizifishen Königs^ £ttix>pa, nach 

.Kreta, entfahrt) ind^n er lieb in einen fchönen 

\ Stier v^rwajQdel^, (pf Prinzeiün anf feinen Rtik- 
ken genominen , und fp ttbers Meeir damit gie- 
fchwom/uen fey, v - . . 

^d^rov e^ooToc die Laft der, Liebe, ein fehj; 
fchöner dtchterifchei[ Ausdruk von dev Europa , 
weil Jupiter fioh in die(bll)e yerli^bt;^ hattg. l^U^ 
tamow 1iberfe£ft es frei, aber fchön ^ den Raub 
feiner Liebe. Anotkreon be^ent 4cn . fben ^es 
Äusdruks in einer von J3isr9f#j angeführten Stei- 
fe, fo wie auch Nonnus Dionyßus 4. B^ Xi7# 
wie Clßrkt bei unferer Stelieaiimerkt/ 

87. 'Ev^oDTTfiv, Sie war, nach \Hbi«<r, Ilias T4» 
Gef, 323^ jaa/ dn§ TiOcliter.'des j^fiönix, und 
Geliebte Jupitcr«^^ dem iie i&i Mino§ und Ra- 
danjiwth gebar, Hermanns Mythologie S. 297» 
]^^f\rnv die grofse Infel im Griechifcheh Meer^ 
welche jezt Kandia heüst Sie ift in der Fabel- 

8^ 


rdircbte i^ Griedi^tt f(dhr l^erühbitt und hat , 
^lir frlüi kultivirte Einwohner gehabt. 

Ig« (WJ- ifi hn7fK^ft<»s. Diefe Lefeait ift nnftrfei- 

tig der ändern Von CUarke angeführten r ok fiZv 

wnKwT«^ vorznzMen» die febr matt ifti Konftn 

fw^ tfi e^var^oV lifm'NAfTtt^ ßectfü^o^ liyev 

h olkö9. 

t9^ u%[/öö(^Äf ift die gewöhnliche Lefeart, wei- 
che He^r tFdlf hier nach Clarie. beibehÜL 
'lErfiefti hat nach' Lyctüs^ nnd der Leip^i^er uhd 
zwei X)xforder Händfdhrilten cifÄTFsreco'ccff . itf 
den Text gefeit, doch Viil er nidit entfcheiden» 
•^as von beiden . die uri^rUnglich echte Lefeaft 
fey ; und äas ift wirklich xchwtiir^ da beide 
^efearten nicht nur paffet||4» fondern äuefa fqhön 
find, Die ^eiffohniiche heifst liemlich: di ei (der 
Ffofch) feinen ^elblic^en Kc^rper über das wei^tf 
Waffer emporliielt jDie Emeßifchei iM, er fei- 
gen gelblichen Körper, über den^ M^eiÜsen WaÜTer 
iaiisdehnt^ Beides gefchieh't beim Schwimn^ei^ 
Es hat aifo jedet Ale W^hl zwifcfiten diefen 
beiden gleich fchönen Lefearifen. Ich möchte 
üSi die Erneßifthe, die auch durch. Hand«. 
» fchriften beft«igt wifd. Vorziehen; Die Bei- 
wörter find vom Dichter auch malerifch feh^n 
gewäMt »Xf cv Ssfjiptff ein^ blafser, gelblicher 
Körper^ von der ^arbe des F/ofches y und 
xi^ccxi. AffuicöJ Von der weifslichblauen Farbe 
des klaren Waffers , oder auch vönk weifseti 
Schaume 9 der diirch das S6hsiv^imtitien.V^tdr« 
fache wurde. £(ofn& gibt dein Waffer die* 
jTes Beitvbi't auch . jn dei' Ili$s 23; G^fang 2^^ 
Vo es der Graf Stolberg , kla/tes fTajfer übj^r* 
tettf es alfo auph von der natürlichen Färb« 
4f6 ganz reiaen Wa^l^rs verftehtr 
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90. Säue «ndre, von dT^rit^ angeführte Leftsft: 

'nhäov'^ mocv 1^' aurfiJ'oder Itt c^rcv ift 
unftreidg viel profaifcher ^ als die gewöhnliche^ 

91« u^aroc ift, wie Emefii bemerkt^ nnftreitig iie 
richtige Lefeart, die Lycius au|i einer aitfsn 
Handfcbrift bdcant gemacht hat In allen Ulu'i-^ 
gen Handfchriftcn und Ausgaben ^"^ aufser der 

Wolfifchent der hier Ernefti. folgt, fteht wJacri 
oder x^otTi falfch , welches vom 'Abfchreiber. 
hier aus d^m Spten Verfe wiederhoblt worden^ 

52* iohioas fteht, wie Enüßi bemerkt» fov^nol in 
den Handfcbriften als der Ausgabe des Lycius 

ftatt des gewöhnlichen y? ^f^*, das Ctaitke 
auch hatt • Dis gibt freilich auch einen guten 
Sinn ; du wirft den Göttern nicht verborgen 

bleiben. Allein ^A/öi^r ichikt fich bcffer zu dem 
gleichfolgenden ,' wo die Maus äemFfoicfae 
Schuld gibt, dafs er fie zu Überliften gefucht, 
^ da er ihr aulF dem Troknen nicht würde gewadi- 
fen gewefep feyn , v. 94. recZrcc fleht hiej^ 
nachdrüklich für folche abfcheuliche Dinge. 

53. Ein fehr kpmifcher Vers, da die Maus ihr 
Abgleiten vom Fi^ofche mit äpm Scheitern eines 
Schifi an einem Felfen vergleicht 

,9 f. TTuyK^urlcc das Pankratium bcftand aus^Fauft- 
kämpf und Ringen mit einander verbunden, nach 
Plfüarck SympoiSac. lib* 2. Probl. 4. GilUus 13. 
B. 26. R. Hier jerklärt es die Gloffe der Hand- 
fchrift mit fv rZ ocyZvf. Komifcher kan die Maus 
wol nicht von fich l^rechen , als dafs fie fich hier 
eine* überwiegende Gefchiklichkeit in . den Kampf« 
fpielen beilegt! 

Sf6^ ^scf ift hier Zeus odier Jupiter, Aemffömer 
Odyflee 13. GeC aij. 2^4« die räch^de Aufficht 

auf 




ficht auf dl« Handlungtn der Seerblicb^ zu- 
fcrcibt.^ 

irZens vei^elt' es ihnen, der leidenden Rächer» 

der aller 
^»Menfchen Beginnen fchaut» und alle Sündo 

beftrafct" 

97I Hier hat Herr fTotf die fürtrefliche^ Bamefi^ 
febe Veränderung mit Recht in den Text aufge- * 
nommen; Die gewöhnüehe, von Clarke beibe- 

kalt^e Lefeart ift 'TFot^ <rv rl<ref^, — Diefe ift > 
gegen das Metrum^ wie Clarke fchon dabei an-i* 

gemerkt hat, weil«ai; kurz ift, u^d hi^ eine 
tnge Silbe nothwendig ftehen mufs , doch b&- 
hält ir fie bei, weil Samefens Verbeflerung fleh 
nidit auf Handfchriften gründet» Ift Inders ir- 

Scnd eine Verbefferung aus Vermuthung mit 
ichdgkeit geftempelt; fo ift di^fe Barnefifcfae, 
iron der Emißi fchpn bemerkt , da& fich diefe 
Kürze für die fterbende Maus fehr gut fcbikke, 
und mit Ilias 1. Gef. 4a. 
»"^ Ticefxv Apcvuol sfxu SciKfvct com ß^hf&tTt 
fflAÜ mit deinen Pfeilen , o l^öbus , die Da- 
naer büfsen " 
viel ißinHches habe ; und dafs er diefen fchönen 
Vers felbft gleich für richtig annehmen würde,' 
wenn er lieh in einer Ibndfchrifc fände. £r hat 
' in feiner Ausgabe 'ftatt diefes Einen, zwei V<^r- 
fe, die er aus Lucius Ausgabe^ der fie aiis eiifer 
idten Handfchrifi: genommen , und aus zwei Obc« 
fordifehen und der Leipziger. Handfohrift zufanp^« 
mengefezt hat» die liber, wie nf aacb felbft ge«- 
fi^ unrichtig und : 


^♦t)ef gleich Ifeträfetind gerfechte Rache geBeil wiri 
Damit werden dich die Mäufe ftrafen, imd du 
wirft ihrem Heere hicht^ntrifanen. ** Emeßittierkt ^ 
an; in einer Häiidfchrift liehe dvrUrmy i^rfV^ 
^ovon Barnes fage, daFs es ans einer Anmer- 
kung» beim Texte entftjuiden , und »vrkKritris 
ley auch wifklicK ^ihe CSlöÖe von 7i6ivv\ , felbflf 
im Hefychiüs. Allein o^^yiv fcbeine von keinem 

^ (^loflator herzurühren.' Ferner oc x' dnoamifH 
fcheiüe ypn einem C^iriften hcrz^urühf en ,^ ujid 
üine Anfpielüng auf die \yorfee/ des Netten ^Te* 
fiamfents zn feyri os UTSoSmet tKu^co kocrc^ roo 
ifyx clvrs. Iftdefs fey es auch gut Griechifdi^ 
flenn Lyfias Ori i. p. 3, fagfe : jf octirri r t/400 flcff 

lA^vHs ÜTTo^lSorotj iädempofnäf. ukiohimißmü 
ionträ jiötentißinos redaitür y fc*ä ripüblioa. 
ji\t^ ihtifle in uhferm Gedicht rS ccStKSfJtiyof, 
- ierftandeft werden, und r/V/ir f ^^iy Vk poißnä jk-^; 
jßflt, gerechte Strafe. — Aller Gründe, <yefesffra- 
i^eh matih^s ungeachtet ^iaihh iph an diefeni ver« 
feh keinen Gefcbmalc finden, flevriirden di^wäf^ 
ferigflen im ganzen Gedichtchen feyn, unrfkoni- 
iheo hol weitem Barftefens Verbefferung nicht 
crleich. Pariiei äiid Pope^ die nach pichi;erg©i 
fühl unflreitig wählten ,^ fcheinen i}ir aji^h ge« 
folgt zu fevn, wenigftyeps natiei fte öiäit diö 
^ zwei Erne^ifchen Verffe Üb^rfezt ; 

98. FÖr ii^otxyf ^irc^ lefen die leipziger und zwei 
Oxforder UthikktiSikk ^.^^^^ welches eU 
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9Sf. M^ti%lvcc^ erklärt iie Gloffe der V^nedigei 
Ausgabe i Keixoovrd TrsvcCKioc der die Schüflelr 
belekt &,hupMker dr^ulcts im^Deutfchen gul 
aas: ' " ^ 

btf) ox^W{ /Jj^^ocyf^o-i •** jdxT^ccK^&i ift ein 
fcmükkendes Beiwort, das der Dichter demüfei 

äib^ und entweder von dem lokkern Sande an 
einreiben , oder dem weichen Gräfe hemittit, 
das am Ufer ,wächft. Eben fo drükt lieh auch 
Ovid ex Ponto.lib. i. ep. ii. v. 62. aus: Möüia 
naufragiis ^ tittora pojfe daru. — ^ In der* Erne* 
ßifcken Ausgabe folgt hier noch der Vers ; 

~^\c^ fj\Be * - . 
Und der fchnellefle Bote des Todes kam zti den 

Mäufen, 
Diefer ift, "wieErnifil bemerkt, zuerft vom Ly- 
cius eingertikt, und findet fich mit eben den 
Woften in der Leipziger und zwei Oxforder 

, Handfchriften , wie Barnes . und Maittaire an- 
merken, Barnes hat ihn aufgenommen, aber fo 
verändert: k^gutsvctxto^ uur^, fjici'/yjj^ — 
wozu aber kein Grund ift, denn die Verbindung 
mit H^ ^00 ift im Homer in folchem Zufammeh- 
hange fehr gewöhnlich , .und fJLolfißs hat er aus 
dem Grunde verändert, weil /Xot^y vom Homer 
im Dativ faft immer gefagt wird, nicht /aö'^oc. 
Die Tautologie macht in (ie4k den ganzen Vers 
verdächtig'. Wie' vor JSr«/»^^ fchcn C/flJffef ange- 
meritt hat.* dertn im gleich folgenden Verfe wird 
das nemliche* wieder gefagt i^x/xoov i^ vnyyGthiS 
IAV8tT(r4v, Es ift alfo unftreitig unecht 

rOO* (^arvoi/ ^' i^ohoku^e dis hängt auch beffer mit 

üxteioß züfafia^tüen^ als yenn der Ven^ dazwi- 

/ f fchea 


fchen fleht* & heult« fürchterlich bri. dem traw- 
tieen Anblik. Das Wort i^a^ihv^s drükt das 
G^heal redit durch den. Schall aus;, uad wird 
in den Gloffen der Maittairifchen Händrcbriften 

. mit e&mws , f^sßiricre, ßec^fus hhäie er- 
klärt Cafcatbontui welchen Barntt bei der 
Odyffee 4. GeC 7Ö7. anfahrt, behaoptet, dafs 
cXoAu^<» niemals in djeferBedentung von Horoer 
uebraucht fey , i»nd fchltefst daraus» dafs nnfer 
' gedieht nick vom Homer fey; welches audh 
BtTBkr ib der Vorrede zur Wetjteinfcben Odyl- 

' fee S IS- thut. C/ÄTJfe hjmdelt ausführlich von 
di»fem Worte bei Odyffee 4. Gef. 767. und äa. 
Gef. 408. Ich will feine Anmerkuneen zur Er- 
läätetunp des Gebrauchs diefes Worts hielier 
fezeh. 'EttflatUus fagt über die Bedeutung dw^- 
fes Worts bei der Odyffee aa. Gef. 408- Neu- 
riov w, Sri r?f yi»is h t« %«/f «v chohvpcf 

UM Ötesi7itßa»<re<röc€t Stet rnv xtifm, noihxm 

retv To l^oia'^etv veanrijm hfi Ebenderfelbe 
&gt beim 4. Gef. 76^. ort ^« Tuvcf'* *"^2 
bei Ilias 6. Gef. 301. oTi ÖKohuytiv nji; t«v yv- 

yer«7 «r^«! f^^ roö icA«:äv ro OÄPAvOt 
(Nach Eußathius «Ifo ift der Gebrauch des 
cAoAv<?«v vom klagen «nd heulen,^ neu, ^und 
nicht Homerifch) Hefffchius erklärt ohoi^vyr, mit 
^wvij yuvoM-'fSv, riV 7{0ii^ro^ Iv tcl^ ts^cts^ev- 
XoiJisvccfj und führt dabei Ilias 6. Gef. 301. ^ 


„All' erhuben mit Jättfet Sömnie die HiKn^e 

»ur Göttin.*« 
Wid Odyffee 4. Gef. 767. 

jfAJfo flehte üe jaounernd, ihr-Flehnf erhörte 

die Göttin.« 
und Aefchyltts im Agamenuion 506. . 

,,S<^oa thatich ein lautes fre^deagefchrei/f 
und 603. an : 

„Auf des Weibes Wort erhob fich aUer Orten 

Jubel durch die Stadt , 
,,Und in der Götter Tempeln ftieg im Duft das 
Wol^eruchs die Qpfeifbimm* finpor.^^ 

Qfefychiüs alfo ift mit Eüftaäi^ius einftimmig:«) 
Clarh fezt noch Theökrits 17. Idylle' 64. hm- 
zu. -^ Wir müüen alfo annehmen» dafs der Dich* ' 
ter der ^atrachomyonuichie diefes Wort 9 dM 
Homer uud Aeiphylost wie aus dem bisherigen 
erhelle^ nur vom Freudengdichrel » , oder Gebet 
der Weiber gebrauchen , hier fcherzhaft vom 
Jammergefdhre! des Fröfches gebraucht ^lä|be^ ' 
und es fo vergehen y wie Ermßi bei Odyflee »• 
GeC 40g. anmerJct : Cetemm ihohv^Uf f0tifliHa$9i 
accipi pro dvcKoKv^^^ quod eßf prociaman vb* r 
bemt^itiSi vel Urraris yel repentim gaudH caujfa. 

10 r* f(Ju yfikos ccho^ fchrekliche Wutb, ehidich-^ 
terifdie« Beiwort, dasfiöh hierfürtreflichfchikt» 
Homer gebraucht diefe AusdrüUte vom Hektar 
Uias aa. Gef. 94. welch em Kontcaft t 
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mung von' der Ilias a. <3ßf- 5or. $i. . ; 

„Herqjlde helft der König mit hdlertön^mter 

Stimme 
„Zur V'erfamltiDg berufen die 'hauptmnlakten 

Achaier. *' 
V. 44X und 442. redet Homer abermals fo , und 
^her^ hat Herr ITolf. die^ Clafkefcbi LeCrai-c 
ncyo^i* dem Erneßifcken citye>f>fv, gev^ifs vor* 
gezogen f weil Homer an beiden angeführten 
SkeUeu fo fpricht. üebrigens merkt Ctarke noch 
an; es fey zu merken, dsifkicTs üch hier auf 
einen Nominativ des Plurals beziehe^ wie iw 
unten ün löoten Verfe. In dw Ilias und Odyffee 
finde fic)i davon nur ein einizi^es Beifpiel, und 
23V^4r Uias' II. (3»f. 76^ 

ol^iv.mJisyd^oiffiK^brixro''^ 
„Denn die andern ruhten in ihren Paläften.—^^ 
fonft bezöge fich ios und eou&c. fo wie ö, ov&ö, 
ftr oft fie ein Eigenthum andeuteten» wie in, fehr 
.viden Stellen, immer auf eine ellizelne Peribn. 

XQ3» T ioi>}^(i^'^ ^^^^^ die Gloffe der Venedi- 
ger Ausgabe. roV ^^rov r^(kyavrQ9 der die Bro- 
te anftiftt Brotb€nager im Deutfchen. 

10 f* ifTrrtos i^VTFAoorro vsKfcv SefjLOt^. Ein fchö-* 
nes Gemälde der ffehwimmend^n^ todten IVlaus, 
hingeft.cekt auf demRi^iken^ lag fie auf dem Waf- . 
fer. Mffli vergleiche den gaten Vers. |^>;VAöörp 
- kern* hier nicht von eJ«TA(Ä?<w her, wie^ einige, 
.^ und auch Heim'- Stqphanus,. der« .hier natQbat 
überfezt, meinen, fondeijn, wie .Sar»^^ richtig 


1)em^kt; ^n *^(V^AS)Utti ich wer Äe «usgeddint. 
Rttklings hingeftrekt lag auf den Wauerft der 
JLeifchtÄm, ift der Sinn der Worte, ^ifxus ^ird 
hier, von ^iticm todten Körper gehraucht, wel- 
ches Homer , wie Dionyfius von Hatikamafs 
Ubier die Homerifche Pöefie $. 15. behauptet, 
nie gethan ,' der oi/jiocs immer Von ii^bendig^h» 
fo wie (ToJju« von todten Körpern gebrauche* 
To/ufvyaf TÄv ^ooyroov u^Ii/jlUs TfPotrmjth' 
fevei{ Ofxt^g^ff)y{6 fchreibtDionys in der ange« 
führten Stelle, oü£ iv totü/V (Ilias «. *ii5.5 
0*ü isfAOcc 8^e pvi^v &c! — To #r ocm)ßsßhmoff 
r^jr \//u%))v , ^^h »Ab ri (xZiJLOt Kcchei* w ' h 
rsrot^, — ZoDfjtetr ccKfiiex keirecf fv) (Jisycc^ 
poiff "O^vaij^f (OdyiT. «. i^ö.) £r«e^i zieht <iiß 
Lefeart der Leipziger Handrchrift und desLycius 

•vor vsK^os ^i/xo6sr^ weil er fie für xppetlfcber 
hält * . 

106^ fjUc^ä} o eTTevriX^TQ ipovrco fehr komifch 
. wird hier der Sumpf mit elftem weiten Mf^re 
verglichen. — Mit diefem Verfe' fchliefet Patnel 
und Pope den erften Gefang der Batrachomyp- 
machie in der Englifchen Üeberfezung, woria 
fie di^s Gedicht in drei Gef ^nge abgetheilt ]bia- 
ben. — 

^ 107* äjj^ iiol mit der MorgenrÖÖie, ift hier was 

obeiuv. loa. t;7f' Of9"^ov mit Anbruch des Ta^es. 

Tts^tos ccvhyj^Tpoif^c^Tfjff' •*- eine Nachah« 
mung von der Odyuee 24. Gef. 421. 422. 

hesro 
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»yDa ^rlmb -fieh der Held Et^tidiÜs vor den 

Achaiern, , 
: / fiDer mit. onaadlichem Schmerz um dei; todtea 

Antinoos traui^te , 
•♦Seinen ScAn. *— " 

/ ^7Fe re fxv^9v eija gewöjinlidier Homerifcher 
Ausdruk, der fehr oft vörkQmtf weni| einer eU 
' ntfx Vortrag thun will «. E. Dias 7. GeC 277. 

-1Q9« Kcacoc iFd/^cc TtsTTcvB^a, Eben fo drükt fidi 

.- UlyfljB^ fttis.Odyffec 17. Gef. :;84. 

^ ji, ^ja) Jj?.yuv iXee$vc^ icb^bin nun zu beklagen* 

. fo lefeli Erit0ßi nndWotf^ Clarke und Jf^tüamöw > 
eiiM <J!' lyO öv^nyos: ich hin ja ui^glüklichl Bei- 
des gibt einen guten paiTenden ginn, doch fcheint 

" mir nnfre Lefeart fliefsender zu ftyn. 

112. Tppohrov ys fo lefen die Ftormünifche und 
Lycifchi Ausgabe , auch eine alte Handfchrift 

* J5a^i2f/i?«j,' welche rt hat; deutet darauf; daher 
hiben es Emeßi und nach ihm fTolf der Clarke-* 
fchen I-^feärt loc vorgezogen, die fich nicht fö 

* f^ut {bhikt. Die Aldifth^ und Löwenlbhe Ausga- 
be haben, beldieß^ nicht. 

K 1 3« exä'l^fl ein fehr fchönes Beiwort für die Ka- 

- ze, die gröfte Feindin der Mäufe ! Sie hatte die 

- arme Maas aufter dem Maufeloch feindfelig an- 
gefallen und überwältigt — Statt diefer beiden. 

- V^fe führt ^fw/^ unter den Home;:i(chen Frag- 
. menten S. 133* aus einer Barneßfchen Hand- 

* 4chrift folgende jjwei andre an; ' 

'Tit'« fjiol TT^Srov aQ^TsrnTurQ Tis Mue- 

— ' ... rv'^^cc. 

Oarke fagt, dafs fie mit andrei* Tinte wie die 
Übrige Handfchrift gefchrieben gcwefen» Es hat 

- . '. ; * . • fie 
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fie affo vcrmuthlich ein Befeer aus eincir ändert 
Handfchrift beigefchriebem Clarke führt fie 
auch korrupter an, als Emefii. Diefe beiden 
Ver'e heifeen:. 

,^Meuien^erft3n Sohn hat MSiaf<^ili^^ ver« 

fidiiüngen, 
9tEm erfchrekliches Thier mit knegerifeh trle« 

feiideo KUueu." '— 
Es ift* mcfat müglich 9 dafs i>eide Lerearten aus 
einaiider haben entftehen köbnea, denn dazu 
weichen fie zu fehr ab. Vielleicht glaubte der^ 
jenige, (6 dieCe zwei Verfe beifchrieb, fie wtt- 
ren befler, als die im Text beindliche^ , die ich 
ab^ doch immer vorziehe« 

IT4, 'äviQ€S (ÜTfrixhs graufamc Menfchca , ein 
dichterifch Beiwort , das im Munde der Maus 

fehr jTchön gewühlt ilL Für r\f^9Lv lefen. einige 

jsTk^cM , fie fchiepten zum Tode , wie l^t^gil 
iE&eis c. Gefang 62 j», Tra^cerU ad Uthum iag^, 
aber umre Lefeart fcEeint mir der Sache ange- 
meffeuer/ 
115. JEine fchöne Befchrelbung der MSufefalien ; . 
fie erfanden ein trflglichef HAlz durch neue 
Künfte, welches fie Fade nennen, das denMMu- 
fen verderblich ift« Barti^i fand in zwei Hand« 
fchriftcn fjfioov für oohovy das hiefse^ fie erfan-' 
den einen hölzernen Tod. Der Sinn wäi^e ganz^ 
artig, und es fiebt auch eben fo in der Leipzi-^ 
ger Hahdfchrift, und in Trictins Schollen zu 
Sophokles Antigone v. 100. wo diefer Vers an- 
gerührt wird; i^ai^f^ir^ bemerkt aueh» dafs in 
vielen Handfchriften fo fiehe. Allein ich ziehe 

ioXov doch vor, weil es eben fo feilten gefagtift, 
und weil fxo^ov aus dem vorhergehenden Verfe 
vom Abfchreiber hier wiederhohlt zu feyn 
fcheint, woraus es ihm noch in Gedanken war. 
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Der Sf^boliaft des ^uripldes beim Qreft ▼• 7g6. 
führt auch (tiefen Vers mit ScKov an , wie JSor- 
liff angemerkt hat. Die. F^Ue wird hier kouvo- 
rs^ccf r^xvoLj genannt, weil fie den Mäafen noch 
^ gan« imbekant gewefen war, und fie fich dafUi^ 
nicht hatten bUten können. 

117* hio)- }{^j fjiyjrf^t kf^vjf. So auch Homer 
Odyffee 10. Gef. g- wo es Herr FßfSf Herr ticke 

' Mütter überfezt. 

i 1 8* /SudöV die Tiefe, hier, für den Sumpf. Es 
komt im Homer nicht vor. 

X}9^ ccXt^' ayeS" f — Eine Wendung, die Homer 

öfters gebraucht. 
I20^ (Toof/ecrec — diefer Vers fehlt in einigeci- 

' Handfchriften , und wie Maittaire anmerkt, in 

einigen auch der vorhergehende zugleich. Aber 

fie können nicht wol wiegfallen. 

iao* hrsfTi $x4^xKioi(rf ein Homerifcher A\»sdruk 

/ aus Hias 6. Gef. 418. wo es der Graf Stolberg : 

~ in prächtiger RüflmgxiherCezt ^ouiuÄec^ Öoo^t}^ 
komt vor llias g, Gef. 195. Alle klinftlich v^r- 

, fertigteiSachen nannten die Griechen oou&ccAfc»' 
vom alten ;Ktinfl:ler,Därfa/«w, der eine Zeitlang 
zu'Knoflus in Kreta lebte, wohin er von Athen 
um eines Mordes willen geflohen war, Apollo- 
dor 3. 15. 9. Homer erwMhnfr eines feiner Kunft- 
werke, das er für die Ariadne verfertigt, und 
welches dem Vulkan zum Modell diente , bei 
Verfertigung piner Gruppe auf d^m Schilde des 

' Achilles. Jünglinge und Mädchen , Hand . in 
Hand gefchlungen , tanzten im Kreife. Jene hat- 
ten dtchtgewirkte, diefe leichte glänzende Ge* 

•wänder an. Die Mädchen waren ferner be- 
kränzt , die Jünglinge hatten Schwerter. Bald 
fjr^hten lie fich in Kreifen^ bald hüpften Ae wie- 
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der durch einander unter einer Menge Zufchaiter. 
Zwei Tänze: fangen in ihrer Mitte,', uncjt tanz- 
ten ihnen vqr, Ilias. i8. Gef. 591. t— ^E^ift alfo 
ein fehr konifcher Zug, dafs der Dichtet die 
" lächerlicher; Waffen der RTäufe/dädafifche Waf- 
■ fen nennt. NoclT komifcher ift der Zufaz im 
folgenden Verfe , wo er dem Kriegesf^otte felbft 
die Aüfiicht über ihre Bewafnung zufchreibt. 

i22^ Af^f TToAf/ucno fjis^fjTiCo^, Mars hat, hier 
das fehr wohlgewählte Beiwort, der Kriegesbe- 

• förderer, das in einem einzigen Zuge feinen gan- 
zen Charakter au sdriikt.' Der fcher^hafte Dichw 

' ter gebraucht diefe in der Iliade fo furch th^are 
Gottheit auf eine fefir komifche Art als eine der 

- Mafchinen in der Batfachomyomachiej wo er, 
wie an unfrer Stelle , ein Schuzgott der kri*» 
genden Mäufe ift. Homer gibt dem Meriones, 
den er mit dem Mars vergleicht, eben diefes Bei- 
wort in der Ilias 13. ^ef. 297. wo es der Graf 

^SMb$rg: des Kampfes begehren, überfezt hat. — 
Mmeßi wil diefeh Vc?rs nicht billigen, weil et 
in den beiden Oxforder, und der Leipziger Hand- 

[ fchrift fehlt. Allein er erhöht hier das Komifche 
fehr, und ift alfo gar nicht zu verwerfen. 

123. Auf eine fehr komifche Art gibt hier der 
icherzende Dichter deil Mäufen , fo wie weiter 
unten den Fröfchen , diefelbe W^ffenrliftung , 

. welche die Hilden vor Troja hatten, aber die 
-Materie, woraus; diefe Waffen beftejjen , ift 
recht zum lachen gewfihlt. Bios diö Schwerter 
fuhren die Jläufe und Fröfche nicht 

KVWu/i&ßS'. Eben fo redt Homer in der Ilia^ 
XI' Gef. 17, VQm Atrlden KVfjf/loxs^ ywjy TT^äroß 
r^t^)^ '^fA^tTiV i'S'yjKs^ wo es Qraf Stkberg 
flberfezt: „Schüzte di^ Beine zuerft mit zierli- 
chen Panzerftiefeln,^^ Es wsiren Beiöhir»ifebe, 
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die vor die Jvchienbcine angelegt wurden. ^ Dazu 
nahmen die Mtfafe. 

124^ Kvccf48^ %Ä(wfot)^ griine Bohneifcbatett, wor- 
aus üe die vorige Nacht die Bohnen heraus ge- 
freffen hatten , diefe zubereiteten ie aufs bette. 
^'/Ipocvrfff ev T ccaKna-ccvT^s^ Indern fie fplchc 
aufriiTen , dafs nemlich die Bohnen herausgin- 
gen , und fie wohl 'anpafsten. Für sv r oca-Kf}'^ 
cu^n^ hat die Leipziger Handfchrift K^i\^oLS 
riCccX\fxro\f. In zwei Barnefifchen Handfchriften 
findet^ ßch anftatt diefer zwei Verfe, zwei an- 
dre , die Clarke unter den Homerifchen Frag- 
menten angeführt hat , wovon fich einer fa 

' fchliefst. Aus Vermifchupg beider Lefearten ift 

Öfo, wieErneßi bemerkt, diefe in der Leipzip^er 
andfchrift enülanden. Diefe Verfe lauten fo: 

^Iji^wre^ Kvc£fji8ff 5C^«f*^» xiTf/w«*' ^* iKoct' 

Diefe Verfe geben auch einen artigen Smn : zu- 
crtt legten ue Panzerftiefeln an, da fie grüne 
Bohnen in zwei Theile aufrifien , und damit die 
Beine bedekten. Ich weifs nicht, welche, von 
beiden Lefearten ich vorziehen foll, und würde 
ganz für die Barnefifche feyn, wenn die ge- 
wöhnliche nicht völlig mit'llias jx. Gef. 17, 
übereinkäme, und der Dichter bei feiner Be- 
fchreibung der Mäuferüftungen diefe Stelle,, wo 
Achills Rüftung befchrieben wird, vor Augeo 
gehabt zu haben fchiene. 

X%6. boofifiKocs. ein Gegenfäz gegen Achills Bruft- 

^hai^nifch in der Ilias 11. Gef, 19. die Bruftbarni- 

iche der Mäufe waren y.ot\oc ixo^F(l)ia)V cctto ßv^ 

cm von rohrbefeztem Felle« Ein fonderbarer 
" . Aus- 


Ausdruk! Er kan nichts anders bedeuten, kls 

• wie ihn JVillamow verftanden hat ; Stükke von^ 
Fellen, worauf die Stoppeln von Haren nöeh' 
ftanden , ^die miit Haren wie mit Stoppeln befezt 

. waren, j^rneßi will ßvfjcov in d-vi^aSv verSn- 

* dern, und Bruftharnifche aus Pflanzenftcngeln , 
die . mit Strohhalmen ziifammengeflochten wor- 

' den, verliehen. Er glaubt, dafs diefe beffer zu. 
der übrigen Rüftung pafsten , weil die Fröfche 

. auch dergleichen haben. Allein ich möchte das 
Gegentbeil eher.wahrfcheinlich finden, däfs fich 
Stükke von Leder für die Mäufe befier fchikken, 
die fich im Haufe aufhielten: auch die übrigen 
Stükke ihrer Rüllung find von der Art,, dafs fie 
nur für Hausmäufe paflen. 

127. ö^ yocKhv ^sleocvre^. Diefe^tükke Fell wa- 

' ren von einer Kaze. Sehr fchön wählt gerade 
diefe der Dichter, als das den Mäiifen Furchtbar- 

■ fte Thier, durch Bekleidung mit deiten rauher 
Haut fie fieh recht fchreklicn zu machen glaub- 
ten, wie Herkules mit der Löwenhaut. ErneJH 
fagt : wie krigten die Mäufe ein Kazenfell? und 
wie reichte Ein Kazpnfell für (b viele Mäufe zu ? / 
Sie mochten, wie er felbft auch vermuthet, ei- 
ne krepirte Kaze wo finden , und die kam ihnen 
denn eben recht : und Ein grofses Kazenfell 
reichte, wie ich glaube, für eine ziemliche An- 
zahl Mäufe zu den winzig kleinen Harnifchen 

. zu^ Man darf den komifchen Dichter eben nicht 
matbematifch genau verftehen. 

1 %%. da'i^lc im Gegenfaz hierzu ift Achills Schil.d> 
Ilias II. Gef. 32. &c. 

Au%Vif ro fjie<r6f4(Pu\ov^ erklärt die Gloffeder 

Handfchrift mit to Kocrcc\vxvtov. Willamow 
gibts Lampendekkel Hier könte man wi^er, 
wie.Emefli bei der Kaze, fragen: wie rächfca 
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ein Lampeodekkel für alle zu? Der Dichter will, 
dafs der Lefer lieh bei jeder Maus einen denken 
foÜ.^ ' 

AcyxVi ein Kontraft mit Achills Lanze, Hias , 
ji. Cef. 43. 44. Die Mäufe gebrauchten lange 
Nadeln 2U Lanzen, diefen gibt der Dichter den 
fehr koniifchen Beifaz. 

I25t. 7ruy.%<^^^^ß^^ gfyov 'A^ffoff ganz eiferne 
. Werke des Mars. Der Kriegesgott , und kleine 
Nadeln, welch eine lächerliche Zufammenfe- 
zung ! Homer nennt in der Odyffee g. Gef 403. 
das Schwert des Alkinous Ttayxcy^^Keov, wo es 
f^ofs , von Erz gefchmiedet , tiberfezt hat. 

130. Das lezte Stük der Rüftung der Mäufe war 

Vi' y.o^vs der Helm,, den er im lächerlichen Kon- 

' traft mit Achills Helme liias 11. Gef. 32.. be- 

' fchreibt. Die Mäufehelme waren Nufsfchalen. — 

* Unfere Lefeart rührt von Barnes her, der fo llatt 

x^orcc(poi<r$ kx^vov^ d3is Clarke beibehält, ge- 

fe^t hat Diefe Barnefifche Verbeflerung wird 

- etwas cJadurch beftätigt, dafs oben im 31. Verfe 

xx^votff mit kurzer Mittelfijbe vorkomt Die 

Leipziger und drei Oxforder Handfchriften haben 

i'^eßivB8n denn wären es Schalen von Kicher- 

erbfen. Indefs Nufsfchalen fchikken fich unllrei- 

tig Keffer zu den Mäufehelmen. . < 

i2j. hcT^'hitt ift eine 5flr«^yf/i:Ä^ Verbefferung , - 
die Herr Wolf in den Text aufgenommen für 
das gewöhnliche, auch von E^eß noch bei- 
behaltene boTsKoi. Clarkß glaubt indefs, daf* 
diefes lezte durch eine Oxforder Hafidfchrift be- 

. ftätigt werde, worin unten v. i^i. nach Äir- 
nefens Anmerkung €vo7rAos <?Z/48V für hcirKta^ 
ätouey selefen werde. — Nun folgt dieRuilung 
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der Fröfche, die eben fo lächerlich befchrieben' 
wird. 

1 32. e<^ (5^' iW %(Spov IXbivTH^ Eben fo drükt 
lieh Homer aus, IHas 4. Gef. 446. mit einer klei- 
nen Abänderung, k 'xß^iv hct ^viovre^ jKoyTo. 

^il^ß^Knv ^ivxyov. Die Fröfcbe ial^en hier 
Rath, was zu thun fey, wie in der Ilias a. Gt^f- 
53. &c. Agamemnon* kukoIo ein gewöhnliches 
Beiwort; das die Dichter dem Kriege geben. 

I34» »5 ww erklär!^ die Gloffe in der Handfchrift 
mit v u^fj mg lu^xn^ der Anfang, Urfprung 
des Krieges. Auffland iit ein vöUi^ gleicht 
dentfches Wort 

tU ä^^vAog ift die gewöhnliche j ^uch von 
Herrn ^0// beibehaltene fchöne Lefeart j, der 
Lärmen drükt es tViUamow gut aus- Ernefti 
hat die Lefeart des Lycius , dem ^r fehr gerne 
folgte in den Text gefezt, ofAihos. Sarnes.f^nd 
Üe auch in einer alten Ausgabe, die Leipziger 
und zwei Oxforder Handfchriften haben fxZbog^ ' 
dann hieße es: woher das Gerede. Offenbar 
viel profaifcher ! Ich fehe nicht, warum S'^vAof 
hier geändert werden foll. ' 

135. y.vjev^ &c. Auch im Homer tragen die Hei^ol- 
de Stäbe, die aber von den Stäben der Könige 
verfchieden waren. Alfo hat auch hier der Man-» 
feherold einen Stab. '^a/3ö<?v, wie in Lyäus fei- 
ner Handfchrift und andern fteht, ift offenbar 
eine in den Text genommene Crloffe von ö^^w- 
Tfßy, r- A<frc3p.%€^(ri fo lids. Lyäus drukken, 
und/o fteht in der J^eipziger Handfchrift/ .Sat*-. . 
«^^' vermuthete fchon , dafs es fo heiisen- müiTe 

ftatt d^ gewöhnlichen >WfT«X^fO*J» xWelches' 
Homer ^jjfeSo gebrauÄt.^ 
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13^» 'Tv^^?^v(pcu erklärt dieGloffe der Venediger 
Auaf^be tS yXv(povrcc rov rvpov y der Käfe 
• aushöhlt. Wiüamow gibts zu platt : Käfeklatt^i 
her y befler wäre Kälehöhler, . Barnes ändert 
aus Demetrius Zeno und einigen Handfchriftea 
rveoCPocyn. Allein die gewöhnliche Lefeart wird 
nicht allein durch den aai. Vers , wo fie wie- 
der vorkomt, beftätigt, fomlern fie ift auch poe- 
tifcher als rvQO<^diya^ welches unftreitig ei- 
ne Erklärung davon feyn foUen. Das Beiwort 
p^$yc6hiirol^o£ des grofshei^zigen, muthigen, füh- 
ren mehrere Helden der Ilias z. £• Odyffes Ilias 
5. Gef. 674. Erechtheus. ilias 2. Gef. 547. &c. 

'Bfjißouri^X^vr^off erklärt die Gloffe der Venedi- 
ger Ausgabe: €fjißoclva>v h§ r(i.s.yir^»i: ^ der 
in die Töpfe kriechet, Topfkrkeher drtikt es 
ff^ilUifnow gut aus. 

137* clyykXöovTrohsfitötoKecKm 0ccriv. <p«rif er- 
klärt Afollonius Sophißa im Lexico Homerico mit 
. }i^ec , das Gerlicht. Hier ift die Ankündigung 
des Krieges kuk^ (Pccnv TtoXifjLCio für (pÄTiv 
TfoissfiiQi} K€cy!ov ^ das Beiwort des Krieges ift 
hier , wie bei Dichtern fehr gewöhnlich , dem 
Gerücht von demfelben, beigelegt Sonft nennt 
aus Sophokles im Aiax 837. wie Maittaire an- 
i^rt, die (poiri^^ kockyiv , wenn fie üble Nach- 
richten verkündet. fJivB^cv hier (b viel als \oy&v^ 
wie es- auch Apoüonius Sophißa erklärt, Homec 
gebraucht es fehr oft fo , z. E. Ilias 7. Gef. 277. 

138* ^W/u\|/osv fciL F/uF. die Mäufef haben mich 
drohend zu euch gefchikt. 

1^9* TFoXpfjtcv TB fxccxv^ '^^ fezt Homer mehrmals 
eben fo^2ufaminen» z. B. Uias 13. Gef. xi. 
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140» öVTT^f IWf^vev diele Lefeart , welche fich in 
Lfft^ius, der Leipziger uiid drei Oxforder Hand- 
schriften findet , hat Erntßi mit Recht der vpn 
Clarke beib^altenen gewöhnlichen^ ov i^ccrU 
'ne(pvfv vorgezogen. Homer gebraucht msqiveY 
auch vom Erlegen der Feinde,, z. B, Iliass. Ge- 
fatig 69. 

142. oitiv^v h ßxredxoKTs)^. ix^t^nes^ Vielleicht 
eine Nachahmung von Ilias 7. (i^L 159. 160, 

^ ^ Ticv sA9^v. ' 

„Ihr, ihr feyd die tapferften Streiter aller 

Achaier, 
VyÜoch ift keiner herzlich bereit, zw kämpfen 

mit Hektor." 
14 3» (Sf hTrooVy flßW(p?;vf. Die Gloflen zweier 
von ßlaUtaire angeführten Handfchriften, erkliC« 
reh UTT^Cti^vs mit ä7ro<rioi7Ffto'€v. So fprach er> 
und, fchwieg. Die meiften Verfionen überiezen 
es: difparuitf denen folgt auch fTiHamow; der 
überfezt hat: Alfo fprach er, und ging zurük; 
auch Parnel und Pope habens fo verftattden. 
Und diefe Erklärung pafst, wie ich glaube, für- 
treflich. Ohne die Antwort der FroVche zu er- 
warten, begab fich der Herold zurük. Die Gloffe 
einer andern Handfchrift erklärt ^s mitatV«?r^v, 
und diefer Erklärung folgen Clarke und Erneßt, 
der es: Sic loctdusi rem exfofuit überfezt hat. 
Clarke beruft fich darauf, dafs <!>ociva> ftets in 
aktiver Bedeutung von Homer gebraucht werde, 
wofür es die Stellen Ilias ig. Gef, aps ÖdyjQee 
15; GeC 168. 17. Gef. 409. anführt. Nimtraan 
diefe Erklärung an , fo ill der Sinn: So .war 
fein Vortrag. Und .fie verdient aus den von 
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Clarke »ngeführten Gründen wol den Voraüg 
juttxSv S' sh cnjuroc juiv^ö^, Dlfefe Barnifißke 
Veränderung des 'J'extes hat Herr fTolf ftatt der 
vorigen Lefeart Aoyr<r ^hs- hc^roc fivißv aufge^ 
nommen, welches, Ernefli noch nicht zu thun 
Wagte, Weil fie fleh auf gar kerne Handfcbrlf- 
ten gründet, und Barnes die yeräßdemng nur 
gemacht, um den fehlerhaften Vers aus:$ubef- 

. fern , damit die erfte Silbe in fjvoav gcgeii die 

Profo(}ie nicht lang gebraucht fey. Eine Mait-- 

tairifche Handfchrift hat Aoyos (f ' hi . lixro6 

TTccvroov, und diefes hält 'Clarke fürs befte. 

Freilich ift dabei die Zwei deuticrkeit nicht, die 

Ernefli an der Barneßfchen Veränderung tsldelt, 

' dafs es auch heif^en könne, diQ Mäufe hätten 

die. Rede vernommen. Diefe Zweideutigkeit 

läfst fich nun freilich nicht leugnen, aber follte 

fie der Dichter nicht wirklich begangen haben? 

Man trift Wenigftens ähnliche Zweideutigkeiten 

auch in neuern Dichtern an, und fehlerfrei find 

• die alten gewifs auch nicht. Ich trete alFo mit 

Herrn t^olf Batnefen ohne Bedenken bei. 
144* ß&cr^ocxoov dys^ojxo:v. diefes Beiwort gibt 
HoiV.erdenWvferninderlliasiiD. Gef. 430. wo es 
der Grfif Stofberg : die trozeriden Myfer, überft^zt 
imd dem Pepiklymenus in der Odyflee 11. Gef 285, 
yjo Vöfsv üen berühmten Periklyfi5ienus , llbef- 
fezt hat. In der leztenBedentimg nimt es jErnr- 
' fii, ders praeßantium-^ in der erften Clarke, ders 
fuperbätum überfe^t. Auch Parttel und Pope 
nehmen es fo tVillafnow gibts: verfamteti, Dis 
kan es aber Wol nicht heifsen. Ich glättbe, dafs 
lieh die Bedeutang des Worts am haften hieher 
ichikt. die es nach Apoüöfiius Sophlfta im Hanef^ 
hat. Diefer fagt in feinem Lexico über dis Wort: 
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^Syn ruvtfiv rccT&H. rS^ y»f (Ivbei^eis x^ 

^Ofxn^offj TOP äyav hrif^Hs' dno t5 äyccv 
in) ro yi^m o^efcöo^, Apoüonius leitet es alfo 
ab vom oc inUnfivo und Itt) th yi^oos' iyßi^otf 
honore provehu Herr de Viüoifon möchte es aber 
lieber von yi^ots s%€tv ableiten, welches auch 
natürlicher fcheint Apoüonius führt zum Be» 
weife feiner Erklärung aus der Ilias 3. Gef. 36« 

.99AU0 wich in die Haufen der edelmüthigen 

Troer** 
, und aus der Ilias a« GeC 654. ka 

h 'PoJä ivveoc v^oc^ äyev *PpJ/W oiyt^ir^m 
„Führt neue Schiffb aus Rhodos mit rüftigen 

Streitern verfehen" — 
Ab unfrer Stelle könnte man esv alfo am heften 
ausdrilkken: 

. ,,So die Rede des Herolds. Und dieBothfbhaft 

der Mäufe 
9,Schütterte in die Ohren der hochberühmt*- 

ften Fröfche 
iiDringend, ihrinnerftes — ^ 

14^* /Uff fc^öfiivööv ^' axfvm feil, rov (ßv^rlyvcc^ov^ 
da £e über Phyfignathus murreten. dvi»f;ecf Cezt' 
der Dichter hinzu, weil der redende allemal von 
feinem Siz in der Verfamlung auffteht, wieviele 
Beifpiele in der Ilias zeigen. 

147* TTocvro^ iTrviyyj ift die gewöhnliche Lefeart, 

die Herr ^otf und Clarke beibehalten , Erneßi 

hat S^ inviyfjj nach der Aulsgabe des Lycius und 

zwei Oxford^r Handfchriften« Er hält dis mit 

.Reicht . für richtiger , die Griechifche Sprache 

fcheint hier das c zu fodern, weil der Gegen-« 
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faz- zum vorhergehenden gemacht tvM. Vo4 
MTTvlyYi und dem weiter ufiten v. 157. Vorkom- 
menden Tfvi^uvrss behauptet SergteTf daß dies- 
fe Worte zu Homers Zeitenr noch ungewÖhnHch 
gewefen* 
M8* vri^et^ rds^ ßuTfcc'^m dafür lefen ändw 
pro(ailcher, rSv ßocr^ccxoov. 

I f O* (iöA/^i: /wüflftf iagt der Dichter ^ tt^eü die 
Mänfie hier als Verläumder vomPhyfignathus gp^ 
fchildert werden. 

15 !• Diefer Vers fleht ehen f& in der Od3rfl<ee 23*^ 
GeC 13a wo fich Odyffes fo ausdrfikt: Foji 
überfezt ihn: KTun fb will ich demrÄgen, «was^ 
nur das befte zu feyn dünkt. 

lya» €v QTShooi <^Z/x8V fo hat Barnen aus einer 

^ ;Hahdfchrfft drukktn laffen. Maittaire fand diefe 
Lefeart auch in einigeri Handfchriften ^ unä JEr-r 
neßi in der Leipziger Handfchrift , denn die voa 
gim aiTch nocrt angeführte Oxfordifthe, wird 
vermutiiHch die nemliche feyn, woraus es Bar^ 
'nes genoramen. Emeßi und ÄTo// haben e» da-* 
her aus guten kritifchen Gründen in ,den Text 
genommen. Emeßi vterbindfet es auch richtig: 

mit Koafjimxvres , wie auch JViüamow gethan z 
Lafst die Leiber mit Waffen* uns fchmükken , 
und &c. In einigen Handfchriften und Ansga« 
ben, als der *es Xyeius- und einer OxfördilcheÄ 
Handfchrift ^ehthoirKot ^oopiev^ welches aucfe 
grammatifdi* rfchtig^ ift, denn muß' es aber mifc: 

^oofAev verbunden Werden.^ 0i*e Lefeaft der alte» 

' Ausgabehr die f^aiit^bflligt, iff ÄöTrÄ/erdaJywfP; 
diefe iff wabrfcheinlich ein Schffeibfehlcär, uni 
foll nichts aüders.als nnfre' Lefeart feyn. Ei» 
Abfch'reiber , der das Griechifche Reuchlinifclir 
äusfprach, konte diefe VerwecbfeluÄg (ehr Iddit 
begehen. 





lff# n^ofi^ccfÄSvos erklSrt die (xjpffi- ^^ ^^.^■„, 
höcßofjLeyoi^ fb komts a1ich vor Üias i3nielSig 
393- ~ Wf «3»%f<J'<?J' dvrhv fh^at, faft eben fo 
4rükt ifcb H(mer ms Ilias 5. Öe£ goi. 

Jftf* ÄvföiT (n}v sKisivcetff ivBv diefes ift die ült« 
Lefeflrt^ die üch id d^r Leip2^iger und zwei Ox-., 
fbrder Handfchrif tcai ^ und in Lyoius Ausgab« * 
findet Die übrigen Ausgaben, auch Clarke hä* 
hett (TW ev'recriV mit den Wafföi^ Bame^ ^äubtv 
da& «fov hier üfirecht lang gebraucht werde, ixriä 
hat daher fehr artig; aJfoSr/ o-vv htetrt ^eäti- 
def t } Wobei nötfilich ekeÜvöv o^tg &X(opy ccvthv 
eh^ot zu yerftehen ift. Öiefe EmendÄfeion hat 
in der That alles empfehlende ^ und voraiigge» 
-fezt, 'da{s ivrea-i die richtige Lefeärt ift, würde 

• ich fie ohne' Bedenken aufnehn;ien.i ,^^^^^11 ^^^ 
Plural ecvrovs- auch Äeben könte , objÄeich ein 
Singular Vorhergebt« Und denn 10 ÜAeiät äxich 
ivTict wirklich nur eine CloS^evon ixeiveUff iu, 
feyn ^ di^ diefe» auf KOfv&oov fich beziehende 
fürwort ciliaren foÜen. Ift diefes, fo fällt dl» 


rnze ßarüefifche Bmendation vonTelbft Weg.--» - 
dv het(st hier , wie Erneßi autnerkt >^ucfiL 
Äich* ßatim , fo gleich^ fonderti reSa < ffades ^ 
P^eges. Wir wollen fie gerades Weges lös.Waf-. 
'kr fchmeifsefi. Er fnerkt ferner an , dafs über 
/v9v und deffeö Kohftruktion ffemßerhu^s beini 
Luciano Y. I. P'437^ ^^^ Vatkenuer beim Am-- 
, moni^ p. 9o< px. fftrtreöick g^harfdelt haben. ' 

15^. IxvoKTovov (SiJe r^oTreuov. Nirgeüd ifi der 
Ilias tmd Odyffee koiht das Wort r^oifouov vor, 
weswegen ümdHus in deii Anmerkungen zur 
Antbcrlogie 4. Buch 4. Kap. xa. Epigr. nach 
läßittainns A&fUbrung, diefes Gedicht für keih 
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-Homcrifclie«^ Gedicht hält , wal er die Sitte, 
Tropäen zn erri(;hte&, f Uf viel jünger, als das 
Zeitalter Homers und Hefiods hält. 
1^9' Einige Ausgaben wiederhohlen hier wieder 
den tm. Veii?«. Es ' ift aber ünliöthig,. eitie, Ver- 
,.,-änderung : zm tnacbeti — ft>^:.^^flt;;04?vij{r«i^ fagt 
'tHotiief auch.Ilias '2. Gef. 35. und an mehrem 
Orten , eben fo , wie es hier gefagt wird, r- Es 
folgt nun .^ne, jeben Xo kc^miu:he Befchreibung 
der Firofcbrüftung» wie oben die Mäüferüftung/ 
war. . 
Jj5o» ymiAOCS ioc^ wUl ßßrnes in jr^aV Kvrfxocs: 
nach der Odyflee.2. Gef. 237. verändern, >^eil 
fontf eine Silbe zu viel im Hexameter Tey. Al- 
lein wy^Clärke fchon richtig bemerkt > Ift gar 
keine Veränderung des wegeii nöthigj denn der- 
gleichen I^ufamm'enzitehüngen , da(s icc^ einfil- 
*Jbig aus^tprochen'wird, find auch im Homer 
'feK>vöhtrH!ch, z. % Jlias ^. GeC. gii. wo TtoKsoDS 
eben fo in'^tpAojf zufamm^ngeÄogen wird, fo 
^wie Ilias 5. Gef. 256. f<Y einmbig gelefen wer- 
* den mufs, und ri^ecc^ ^^JS* GeH 136. 
161. Die Leipziger und Oxforder Handfchriften le- 
^ lanTl^eT koctäSv ')(^\oseZv CC7F0 (revrÄ.oov. Allein 
■Erneßi bemerkt richtig, dafs die gewähnliehe 
. Lefeart beffer fey , welqhe Barnes verändert in 
mhfftrkft^ 'XXoeqm ccTTo r€vT\opv^ fo dafs ^A«- 

rec&ff auf do^fflKsc^ geht Allein ti/eite Panzer 
würde hier der Dic&er nicht jgut haben (agen 
können , und es ift auch nichts feltenes , dafs 
griechifche Dichter zwei Beiwörter ohne Binde- 
wort zu einem Hauptworte fezen. WiU man 
aber ein Bindewort; , fo kan man mit Erneßi 
Ti^KursdJV r fezen. Das Rtibenkrtut fchikte fich 
wegen feiner Breite gut zu den Frofcbpanzerm 
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I6i^ o^va%oivo^ Meerblnfe. Plinius haiMje];t da- 
von in der Naturgpfchichte 21. Buch ig. .Kap. 
der Üakcamp, Au$p^. oder §. 69* der Zt&'Mlirük- 
ftfr, und der Grojjfifchen VeherCezung, In die*, 

' fer leztern heifst es : Aus der Meerbinfe, wel- 
che, wie ich finde, bei den Griechen Oxyfchö- 
nös genannt wird , macht er (Mago) eine be- 
fofidr6 Art Es gibt davon drei Sorten, ßin« ift 
foiz, nnd unfruchtbar; heifst die mänliche Biii- 
le, und bei den Griecl7en Oxys. ^Die htidea an- 
dern find weiblichen Gefchleelits, eine davon 
trägt einen fcH warben Samen, üiid.wird Melan- 
kränis genant. Sie ift dikker, und beftaudet fich 
fehr; vorzüglich aber die dritte, welche den 
Namen Holofchönos führt. Die Melankranis 
WSfchft^ jeder:teit allein , ohne mit andern Arten 
vermifcht zu feyri. 0ie BlnföH Öxys und Ho- 
lofchönos aber wachfen z«ifammen an einem 
Bufcjliv Die Holofchönos ift weicher und flei- 
fdiichter, fchikt |ich daher gut zu Flechtwerk ^ 
und trägt Samen 9 d^r Wie Rogen zufammen* 
hängt. Die Binfe, die wir die mänliche nanten, 
pflanzt fich von felbft. fort, indem fich die Spi- 
zen zur Erde niederbiegen und einwurzeln. Die 
Melankranis erwächft aus ' Saitiert. Üebrigens 
fterben dieBinfenwurzelnjeder^ArC jährlich ei- 
ne Zeitlang ab. IVIan g^br^ucht die Binfen zu 
fifchernezen im Ivleere, zu zierlichem Flecbt- 
werk f und zu LtchttochteA;; vorzüglich das 
Mark , welches in den Binfen i die an den See- 
alpen wachfen, fo dfk ift, daf& es faift einige Zoll' 
dikift, wenn man die ßlnfe- öfiiet. In Egypten 
hat ^^^ 2U 4^<^ langen Sieben keine beftere Ma- 
terie als diefe» > , 

tKOC^o) fj^uK^os Ufff^et. ^ Apollonius Sophifta 
erklärt, «f »ff ^v durch ^f/Uorev^ alfo der S}nn: je- 
der pafste fich eine Lanze von Meerbihfen an. 
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I(54* Für Hfccar will Barnes xfÄr* lefen, well 
im Ä>w^ die erfte 'Silbe in k^ococtuc lang ift , 
^. B. Ilias T9. CieC 93. 14, Gef, T77. O^yflee 
a2u Gef. ai8. Allein C/flrA^, und pirneßi fiRdeii 
diefe Aend^rung unnöthig , weil , obgleich die 
erfte Silbe von Natur lang ift, ße wegen des 
^folgenden Vokals, -wie in hundert andern Sihn-s- 
lieben Wörtern , kurz gebraucht werden kap. -* 
Helme von dünnen Schnekkenfchaleri bedekten 
' die Häupter-, ift der Sinn, Nach BßfHefens xind 
filaittairm Anmerkujig lefeq einige {iaqdfchrif* 
ten diefen V^rs fo ; Kcc) yj^ec >co%A/^v ^ftttZv. 
imXvTTTs Kc&^yivoc. Emeßi führt für diefe Lefe* 
^t drei CUfgrdpr und die Leipziger Handfchrift 
nn. 5flr«V^» gefällt diefe Lefeart ; nurvänderfe. 
' N ^r des Verfes wegen icd^A/f afv, und auch Emeßi , 

fagt^ dafs ^^f ö JC^%X*ö5v einer Gloffe nicht ahn-» 
. lieh fehe. Der Sinn ift derfelbe: Homer dilnnep 
, 3chnekken bedekten die Schläfe. Indeft. ziehe 
ich doch die jgewöhnliche Lefeart vor. 

?iS?t Cp^cc^fj^svot ^^: hfl(rccv dichtgefchldffen fta% 
den ße. So wird dis Verbuin auch gebraucht 
von dicht^nfammenft^henden l^anzen , JUas 13; 

GeC 130, ' 

- (ß^d^OCVTeff ^öfü ^^^) (FMKQC tJtCHsl' yfjgoB'S» 

,^eer an Speer, und gdiüä an Schild zuftm* 

inengedreiijjet,*^ 

3:7. Gef, aöö, !t67t adg, 

iXevrsff^ 

-• «Es 
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•^ — . -^ ifEs ftanden die Griechen 
^Sines Sinnes üe air^ um die Leiche des Me- 

floitiaden, 
;, An einander gefchloffen, mit ehernen Schil- 
den.** 

I«tf* (THovTBs K^yxxi:. Eben fo Homer Ilias 3, 
<;eC34;{. ^^ ; 

' ,,tJöd drohten mit. hebenden Speeren** 
. ^fjtTTÄi^vro. den elegantern Plurül nahm Erneßi 
. Äuerft ans den Handfchrifcen iiatt des gewöhnli- 
45h^i Singulars l7rA>;rc?, den ßSarJ&f noch hat, auf. 
|e:6% Auf einjfc überaus lächerliche Art kontraftirt 
nier der Dichter feim^ Frofchmäufekrieg mit 
den- Kriegen der Helden vor Troja, So wie da 
fich allemal, wenns' heifs hiergehca ibll, die 
GJbtter einmifchen , fo läfst er auch Jupitern ei- 
ne Götterverfamlung bei diefer Gelegenheit an- 
ftellen» und die Götter una Rath fragen ^^ welche 
Partei fie zu ergrdfen willens find. Jupiter ver- 
gleicht diefe Mäufe und Fröfche mit den Kentau- 
ren und Giganten, und fragt erft Minerven, als 
die Göttin der weifen Tapferkeit, für welche 
-Partei fie lieh erklüre Diefe will bei dem gan- 
zen Kriege parteifos feyn, und rüth iauf eine fehr 
komifche Art allen Göttern bine Parteilofigkeit ' 
an, weil die S^che zu gefährlich fcbeine. Diefe" 
wird denn auch beliebt, und alle verfamlen ficb, 
um vom Olymp Zitfchauer des Kri^es zn feyn» 
. Der Dichter fcheint hier den Anfang des ^ten 
Gefaogs der Blas nachgeahmt zu haben ,: wo 
fich die Götter unter Jupiters Vorfiz wegen der 
Trojaner und Griechen verfamlen* 

l67* Zevs' der gewöhnliche Griechifche Nan^e 
^üpiters^ Er war ein Sohn des Kronos oder 
^atunis f und heifst als folcher Kronion und 

. JCronides im Griechifchen. Seine Mutter war 
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Jtkea. P'efia , Cer$s^ tind ^iiM waren feine 
Scfaweftern, leztere auch feine Gemalin. Neptun 
und Pluto waren feine Brüder, Hefiods Tneo* 
gonie 453. ver<^l. 468. Jupiter war bei den 
Grfechen ein fehr zufammengefe^ter Begrif » fo 
dafs er in der Pelasgifchen Relij^ion di* Natur 
bedeutete, in der Orphifchen, die obere Luft, 
in der Sprache und in dem Begriffe der Philofo* 
phen , das höchfte Wefen, viertens dann ein hi- 
ilorifches Wefen, fo nach Kreta gehörte > und 
' endlich fünften^ ein blos idealifches Wefen , ein 
König der Götter. Homer gebraucht daher die- 
fen Ansdruk bald im phyfifchen > bald im phi- 
lofopIrTchen , und bald im poetifchen Sinne. In 
der Batrachomtfomachie komt er nur im ideali^ 
vfchen Sinne, als König der Götter > vor> weil 
mehrere Götter waren. Diefer Name und Begrif 
Jupiters miifs in Zeiten entfl:änden feyn,' da 
Griechenland noch lauter kleine Könige hatte, 
Diefe traten nun oft züfammen , und wählten 
einen allgemeinen König unter fich, der unter 
den übrigen den Vorfiz und die Anführung hat- 
te, fo wie Ulyfles auf Ithaka, %ind Agamemnon 
im Trojanifchen Kriege. Dis war nun unter 
den Göttern Jupiter, und daher hat er das Recht» 
die Götter nach feinem Pallafte in wichtigen An- 

Seiegen heiten zu Verfämlungen zu berufen. So 
erief er die Götter im Titanenkriege zu fich » 
' und verfprach ihnen , .würden fie ihm treulich 
helfen, nicht nur fie in ihren Würden zu laffen, 
und die, fo unter Saturns Regierung ihrer Wür- 
den entfezt Worden , wieder zu eniöhen , foÄ- 
dern ilmen auch gröfse Belohnungen zu erthei- 
len. Hefiods Theogonie. Auch im Trojanifchen 
Kriege hielt er dergleichen Verfamlungeh der 
Götter, und unterfagte dem gefamten Götter* 
' ftate, ferne» hin nicht mehr an den Gefechten die* 
fer beiden Nazionen Antheil zu nehmen,, und 
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fßgte die Drohung hinzu , den, Wischer dawi- 
der handeln wurde, mit dem Blize zn verwun-^ 
den f oder in den Tartarus zu fchleuderh. Hier- 
auf entliefs er die Verfemlung > und fuhr von 
dem Olymp nach dem Ida , wo er einen Tem- 

Jrel hatte, ftallte feine Pferde dafelbft, und fezte 
ich dann auf den höchften Gipfel des Berges» 
um die Götter zu beobachten. Ilias 8« Gelang 
im Anfange. In diefer Vorftellung eines Kö-^ 
nigs züchtigt und bändigt er mit emer Geifsel, 
(Ilias li. GeC 37.) Dis war eine Vorftellung 
der Egypter, die durch die Geifse^l die königli- 
che Hoheit ausdrlikten , und war ^in Bild » das 
entweder von unwürdigen Begriffen» oder von 
der Sklaverei hergenommen. So wie er nun in 
feiner Würde als König ganz nach den Griechi* 
fehen Königen ^geformt ift, fo ift ers auch in 
feiner ganzen übrigen Lebensart ; und fährt da«, 
her gewafnet auf einem Wagen, wie die dama- 
ligen Helden. An den Gefechten felbft«ber 
nimt er nie Theil , fonderu fizt als blofser Zu- 
fchauer auf dem Ida , daher heifst er auch » Ju- 
piter» der vom Ida. herab regiert, (Ilias 3. Gef. 
300.) und fchüttelt mir die i^grde. (Ilias 4» Gef. 
167. 17. Gef. 593.) Ferner wohnt c^r in einem 
Pallafte^ und hat eben die BediirfniiTe und 
Schwachheitea wie . die Homerifchen Hdden. 
S, Herinanns Ätythologie S. 283. ff» 

dv^uvov cc^s^öBvru,, ein dichterifches fchmük- 
kendes Beiwort des Himmels, weil fich an dem 
die Sterne darftelien. Auch Homer hat es Iliaa 
15. Gef. 371W ^ 
168. Sehr komifch ift dlefe Befchreibnng der bei^ 
den ftreitenden " Heere der Mäufe und Fröfche. 

k^etre^o) /xecx^rocf heifsen fehr oft die HeWen 
in der IHas» und hier heifsen die Mäufe und 

Fröfche fo ! €yx^^ fJtdu^oc tragen die Helden 

Gs 'der 


y 


der IHatf , hier gibt Ae der Dichter dein TrSfehem 
und Mäafeo , und diefe f7%*« fJtccK^cc waren , 
wiö ans. dem vorhergehenden fchon bekannt iü:^ 
Steknadelu und Binfen ! 

170» oJo^Ksyrecv^cov ^^e$roff. Die Kentauren \fnk'* 
ren eijie wilde Mazion in den Theflalifchen Ge- 
birgen , die noch im äafserften Grade rauh war» 
Homer nennt fie daher auch B'fj^ss^ oder (ßn^ss^^ 
Ilias I. Gef, ^68* ' (p^ie^^ oP€(T}ca>o( wilde Berg^ 
nazionen. Sie waren von Pintiooj, einem Sohn 
Jupiters und der Gemalin Ixlons zu feiner Hoch- 
zeit gebeten : zugleich mit den Lapithen. Vom 
Wein bcraufcht, fingen die Kentauren Händel 
%n» und wolten fich an den Damen vergreifen, 
Eury tion war der Urheber derfelben. Die Lapi^ 
then ergriffen ihn aber , fchlepten ihn zur Thür 
hinaus , und fchnitten ihm Nafe und Ohren ab. 
Hiertiber entltand zwlfchen beiden Nazioncn ein 
Krieg, (Odyfiee ai, Gef. 295.) Beide Nazionen 
waren fehr tapfer« endlich aber lagen die Ken^ 
tauren imter (Ilia^ i. Gef. «63,) und wurden 
nicht nur vom Pirjithoos, an dem Tage, da ihm 
Pol)rpötes geboren wurde , g^fchlagen, fondern 
anchvom Pelion in die Einöden MmiktLS gejagt, 
(Ilias 2* GeC 741.) Neftor war von den Lapi- 
then auch eingeladen worden , und nahm daher 
auch an dem Kriege mit Rath und Tliat Tbeil. 
("lUas I. Gef. 263.) Die lapithen hatten ordent- 
liche Waffen , waren alfo, fchon gefitteter und 
Hultivirter als die Kentau];<en, die mit Baumftäm-« 
men fochten. (Hefiods Schild ^es Herkules 
178 &c,) — Es ift alfo ein äufserft komifcher 
Kontrakt den der Dichter hier macht, da er mit 
den riefenmäfsigen Kentauren und Giganten, die 
winzigkleinen Mäufe und Fröfche vergleicht — 
N^ch diefem Verfe flehen in einigen Handfchrif« 
• ten^ 
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teoi wfe Maittaire und Barnes f und aus Rieten 
Ciarke in aen Homerifchen Fragmwten, anfüh- 
re», DQfch dl^fb ;5 Verfe ; 

yCtVTOdV 

Piefe he!(^en s 
So ging drohend wie die Qiganten das Heer 

der Fröfche, 
Ui^ die MiEufe waren den grofspralendea Ken« 

tauren gleich; 
IMan fleht gleioh « da& diefe a Verfe ein mäfsi^ 
ger Zufaz von üHiterer Hand Und 9 da einer den 
xjoten Vers noch genauer ausmahlen wollen. 

y^r- Sehr komifch ift diefe Frage Jupiters an dla 
Göttey { Konftr/ rlvsf 4^uvcCtoov cc^uyo) ßc^ 
rqoi%oi9iy i\ fÄvcrh ; tcfeayo) Beiftände von »V^f" 
y»v, welches ApoUonius mit /3«#j^^7v, helfen/ 
erklärt, 

jy2^ dBecvdrmv^ ein gewöhnlicher Name dierGöt« 
ter im Homer , weil Unft^rblicfalieit eine Haupt* 
leigenlbhaft derfelben war. 

A^ve^l^l^ ift der gewöhnliche drieohübhe Na-* 
me der Minerva^ Sie heifst auch hd'rfvfi und 
XlciAocff. Sie war Jupiters Tochter, XlUas i. 
Gef, s^oa.) welcher üe aus feinem Haupte ge-^ 
bar, (Hefiod3 Theogonie 924.) weil er ihre M ut^ 
t^r MitiSf in deren Schooße fie noch unget)0« 
xen lag, famt ihr verfchlang. (IJeßods Theog. 
ggö,) Dis war ein philofophifcher Begrif , wo- , 
durch man die hQchfte göttliche Weisheit in den 
KQsmögoQien ausdrükt^. fiofuer läßst fle in 4ie-t 
ier Rükücht ftets zur Seite Jupitere fizen. (Ilias 
^ Gef. 100.) Ferner ift fie das Symbol krie^ 
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gerifdier Tapferkeit mit Klugheit imd Lift vdv 
^ bunden (Odyflee 13. Gef. 298, app.) Diefen Be- 
grif hat Homer fehr gut genuzt , und läfst Mi- 
nerva allenoal ihre Thaten klüglich hinaus fuh- 
ren, imGegenfaz des brutalen Mars. Daher wen- 
den ficR aiKb die Helden iii ihren Gebelren an 
fie, wenn fie einen tapfere, aber liftigen und 
klugen Streich ausüben wolleii: fo 2. E- Ülyf- 
• fes und Diomedes, als fie in der Nadht ins Tro- 
janifche Lager auf Kundfchaf): ausgehen. .(lUss 
laGef. a20.) Als Kriegesgöttin iftfiegewaf|[iet» 
und legt , wenn fie ins Treffen geht, ^fiaitt des 
Peplum den Panzer Jupiters arf, hält einen Speer 
in der einen Hand , und den Schild ihres Vat^ers, 
die prächtige , unzerftörbare iSgide , in Aet an- 
dern , oder hält ihn über die Schultet geworfen. 
An diefem Schilde hängen hundert goldene Schlei- 
fen herum, und er wird ringsum von der Furcht 
umgeben, welche die Zwietracht, die Stärke, 
u na dte wilde Mordluft begleiten; auch das 
Haupt der Gorgo ift iehreklich und dräiiend dar- 
auf gegraben^ Schüttelt fie diefe uEgide, fo 
llberfklk Schrekken , Furcht, und B^Hirzung 
den Feind, und macht ihn fliehen , .da jmGegen- 
theil ihr Freund und Liebling ficb dadurch mu- 
thiger und tapferer fühlt (Odyffee aa. GeA 297. 
Ilias 1X. Gef. 446.) Auf da« Haupt fezt fie einen 
goldenen mit Bukkeln befezrteuHelm, von dem 
vier Mähnenbüfche herabwallen , und den eine 
Menge Fufsvolk von hundert Städten ssufammen 
titcht wegzugeben vermag. (Ilias 2. Gef. 446. 
5. Gef. 738.) Als Kriegesgöttin heifst fie vor- 
züglich raUas*y denn obgleich Pallas ^mA Athene 
oft gleichgültig gebraucnt werden, fo findet 
doch.diefer Ünterfchied ftatt. In dem Begrif 
als Krieges^ottin hat fie auch einige Beinamen, 
die fich darauf bezieben ^ und daher erläutern. 

So 


So heift fi«i ^ie Beutem. Air 

die Heerde , d. h. die le- 

fB die Heerdeo weg ier 

eiditum beftand. Od in 

' eben diefer Bedeutung i>s 

.' 10. Gef. 460. Femer ^e 

. Helfer ia te?^?ixof4evtiis Ilias 4. GeT. g. Auch äe 
Städtebewahrerin «(»wrfiTroA«- Hias ö Gef. 305. 
Endlidi nennt fie Homtr oft aodi die .Blaugrlin- 
-ttagigte yActiMUTtK, 'hB^vtf. Der (Medie hatte' 
eine NUaJKe zwUcben blau and gnin^'eine.diul' 
kle Farbe, die zwifctten beid^ wi^t dieMeer- 
' färbe, ftlfo der Lateiner Oculi caeßi. Diefe kom- 
men ihr loch als Kriegesgfitcin zu , um iie de- 
fto fürchterlicher .und fchreklicher . vorznftellen. 
Ferner kamen mehrere poecifche Dichtungen zu 
' diefem 'BegritTe ; da fie bei ErzShlung wulider- 
Imrer B^ebenheiten, als Schnz-uad HUIfsgOt- 
tin gebraucht wurde, wie in dem Trojanifcoen 
Kriege, wo üe die Schuzgottheit der Griecliett, 
überhaupt, (Ilias 4. Gef. 515.) und insbefondpe 
des Ulyues und Diomedes ift. (OdyfTee 13. Gef. 
> 298. 299. Ilias 10. Gef. 220.) Mit dem lezcera 
- fcKmpft Ge fogar auf einem Wagen gegen den 
Marsv Cllia» S- G^*"- 840-I Schön vorher war fie 

■ in den Gedichten vom Herknies , delTen Schuz- 

■ göttiii, und kfimpft mit ihm gegen den Kyknus 
und Mars Cllias'g. Gef. 363. 11. GeC 6io. ao. 
Gef. 146.)» fo wie fie nachher i^ren Geweihten 
nod Liebling, den Telemach, auf feinen Reifen 
begleitet. In dem berühmten Gsttergefecht vor 
Troja kÜMipfte fie mit Mars ," der ihr den Speer 
in die .i^ide warf. Minerva trat zurUk, ergrif. 
einen Stern, d^ zur Grenzfeheide diente, und 

. warf dem Mars in den Nakken , dafs eir in die 

Knie Ank, Veno« [tGa» den Mars bei der Hand, 

und 
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\iniw0ifMi9 all», dehi defecktefübfea^; tmd 

MinerVä Di^<|h nöchtnals hervof , angefeürt Vöti 

der Jul»^!^ Welcher fie oft auf edii tinä deiti^ 

felbemJMten iii das Gefecht fährt (Ifias 5. GeC 

' 720.r3^chlug flc ihit der Hand auf die BfUftp 

' dafs fi^&mScIltig zu Bode^ fank. (Ili^s ^^ 

Gef. 3<^i^^ Ä^rwawfwMythologie'S. 133. ff- — 

'Hier in def ßatrachom* gebfaad)t fie der Dich« 

ter als eine Krieg^göttin , wiewol er fie nicht 

am Kriege Tbeil nehmen lafst# 

173* (2 .^uJ^äTä'^ fo nennt Jupiter Mteerveii ge- 

•wohnlich, Weil fie feine Tochter fft. — ? ^'^ 

iifü7s,e^risH<F(t T^öfevff^. dicr Leipziger tirtd dSe 

Oxfordef Handfchriften I'efe^ «foj jßöf}Byio;8&ix. 

Allein Ä>Ä ift offenbar falfch ^ und ß^rj^na-ifa^ 

rührt nnftreitig aus einer Glofle ben Von 'Trofgvcr^ 

Vermuthet Arg^/fr, dafs ed ^n fo wie f ^iö'^e»«'/ 

. v^ 175 ; und sxo7r(»&>n' v- rgfe m Homers Zei-r 
. ten noch nicht gebräuchlich gewefen fey^ 

174* üurcc vfjcv pi&i cy^i^raxny Maütdh "fuhrt- 

hier ans Strabö 13, B* der Efdtefcbreibung S- 90X 

o.der 604. (in der Penzelfchen lieber fezung S* 

1639.) an ; dafs, d^r pofitifche Herafclides bericii-* 

te^ es liVären die Mä'ufe, die ficH in einer nnbe- 

fchreiblichen Menge nm dpn Tempel (des Smin* 

; thifcbeft Apollo ztiCbfyia) aufgebalten, dafelbft 

"für heilig gehaltefi/ -- Bei den Vi^kö , fetten 

Opfern Wäfs kein Wunder, ^dafs fich auch'Mäufo 

' in deii Tempeln aufhielten^* Indefs der 'Dichter 

gebraucht es auf eine fehr ^komlfcbe Art zum 

Beweggrunde, dafs Minerva den Mäufen beifte-' 

, hen folle^ ' . 

17^. Für eK Svtf^Uoov jßndel: tum in der Öxfordcr 
und der Leipziger Handfchrift wieder wie. V; 31. 
^tnyroi^TfoTm i das deifi iy)|«h/#ib«r: wöl noch 


aus 
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W&A dem obfgeü im Kopfe waf ; denfi die ^-^ 
Wohnliche Lefeart ift gewifs vorzuziehen. Es 
teizt tiemlich der Geruch von den f«etten Opfergi 
die Mäitfe näeh dem Tempel. . 

176. Dlefe- Formel komt bei Uütef redungen fehr 
häufig im Homer vor. 

I77* 3) Tüdreq fp redt Miflefva den Jupiter^ als 
feine Tochter ^ gewöhnlich an. 

ref^^fjiivotaty gebraucht Homer audi eben fo , 
jQias'j7. Gef. 703. 

I78* €7rM^a>yoff ebenfalls von Homer gebraucht 
an der Odyfiee ii« Gef« 497« 

KOCKCC 71^0 A<i 1* foeyuv. Eben (o drökt fich 
Homer ausi Ilias 5« Ge£ 175« Barnes führt aus 
Plutarch^ TfB^i (ßdovs T^ff M/W an : cJ JSp Ilff« 

^&9v. ^p- h^otv t\ir ic^ttCTh Maittaire fagt^ 

dafs er die Endung uv für «sa/ im Homer nir- 

f^ends gefunden. Sames beim lo. Ge£ der Od^& 
ee X38. bemerkt, dafs man iie bei andern Scfafift« 
ftellern zwar finde ^ aber aus Homer habe mtfm 
kein Beifpiel' als dlefes in der Batrachomyom« -« 
die aber wol ficherlich ^cht vom Homer ift.r 

179* Xvxvss' kofflt'nuf'eiitmd im Hbmer v<$f } 
OdyCee 19. Gef. 34« wie Apottmifuf Sopkifia be^ 
merkt ; und bei der Stelle fagt der Schotiaßi 

K\j%v(^ rw v^cacK %f a>/4£ww. i ffon/Tffff M nur* 

dysti ngj Sre ^Hclms fuS/unfifTtifi* Es find allb 
Fakketn« 

igo. €%)ce (p^imt. Eb« Üf ifoner JÜmb §. Ge- 
(934493^ 

HU 


rgi* TTifTrAov. jlpotlonim Sophifla&gt: fvSv/jtec 
yvvaiKHoVy 7i€^6VU4S oiccKarexo/jigvoy. xM ^^^ 
xccrä ro trvi40Vj iv cn/yKOTTfi^ TteqmfTsfi^^ o 

yivoi^ivos. Es war ein grofses Sttik Tuch, das 
man in Falten legte , und um den Leib wart 
- Man brauchte ihn auch fbrtft noch auf verfchie- 
dene Art , man ging damit aus , man als darauf, 
fchlief darin &c. 

tv i^Ccptl^ec KUfxdvcroc. I^cpyvcfi komt, hier, 

wie Barnes angemerkt hat mit langem v vor, 
welches in der ganzen Ilias und Odyffee, fo wie 
auch im 185. v.^diefes Gedichts ♦ immer kurz 
gebraucht wird. Minerva hisit auch ein felbft ge* 
axbeitetes Peplum in der Ilias 5. Gef. 734, 735. 

TiiitKov fjih XflßW%eü£V iocvov tumt^qs Ist* 

lyLieifs ihr buntes Stralengewand im Pallafte 

des Vaters # 
,)Sinken » wekhes fie felber mit eignen Hfin* 

den gewebet." 
Eben diefe Verfe ftAn auch ifias 8. Gef, 385. 
3g6. Auch Helena hatte ihr Pephim felber ge- 
arbeitet pdyiTee 15. Gef. . 105. Nach den Prin- 
xeiTmnen und Königinnen hatte der rohe Höme- 
rifcbe Grieche feipe Göttinnen, gebildet » daher 
macht Minerva ihren Peplus felbft, weil ihn He- 
lena felbft machte. Denn mit dergleichen Ar- 
b^ten befchäftigten fich-tn jenen Urzeiten die 
Damen I und waren nicht"^ miiftig. Der Beifaz 
^KCiumec sei^f dafs* die Göttin^ diefes Pephim 
recht mit Fleifs gemacht habe. Um 4efto: yer- 

driefs- 
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driefsUchef mufte es ihr feyn, dafi et von den 
Mäufen Äerpagt worden wät* 

182* ^o^eivriff die Phüoxen. Glofle erklärt es j^öW 
der Aüfoü^, des G^rns, den der Weber Äuf da« 
Weberftellbriögt- ^ . . 

^ nm ^^l^ovcc >ssnrev ivticu. Hefiod.- %y.H^ 
H/4^f . a. Buch 15Ö. 

Xiiixovi i' h ^uCfco ^öAfiv üfom /u^^. 



I83* nV^Tj)f erklärt die Gloffe der Venedigef 
Ausgabe mit ^uirri/is der Schneider. 


^84- K5V ^^^(T(rei /uf rc^w. So wie diefe Worte 
lauten, hiefte es: Nun Hegt mich der Schneidef 
an, und federt Zinfen. Diefer Sinn pafst gar 
nicht hieher, wie fchon Ernefti und mHamw 
anmerken, denn es ift von Garn und vom Weben 
die Rede. Was follen da, Zinfen, und der Schnei- 
der? JBrw^^f verfteht daher unter ^letitff^ den 
Weber, und diefe Erklärung hat U^iüafMUf an« 

fenommefi, und fagt, er habe dem heutigen 
[oftume gemäfs , anftatt des Schneiders , lieber 
den Weber gefezt , da ohnehin die Bedeutung 
des Griechifchen Worts noch nicht einm^ recht 
beftimt fey« Aber auch (q find die^Sch wlerif kei* 
ten noch nicht gehoben , denn wenn fie GarÄ 
vom Weber entlehnt hatte , fo mufte fie es wie- 
dergeben, aber nicht Zinfen bezahlen. Diei^ 
waren, wie Emefii ferner bemerkt, za Homers 
Zeiten noch nicht üblich. Allein wenn weiter 
nichts dagegen wäre, dis w&'de kWne Schwie- 
rigkeiten machen, da da*: Gedicht offenbar nicht 
von Hpmer ift. Die Schwierigkeit wegen der 
Zinfen hebt die Lefeart dpr Leipziger Handfchrtft, 
die nach ^ Qarke auch' in andern Handfclwiftcn 
fteht, Hjjij TTcAv /HS TfqouT^H.^ Und ioder^ vieles 
, H ^ voi^ 


von mir. Brf^ß* findet fie noch nicht bcfricdU 
gend, indefs da die gewöhnliche Lefeart £o un- 
anpaffend ift , und diefe immer einen beffern 

i Sinn gil)t, fo halte ich doch dafür, dafs man ße 
fo lange einnehmen müfle, bifs ficheine beffere 

- findet, iä^^efti Schlagt vor, %f ?f<7UV der Gläubi- 
jer , ftatt ij^rtyri/v zu lefen, weil denn tokos die 

\Zinfen pafleten. ^ 'Tr^oco'^rHV ttvoc rt ift fo viel 
als exigere, pofieri ab atiquo aliqitidf etwas von 
jemand verlangen. Die angeführte Glofle der 

Venediger Ausgabe erklärt es mit d'^eurS , in 
welchem Sinne auch/ wie ilfait^a^ anmerkt» 
^^ecrrirctf in Demoßhenes Rede gegen Leptines 

• gebraucht wird. ^E^eivos Tr^ccrrercCf r^ff ttoc^ 
ccvTH (fifov e^ccyovTocff , t^mko^viv. Bei Homer 
komt TfQVitTCtoi nirgends in diefer Bedeutung vor, 
wie Ctarki bemerkt, obgleich TT^^tc auf eine 
fehr ähnlidie Art gebraucht wird in der Odyffee 
3. Gef. 72. ^ ^ ^ 

,>Habt ihr wo ein Gewerb', oder fch weift ihr 

, ohne Beftimmung — " 

und p. Gef. 253. wo der nemliche Vers wieder- 

■ iitiblt ift. . ^ 

I8?» 3^f»f(r«fi/vjf erklärt die Gloffe der Venediger 

Ausgabe .3ÄV6f(rflCfcfV»j , geliehen , nnd in defai 

> Sinne "gebfaucht auch Plutarch im Antonius 

y^^Y\Toifji8vos^ wJe Mai^^ßir^ angemerkt hkt. Beim 

* Jiomer, aber hat 'jC^dofAcif nirgends diefe^Bedeo- 
; tung ♦ obgleich das davpn abgeleitete X^eto^^ die 
. Schuld, oft vorkomtV z^B. Odyffee 8. Gef. 355. 


„Kon I&Euftos , vefern denn andi Arit^ flie« 

faend hin wegeilt». 
„Um der Schnld 2n entgehn, -— *^ 
und 21. GeC 17. «; 

HX&F fcfTfl^ x^Sos — — 
— „Dort var ÖdylTeus, 
: „Um die Bezahlung der Schn^ vom .ganzen 

Volke zu fordern." 
Komlfch ift y tlafs eine Göttin hier fagt , fie habe 
das Garn geborgt, und künne es nidit wieder<*> 
geben, der Weber werde ihr deswegen Ififtig 
feyn! 
igö. Nun fezt Minerva ihre Gründe, warum fie 
den Fröfchen nicht helfen will, aus einander , 
und diefe find wiederum fehr komifch erfunden. 
d^YtyilJLiv Afoüomus^ Sophifla erklärt cc^ifyet¥ 
mit ßotf^eiv helfen. Affiyefjiep komt in eben dem 
Sinne wie hier auch Uias g. GeC xi. vor. . 

1 8T* 0^^vxff efjtTfsSlot Homer hat diefen Aüsdruk 
auch, Ilias 6. Gef. 352. . 

T^rof 6 HT up wv (pmes tuir^m^ «r 

Ea-covreif» "-• 
„Dehn fein Herz ift wankelmOthig, wird es 

auch immer 

„Bleiben. —•• 
und Odyflee Ig. Gef. ai4. ' v ä ,% 

„Sohn, in deinem Herze1[i ift weder Verftänd 

' . . noch Emiindnng/* 

Es ift fo viel als ifATTB^ct koct» rccff '(f>^ivxs^ 
von richtigem , feftem Verftande. *•— Tfposlf^ fo 
lefen die Oxforde^ lind ijripziger HandfdbrSfcen 
V - Ha und 
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und Ljfcius Ausgabe. Barms bat es itker taut 

Recht fOr das gewöhnliche Tffohov in den Text 
genommen*. 

l88* ^K 7ro?Ji48 ecvtS(rocvJ6 anch Homer Odyflee 
8* Gef. 568- Ik TToiATnlis dv$w»s ; imgleichen 
13., Gef. 150.^ 

1 89* i^ hufTccy A> fteht in der Leipziger Hand« 
fchrift nnd in Lycius Ausgabe richtig» ftatt des 

isucra-oc^ der gewtibnlichen Ausgaben, auch noch 
der Garkefchen. ^ Emeßi, und Irolfhzben daher 
jenes mit Recht in den Text aufgenommen » da 
k^in doppeltes c nöthig ift, 

190* ,o(f ' pA/ypv Kocr»f4waf, . Eben fo drükt fich 
Lukian in einer von Mf^ttaire angeführten StelU 
aus : i^€ Its o\iycv tu^TfiC/AWcef njßf i^M<retf^ 
und HoräU Sermon* L S. 14. ranaeque paluftres 
avertunt foinnos» 

191. rriv K^0ech^¥ oiKywcc u e* cchySccc Kccrei 
rtiv »f(P«Aj}v.^ Eben fo auch Theokrit 3. Idylle 
$2. uKyioi Tocv KeCpxAccv. 

192» 7f»v<r(iiJLeS0 — ecfflyew^ Maittaire merkt 
an , dafs isxlofxuf feiten mit dem Infinitiv ver- 
bunden wer4e. Iqdes das Aftivum rftctvtrec^ 
!re})raucht dochy. wie Clarii bemerkt, Homer 
o Utas II. GeC^ ^42« 

^iSiefae zwarhinderft du izt mich, mit des 

Troern in kämpfen" 

imgleichen auch ^ccTfoTTUvCQif Ödyfiee 12. Ge* 
fang 126. 

H fciv €7f€ir.U7roirocv(re$hv^s^qy of/jt9iBfiv€tt 

9fDxe(e wird fie bezShmen , dafs fie nicht fter* 

ner dir fchadc;*' / 

IC«. 


«7 

193« Sehr kömifch ift hier der Gntn4f den Mi- 
nerva gebraucht » die Götter von der Theilneh- 
mimg am Frofchmkufökriege abzuhalten ; dafs 
einer von ihnen verwundet werden skönte. Man 
mufs lieh hier die läclierUche Zu&mmenfteUnng 
recht ^denken, fowirddiefe ^de Minervensge- 
wifs zu den fchönften SteUen diefesr Gedichts 
^ geh(^ren. . . 

FUr ^fJtt!(»v hat Ljfchu v/zf4eloov ift einerlei , 
nach jenem. fc^Uefst üch Minerva mit ein , nach 
didCem nicht. 

iS^Ä« o^vorvn fagt auch\Öbw^ in der Ufas 

■' 5. Gef. $0. wo es der Graf Stolberg: mit fpizi- 

ger Lanze überfezt. ApoBmiu;: Sopbifia erklärt 

ßihos , mit *av ro ß^JkifufVG»^ Kxy A&c^ hn. 

Jede abgeworfene Waffe , Wh ein Stein : und 

. i^vpevri erklärt er: M^ ATriooVj c^ r)f%9ir 
c^oevxh^^ öA;iv<w\ Apion verftdit eine fpizige 
Lanze, aber o^oevri het& 9 vnis einem bäume, 
i^o^^ gemacht, wobei «floi/bn Mmerktl He- 
IVchius fezt nach ö^üÄ« hinzu ; 0^« * y^ eiäöf 

' ^vjf«. So auch der Scholiaft :^ o^ei. n ocitp o^us^ 
ä^9g ih^^Bj KXvetnuvccaiJtivH lUas 5. Gef. 50-' 
Ofva ift ein (b benanter Baum, der Blätter hat, 

.die ftachligt fmd, und fpiz zu laufen. S. Theo- 

nhrafts Pflanzenccefc^'*^^ 3- ß* 8- ^' So er- 
klärt es auch*PorpÄyr In Qf«fle/f. Homer, iz. 


imcitri- Eben fo lieft man auch bei Euripides , 
Heraclid. v. 727. Der komifche Kon traft liegt 
hier darin, dafs Blinärva den Mäufen i^d Frö- 

H $ fchen 

\ ■ 


\ 
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fchen fö^che Lanzen beiljegt , wie liomeneus 

xind andre Helden vor Troja führtwi, — In der 
JEmeflifihen^ Ausgabe ftcht hier' noch der Vers: 

Emefti hat ihn eingeklammert, vi^eil er ihn mit. 
Redit für unecht hält. Barnes idnid. ihn in Hand- 
fchriften, wifeWtol veniorben , . utfd befferte ihn 
fo aus. Er fteht auch in Lycitis Ausgabe^ Ctarke 
verw'lrft ihn anch ans demGflmde, weil Schwer- 
ter darin geitaht werden , .die fonft iiirgend in 
diefem Gedichte vorkpmmen« £r ihacht aiuch 
hier Mlnervens Rede viöl zu ausgedehnt, als dafs 
er echt feyn könte, und fagt das nemlichig, y/2L,^ 
fchon der vorhergehende Vers fägt. 

194* civrlov hat Erheß ftattdes ^rewöhpiicheh jQ^vt/os' 
aus der Leipziger IJandfchnft und Z|^ii& Aus- 
gabe zuerft in den Text genonunen. Indefs ift 

ocvrios auch nicht zu .verwerfen, und gißt den 
nemlichen Sinn. Der Gedanke des Verfes ift 
übrigens im 'hohen Grade komifch. 

19 >♦ ou^Mvo^sv vom Himmel. Diefer war, "wie 
der Olymp > ein gew(äiniicher Verfamluiigsort 
der Götten 

^rpÖ. Eine Formel , die im Homer fehr häufig vor« 
komt. a\jr eTreTTeiBoyro B^o) ocAo(, So ffihd 
Maitiairi in^ einer Handfchrift, und es >ft tm- 
fireitig die richtige Lefeart JS^nz^^ fchiebt noph 
oi ein, und lieft eTTSTtslB'ovSr^ 0$ Becl. Dis wäre 
jzwarbeffer, aber doch nicht nothwendig , denn 
die lezte Silbe des Verbums kan durch die Caefur 
lang gebraucht werden , * und der Artikel ift 
hier nicht nothVendig. Die gemeine Lefeart ift 
«ure TF^TTei&ovfo^ wo offenbar nur die Worte 
rom Abichreiber unrichtig getheilt worden. 

197. 
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197. So hat Barnes iieCen Vers n&ch zwei Hand« 
fchriften verbeflert/ und auch die Leipziger Haiid- 
fchrift hait iiorih&ov. Herr fTotf hat alfo dieft 
Verbeflerung mit Recht aufgenommen ftatt der 
vorigen L^feart,,die auch Emefli noch im Texte 
hat: q/jiSi^ ^e' do^es^ vtAv^c^y n ob fich gleich 
diefe auch gut erjdären läft , denn die Konftruk- 
tioü ift nur anders, .der Sinn bleibt dei:felbe.^-T 
Mit diefem Verfe fchliefcen Pamtl und Pope den 
zweiten Gelang diefes Gedichts in ihrer Ueber- 

fezimp. — ccoAss^erldtirtjlpollomfis Sophißa 
mit ocBfoos vereinigt, insgeßitnt. - ^ 

xgjg. In der Emeflifchen und Clarüfchen Ausgabe 
heift diefer Vers ; .. 

KaiS' n>^ov K^^vKß rifccff TroXifjiM ^i- 

Und zwei Herolde kametl das Zeichen des 

Treffens zu bringen. * 
Diefer Vers fehlt in^der Leipziger und zwei Ox- 
forder Ibndfdhriften^ lind illauch hlerfehrriber- 
.Üuiligy und beffer ifts , wenn er fehlte daher ihn 
Herr fTptf mit Recht weggeiafien, und den fol- 
. gend6n Vers hier herauf gerükt hat WiüamoWf 
ungleichen /'am/ und Fopt haben ihn beibe- 
halten« 
nußvoüTte^. Ein überaus lächerlicher Einfall, die 
- Mükken zu Trompetern zu miacfaen« Bergler in 
der mehr fchon angeführten Vorrede S. 15. vec- 
muthetr dafs diefer wizige EUnüaU aus den ^F^/r 

ken des Ariflophanes v. 165. entlehnt fey. ^aA* 

'srtyyccff waren grofse Kriegeshörner. 

199* hiiX'7fi%pv. Die Oxforder und Leipz^;?r 

* Handfchrifkeh lefen hocÄTny^av $ welches zum 

folgenden 'ßgovrn^i gut pafste. ieivo)^ TTfhffJtH 


xrvTfop fchrekUche Kri^esnmfik» drilkt es ff^^ 

sioo. Abermals ein fehr komifch^r Einfall, dafs Ja« 
plter mit feinem Don^i^r das Zeichen zum An- 
lange der Schlacht^ gibt ! TtohifjLOic K»KcnO ein 
(üchterifdi Beiwort, vom UngUik, und Verderben 
hergenommen 9 das der Krieg erregt ; 

:%ot* Nnn folgm die einzelnen Gefechte > wobei 
der Dichter wieder'dieGefetrhtederGriechifcheh 
und Trojanifchen Helden in der Ilias nachge- 
ahmt hat Der etile Held, der auftritt und ftrei- 
tet, i& 'Tyi/tßiotc ^ welcher von dem lauten 

' Schreien feinen N^men hat WiUarmno nennt 
öm recht gut Mochfchreier. Diefer ficht mit 
Ae^XfiyoS^f welcher Name einen ftarkeii Lekkejr 
tnzfeij^tv von Af /%« ich lekke und ^vo^eti u e. 
ecvifetoc die Tapferkeit Wie es Wiüamow yom 
Schwanzbelekken ableiten könne^ fehe ich nicht 

' HTotcrs pcv(\ fo auch Homer iiider Ilias 5. 
Gef* 56. von der Briegung des Skamandrius 
durch den Menelaus. Von 3er Bedeutung des 
Verbums irciauj fagt der Schplififi: beiEürigides 
Hippolyt 684. Ol V€(»tePo$ m huct rnv J);«- 

ÄÖa» h TTg^fj^d^üiff, So biefsen die vorzüglich 

tapfern» die un^erften Gliede, allb dem Feinde 

am nächften» ftanden« . 

ao3» mS\ ^' ^Tfec^ f Uf tce^rd <Jle IW^ cr^ er ftürz- 

te nieder ^ (iKT(XlAfl0f J** hcovitnv iBeifU^, 4'^e^ 
^^socs ein dichterifches Beiwort, fanfte Hare für 

f(^<e^ne Hare> im eit;entUchen Sinne pafst es 

auch 


.«" 


#>4i>r>^iKjKl' X2t 

ftucü für eine Maus fdbr gut » die weiche fanfte 
^Hare hat, ii^Wfo» erklärt ApoO/mius SopHßa: 

Hare, die num zu fchmtikken pflegt aa& Ge* 

wobnheit, vom griechifchen €^off. Eben fo fagt 
Homer liias 2i. Grf. /pr. vom Mars : 

StUrzcfnd befehmuzt er die Lokken niit Staube, 
imd Ilias j6, Gef. 705. 796. 

^iSieh es ward mit blutigem Staube der Haar- 

bufch befodelt.** — 
^hioniTBV lefen richtig die alten Ausgaben, wie 
£ni^ angeführt hat, und in xov/co ift das t 

lang, daher ift die Verdoppelung des ^ in Clar^- 
iB*s und Bamefens Ausgabe unnöthig. 

204* ^^no"^ Stc diefen überaus komifch«! Vers» 
den Hotner vom Niederftlirzen feiner grofsen 

. Helden mehrmals gebraucht hat , z, £* Inas 17» 
Gef. 311. vom NiederftUrzen des Schedius, 13, 
Gef. 187. vom Niederftürzen des Amphimachus ; 
und der hier furtreflichkontraftirt, hat, nachJEr- 
fiif^ij' Anmerkung, £yriw fchon aus feiner Hand- 
fcihrift eingerükt. Barnes fand ihn auch In zwei 
Oxforder Handfchriften und nahm ihn in den 
Text auf. Emefli hält ihn deswegen nicht für 
cdit, weil er in der Ilias nicht nach dem Ge- 
danken gefezt zu werden pflege , den der vor- 
hergehende' Vers ausdrükt. Aber konte denn 
"der Dichter nicht einmal von d^r «fklavifchen 
Nachahmung der Ilias abweichen ? Ich gl aube, 
^f^ ihn Herr ff^otf mit Recht als *fecht flehen 
laflen , ^ und »da{s aueh Garjce's .Grund , dafs er 
weiter iiichtimr Gedicht vorkomme, feine Un- 
ecbtheit nicht beweifeii können' — 

«5 . OOV" 
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Sovmjfrttf erklärt ApoBonius SopHßa mit \J/ö- 
.^iJo-Ä/ eia Geräüfch machen, h StrH 'Tfocfodco^ 
XüBsvTO^ , diTcB»vSv TTsaovrcc iv TroXefdCjß' 
und nach dem Zufammenhange auch , im Kriege 
getödtet werden , in diefem lezten Sin^e ftehts 
hier* cs^^c^jS^^ore erklärt ^j7a/2^iii«f auch mit i\j/9^ 
(pt\(r€ ein Geräufcb machen. 
20f . Tf«yA©(5ü'r«ir ein iebr anp^ender Mäufe- 
namen vom Höhlenkriechen, alfo HöhtenkriechtK, 
aKovTiae YlTjÄeic^cc. Nirgend in der Ilias und 
Odyffeewird, wie Ctarke hieranmerkt> eCKovrl^o} 
mit dem Accofativ der Perfon , fondem allemal 
mit dem .Genitiv verbunden, welche Anmerkung 

fchon Maittaire gemacht hat Z. E. Ilias ^-^ 402. 

Ktuvros i's tt^Ztös- UKovncre (pxlo(/4oc 

un4 V. 461. ., ; / t f fi J 

Koc(7ru?^f40Dff & tcTfiovros ukovtscts q^gj 

HyiKbIoov» ein Sohn desPeleus, in der Ilias 
©in Name d«s gfofsen Achills, hier fehr kp- 
mifch , eine« Frofches, vergl. oben v. 19. Der 
Dichter hat auf die Ablfaitung von stj^Aöä*. JCoth, 
Schlamm, gefehön^ Man könte es alfo vielleicht 
mit Schläfkmer im Deutfchen ausdrükken. 

iGfi* ^tßoc^ov Scev die ftarke Lanze, ein gewöhn» 
liches'dichterifches Beiwort, das hier beim Mäu- 
jegefedit fehr komifch angewandt ift. 

207. «Af ijlbKus bccvotroff der fchwarziie Tod, 
weil mir dem Tode alles Nicht wird , nnd da^ 
dunkele fich fchwarz darftelltv Ein gewöhnli- 
ches Beiwort des^ Todes im^ Homer. 

^%rt ^' Ix (ra)fi(tro^ fertf^nnd^ie Seele flöh 
aus dem Körper. Nach «Sniex^Mdern Lcfcart der 

Leip- 


Leipilgern« ChtforderHandrchrifben iKf^cfxecToc^ 
üeiahrlHm zum Munde heraus , nemlich in- 
dem ihm das Blut heraus ftQrzte. Beide geben 
alfo^neö guten Sinn, und es ift fchwer zuent^ 
fcheiden, welche den Vorzug verdiene. 

~208* SevrKxTo^ ein Frofchname , vom Kohl her» 
genommen» den fie- freuen, Kohlmann f könte 
man ihn -deutfch ausdrükken, vergl« v» 54« und 
161. ' 

KMf komt in der Ilias und Odjrflee nur in 
der zufammengezogenen Form icn^ vor» Bei 4ea 
Tragikern aber findet man auch ksoc^^, wie 

, Heiur, S^^Äa» im Anhang zu feinem 7%ffaums' 
angefilhrt hat. Auch in Arifiophanes A$hamenfi 
V. 5. Aj^oHonins fagt : ae?f u /asv Trs^saTtua^ 

^j/4 ^n^wJcWf ri ^ocvurft<^oPoff "Meldet. Mit dem 
CirQumflex bezeichnet , I^ifc es der Geift > und 
fieht für kIcc^^ mit dem Akut aber, und im 
weiblichen Gefchlecht ifts die tödtende Parze. 
An unferer Stelle ifts das Herz » als der Siz des 

Lebens.*-*- *EMjS«(r/%u7foy. f. v. 136. 
2Qp. ^K^ro(Pccycff erklärt die Gloffe der Venedi- 
,^er Ausgabe , Tov u^rov h^mv der Brot ifstr 
alfo Brote ffer , ein Mäufeheld. %ö«)o/Mf vö^ kTj^ 
zürntnd im Herzen, wie Ilias i. Gef. 44. vom 
Apollo. g^fagt wird^ wo es nach Apoüofms £0 
viel ift als xoh^fJiivo^. \ 

4lO> TloXv^^mov nach der Gloffe in der Venedi- 

?r Ausgabe, Tfo'^u^ Omocs" cc-'^ietc der viele 

'öne von fich gibt, viel Lärmen macht. Ltirmer 

I möchte es im, Deutfchen ausdrtlkken. ccvcc^ro^ 

\ ein Beiwort, das nur' diefer einzige Frofchheld 

hat. Im Homif haben es melirere Helden» vor* 

s Zug. 
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zttglTch Agamemnon. — /^iatfv Kard yeii^i^t^ 

rv^/w. Eben fo verwundet Aiax in der Ilias 
17. GeC. 3x3. den Phorkys. 
ftlU i^^^TTB 8i if^vfis fo Homer ^lias 5. Gdl 58. 
vom Skamandrius , den Menelaus erlegt. >|/ü%jJ 
is fÄihiayP l^eyrrti das Leben entfloh feinen Glie- 
dern ; ähnlich; drükt ficb Homer Iliäs 13, Gef &72* 
aus coKoc öe iiv/xos COC^ ^^^ /ufAfoiv, vom 
Euchenor. — 

So wie diefe drei Verfe,^ der aop, 10, iite hier 
erklärt find> hat fie Herr fTol/mch Bamefen 
in den Text aufpjenommen. Weil nemlich Bar* 
ites f v/ie Emefli anmerkt 9 mit Recht, glaubte, 
daf& in TlöXv^ojvov das v nicht lang gebrauch^; 
Verden könne, fo fexte er ftatt des Verfes: 

den Clarke und auch Emeßi noch beib^alten , 
unfehl 209. und aioteri, wie Clarke behauptet, 
ohne lieh auf eine Handfchrift zu gründen. In- 
defs \m Bmej^ bemerkt, findet iich bei der 
Befchreibung diefer Gefechte eine ausnehmende 
. Verfchiedenheit in den Handfchriften , fo dafe 
die wahre urfprüngliche Lefeart • fchwehrl?ch 
wieder zu entziffern feyn möchte. Dtr Text 
konte fehr leidit verfSlfcht werden , indem Ab- 
fchreiber , oder Befizer von Ö^ndfchriften, ähn- 
liche Verfe nachahmten, und beifchciebeii, wel- 
che nachher in den Text kamen. Ich will daher, 
ohne mich auf eine weitere Prüfung eirjzuIafTen^ 
nur die vonj£r«^y!iund C/tfri/p angemerkten Ver* 
^,fchied64he{ten, hier noch anführen.' Der ^g, 
' Vers helft in den Leipziger und Oxforäer Hand* 
fehriften: ^ ^ ^ ^\ ^ 

Di« 
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Dis ^bt gerade den umgdcditen Sinn, undkan 
mit Barnes Lefeart nicht beftehen. — • In der 
leipziger Handfchrift ftehen die beiden Bameß-» 
fch» V erfe , unfer 209» und 21a nicht , auck 
ttidbit 'der Vers 

fbndern auf den 2o8ten Vers folgende diefS aodi 
Von Barnes aus Handfchriften bemerkte Verfe : 

Owf ' i^ecmaüsv iyxo^ ivuvrlor dg i* honC9 

Dagc|;en ftehen. in dielbr Leipziger Handfchrift 
die \^rfe nicht 

A/fKVc%opf /r i! de doiy ecTroX^v/jtiVQV lle« 

Ao(payoVj 

iysUpdcU, 
*A\j%het 7fa^ /xhacy* riy is ciUroe om 

wcihüibsy, 
Ae$xfiia>f i^ dx/rolo rtTvataro a^^) (PceeeyS^ 
Kocl ßcihev 9 ovS" d(fdfiUPTf , xxr nn»^' 

WS o evofiaB 

(ßevyo^y* 

*Aä* öJ' ide «V«Ajfy«c iy vfocarnf\ $A^# 

• dvrw' 
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inier Emeßifcheu Ausgabe ftehn nach unferm 
ai4ten Verie noch folgende aus Lycius Aiisgabe, 
wovon er anmerkt, dafs fie fich weder in an- 

*/dern Ausgaben noch Handfchriften fo finden, 
und auch in den lezten Theilen eben nicht fchön 
find , dafs er aber dem Lycius gefolgt fey , der 

/ eine fehr alte Handfchrift gebraucht habe : 

*AÄl' fih s&TruaBv €y%os ig>o(fjai^svroc 

Ov^, i^icTTcccev €y%os ^ Jvscvrlcv ii^$1Ts 

AI 2. A/ftVöy.Äf/i' der gern im See oder Teiche ift. 
Teichfreund ; ein guter Frofchname. 

213. TFei'POü ixv\oeiSei fehr komifch ifl: hier Aiax 
" in der Ilias 7. Gef. 270. kontraftirt, der HAtorn 

mit einem Mühlftei\ie wirft. 
ÄI4. «u%fva 7ru§ ixhcov ein Homerifcher Aus- 
"' dnik aus Ilias 10. Gef.. 455. rov Ss axoros oacr 
fKaAü\|/^v ebenfals ein Homerifcher Ausdruk aus 
Ilias 4. Gef. 461. Die Befchreibung des Sterbens 
in diefem Bilde ift überaus naturlich l 

21 >♦ A«%mcüf. Dafchop oben v. 20 r. ein MMu- 
. feheld diefes Namens Vorgekommen , fo iperkt 
C'arke hier fehr richtig an , dafs die Lefeart hier 
falfch fey. Dis wird "dadurch noch Wahrfcheih* 
lieber , dafs Maittaire diefe Verfe in einigen 
Handfchriften nicht gefunden. Entweder hier, 
oder oben ftekt ein Fehler im Namen. — 

X$Tu(TKeTo hfi 0cce<yZ, Eben fo re4et Homer 
vom Meriones Ilias 13. Gef. 159. 

Mi?f /cW c?' h Toltrt nrviTKiTo is() (poc€ivS 

,»Gegen 
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,,G^en ihn zielet Marion^ mit ftralendem 

Speere** • 
und nias 3. GeC 8o- ^ 

yyZielen mit Steinen auf ihn nnd mit geflü- 
geltem Wurftpies" 
Vo esApoüomus mit e^^rS «?ö3gow/uö5%fjf(yi&jt/ 
erklärt. <Px€iv2 ift ein dichterifches Beiwort 
vom Glänzen des Bletalls an der I,.an2e herge- 
nomtüen. 

ai6* Diefer Vers findet ficfa auch mehrmals in der 
Ilias. 

217* KCcc/xßoCpuyo^ ein Koblefler, ift ein ange- 
meffener Frofchhame. 

oX^W* hat Herr ITolf ftatt des gewöhnlichen 
0%^^^^ in den Text genommen. Es ift eine 
£meßifche Vermuthüng. Barnes fezt ohneUr- 
fach f und ohne fich auf Handfchrlfcen zu grün- 
den il^ijat , da ox^(T$ einen guten Sinn" gibt. 
ßobBeiaus ift em fchmokkendes Beiwort des 
Dichters. ^ 

atS. uviKrrfBV iv viu<riv fo fegt Homer Ilias 7. 
Gef. 263. von Hektor: ; 

Dennoch liefs vom Kampfe nicht nach der 
" rüftige Rektor*« 

und II. Gef. ass- vom Agamemnon. 

AÄc w <»^ ccTTshnys fjtuxn^ W '^ro\i?iÄOio 
„Demioch raftet er nicht von der Schlacht , 

entfaget dem Kampf nicht** 

Für fi\»<re ^' ccvrov will Barnes ^X^^cv lefen, 
welche Veränderung aber unnöthig ift. 

> ■ 319. 
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ftip# Y.wf'ntite i\ iü* fivlv&iaiv ift ntch einer 
Clarkefckn Vermntfaang, ftatt des gewöhnlichen 
^*öKi welches ein Afyndeton verurfacht, von 
Emeßi nnd jfFolf in den Text gefezt, und djefe 
Vcrbefiernng ift der freiem Sameßfchen kccM' 
lW<r\ &(J' ÄvJvfuö'gvnnftreitig Vorzuziehen, Die 
Gloffe der Venediger Ausgabe erklärt ccfivevo'ev 
mit ocyhfl. S. Emipides Hippolyt. v. 470. 8^*3- 
Eine andere Lefeart ift ccvl^mB-KTsv^ welche fi- 
cherlich eine Gloffe von jener ift. 

ißuTfT^roS' ccifxocrt ÄlfjiVfi 7roo0ui^i&i. Eben 
fo Homer Ilias 17. Gef. 3Ö0. 361. — * 

_ — „Die Erde 
„Ward mit purpurnem Blute benezt** 
2to. uvrcff }e 'nu^ iiiqv ij^ermvtr^fj. So Homer 
Ilias 7, Gef. ^71. / a ^ 

„ynd ftrekt ihn rüklings zur Erde/^ 

221. iyropvvfAevoff Äccycvscrtrt erklärt die Gloffe der 

Handfchrift sTraou^^ySofASVcc hrc^iois. In ^ der 

Ilias und Odyffee korot hxym nicht vor. 

«aa. So wie der Vers hier lautet, hat ihn LyAits 

fchon drukken laffen, und fb ift das Metrum 

fehlerfrei ; dis ift es nicht nach der gewühnli- 

chen Lefeart: Az/uv^o^^or <5'* ö5(jöfl«<r/ Tvf öyAu(pev 

i^svcigs^s wdl in Tv^oyhv^ov die erfte Silbe 

lang ift , die hier unrichtig kurz gebraucht 

ivirdr Daher hat Barnes nach drei Handfchriftea 

Tvfio^dyov <f' avr^iTiV in oxB'cu^ , fo dafs der 

Dichter noch vom Krambofag redet, aufgenora- 

, men , welchem audi Emefli in foweit gefolgt 

ift, dafs erblos TvfoyÄv(pov beibehält. Clarke 

indes 


iaie$ bemerkt richtig, defsman bädergetrtf^» 

. lidieB Lefeart öiir das / bei oxB^oufn wegzu» 

ftreichen braiiche , um das Metrum zu berichtig 

gen. A^fJCißYiam ift unftreitig richtigei' als 

AifJLvhio^^ welches von einem Reuohllnianrfch« 

Abfchreiber herllibrt. Der Name bedeutet einen 

' im Sumpfe lebenden. Paluflris drückt es im La- 

* teinifcbeni und Sümpf er im Deutfchengutaus. ' 

%%^\ nre^vo(pccyov ein Mäuftnam« . deutfch ScHn^ 

kei^ffer. Diefes rührt von Barnes her, und ift 

aocfl von Emefli in den Text genommen , we- 

Sen des 225ten Verfe. Ctarke behält UrsfUüyÄu^eK 
'cbimkenhdnler bei, und glaubt, es. fty nidit. 
noth wendig, dafs der Dichter im aasten: Verib 
^ von dem nemlichei^ Helden rede. Dies' fcheiiit 
aber doch der Zufämmenhang zu fordern« 

KafsxcfAhdioff ein Frofchname, der «inen be^ 
zeichnet, der wie wilde Münze ausfieht, eine 
fcfawSrzlich grüne Farbe hat, oder auch von der 
MUiize fich. nShrt^ Münzener könte maus vid* 
leidit im Deutfchen ausdrükken. 

^24. r^v dcTTPiiu ^/\)/fler ein Beweis der Fun^t 
'■'- AriftoteL EtUca Nicom. ' 5 B. 4 Kap. weläia 
Stelle Maittaire hier anführt, fagt o^fy^^x^ ri^ 
daTFsicc itec SsiXiu^ und Borat, Odar. $• od. 7. 
v. xo. fagt vttUig eben Ib: teliSa non ,hen$ 
parmula. .^ 

2%$. *T<5!fo%flße<i'der gerne im W^Ser feyn mag. 

^aprUeb drUkts völlig aus. — ßct<r$^ffoc ein 

Beiwort der Helden im Homer , hier köfoifch atlf 

. die Maus angewand. — Statt diefes Verfsß fmd 

Maittaire in tinigeh Handfchrifcen den Vers : 

la einerHaiadfi^aft ftand er vor UAfeniiVerfe nodu 


• i- 


^ , ' • ■■ ' 

^^r^ifläbrder'PflaBzeii liebt / ein Frofebnittne ,' 

Pflanzenliib mögte man ihn. verdeutfchen* Es 
^ läfst lieh wol unmöglich das Gedicht bei diefen 

Gefechten ganz von unechten Verfen. reinigen, 
* weil es fo feicht war, durch Nachamungen Zu- 
^ f äze X}x machen. Man j&ndet indefs diefen Vers in 
"keiner Äuggabe ^ doch könte er immer da flehen« 

^26« XS^fJtcdila) &c. eine Nachamung von der 

Dias 5. Gefi ^8a. 586. ß^Hl^otros ermrt Hefjfcb., 

^^rpjjthpv fi/is j«^ÄA?f , und ßgey^os mit xf«- 

i ¥tßv.. Und ein von Filloifim angeführtes Lexikon 

. im Manufcript Ätt St. Germain fagt: ß^kyfActß 

' K<^ ß^^fJtov ^ raVTTfe /JterojTFtovfAego^. S.aacfa 

'■ PoBux 2^ -'39' Hier, ♦ die Hirnfchale. 

327« TrcihciatTsro (? ätfAUTi yuia. £ben fo Ho« 

mer IHasjs. Cef. 100. 

* • Ttahocö'crei'O' (CtfJLUTi Boa^fll^ 

^ „Da ftrömte Blot auf den Panzer/* 

' Von TtxXdPoc^ fagt Apoüoniüs : fAecKaPetf , 

' Ä0' 5 W ^'^nAcV , iJ . ßfß^eyfAsvn yVy i. «• 

* Apion erÖfirt, es , erwachen , und ' zerbrechen ^ 

* es bedeutet aber vielmehr benezen , wovon be- 
Beetes Land 7r>?AcV genant wird, Filloifan be- 

* merkt , dafs er hierbei unftreitig. ^e angeführt« 
' Stelle der Ilias , fo wie auch oo. Gef. J503. — 

..BJutieelr Staub bedekt die unbezwingbaren 
; Hände" 

und Odjrffee 13. Gef. ^95. ^ ^ 

tfAuch hoff ifch , es werde j^allcher mit Blut 
^und* Gehirn den weiten Bod^nbefudehw*^ 
vor Augen gehabt habei 

das« 


9flt8^ Art^mov *ein MKufename von Xlr^ w^ 
Pfundftük, auch «in Mas^ er bedeutet «l(b ei'* 
jüen , der fich dabei aufholt» belekt , nagt. J9ar« 
mis hat dipfen Namen zueri^^ns den Spuren, di^ 
er in H^ndfcbrifiten davon .fand, anfgenonu^en» 
'Weiche (ß^r^xiov haben; dlstfteht auch in der 
Leipziger Handfchrifu da Ztfüus in f^ii^er A^fi^ 
gäbe htr^u^ov hat Eben fo hat er fdr ^Eu&ecm 
^houTfOi: Topfkrrecher,»iwrelcheS'noch imTexti 
der Ernefttfchfti Aösgäbe ftditj Wc^ßofiöKolr'niff^ 

' diefem ift Herr /To// gefolgt, ^eil, wie fchhn 
£r«?/fi bemerkt bat , 'f/xflÄfö-f^ur^ov hier nicht 
am rechten Orte fbeht,' da;g^cfa die Eid^gung^ 
dea Borborofcötes folgt» ^ Ctatke hat diefen VefS 
hier gar nicht. • .»-i »* ♦ » 

Bof^offl/-wVn^;ein von der »Lebensart der FrtU- 
fcbe hergenommener Frotcbnadse«. der* einen im 
Schlamme liegenden bedeutet ; Schlammli^er 
dfükt ihn deimbh richtig .^aus^ ' Dfö Beiwort 
dfJSüf40i>^ fühfen Homerifche Helden «r ^; £» Ae-^ 
gifthus in der OdyiTee r. GeC öjg. ' Es bi^^^^eet 
einen untadelhafcen^ det^. nichtjs var;»i^r^. 
ift. jlp^lh!ii»$ erklKrt es mit ccue^fji^ros^ 

a^b» ?y%« inailoes. Diefen Ver^ findet man 
auch mdirmäls in der Ilias. hyfi^ erklirrt Apo^^ 
l&niusx oö(v ccTto rü tV x^c" ^^-s^, eine Lanz«^ 
die fo vom Anfaflen mit der Hand genannt ift» 

231« tlfC^(T<rc^ciy.oi^ ein LaucheHer« ^n Froicb^ 
. oame. Tl^»a'(TiiCio^ wie in einigen Handfchrift«» 
fieht, fagt fafi: das hemliche^ denn e3 ift smh 
vom Labch hie^genpmmea. 

«cAkuo-f. hier wird die mitlere Silbe knins.^ge-> 
braucht. Itß JC?« Gelange der XUas 558; wird &9 
lang gebm^cht:; 


r .-Bei Troüoff ift die ausgekifene PraepofitioB xxTo& 
au vfijÄehen, wövwi der Genitiv i'cgirt wirdi 
KtKT'^oSi'joKTfjy eitt MSufenamrf, der vom Nach* 
. fpUren der Speifen und ihres Geruchs hergenom-^ 
' wen ift 5 Spekrlecher könte maus vielleicht ver- 
' deutfchen. Die LeTeart Vf^^cv iovrtc welche 

• Barnes und iH^^tairein mehrern Handfchriften 
-. 'gefunden, ift» wie fchon Ctarie richtig bemerkt^ 

deswegen zuver^Äflig unrichtig« 'Weil fie^uia 
\ folgenden Verfe jjar nijcht pafet^ worin crft ge- 
jagt wird* wie er ihn tödtet, 
432, yjstq) Tivcv^r/Ä.ed^ärfc die Gtpfie der Venedi- 

fer Ausgabe mit rdv r^»y(;nhw^ «r hielt ihn mit 
er Hand bei dem Hälfe* 
^33« l^iX^^^I diefep Name fchien Cbsrkmie%^ 
-wegen mit Redit verdächtig, weil er fchon obe» 
kn a4ten Verfe als der Name d^ erfl£viften Maus 
da gewcfen ift. Aber welcher Name hier ur- 
fprüngUch geftai|de|i , machte wol nicht mdit* 
: 4uw;9maphen feyn, , .- 

flij4. Sb wie wir diefen Vers lefen, hat ihn Bamis 

wieder hergcftellt- Vorher ftand IIirAäcr/cv, 

wobei der ycr^ fehlerhaft ift- Solte diefer Na-: 

' me beibelialten werden, fo müfsten^ wie Ctär^ 

'anmerkt, die beiden lezten Silben wie Eine ge- 

- lefen werden, denn fonft hätte der Vers eme 
Silbe zu viel. Viele Handfchriften lefen, wie 

. ßarrns, Maimm und Ernefii. angemerkt haben, 

- lErneßi meint , dafs neec(T(rmos vielleicht die 
richtige Lef^irt fey, 'Weil es auch im agiten v* 

• ftatt n£66(r(ro(pocyos ftehe, in einigenHaiidfchrif- 
-ten. utarke hingegen, der fonft BarnefeU eben 

nipht beiftimt» thut es doch hier,^ weil PrajOTaeua 
; . ' ^ •• nach- 


im asiten Verffe wiecfer vörkönii Nach 
' mUen Gründen alfo tft Her did Barnefifche Vdr^ 
beiTejrimg \irol gewifs als ricfatig anzunehmen.' 

KC6t4 ^ti^io? .,^s fAScrav .w»^ eine yerw;uii- 
ibing 9, die mehrmals 4n, ij^r Uias bei Heldenge- 
fechten vorkomt. vfj^uoi erklärt Afiollaiäm mit ^ 

h^s^ot die Eingewjelde. Der Wurf ging nemlCch 
darch den Bauch in die Lieber/ 

ä3?* ."^^XJi ^* cll'Sicr^e' BsßfjKef. Eben fo ffo^^ 
in der lUas i6. Gef. 856. vom. Patrpklusr 

ßmet. 
. ^FBdhcgad enteilte dem Gliedern die Sele, hin« 

/ ab zu den ScbatteUi^** 
Eben der Vers fteht auch Uias 22. GeC. 36a. vom 
Hektorr Sehr komifch wird alfo' diefe Wendung» 
^ie Homer von. dem Fall zwei fo vorzügiicher 
Heide&, iwieHektor.imd Patroklus waren, ge« 
kraucht hat», hier aUfd^n: falknden Praflbphagns 
"van^eWand. 

aiUiT^e Hades , war ein Sohn des Kronos ^md 
der Rhea» und Bruder des Jupiter und Negtuiius. 
Bei der Theilung des Reichs des Kronos utitei^ . 

' diefe drei BrUder , erhielt er durchs Los die Üb- 
taw^t Uias^ 15. Gef. 187 * 91: Er ift alfo Kö« 

' nig der Unterwelt, und heifst daher Hades der 
König der Ifnterirdifcben civu]^ wgfSv 'Ai^»vevf^ 
lifxid als diefer fizt er auf eioem Throne , Iliaji 
flcGef. 6iw.6a. Ferner der. unterirdifchet Jupi* 
ter Zev^ iMrec%bmo^ liias ^ Gef. 457. , und 
iKreii'er, a}8 eine Gottheit, Wagen und JBf<$ixie 

* hat , xKvroTfoöKos » Uias jl Gef. 654. Er Ht im- 
erbittUch, itoverf öhnlteh r H^ds TheoffiiBi^ , 
455. 456. Uias 9. Gef. 157. 58« ^^^ A^\\ev GÖt- 
t^ und Menfchen verhafst. Seine Wohnungen 

I 3 find 
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mi^'Ci<*«iiei<^ 


^ 6i^ 65. und vor fernem Pallafte liegt Kerbenu^ 
Ilias 8- Geil 367, jJöö. Herkules, i/terwoödete ihn 
in dem Eingänge zxi dem Scbattenreiche, iDdem 
«r ihm den Pfeil in die Schultet fchofs. Pinta 

r png darauf nach detn OlyiAp 25üm Päon, rad 

' Iiefs.ficb wieder heileit, Ilias 5: <itt ^5-^400. 

> 'Werf(^nen Helm auf dem Hau]9te trägt ^ i^iin^ 
jßchtbar; eine niedliGhe. Dkhteridiee (alfo wird 
auch der Hades 9 ^i^e die andern Gött^^ als eüs 
Krieger vorgfei^fellt, daher ficht er aücli geged 
des) Herkules Ilias ^ Get 845.)' Merkur ift fein 
Herold , der ihm die Schatten aus der Oberwelt 
zuführt f Odyflee le^ter Gef. im Anf. und wer 

- ihnendlicb vm Rache über einer Ü^eiiSignkrg an« 
txsStf den erhört er, und ftraft mit. feiner Ge- 
mahn Proferpina diia Verbrecher durch dieEfin^ 
nyen Ilias 9. Gef. 456. ^. — So hat Herr Är- 
fnann m feiner Mythologie den Hadegbefchtie« 
l>en^ Hier gebmucht der Dichtiä:' de» Kamen 
diefes Gottes. fUr da» Schattenreich , wo er 
lierfcht 9 und wohin die abgefchiedenen Geifter 
der Menfchen kommen«r 

I 

11^60 ttnJ^c^<^r$^ der ha Schlamme gelii , «in 
Frofctmame^ Schlamtreter drükt ihn aus« Eini- 
ge bri 'S^nefli angeführte IfiitidfchrifteB haben 
]^fce>fjt(icßocr}if, das hieCse emer dar im .Kohl 

£ehtf tnd WIM auch ein guter Name. f^T einen 
aubf rofcbf doch ziehe ich den erftern vor^ weil 

€r mit Köth wirft. ^^AS 6^otkce^ erkMrt dieGhifle 
der Vene^ger Ausgabe mit xet^oßohoy ein Erd- 
Itloi, ^föc^ ein von d\oc(r&c(ji abgeleitete» Wort, 
lieföl 10 vid man mit duef ^ Hand greifen kai^^ 

\«lfo ^Aji ii|f«We]ii« Band voU S^^ 


» 
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t37» r)g^i(r^ und falbte ihm die Stirne , !ft fehr 
tttsdPuksvoU gefagt von einem Schlammwurfe^ 
die andre Lefeart eTrh^^e ill offenbar nur' eine 
Gloffe von diefer. Er warf «ifani eine foich^ Fauft 
voll S<:hfaumn ins Gefleht» dafs ers ihm gan£ he* 
Cchffiierte und ihn faft blind machte. 

ft38« dvfjtooBTi komt eben fo wenig als die andre 

Lefeartr cif/lcrdfi in der Ilias und Odyffee^vor. 

^ %^f^WÄ%Ä^ eine überaus komifcheNachamung 
"^ von der Iliäs 7. Gef. 264. 265. a66. wo Homer 
vom Hektor fagt , der mit dem Telamonifcben . 
jaxim Gefecht ift: 

'AA* «yÄxao-o-ö^fy«^ XlStov ilihero x^i^ 

TS ßeih^v Ajfetvroff ietvov truiio^ sTTTci* 

Asircf^ff ecZr Ajccff ^6\v ftel^w» häccu 
Ef^'O' ^' «ßW/J^ ^^1^9 /SflfXtvv iÄvKo€$U{ 

,,DennoGh lies vom Kampfe nicht nach' der 

. rüftige Hektor , 

,»Wich ein wenig» und hub mit feiner nervig;;' 

ten Rechte 
,,£i&en fcbwarten ^ ekkigten> grofsen Stütk 

von der£rde; 
I4 0»Die^ 


9,I>iefi^ warf er g<|[en den Nabel des Kbhrek^ 

liehen Schildes , 
. y^Pumpf ertönte von ihnen die eherne Scheibe 
' \ des Schildes«. 

,»£inen noch viel gröfsern Stein erhebet der 

Grieche, "^ . 
. ^Schwingt den erhobnen, und fchlendert ihn 
. ' mit unendlichen Kräften^ 

K^Wie ein Müblftein fällt er, und fchmettert 

- - des Priamiden 
itSchHld f verlezt ihm die Knie , und lElrekt Uitk^ 
"' - ^ rüklings zur Erde -^ ^* 

Die ganze Wendung und alle Ausdrtlkke des. 
Dichters find hier im höhen Grade komifch. 
Wie Hektor eine %erf flc 7r«%e#oßv hat, fo aucli ' 
Praffophagö^. Wie Hektor und Aiax ungeheure 
Steine nehmen, und fich einander damit werfen, ' 
fo thut es auph hier PraiTophagos, und der Dich» 
ter weifs d^n Stein x^iiiht gf'ols und fchwehr ge- 
nug zu befchreiben, er nennt ihn erft AIBgv 
cß^4fjLov einen gewaltigen , Jingeheuren- Stein , 
danb' auch noch oixQ'off oc^s^tig eine Laft des Bo- 
dens, ^o er lag. So nennt Homer in der Odyf- 
fee 9. Gef. 233. eine mächtige Ladung Brenn- 
holz oß^iptov ä%%s vAffff u^üXhs* 

S4T« Kviiuvi ^^sre^. Eben fo wird Diores der 
Amarynkide verwundet in der Uias 4. Gef. gip. 
'Trhi (T vTPTios eben fo drttkt fich Homer aus 
Uias js- Gef. 434. • 

f424 KfäcvyocärlSns" ctin Schrden ein Frofichname» 
d«^ vonx viden Gefchrel der Fröfche bergenom* . 
men ift. * , ^ .* 

-*43» '^^^' fi^öirv & uxjTcv. Eine febr ungewöhn- 
itdie VcrfeBung^ der ParäW ^^ Einip^ Hand- 

"^ - wie 
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:Hrte^Garlihefnerktf und fo Mit ditf fonas^ 
' .v^hfriicbe V^rfezung w^^ daher mZSchte ich 

• diefes vorziehen.'^ 

'STccf Jlp oi ei(T(ü, £ben fo Homer Uks x& ÖeC, 
' 540. itxv $ eiaod iivti^os^ irnd ai. GeC xij« 

%44* o^ucr^öivös" die fpizige Binf<?, woraus di« 
Fröfcha ihre Lanzen gemacht hatten« Das Wort 
ift oben fchon erklärt. i , 

XMfAccf (T. hx^ro — Eben To äomer Ulas 4^ 
GeC'sic 5f2«, ^ / ^ . \ 

EK d^ TfoitTotj xvvrp xetßdi %oKuoe$ 
" j,Da &A auf di^ Erde fein Eingeweide. ^^ 
7i^6* l,iro(pocy^s^VL von der Nahrung hergenom- 
mener Mättfename, fcötfreffer. Eine andre te- 
feart ift Teosy^oSvtfi^^ welches ia den Oxfbrder 

• und Leip^igeif H«ndf6hriftertfteht, diswäre eia 
MSufenamen von de?i Löchern, worin fie leben» 
taeji^enbmmen , deutfch : Hohlenkriecher. 

a47* O'Kcc^^oov hc ^oXifX8 f eben fo Homer Ilias 

. 11. Gef. gio. vom .E^rypylus. rei^src «T ^tvSs 

fagt Homer Ilias 5* Öef. 35a. von der verwott- 

deten.Veno^* 

^48« t7m(»s (piytf cciirvf pAfi^^öv. Ehen fo auch - 

Homer Ilias 14. Geß 507. x»imv erklärt Afol^^ 

' tömUsi t5\{/^Xov; jcuf /W. oTfjWöwV« Se yrore ncff 

rov lAsyccv , wobei er die Stelle in der Oiyttet 
« 27. XSef. 47. anführt, wo es, wie an unfrer Std^ 

le> zu 9/^^ff^v gefe^ ift. 

»49. iff tsoSqs &KQ(iV fo hsAJBtames zuerft au« 

~ jäandfchfif teni ftatt des gewöhnlichen h 'Tto^ob 

uKfov drukkm IfifleA^ welches nodi im Bimeßi- 




«3i 

mo«». Sket'Sl. ; Dieter Vers fteht nicht lii^erLeip^ 

' rÄigor Handfchrift, und Emefli h^lt ittn a«chiUr 

verdächtig, denn, fagt erj Avie konte ihn die 

•;. Mau« angreifen , wenn er in dif . Pf üze fprang ? 

i\uch fieht ,6r, Ji^icht , wie ,i;t4/7rvÄf von einem 

getagt werden kön.ne, der nur am Pufse verwun* 

^ det ill, und wer der andre viuIt^v^s fjsyn folle^. 
. den Praffäus erblikt. Diefeni lezten Punkte hat 
'Herr ^of/ abgeholfen, indem er die beiden V?r«<- 
fe der Ernei^ifchen Ausgabe :" 

- ganz^ wegläfefc . So läfiit iich auch der Axk^pS 

- wol denken 9 denn einen Wurf fpiefs konnte die 
" Maus, wol darnach fehlendem vj wenn gleidbi der 
,: Frofch ins- W^er gedrungen war; aber die 

Schwierigkeit . ink. iifxlwfüv bleifit , iweno inm 
. fie nicht fo auflöfen will ^ dafs der Dichter den 
nur am Fufse verwundeten Frofch aus Sch^z 
fo genant habe; Uebrigens find hier, fo wie 
übferall in der BeTchreibting 4ierer Gefechte, vie- 
le Abweichungen in den Handfcbrißren fo, dafii 
' däseebte fdiwehrHch ohtte -WidarTpihich ficb 
t^ederherftellen }äf$t Man fimlet fie bei Oarke 
» und Emeßi Angeführt , und es ^ilrde ^9 um- 
ftändlich feyn^ fie hier alle zu prüfen« 

SfT« Tl^Xff^mtff einer def' dem Lauclie gteielit^ 
dunkdgrütt wie Lauch ift , deir Name eines Erti- 
fches, der dem verwundeten Phyfignathuf 2M 
Hülfe körnt, und den Troxartes s^ngrelft, an-f 
ders läfst: es fich nicht verftehen.; Laucfamanii 
oder Laudier könte man ihn 4eutfch' nennen. 

ff/AiTfvftif komt iiach Clarkea Blemerkimg ib der 


I 
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»39 
iSss.bltd iHyOke sieht vor. ^^oTntroftcc feil, 

Stf2« 'fi^Jd'eL Eine tfac^mung von äks 4. Gefaiig 

. (Odyfleus) 

^yEilt durch die vorjcrrften Reihen mit fchim- 

merndem Erze gerüftet« 

„Steht fchoö dicht bei den Troern, tihd fchwingt 

\ " zween blizende' Speere.** 

e]^h'i cr^plväi mit fpiziger Binfe, daraus beftan« 

dte die Lanjsen der Fr()fche. Öei d^ovTKTty ift 

Tfaf^oifTfiv zu verfteben, 

ift der Ilias 3. Gef.'347/ nnd 16. Gef. aö/. oög- 

<r%^''''^ ^* ^*^'*'^ Jif(»oV »KöOKii. . Auf ähnliche 
Art drukt fiicfa Homer aus Ilia» 11. Gef, ass» 

In 'der *Emeßifihen Au^abe find hier noch fol- 
gende' Vö^fe«ißgerükt: ^ 

' T^ 1* tßecX^ r^^Xemv d/jfu/jtoväc ;^ r#- 
A7j>ff *0^(^uv(»v pi/4»u9i^o0 dvrov Agffa^ 

CUiÄOPv 
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ErnM fagt dabei: die erftcii" vier Verfeftelmiiiir 

' in Lycms Ausgabe, es hat fie aber auch di« 

. - Leipziger Handlchrift. Die beiden erften ftebieti 

auch iß den Oxforder Hindfchrifcen, der 4te und 

. 5te auch in zwei Oxforder JHandfchrifcen, aber 

" mit einigen Abweichungen, die man in Barnes 

Ausgabe findet. Von rerfocxvr^ov merkt er 

noch an : So hat Lycius drukkiea laffen, cio 

Handfcfarifteri haben rst^oixvirov und rerfc^m 

' y'vrov. ' Lyäus macht einen^ Namen daraus, und 

* interpungtct nach r^y(PccÄ,etc»v. Emeßi hält ea 

für ein verdorbenes Beiwort zum Helme, und 

vermuthet, dafs ecf^v/uGvec rfT^«0«Aijf«v viel- 
leicht richtig feyn möchte. . 
a^54. Nun läfst der Dichter den furchtbarften Hel- 
den der Mäufe zum Streit fich anfchikken» und 
allen Frötthen den Uütergang drohen* ßiefer Ifi: 

Ms^i^ccf^^^^ welchen Namen die gefohriebene 
Glofle bei Maittaire mit o rciff f^s^i^as »(iFpt^&tv^^ 
der die Brokken raubt, erklärt. Bfokkenräuber 

. hiefse alfo diefer Mäufe -Achilles; denn diefea 
Helden der THas hat er unftreitig nachgelahmt. 
Die fchreklichen Zubereitungen Brokkenräubers 
zur Zugrunderichtung der Fröfche maclien felbft 
Jupitern bcforgt, dafs er in der Angft eine Göt- 
terverfamlung hält , um die Fröfche zu retten. 

' Eben wie in der lliai^tnehrmals, wenns hart mit 
den Griechen oder Trojanern herging.- Das Ko-. 
mifphe liegt hier in dem Lärmen, &n der Göt^^ 
terkönig über die winzigen Mäufegefechte an« 
fängt, gerade als ob diefe Himmel und Erdein- 

^ tereilirten« 

isy} fJLVB^^i ift eine Bamefifche Korrektur für 

das geyröbnliche h fiiin^^ wd^« auch Emefti 

billiget 


k4X 

1- hWüf^f WM&nuir nidit mit einigt Handfcbrif* 

tea fv t^xm Ji? lefen will. Homer drükt fich eben 

~ tfo «US Ilias 5^ Gef. o. vom Dares einem Trojaito; 

Kr oi Tts hf Tfmarm ^ocptic^ u<pve^o^^ 

i^Unter den Troern war ein reicher > beiliger 

Priefter 

9fDes Hefaeftost fein Name Dares*' 

. Ctarke merkt auiTerdem an^ dafs fich auch bei 

diefeji Verfen eine grofse Verfchiedenheit in den 

Hiandfchrifiten finde» da viele Verfe in eine andre 

. Ordnung gefeet, andre elngefchoben worden»^^ 

. Die Bei^theilung aller diefer Verfchiedenheiten 

würde niich aber hier zu weit führen. ^ 
flff» *Afrip^/)3^A8 ein Mäufenamen» der einen 
andeutet 9 der dem Brote hinterliftig nachftellt 
' Brdtauff^ürer könte man ihn verdeutfcben. £r 
hat das Beiwort cI/avu»v der tadelloffe, welcli.e« . 
in der Odyffee dem Aegiffhus gegeben, wird. ' 

(plhos: vfoff heifst ^elemaqh in der Odyffee 17. 
Gef. 3* und «4* Gef. 130. \ \ 

%S^* of%«/KOS- erklärt Jlpoüonius mit nyfM^v,»^^ 
" und fagt, yrccfcl ri iTr^siBccf rds Tu]^€is rc^v^ 
' \v'^prsTay)4ha>yf osov^ e^cti/^os;^ es fey foviel 
' äIä ^ex^t^^ ♦ ^^^ ^^^ Anführer vor den Glie* 
liem der Truppen hergehe. C/(irfe. .«lerkt an» 
dafs diefes Wort , wie auch Maittairt fchon.,an- 
gemerkt habe, iü der Ilias und Odyffee^ nie abt ^ 
'lolute , fo wie hier , fondern allemal mit einem 
. Genitiv ftehe. 

WTOv^AfifV ^«/vflDV, er fehlen der Knegescott 
felbft ÄU fwfl, Ueberaus komifch vom Dichter 
gefact, jum feinen Meridarpw recht^uszuÄeich- 

* *wdch 
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. welch an ftatiker komifdier Kontndlrt KfdtifQ^ 
ein Beiwort 9 das Diomedes und Aiax der Salft*- 
minier in der Ilias oft führen,; Diefe Stelle ge- 
hört zu den komifcheften ini. ganzen Gedidite. 

25^. Off '^c\ios: ein fAveiTCiv ct^i^svec^t eben fo 
drükt £ch Homer aus vom Gkukus Ilias i6. Gell 

„Er War in feinen Scharen der ftärkfte/* 
258* yavftVjUfVö^ komt, wie Cfarü/' anmerkt, nir- 
gends iti der Ilias und Odjrflce vor; otos' cItt ccl^<äv. 
Ebf n fo auch Hom6r Odyffee 9. Gef. 192. 
1^% ^eZro^s &c. auf ähnliche Art Tagt Homer 

lUasix. Gef. 455; ^ v ,, ,# 

i^svro oy af4^o^^S^v eciröKoyi/e/Jiev axr» 

,Ja, er verhiefs mit dem Erz uns beiden die 

Ohren zu rauben.^^ 
und Odyffee ir. Gcf. 583/ ^ ^ ., 

„Lechzte hinab vor Dürft, und konte zum 

Trinken nicht komme^l** 

•So* 7{gi fv KSy s^eriXfCü-ev. Eben fo Homer QdyC- 
fee IX. Gef. '^16. Itt« ftlyx et S^hos: riev «tlfcr- 
mals einefehV komifche Befcbreibuög de« Meri- 
darpax, bei welchem der iMchter abfichtiich dka 
bfiuft; um ihn in eki cecht komi&hes Udtt zu 
fezen. .-.;.• . - ». ■ 

26i» fl UV &c. Eben der Vers ^xht in def* niast« 

Gef. 132. 

„Hätt" es nicht fchnell gefebn der Vater der 

• Götter und Menfche^" 
Es iftdiefes eine gewöhnif che Befchreitmng/Jii- 
pit^rs ifid Homer." HertHirmä^m in feiner My- 
thologie S. ans. ^f^ darüber s Jupiter oft Zßmf 

brf 


bei deth Honief an mehr Orten der Väter der 
Götter und Menfchen , vielleicht in denj Sinne, 
üh eifl liöchfter Gott und St^bö^fi^ ^der Welt, 
vielleicht aber atich^ und dis ift weit waihrfchein* 
lieber, blofs in fo.{em 9 sds die'Gfjtter nadi den 
Ideen der Dichter. yon ihm abftammen. -rrt Der 
Dichter läfst hier Jupiteru gerade fo handeln, 
"^ie Homer in der Jlias, und trav^irt alfo.di^fe 
Gottheit hier gewiflermafsen , worin ein Theil 
des Komifchen in der Batracboniyomacbie h^ 
Aebt. / 

a6j» kiyvi^Ui: ie kx^ (igt Ho^mervom Jupiter 
DiÄS 17. GeC 44^. rolyjv • ifpS^sy^ro (ßo^vriv , 
man vergleiche die Amnerk. zu v. lar. 

264. CO TfOTTOi hierüber fagt AfoUomusi «sTi^jv- 

UaauyTü. rtvh (J? r'^o ßcfjdävTsff (pÄ<r/ cvvx^ 

Es ift ein Ausra£swört eines bedaurenden , wo^: 
von indes einige glaubto, es heifse fo viel,. als: 
o Götter! Euphorion hat zwar gefagt : fie fafsto 
nnier den Gittern , allein wenn man die Worte 
Anders tbeilt, fo kan es aach helfsen: iie fafs^ 
unter den Zufcbauern, und diefer Abtheilung 
gibt VilUnfon Beifell , und merkt iioch aus jP/ä- 
toirch (ie auiiendi^ fottis an, dafs die, Dryjpp^ 
die Götter Ttoro: gettant bättten, und dars das 
JEtjfnuipgicön. Magnum lehre, die Skythen hSt« 
ten gewüTe unterirdifche Götterbilder gel^abt»! 
die fie TToTTOi genant. — . Es liiAft lieh beides 

•^ut vereinigen, dais nemilch Tro^x^t urfprUng« 
lieh Götter bedeutet habe, nachher aber blofs 
sla ein Ausrufswort eine$ iCngftUchen gebraucht 
^ardeA fyy, wi« diefts ficjn iii'niebi'efn Spra- 
yen 
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chen fisdet Hier iSts offefibar Uofir eifk ^kkef 
Ansrnfswort 

« fjtiya sfyo> h i(t>d»\ixoht¥ ofS/i^. - Eis» 

Andre LeTeart ift doßvfAtc ri ^ ^(pdechfjuOifiy. 
Kirnt iran die(e ao^fo lA ganz ein Vers ans der 

' Ilias, wo er im 21. Gefl 54. v^Ilg fo vorkomt« 
imgleicheti im 2a Gef. 344. und an mehr Stel* 
len. Ich m(ichte daher did«^ Lefeart , weil das 
ganze Gedicht offenbar ^e komifche NacUa* 

" mimg der Hias ift, vorziehen. 

26s* i f^t^e^v f^*g;r A»y£f Mf f «JafWÄ^. Nach JKTai^» 
^flir^^ Bemerkung wird TrA^atro; in der Ilias .nnd 
OdyÄee nir^nds in diefer Bedeutung gebraucht, 
welche es hier haben mu&y fürerftauneu» be- 
ftfirzt machen , fondern es bedeutet immer fchla- 
gen, verwunden. Daher vermuthet Clärke nicht' 
unwahrfcbeinlich, dafs eKTrAvi^e gelefen "Verden 
müfle. Dis würde ich ohne Bedenken in den 

- Te:xt aufnehmen, da fehr leicht das K heraus^ 
fallen können. 

a66* mou^9$v ßur^dxHs ßhMfjiHuvo^, ßÄe/jiexh^» 
komt in der Od^flee ^r> nicht, und in der Ilias 
nicht, fo wie hier, mit dem Infinitiv verbunden 
vor, wie Clarke hier angemerkt hat AfoUanius 
erklärt es im^üiVvvixBVos ^ und fezt hinzu ;^ 
ßhevvx^ fxh mos xflcAw/v xvfx^ nvocs' oißxh* 

,v«f J2, dxvixH^. Hier ift, ftark drohen. — 
Gegen diefe anfgeblafenen Drohnngen ruft nun 

' Jupiter die Pallas zu Hülfe, gerade wie in d6r 
Ilias , als wenns eine Sache wäre, die den gan- 
zen Olymp intereflire ! 
2<f7. n«ÄL«(Joe ein Name Minervens , deii iie tlz 
Göttin der weifen Tapferkeit fuhrt , f. die Anm. 

beim Ti%tetx Verfe, Hier wird TraÄ^ocV ohne 

A^9m oder JSBwf^ 2^^^^^^^ » wovon jx^ 

... j^ 
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in der Um tind Odyffee, wie Bergler in der Vor- 
"^? ?y Wetfteinfchen Odyffee S. 15. fagt, kein 
Beirpiei findeL Apoüonms fagt uas fölgendeg 
. über deö Namen Pallas: inü^srov JJJ/öv/AS^vcJJ 
««; ^«. A53r/ajv- o^ttö rS ^rcaw w hcck.tidTfl 

hat ü^vsfM^cii. mot jl?, ^r/ Uc^Aecvr» «v^A#k 
- »« rA»v r^^l^Äi/Töiv. tSto ^s Ac (iV w i^ 'OfjfTh 

g. ^««fÄft-f ^^. Es ift ein eigenthümllcher 
iname Mmervens. Apion leit^ ihn her von 

J^^J^^^/' ^'' '^ J?^«^ erlegen, Ibhlagen 
der Völker, odeft vom Schwingen der Lanze; 
oder ße könte auch deswegen fo genant feyn 
weil fie eine Jungfrau ift , weswegen fie auch 
, rsuAoc^ heiftt. ^ndre glaubten auch, daft fie 
deswegen fo benant fey , weil fie den Giganten 
Pallas ffetödtet , welches ab'er aus Homer uner- 
weislidi ftyn möchte. — Man fieht hier, daft 
die Alten felbft den Urfprung der Benennune-^ 
nicht mehr gewiift haben. / * . 

iro\€fxoK^qvov die ein KriMesgeräufch macht, ^ 
ein Beiwort der Minerva ijs einer Kriwe^öttin, ^ 
welches ihr auch in den Orphifchen Hvtnneny 
im iten Verfe der Hymne auf fie, und in da 
Anakreontifchen Lieaem «. v. gjo. gegeben 
wird, in der lUäs und Odyliee aber bd ihr nicht 
vorkqmt. 
268» nfccTB^ov *7t€^ iovru. Eben den Ausdruk ge-. 
braucht Homer vom Neptun in der Ilias 15. Ge» 
fang 164. 

269* .dTtx/jLefßere juw^cueia gewöhnlicher Ho- 

. merifcher Auadtük, wenn er jemandes AntWY>rt^ 

oder Gegenrede anfuhrt. — Im hödiften Grad 

. kbmifch ift die Rede des Mars, dais aik> lIGiic^ 


der Kriegsgottheiten zu f&wach 'fey> die Fr^ 

fcbe vom Ultergange zn retten , fendern alle 

"fiötter, de^ Olympj, luid fdbft Jupiter , wie 

' beim furcbtbaren Titanenkriege, fich vereinigen 

müftenl 

.Nirgend in der Ilias und Odyffee findet ßch 

. /cr5gva,wie Maittaire angemerkthat; auch nicht 
tioifftff mit dem Accufativ. In einer Handfchrift 
lieft man cißwit^ev , wie in der Ilias ig Gef ra9. 
und dies möchte ich aus der Urfache vorzieheti, 

* weil der Dichter immer Homerifche Ausdrükke 
nacfiahmt. ocsnm o?\:eBfcv(^gt auch Honaer Uks 

' 17 Öef. 47. wo es AfolUmim durch /4ry«v er- 
klärt . ,^ 

272rJ«^7öy« erklärt Apottonius mit ßcfjdoff ein 
Helfer, Beiftand. o^Aov. Mfli**fl»rf bemerkt, 
dafs ottXov nur Einmal im Singular im Homer 
vorkomme , und zwar in der Odyffee 21 Gef. 
390. Allem Ctarke führt auch Odyffee 14 Gef. 
34Ö. an , allein an diefen beiden Stellen hat es 
eine ganz andre Bedeutung, als hier, Orpheus 
aber hat es, nach Maittairens Bemerkung , eben 
fo gebraucht. t,s bedeutet hier nemlich den 
Wetterftrahl , wie der 278 Vers zeigt 

273. TirÄv^ff die TitaAfn waren S(ihne d^s Ura- 
nus und der Göa, die ihren Vater vom Thron 
ftofsen , und gegen Jupiter ftreiten , von dem fie 
in den Tartarus gelegt werden. Dis Gefecht der 
Titanen gegen den Jupiter gehört zu den kos- 
irtogonifchen Fabeln der Alten , und wird weit- 
-läufcig und dichterifch fchön von Hefiod be- 
fchriebeh in der Theogonie 616 — 7^0. Mait- 
taire bemerkt^ dafs Homer diefes Gefecht der 


Titan«! gegen Jupiter nirgend ausdrüklich er^ 
wehne»' iondem nnr ianm anfpiele im i Gell 
der Jlias 39$^ und 14 Get am Hymnus in Apoll. 
335* ßeiij^ 'Äy&yi aber wim, wie MmttairB 
gieicbfals;!^€«ijerkty diefes Gefectit befchrieben ^ 
und ±war inderTlieogonievom666.Verfean.Dl6 
Titanen nppnt hier der Didjter «f few. i^.c%c» 
'nxvr<»v die tapferften vor allen , wegen ih^r 
Riefenkräfte. Man vergleicKe hier Herr J^- 
wa««^ Mythologie S. 57. in^der Note-**),' ^^^ 
£meftifche Ausgabe läfst hier noch einen Vers 
folgen: :> . _ . . 'j . ; 

' - ^ jzov cc^ooec: • 

"V^elcher fich, 4»ch(!er ÄifmeVkung^ blofs in der 
Lycifchen Ausgabe findet^ und höcfaftwahrfchein« 
lich unecht ifti ^ ;\ : . 

274» ^EynihuSiv re /wryov« Enkdadus war einer 

der Giganten, den Jupiter mit einem Wetterftrahl 

.getödtet, und der unter dem iEtna fein Grab 

hatte. Weil die . Giganten; fämdtch ungeheure 

Riefen waren, fo gibt ihm hier der Dichter das 

, Beiwort fAeyus: , wöf tii: in der Ctorkejchen' und . 

Emtflifcbm Ausgabe; ifteht rVzr<fJ>yffar, welches 

eben d^n Gedanken. äu^dcUkt, der in einer vqji 

Clarke h^er \ amgeführten Stelle Klauiians M 

Räptu Prof^f. Hb, h I5§. ^n±alten ift. — 

iEtna , Gigaptaeos numquam tacitura trium» 

' • • •• phos; 

Enceladi biiftum , (|ui ^ faucia membra re^ 

. vinftufl, 
Spirat inexhauftum &c. . , 

Virgil m der ^^neis 3. Gef. 578*. drükt' fich & 
darüDeraus;'^ -'^^ . ■-' - -• - > 

Fama^. ^V .Sncelaidi ;• fiw^uftunr, £idmjne 

corpus 
K a Urgeri 
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llrgcri motex hac , ingenteniquc infttpcr 

• • Impofitam n^tis flammam cxfpirare camiois % 
' Et , fefliim qüoti^s mutet latuS| intrfemere 

' • Marmui« Trinacriam, ' et co^ltitn fabtexere 
•. ' t / ' *^' famö. 

* 0cy^i06 (PuÄÄ riyö^vTöüV yergl. obfen V. 7. die 
'^Göanten hdfsfen hier ay?'«« ^^»t wilde Stäm- 

iie , wegen ihrer nhgebtodigten. Rdhheit. Eben 
^ fo nennt fie Homer in der Odyffee ^. GeC 206. 

j^'-'/oiefen Vers hielt Emefli für unecht, weil er 

..Sit» eipgekiammert..Mt.:. allein der Siun fchemt 

ihii üUerdings ?a fordert , daher ihn Herr Jfolf 

jrnit Richt'WgenanpawJj^t.. In d^-Ctar^fcben 

■Ausgabe ftehter gW^mpht.^ . 

276. ^o><civrcc Ki^ccvifiv erklärt di^ Glöffe der 

V^nedig^ AuagabeVmit Höfu^fKVv verbrennend, 

i ,ein febr anpaffendes Beiwort f üir den WetterftrahL 

Jfof^r redet eben /o 04yffi^e.a4. Gef.^538- 

Kai TOTM ifi K^cjiiOfif' ci(pl$$ yl/ohonnra 

t ! 5[,Und ntin fandte Krönion den flammenden 
. J ,. - . StnihLvom Olympos;" 

'•ApoUonlus fagt bei ^aiefem Worte f^ nrot roy 

ytvofAeicUy Türkin ihoB^BvttKov rirois o!s «v 
ilATrhy. n \rGV JidrA xpÄuenv- o»Myre6 , ^ rov 
fjLshuivm'a. ' Seine erftere Erklärung ift wol die 
richtigere. 

# ft * * 

a77# ?rf «rÄ L e. TtQoyvoiS ^ pd«^ kätä r» 

^^TÄ »-*• F^K l^.*^ IÄiAi»^»v *^Ku/i4V0y fagt 

■ - auch 
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auch Homer Iliaa I. Gef. -530. wo es der Graf 
Stolberg überfezt : und erichüttert den groiTen 
Olympos. iKBÄj^n erklärt Apollonius crvvhff 
y^/ev y <rv¥i(nsc€v. lAsyeK ein anpaflendes dichte- 
rifches Beiwort für den hohen Berg Olymp, die- 
fen Siz der Göttefj wovon Herr Profeffor Vot^ 
borth in feiner Diuertatioh : de Olympo Thejfa^ 
tiae moute Beorum/ede^ ausführlich gehandelt 
hat. Das Komifche liegt hier darin , dafs der 
ganze OLjnnp wegen diefes Maafegefechts erbe- 
ben muf^ 

^?8- ^^^ Wetterftrahl heifst hier 6i$iuthieiy JSto^ 
cnhov Jupiters fchrekiiche Wafife , weil ihn Ju- 
piter fo gebrailcht, wie die Helden ihre Wurf- 
pfeile» die fie abfcbleudern ; > das Beiwort 
iespLtcfJov fchikt fich fürtreflich dazu, weil der 
Wetterftrahl demjenigen, den er trift, fo fehr 
fchröklich ift. Es komt übrigens , wie Clarke 
bemerkt , in der Ilias und Odyffee gar nicht 
vor. Orfheus in einer bei Clarke angeführten 
Stelle feiner Hymnen nennt den Blis? auf ähnli« 

ctfe Weife : , *nrnvw %7fXw ^ivok In der Ver- 
iioa des l)emetrius Zenus fehlen diefer und die 
beiden folgenden Verfe, wie Maittairezximetkt. 

279. f^K iTTiomidecc ein Ausdruk aus Homers 
Odvffee 9. Gef. 538. und Ilias 7. Gef. 2Ö9. 

a^vccKTo^ des Königs , ein gewöhnlicher Name 
Jupiters, als des erften aller Glitten ApolUmius^ 
leitet es ab von 07Ff«v(v eiSfUi rSvv^^oTeruy/JiiyQjv 
über andre geringere gefezt feyn« 

jigi- vEhnlich drükt fich Homer Ilias 7. Gef, 063. 
vom Hektoraus; 

K3 'AXA^ 
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yyDennoch liefs vom Kampfe nicht nsLch der 

rüftige Hektor" 
und v0m Agamemnon ii. Geu 255. 

„Denrioch raftet er nicht von der Schiaqht» 
. entfaget dem Kampf nicht *^ 
dXK' ert fxccWoy y auch ein homerifdierAiisdrak» 
aus Ilias 9. GeC 674. 

ftga. Die Fröfche heifsen hier auf eine komifche 
Weife ylvof a/%ftifTaöi>v ein ftreitbaresGefchiecht; 
eine Eigenfchaft^ die fie in der Natur gar nicht 
haben, utxf^tut erklärt Afoümms durch 
fcte%^r(«i Streiter von 0sV%H die Spize^ tfem- 
lich einer Lanze. " • 

!l84« Für %s ^ec rite /3«rf«%d/(riv fteht böi eini- 
gen, wie C7arA^ anführt > o<;ic (pbei^afxivcmv ^ 
welches ich vorziehen würde, weil fdion im 
vorhergehenden Verfe ßocrfccx^v^ dagewefen 
iA, und lieh (pd^/foiu^o/tr/v für die gegenwärti- 
ge Lage der Fröfche fchön fchikt, die im Begrif 
waren, von den Mäuferi ganz aufgerieben zu 
werden. 

ii8S. Nun folgt' eine überaus komifche Befchrei- 
bung der Krebfe , welche den Fröfchen zu 
Hülfe kommen, und den Krieg endigen. Komi- 
fcher hätte der Dichter nicht wol fein Gedicht ! 
etidigen können, und komifcher hätte er auch die 
Krebfe nicht befchreiben können, als in den nua 
folgenden Verfen. 

^V*£«7r/w dafür haben Clarhe und Emeß 
&8^cti(pvYf^ der Sinn ift der netnlictie. 

v(»rxy./jtov8ff ambosrükkigte würde es wört- 
lieh hei&en. Ein Wort, das dea Rttkken der 

Krebfe 
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• JCr^bfe , der mit einer harten Schale BWekt Ift , 
fehr Tchön be?:eichnet.. MaiUaire führt sl\x§ ei- 
iier Venediger Ausgabe varecx^övff an, und 
dafs es die Gloffe dafelbft erkläre l^ovTf r' tSm 
rd hf »K^4» die Bergriikken haben. Das Wort 
wäre auch nicht Übel , alldn die gewöhnliche 
Lefeaft ift doch noch komifdier, und daher vor- 
zuziehen. 

«y^ü^o%?\«i krumauuftoigte. Sames^imtt 
eine Variante dy'iCv?>^i7\e$4 a», weiches ^Wort 
Homer liias j6 Gef» ^. von den krummen 
Schnäbeln der Geier gebraucht Ich ziehe un-. 
fer gewöhnliches vor, weils auf die Krebfe, die 
krümme Füfle haben, be0er pafst, 
a86* ho^oßdrec: feitwärts kriechende , recht nach , 
der Natur der Krebfe, DieGlofleder Handfch^ift 
erklärt es Äo^cTFs^iTncTtjT^i , 'nhccyioos ß^lm 

'VoiX$6o^ofxoi. Barnes^ M. Stepbanus , und die 
meiften Verfionen erklären es ; Mbentes forficu- 
losinore, die fTetßeinfche V^rüon, bahntUes 
cortices inore. MaittairehnA in einer Verfion : 
forcipibus curvis circa ora. Diefem folgt CHarke ," 
fjrnefli aber trit der erftern Erklärung bei , welche 
auch n/'iüamow ausdrükt , ders gibt : mit Zangen 
im Munde verfehne. Es ift eine AnfpieJung auf die 
langen Fühlhörner der Krebfe, die der fcherzende 
Dichter fo nennt 

o>f flM£(?Jlr<»Mo/ , die ein Fell wie Schildkröten 
haben , weil fie in eine harte Schale eingefchlöf-- 
fen find. S. Ariftotek Thiergefchiehte 4 B. 
4 Kap. 

287* eVö^v^iT erklärt die handfchriftliche GloBfe: 
o<=iio^ ivSeavfJLtvci ^ mit Knochen bekleidete , und ' 
die GloiTe der Venediger Ausgabe (Pverrs^ cc^£. 

K 4 ^ die 
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dfas einef Kaocfaennatar haben. fmtam&wpÜt es 

, dem Sinne nach gat : ^a faß lauter Knochen. , 

'»AÄTüvaTTöi breitrlikkigtjB, auch aus der Geftalt 

der Krebfe hergmommen, die auf dem RUkke» 

•m bteite^en md« 

. dTTc^lhßovTfs iv SfJ^tf die glänzen auf ihren 

Scbullrern » weil die Schale def Krebfe datelbft 

Hainen Glanz bat Apoüonius erklärt es mit 

dTfQÄcif^cffre^. Es kpmt auch in der Odyflee 
3 Gpf. 408 vor. 

388* ^AflSicrci wird in den gefchriebenen Gloflen 
erklärt mit ^eß?^)^ Ko^d ßKsTtovrsß^ Mail- 
pai^e führt aber aus einem Etymologikon die Er- 
klärung, an : T8ff TfoJuff iji^i rd h^w its^s^o^fjLr 
/xivoc mit nach aufsen gebogenen Füfsen, Da- 
mit ftimt PliHius Naturgefctiicbte 9 B. 31 Kap. 
überein : Cancrispedes oaoni ^ omnes in oaliquum 
flexi ITiUamow gib ts , mtfchiefm f üfeen. 

Xn^arivovres erklärt die gefchrieböne Gloffe : 
l4et%e'oXfi?eff unddie GlojITe der VeuedigerAus^ 

fabe rdcxslexff hrehovre^ mit vorgeftrekten 
[änden, eine Anfpielung auf die laugen Scheren, 
eirro c;ifva>y ho^ivres die von der Bruft fehen, 
. oder die Au^en auf der Bruft haben, Dis 
fch^int mir nicht auf die Krebsaugen zu paffen 
die am Kopfe befindlich find. Vielleicht ifl: die Le- 
feart verdorben oder es foil weiter nichts bedea-* 
ten , als vorwärts fehende. 

1189' oKTUTfeieff auch beim Nikander Theriac. 
6o?,<o6 heifsen die Krebfe öxrÄT^oJifv —KccfKivoi^ 
/und beim Öt/irf. Faßor. 1. 313. OSipedts — ian- 
€tif wie Maütaire angemerkt ha(. 

isKcifffvoi erläutert Maiitaire aus einer Stelle 
des Jbriflpttles in der Tbiergefchicbte4B» 2 Kap. 

wo 


XS3 

^o ilefer fegt: h^ff&iy(ii Hcc^lvoiyw^cäecgSuo 

GairkB v^muthet deswegen, dafs der Dichter 
oiKi^ecföi gefchrleben hal^. 

ti%tt(i?s bei di^em Worte martern fleh diö 
Ausleger, d$ es doch leicht einzufehea war, 
was der Dichter fagen wollen. Die Gloflen er^ 
kjÄi;en es isoKpx^koi oder TroKvXH^si^ vielhän- * 
dige; das kann aber das Wort nicht heißen , 
föndern nach der Etymolcrgie mMe es obnhHndi- 
ge heifsen ; das widerfprSch* aber dem vorher- 
gehenden XBi^orhvns ifti sgS Verfe. Unftrel^ 
tig ift alfo die Erklärung die richtige , welcher 
' Clarke und Erneß beitreten, die es intra&abites 
überfezen , die licfa nicht greifen laffeh , den 
Hunden entfchlüpfen. ' ^ 

290« <;ofjLxrsffa$v find hier offenbar die Scheren 
der Krebfe, wie fchon U^iHamow richtig be*' 
merkt hat, iwnrov ^*J8 Ttoias ia»2 %iiqus 
fagt auch Homer Odyflee 22 GeC 477, 

291, «v*yvflJ/Li5TTovröaus Ilias 3 Get 448* wo es 

ApoUonius mit «Vjfxä^^Ö»? erklärt ;Tie verbögen 
die Lanzen, 

ajj^2. SetÄo) ein fchönes Beiwort r das recht den i 
Charakter derMäufeausdrükt. usrfJWäv, das ei- 
nen hoben Grad der Furcht bezeichnet, braucht 
auch Homer fo ih der Ilias i (Jef. 4p6, " 
v-nifxmm auch ein Homerifcher Ausdrukf. Ilias 
16 GeC 814. 

^93. i^tTtro hat. Barnes nach einer Oxforder 

Handfchrift in den Text aufgenommen ftatt 

iiukro y welches Clarke noch hat : die Leipziger 

Handffchrift hat eiwocro. 

ßhio^.EuflatbifiS (ii^ bei Ilias X GeC öps* daf« 

&5 die 


s, 


154. 

die Alten angemerkt haben ^ dafs ft>acff nar Ein» 
mal beim Homer vorkonMue, nemlidi OAyßCee 

8 Cef- 2^Xf fonft fchrcibe er immer' tie^tp^* 
Hieraus fchliefst Berghr in der Vorrede zur 
Odyffee S. 15, dafs die Alten die Batrachom^rom* 
für kein Homefifches Gedicht gehalten» wejlfie 
fonft gefagt^aben würden, diefcs Wort komme 
zweimal beim Homer vor. 

^94. TioAf/uif «Arrij die gefcbriebenen Gtofien 
erklärenTf A#rj} hier , mitr^A^/WiM ro riXe^^ 
aber Maittair^ bemerkt, daft er diefes Wort in 
folcher Bedeutung noch nirgend gefunden , und 
diefe Erklärung fcheint auch nicht gut zu 

i^^mhe&Btizu paffen, Dif Venediger Gloffe er- 
klärt es 1} hi^yuet.^ fo dafs es der Dichter hier 
nachdruksyreife zufammengefezt habe, und das 
ift wol das wahrfcheinüchfte. 
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Mil«<«Ma*»ta 
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. APUTOBOTAQ£.:AnOETOAlOS . 

yvim uydiA^^ct Yc7f w Ttmavß ikslvä « : ^.W "^^^^ 
i'^rytyctfAhoiff %(»f$^oi*gfo^^ fnmri^tro. 'ivc^ rSv 

^ /UJ1 fäy TU 7touh(»y Srec itocKvcusty ^;^4vr#y« 
rZv usrotysyt^iqöiy^a^s riy Tr^ifjrtjy ccTfcm" 
/AÜcrBccj ßüho/Äivo^ t TtoT^fjLoy rsvx ycchris. TfAtc* 
cdfAByoe h^ ixvSv^ eic Ko^/ACi^oloCff^ rdhy 'Tfoc^'^ 

rcus. X^foiy i/jiTPe^oyroc p^ Mc^ey UfXfC /mi-y rols 
^iKofM^ici rZy yeäy i^py d-^sf/ci^ucrd^ocj kU' 
To^vfMcy , ei riroit (»OTfifi rima yixv dot^ijy. ru* 
'nrnrayr^f o^pTFeuyl/oufy, xu» de ^ou oiov rivoc 

&oiAivt/\^ iooyiZ^ i(p i\y 7t o)^ tntaSvjiy o iixos ^ot- 

7tokh«i TSOiifAiyos larfftcfs ro) ccMiCi/jLCQrxrat 
iTfiOMytij» TH oafJLH cruifuy<»y^y 7fccfo$f4tZy o'uv- 
drlyctf iniff%rf^ »S^oiß^yfs ^i rSy Tf^^otfuSv^ 


owvTTsiJivfiaBy k»} yv(»^5v , U'^o^BsyiJtecrm rl 

i^y. ^uSeKCpoi y»^ aSj\hjot^ La] , Tfocqoifiiccj KsÜ 
yvSfjLccu KcM vTfo^muij H^fj d'ffo^Biyixotret vp- 
fxl^a) üß rl ßtßXioyroiC (pthofjiecBi&$ rZv veSv^ 
crt TThei^^nv ^cc^i^v ys rnv »(^Xhw. ä yccg 
UV h» TTw^Ji^ 0-^^cKf^- re h^ dmyvwrew nf«- 
yiauvro , eiys rm ß^ß^icom fiy7rc(fi(r»y,j räSrcC'^ 
ye TTccvr heia-e avyyiyfxevcc , KccB»7ttf rv ^loovicf 
rccTt /uffA^Wcwp ra, ciVS^, i^hccf rolff ygäcttv dvs^ 
}fi»r) uTroi^rntTBof. rfff ixh Sv yaKswjMKiJLcc^^ 

d^HödS'CwidBTo^ ruyvv rols (ßsÄöiditBhiv iK'ni/X" 
7fof4ev , fi i4€rov7ro)Kv <fö ng^^rnv Imiccv inidirofdiv ^ 


•MPiaHM» 


Kocreav.ixcfuht! Trfotrfxhovtci . Kff/^tf xflßTo»^- 

Tfs^ißXeTrscrrfs , ns^ "r?^ '»'^*'^* (rbv^^tw^ d^o^^ov ' 
dvtx^evoJASvffir^ cK^f^t^o^ fJLfi(pi((»y rctvrns riiy 
SiYivsioi 7r€§taK07r€v<ny j rS r^8 oi^cd/AHyi if-^o^^' 
ehödov^ OS TJjv rSrtf.0H>i07rii d^lccy dvrZ tts* 
Si^0e^s , H^ TßTtA) avfjtßs^^q) x^n^dfÄSVös; , ß rm ;' 
TfioTToo retCrtiv KocTur^hTrootnrotf^Trohsfxoy ua7f^y-r 
Söy Kccr ccvrov ^ ^sS^UKsvotf ix^ixeherrtm^i ^ ngf 
Trkd^ooy fjtvßv dd^btcriJicy cxmß^otAofK dfjt<p6ire' - 


^59 

TH K(8iA8 viQV 9) y»>ji KfUTiliceccx j y^ rols 

70)41 veiyJxv iiaßeß^60Kev.-i^e?\,os^ oe rSy, fjtvSv 
y.xBeoif^ccy.0^ ro yivofjisvov , ivBsa>£ TS^is rm cJix- 

rov. raroov rolvuy c^^oAu fJiecx^t^^^^ ^uAöv 
Xof oif B€fe$7rcuvliot>y. 

"AyyjpAöf. 


Ä 


rAAEil. 


jt6o 


^ , 4 - * 


rAAEQMtOMAXIA. 


- KxVdO^fjiigot)^ ^l€i4ey ct'Keiöv ßlov^ 

O^i* TTcvriKZy iBXovreff tcfAß^vooirlav^ 

ToKfxmofxev ßeuvovres: dtTX^rca ^poi^cq , 

Kai Tr^ovfjif^ccrm 't^tottxsv owäov [jLoqov^ 
KäJ tcv <rKpr«v6v cct^wvioö^ TQTrov , 


xäx 


Koc) rov ßlov ßXsytpdiMV ^c^^hi(ü t^^d^^i 




A)?(P»^fcVt*^ ^(W*r<i5v' <Pf/Kft>JÄ^ •%^Ääf4öVf . ^ 
Sif* T/s- fV/v ößSrn, .f(»;. (pS^ovfja-vjff r» XiyetVy 

*^Hv y<xÄ>)t? cavofAttco-sv ccv^^mtcov yhos^ 
Asrrfi yccf ccet xnfocfxov 'm^$ßhx7f€i , 
Kai jMuf ifevmy x^ xxS;(iavts^ oi xivec 
30r ^Ix^ffheirscn Tb? hjocycßis TroiHth^ff 
T.OV uvTov ävrn (THScyaccXoTrhoKw^ rfeTTcv 

Kcc) yuf "^Tfo ftuifb rrjv ef4nv^^€cr^f€$ 
K«J rov 7ro5«voy S?r öJ«^>}v ' ?Cj <p/Aoy , 


» # 


Tufo* 


\ 


•V * 


'Eis dvrocfxvvecv dni^i^ Tiff TtetfA^dytt ^^ 

KaJ yflf ^ yty<»(TK€te T^s y^aCßetg divefAh^g 
TSv (TvyyevMv ewrn 9^ , : t^» yva>fli4a>y , 
IIcmJ^^jpv« cio^?^£yj yy^^ifim^ ^\/ro(T7So(my 
®uwirpis ci^Äi^ÄfT^v sMoptct^ kXso(. 

OvK ctfug ffv ßiyi^cv äfoo/d^v ngdros", 
6o*;C^r^ r^lfn^ cufcuixe ffo^Pnul^f /Kfo/; 


'^ 




%f&my jam 


Kof; <rv^ßcc\S^ec , rfivsKmjTx ro ^i(pot 

Kcä (n^iAfJLUXon li%o/4^ xfan^oy yiCßosi 

Tx)foK?{oiros. 

Li ' Tufo« 


s 


IÖ4 


•^» »/ 


riöS^ <?' &K fc*7r' «TÄJojy oo^xd'y tos top %^qVcfyj 

T/ ySv iTtHTtelKfitTOLs ocvrZ rSTtaKov 
Öly^ti^ Ks AsyofTs rois ddavecrois ^ 

" Koß; yoc^ Köt&' dvrov ho^äv fxi ro¥ ßlcv 

- O TTCüC fAsvcov eacoBsv oikt^Z^ y«v/W > 
95'* ""'OAöf (TKoretvos hfxt )i ^c0ü yhmv ^ 

7,000V TTSViX^CV i'fXTrÄfOOV Ufl^ixffy 

100» Kx) rcv deoy v-nxrev vßgt^ov ^ix. 

: Kx] 


Aetvus^ ^V«AäV. TTUvre^Ss^ öet/jiec\€cas. ^ 


f, -^ •/ '. » N-» 


O "ü vuv 'iit^lhCono^ t& (poiTffixiY I ^ 

Ko^Yvr^rcv d^^ vcdra^h» Itiot^ hoym\ 
*'H äj <yf€crfiyip <9furiiy&^ hfyi»Kores^ , * 

; Kofi '^««^/Ä^Xöfr, 5jt) Ao%«yÄj, <»ff I^i/Jiiffy ' 
120* AoyxwofH^ re ^a^»r<uis «?rA/r«fi^ 

K>/f u| Tf aj*; J? it) kpcÄ€lto r«r TttJflw:. 

• < ' • T ^ .. — ^ . . 

L 3 K?fu^ 


tvHWVW tvoyuKov h 7to^%qm ^ 
*Ay&' <Sv Tfef eh(0 (ßdaXiSv /4u%eMrara>v , 

Un^" oKV^<mre i4fi^c^Sic, Z y$vvcidetf. ^ 

I ^o^ *E^ r# ^exviySv. difipstcSff hqcvn^finy* 
I^Hs ydf (pxmg iuyem i^ ia(pioSf ' l 


K if t^3ehfi(ru,.£n^ ro¥ ccygovov ßiov. 

A}k^ eis' fjLocBfja-iv rZv ^gutfiysmrTXTW >'^ 

Ttimv To rc^ov tL rov sov to«/-, 

Kot) TThS^oc (JirA« ryjg s/xJis^ i/4ite$Mi^ 

nävtcüv äft^o^ iL lAiyecs KeKgsßivö^. 
170. Kai vvv xaykocKi^ov. eyifaiv rxf/x^^^^ 

Tnv äv^iov ^ 800^ fv , S <^c^ir9i\(iru4^ 

' ^ETrelrrff yjifi Tfoivrts sk reis oiklaffj 
, 'ATniK^cv , oifx rS «^Bew^ircu leA/wf . * 

L 4 "Av«. 


''A«f^# Xfl^y^" Vfp?? '-«ä/vw rjfvJAW. 

AT, aT, Ji?, /if , (Z >ca;ia!v TraviffAUtoctv. 
A« yccp yf^o TTccvtcüv iAeSv ti^ ev tsoKw* 


205'» I^%j5ftrAÖ«<w?^,^^..l-^y/E^ ^näm^ 
Hfflftv eruv ccvrois j^ AfrsfjLtv r e^etlixrtjv^ 

210» .'Xl TSxvrss^ ct) (sruuTrccvrs^ j o? ö'go* Acoy^/f : 
*E%ovreir 1^1 rwv kooTkZv xo^yiyerccf^ 
TZv iecfirorSv iaov rrtv vsxy ^^xtffylxv 

Kx\ov ro vtKxv , «Aoc ^efKeix */4 e%«. * 
Kayfli isSof'KX Xr, rgsfjtoo y.xrx y.qxros. 

220«^ Aeivw yoif 8^i ovcrixsvZv ivxvogicc^ 

rvvyj. 

Xo^os. 
'E^/cr%vcr«wi rJff ivxvriH/JifV'/iff ^ 


* Kai Tif oi- (puyjjy i3Al\|;flt><r;v «^ rer^cc/xjvct ^ 
230* ^KTtccvroc (p^H^u TTgoryivmiretf tä%». 

OvK, ccSMJe^vwß^ZiAX r^^ iyccvticci. 

Tvvrj. 

23 f. 'H ^?iv Küf/« , 'TTfo&cpxvfKroixut recxcc* 
240. Xlyoc ,' (riyoc^ M&7totvu^ Seivoprs ßKinoi. , 


*T?. 


*'Ayy«A^r. 


"AyyrÄd^. 

Fuvi}. 

'i2 TtS^ Ttovoov 00 rZv TTovoov lix\ifjtooy^ 
2f o» na(7^a(?rt» Troivruietvx rSiv dyye^/jicirmy. 
^I8 Q'ociySi^ocf i rls yhä^fjtufi nS (pvyoa; 

Xofoff. ^ ' , ' 

.2f f. *fl Z«J retvxd it(P(evTtrocyorfi7rov. 

^E7i:i(rxs^ ocfTt rbs ccTtftqirHs yoüi. 

260^ Mo^äv ie AuTfev rxTtlhdVTSX t8 fÄoB^. . 


17» 

* _ 

Twfi. 

TvvYi. 

*0 rZv TToc^cvroüv oJyy^^^^ dyy sX^j^cctcüv. 

Tvvr. ■ 


r • <■ 


■'E/- rS^c^c^öf .cAäoAcJC^ji^ crufÄTf^^ - 


I ^ 


Otto» ff ^ly hsjiiff, i4C6X^f ^ T^ßne^n^y 


*/ 




AyyeKoff. 


E'Vä» ra 'ifocvroCy rotyxfsv ecK8^€cv.- ' 
^Enei ei ff avuuiPtv ^äS'öv rpjff uu^rnff^ - 

28 ?♦ '^Hrrfjruf'Ti.TFiTrfooJteif^ osktPoc rsffSecc. . 
Kc^ 7ru<Tc4^ Tiftä) ^^uTfU öteCpijoc^. * ^^ 
^Etsht iTTyjÄ^ey uX^ff up%i(TocrfiU7tYiff ^ 
Off isoLiff öifyefxü^a Kw?<ipcoKKo7roff. 
Kocf Tc6iüToy ecvrä TttSfA^ TfkitrcüKs ^ivoy^ 

290* OücT vTfcfJt^y^s T^S^aßohriyßfocxvrccTfiv* 
^Slff ySv ioo^c6 rsff Tc^ocreusff cut^cctio&s 
*'Hh TSBCovrcAs */%«f^fl*^, Kyßotny 

O'f/riff if47FhriSfj H^ %oK8 ßocgvTurif. 
295^* ©üfcSyaf ^svi^ty äX^o Ti^tK^i^^ 

El fjtfi ^scfff r]ff ulfiuroff 71^0 ff kcc^oIuv. 

Aoißo^v ie Kovrov xe^rrh i^o/xo&usvoyy 

^ETTYihBiy ccvr^ rS red'ocyuroiKeyec^. 

^hS' hai^crtc rSroy rtroif^ua-fjieyoy ^ • 
300* *Ek rS avyiyyuff.TF^cff a(pooyi\y hwiorx^ . 

Koij KoyrS iKreivoyrx VM^e^orccrcü 9 


*74 


30f* Kctj raur «^/«VS ^lAif <burü<nfof8. 
Tc fAS^^ uuTQ rtjyXfivet fAot rS ttä&w. 

^'Ayy^Aöf . 

^^ * 

KcMSptf iM^i(Zi^ öAcvrö vvy . e. ^vf ^of 0^ , 

'ß TToTcv äv^oc rZv iavZv ocTrea^ßi/i. 
^CvBpyivov u(rocf TToui^t tS Tl^eTFrcoKOTl. 

K«a£^ e^a-ecff^ TosyccgSy ^pmrioy. 

Ayy?. 


330* OT w TTfc^AS^f o! *OÖ»f^P^|» « rixvöv. 

Ftv»;. 


/ ( 




x?6 

/ 

335'. ^euifS 7Sqo(Too7ra) riv. ^^ofxov itur^excov. 




340. K«jwoJ ßgcißfv^ ioo^i»^^^ dyyi/if4ccr^i.^ 

rvvff. 

*'Ayyf Aöi". 

. -^ ""? '' Ayy sho^, ./• ' 

'^Ayy^Ko^. r 
'NiKffO'droo ydf i} X^^ '^^ dviecv. 

'T(p' iiSovYi£ fjiiyi^ov o^S/xcfif /Tfcivv \.' ' 

, . Xcföf. 


^T 




Xißo^. 


ör.-. ^' '^- 


•*. iU 


360* 'O 4//%öA«%>j5* 5 ^^. a Kdü A»;xo)cAo^öi- , 
^'EttäS:* ö '7rflc& rS >c« As jUä" Se^nrcrti , 
"HAy>|ö-fv övTOS TfoiBet Trjv' Kc^^dlocv $ 
^iSoov rcv viov rov (plKäV reBxmofoc. 

Ködi fjLY\hvhi^ (psvyövtoss/uA\^tJl''<'OT^^i 
Svhöv mt&Ä&ov r j?5- vTregrurvis ^synf < 
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\ 
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»7» 


mk>i>^iieiu9 


\ceKe¥ dvryiff UirrUx'i 


\ 


"'hJv ycc^ mov Träv .TToBißsvov rsKcSy 


/ 


«mMMMMiM 


Wörfer- 


\ 


Wörterbuch 

Über alle 

in der Batrachomyorpachic und 
Galeomyömachie 

vorkammende Wörter^: 


mtma^mammm^ 


B* die Batmchomyomachie« G, die Galeotnyoma^ 

iriiie« ^i Ariftöbuls Vorrede 2urGaleom3roniachie*^ 

ji. Hypothefes äerGaleomyc^nachie» 


2SSS 


JAM 


' \ 


♦ k 


,■ ■ ^ • 


». 




« 
V 


Igt 


I 


9tK 


5. <5. gaf. und .« G. 327. Ach! Ach! ein 

Ausdmk des Schmerzens. 
5» der Nom. pl. neuer, des Pronom^ reh cV, 

Jt, i welcher , welche, welches A. 
cc'yoc'^^roff Bf i i 7» der Geliebte, yon ccyocTFfj die 

(cyyshr:0o^cs G. 27^, ein Bote^ von dyyehiti 
die/Botfchaft, und ^c^f öd ich trage , über- 
bringe. 

äyysAfAx G' 2fo. eine Botfch'aft^ 

UyysK'Koa B loo 157 ich verkündige. 

oiye B\ 2^^ wolan!* wenn Emer angeredet 
wird^^ uyere^ oder bei einem folgenden 
Vokal äyer\ und wenn der Vokal afpirirt 
ift , aysB' B. 1 1^. wenn mehrere angeredet 
werden . 

dye^tüXos B.- 144. fürtreflich , routhig., 

ayxüAo%^^»ir B. 2551 kfummfcheerigi von 
äyKvT^s kxxxrtkmy gebogen, und x^M die 
Krebs fcbecre. fehlt im Scapula; 

wyvos G. 2o5* ein Bei VI ort Apolls, das er 
wegen feiner Jugend führt, der ünbefleicte. 

ccyvQfjtoLvrts G^ 19«. auch ein Beiwort Apolls,* 
von dyvos unbeflckt, und /uaW/ir ein Wahr- 
fager; weil Apollo 0rakel gab. Es läfst r 

M 3 fich 


f 

'/ 

fich nicht durch Ein ^eutfches Wort w$- 

' d^ükken, man kan esi der 'heilige Seher ^ 
vferd^^ffcben FehU im ^capuU. 

»yof^odcr nach Jonifcher Ausfprache ocy^fi? 
B* 30. det Marktplaz;; und weil darauf 

^ die Volksverfamlungen gehalten wurden* 
a) die Verfamlung, wie hier. Es wird 
eben fo , wicf das RömKche iFmtm gc* 
braucht* 

^yctfvöi?, von eÄVof« abgleitet , helft. •!) fich 
auf dem* Marktplazc aufhalten* a) in öf- 
fentlicher Verlamlung reden. 3) eineRede^ 
einen Vortrag halten. B. 8S* 4) reden 
fehlen ht weg. B a^» 

&y^^o9 B* 374. von dy^k der Akktr, das 
Land 1) ländlich, und weil die Land- 
leu:e rohere Sitten haben, 2) grob* 3) wild^ 
wenn CS, wie hier, als Beiwort derGigan- 
ten gebraucht. wird 

ccyeiQooi^oti, G. 375* Kh piache wild, grau- 
fam. 

dy^iM^ Q 303 H. graufam , w\itig,» ein vopa 

vorhergehenden abgeleitetes Adverb. 
äy§ioo\i/G a>2.wildb1ikkend, von i^yf/ös- wild 
und ciyl> das Auge; ein fchongewahltes 
Beiwort für die Kaze, ftcht oicht im 

' Scapula. 

iyxmot'Xo^^^ 194» naheftreitciid ,. von ay%J 
nahe, und yiclxoiAoci ich ftreite» 

&yco. ht ol^a> 15. 49. 87 88- 114* 118. ich 

führe, bringe, veiurfache. 


• V 


^3 

(iSSvC^yo^ G, 2^7 g^ff^sig^ von (poeyöi> ich 

effe, und Mii^s' furchdo«^ unvtrfw^Smt 
jEin Tehr paflendes Beiwort f&r die ra)ibgie- 

rige Kare» 
dkh^Yi G. 39 die Schwefter, 
ei^K(posG. 53. der Brlider, wovon 
uSsXpoi. A verfchwißert 
^AJV/s- G. 208. Hades, der griech. Name Plu- 

fo's,. des höcfaften Gottes der Unterwelt* 
u^cü fut. U7(t) Q. 318 ich fättige , erfiöiile» 
dei B* 174* G; ag. beftändig. 
asKjtig G 79. Hofnungslös, von 00* ohne und 

'ix^is die Hbfnung, 
0^vvc)sW G« 2 unaufhörlich, vom alten Verbo 

mcD ich fliefse, und w\ beftändig — im* 

merfort flief^end. 
dr\^ G» 97. Verdriifslichkeit , von tilo^ die 

Annehmlichkeit, mit dem verneineh* 

den a. 

ufi^siTj' B- 71. die Ungewohnheit, von ^Äöp 
die Gewohnheit, mit dem verneinen- 
den U' 

däoivuro^ B 172 G. 89. unßerblich , von 
ddvoLTos der Tod, mit verneinendem ic. ein 
gewöhnliches Beiwort der Götcer, und wenn 
es ohne Beifaz fteht, bedeutet es die Oöt- 
ter, wie hier. 

"AdmockK 172. 'körn. B. 176. ^AÄ^fv^G 405: 
find alles Namen der Gattin Pallas , oder 
Minerva. 

aöhjos G« 22» elend % kummervoll. 

M 4 äähiO<» 


d^xtoo^ 6/ 4 ?^* ich hi*be Kummer/ Fehlt m 

pi^oQto-fjio, H. emZufammenlauf, von^'3'ft?W 
dicht: zufammengebäufu ^ . , • 

,a>j//iöü G, 98. ich bin mutblos, yoa ^vf4og 

der Mufh./ .' ' 

f|; a 1^4. &c. aulagh! 
ftT^ B* 48. die Erde. 
ectSs(rfiAOt>rdroff A, der Hoch wurdigfte,^ eine 

Titulatur, von i»i%/u<:^ ich verehre. Sieht 
l .nicht im Scapulß. 

'AiUvsv^G, 19, Pluto, einerlei mit w«?^. 
r2iitx« B.18t9. G ^9^. das Bkit, 
«rfvc^ B 101 heftig, fchreklich. 
pctm G. 51* ich lobe, rühme, von pcivjj das 

Lb. 

ctlvöSi'B. 147. heftig , fcljreklich, ein von 

cclvo^ abgeleitetes Adverb. 

«iVos-G, 17. i)hoch,€rhab€n; 2)grors, weil 
JhO-he Dinge auch groP^ find ; ^) fchwehr, 
möhyoll, weil eine Höhe fchwehr zu er- 

. reichen ift; hier hat es die 9 Bedeutung. 

(ctTTv^ B 248. 271. eine.andre Form des vor* 
hergehenden Worts , hier in der 3 Bedeu- 
tung; fchwehr, haru 

^Jf^rciT G. 6 5^ auserwählt, von dt^io/Aocf ich 
erwähle* 

iK/f^Ä> G* Sf ich nehme weg, beraube, 

''M B. 235, Pluto , einerlei mit W??^ und 'Ar. 


xlxßocXoixrloc G. 233. die Kriegesgefangea- 
fchaft, von xlxfXYi die Lanze, und «Aöt^j/i" 
die Wegnahme. 

cclXf^vryi^^ß- 259, 2g2. ein Krieger, von octx/xff 

d»e Lanze. 
öcx/ijyv Gt 3 1 V. annoch 

UKoKvfxßos B. i5;7. unerfahren im Schwimm 
^ men, von zohy/dß^oo ich fchwimme. 
«Kovr/^iü ß. 205 252. ich werfe einen Wurß- 

pfeil ab, von ä'>ioov ein Wiirfpfeil. 
c6KovrsovG.2i^^ w^s gehört werden muß, 

von oiKovoü ich höre 

«;c^ÄrÄ)<rJv>; G, 30, die^ünenthaltfamkeit, von 
y.gocToff die Starke, Steht nicht im Scapula. 

ocK^iße^ocrcüg G. 33 aufs genauefte, vonc%j?t<j/. 
ßv\$ genau , forgfältig. Steht nicht un 

' Scapula, 

ccK^ouofAocf Ä ich höre. 
uK^o^^^vj^ ov, B. 45. is9.^i9' da^aufserfte^ 
i0^.ea?K97 B. af3, die fcharfeSpi^e eines Oewehrs, 
einerlei mit ccKvi. ^ 

izAysccE. 191. G 362. ich empfinde Schroerj, 
^Kyos G Tgf, der Kummer, 
d?JitToo^ B. 191 ♦ der fjahn. 
dAsvQ^ocf B. 77, ich vermeide , entrinne* • 
fiAfiB;suQo ß* 14. ichfage die Wahtheit^ 
fiiKn^ii^i k B. 149. wahr, wahrhaftig. 
ccKviBZi G. 237. wahrhaftig. 
^Kyjuog B, «K ftarl^, tapfer ^ von uhKYi A\n 
Stärke. 

M 5 PC Ad 


ccSs,u oder vor einem Vokal aÄi' B. 2-^. G* 6, 

A* muß nach dem' jedesmaligen Zufam- 

menhange ausgedrükt werden , und zeigt 

. allemal den Gegenfaz an, foHdem, aber &c# 

,dArf\oov^ (i/^YiÄ,oi^ A. 'gegenicitig, mit ein- 

ander. 
S>7kofjLütj B, 224* 248. ich fpringe. 
u/^os ß. la» iQ<5. G 209. 295 der andre« 
ci'AjUÄ B. 65» der Sprung, von äSi^ofAUf ich 

(bringe. '^ 
dhoM^ fut* uKaxroö B 275. if'h fange, nehme 

gefangen , ßatt c»Ac« ift d^is PraeC dKlcKoi ' 

gebräuchlicher. 
dhmoo fut ocXü^o?, aor. ^aJ^öcs-, B. 9. ich ent- 
rinne muhfam , ftatt dKuKon ift das , PraeC 

cchvoo gebräuchlicher. 
ecÄvTrZs' Q. 377. kummerlos, von aJttjj die 

Traurigkeit. 
U/4CC , oder vor einem folg. Vokal <S/4' ß. ) 07^ 

A. zugleich. 
d/jißhvvoo G. 274. ich ftumpfc ab, von u/Aßhv^ 

ftumpf 
cciAßAvQ^TrlcrG. 12, die Stumpffichtigfceit, von 

ccfxßhv^ ftumpf und a!^' das Auge. 
. (ilJi&ßQy,ccf B* 94. ich antworte. 
djJLeiKtKTQ? G. 37<* hart, graufarti , von ju«- 

A;W« ich mache (lifs, angenehm. 
dlAeivoovh.^/^. \)htiX^t\ 2) tapferer. 

djjf^BTQicc G 2$ 2, was hiebt gemeiTen werden 
kann; 2) die ünmäfsigkeit, von iast^ov 
das Mas; 


ipLi^u 6« 366. das Gefecht. 
diAvum B. ^ag. der tadellofe. 
dfxvvoi B. 333* 34 z. ich leifte Hülfe. 
diA^lßio^ B, f /. was auf zweifache Art lebt^^ 

im Wafler und auf dem Lande, vona/^i^J, 
^ und ßtvi das Leben. 

ijjL^niccKvTFrco B f6o# ich umwinde, bedekke 
*um und um, von dtJ(.(fi) und YMKxjTtroa ich 
.bedckke 
dfJLCpoTs^o^ ß. 74 H beide, cinfer von zweien. 
äi B, 94 Gef. 17. warlich 1 ^ 

(*vay;c;7 B 7a flie Nüthwendigkeit, der Zwang, 
^ccyvdfjiTtroa ß, 29 f* ich biege krumm, von 

e»W nerum und yvcciiTtTtü ich biege. 
flfvfljyvöJir/i' A* das Liefen, von «W wiederum^ 

und yvoiaa; die Kentniß. 
dvuSvcü B 81 ich tauche hervor aus dem Wa(^ 

fer, von dvd und Svm ich tauche eih. 

fl(WrW ß. i49> unfchuldig, von dv obne,^ 

und (iirh die Schuld. 
dvciixs^os A. angeftillt, voll. 
dvccvsv(fi B. 219. ich al'hnäe. 
&voc^ B. cfefo ein König» 
dvoc7}:et^oi>^.\2U ich überrede, von dvd und 

c^V(9^^06^va) B. 73^ ich erfcbeine, von dvd und 

mcc%oilcc ß, 247# ich gehe zurük , von uvoi 
♦ und %oi^(»). 

f»v(5^^<K(wrocrdf G. !♦ der tapferfie, von uvq^os 
dei Mannes^ 


/ 


eiyS^ty.<io^ G, T 50, tapfer, von «VJ^^oV des Marines. 
pcveKTov G. 265. erträglich, von ocvex^ ^^^ 

earage ^ 
^Vk^, ccvS^off. B* 7. A, der Mann , der alte 

Nornmativ von uv^fo^ fcbeint olv^^ gehei- 

fs(?n zu haben. 
ficv^' für cIvtI G. 13/* gegen 
fivBcifAi».c^G. 17 . nacheifernd, wettßreitend, 

von ocvt) entgegen und ufjitAoo der Streit* 
&v5to9 G 316 die Blume, 
icvhi^(ß)7sos B. 26, G. 27 der Menfch, 

^ybv7;uyoi)vl^<ü 0. 367. ich vertheidige mich 
/ fechtend, von uvr) ^ m^^ und ccyco\l^oo, 

fehlt im Scapula, 
fivlx G. 259. ncr Kummer. 
.-pcu^fctir) A ohne Schweifs, ohne Mühe, voa 

li'^00^ der Schweifs, und öcv ohne. _. 

' pcv'rjfjit B. 188 ich komme zumk, vori dvci 

• und )r,fAt ich gehe . . ■ 

fivh'i/^u B, 107. ich ftehe auf, von dvu und 

pivtxev(^ Hich fcze nnch, vonJ^^vcÄ* dieSpqn 

pcvTcc;.vjvoc> G. 43. dicUache, von ufxvvoo. Steht 

mehr im^ SiaptJa. 
dvruTFcoLi'oiui- B i^s. ich gebe wieder für et- 

was, von avn, cct,o nnd dsdc»3/jif, s^uvrocTTo* 

^cvvou ftc^ht für avraTrcocjAfVUf, 

4vr^lkf.a Q 12 u H. ich ziehe «nus gegen je^ 

mand , von ccVrJ, fc'|^, und iii^/ ich gebe. 
^cvTiOi; ß. |6, isy* enrgcgen. 

ccvrU 


ecyrlTron^ov G, ao.. die Strafe , von, Wwj die 

, R^^he,, , 

»vu(w G. 22^, 382. ich bringe zu^ endige. 
dcvM^ev G. an. oben, von oben herab. 
cc^io^- ß if. H- wü^dig^. 
ccoj^^: B 3, dpr Gefaag, von ccol^oo ich finge,* 

^ wofür izt ««X gewöhnlich. ' 

ccoAii^. B 197. dicht gefchloflferi. 

ecTTvc^ocyco ^ wovon cCTroc^ecyyjvoc^Xj 11^. fi<rh 

befreicin, losreifsjen Das izt gewöhnliche 

Praef ift ccTTot^cirroj, 
uTtocKos. B. 16. 63. 203. weich, zarf* 
ccTrocfAefßöOf^ctu B. i6g. ich ervö^iedere* 
uTTocPocTrxvToc G 3^9 alks mit einander, voll 

ÄTTdPt und OCTTU^* . \ ' 

UTtOt^ ^ OCtTOi ^ (ZV. B, 3C* IOf.0^ 107/^23. Jsg* - 

ein jeder, 2) alles überalL 

ecTToßviiAt, Wovon aor« a. ccTreßtt^ ö- 3*3 l^ch' 
^ gehe Veg, , 

uTT^äoo G. if9 ich (ehe, von e/Jaj ich fche* 
UTretksa) B. 13g Q q^ ich drohe. 
uTtetKYi G, 05.4 die Drohunti;. 
«7ar€^/^i Grf83/ 3f 2t. ich, gehe wj?g, von «tto 
' weg; fV' ^^^ gehe» 
dfreigsato^ ß 4. unendlich, unbegrenzt, von 

Tfsl^xs^ wofür "zr^^fcei* gewöhnlicher i die 

Grenze, Eben davon ift auch 
uTtd^itos G 2^7. unbegrenzt, und 
UTtetfiöi G i^s^. unbegrenzt 
uTfiK^oo, wovon aor. i/utt^^öv G tg^. ich 

gehg weg, Izt gewöhnüches Fr aeC «W^ * 


uTtei^oi (i.%1^^ ungekocht; 2) unreif , von 
TskTtrm ich koche , bringe zur Reife. 

aTfe^yct^oiAdj A. ich bring« zu Stande, vol* 
lende, von aVo und ifycc^ofxctf, 

ecTftivvfs: K f 14* zügellos, unbändig, graußini) 
von fivloc der Züeel. 

u^I^mG 43. ichfehe, gewöhnlicher ^V^iJS»« 

äm^of G. 196. unglaublich, von Trkiff der 
Glaijibe« ^ 

^TrXeroff G/i ^5* unermefslich, von ^Ato^ voll 

Ä yTAjff a>rof G. 54 \ras nicht ausgefüllt wer- 
den kan, dann unbegrenzt, von ^rA^f^^p 

. voll 

cc7rXooi> B. 82' C^' 376* ich dehne aus. 

«Va55" G. 164 gewifs, warlich 

uw^ff G.376. athemlosi von ^1/^9} der Athem» 

«Vo oder vor einem Vokal utt B. 38» laÄ- 

G. 196. von 
ccTro^^sTrof A ich famle , von ^^hc^ und cctto. 
xtyrqK^vTrrot) G. 323, ich verberge , begrabe, 

von K^vTrra», ' 
U7soKnyoi> B* 11 8. ^8i* ich höre auf, von A^yoj. 

dTToAvfjLi B. 76, n2. ich komme um, voti 

^Tto und ojlk\)iJLu 
^^Atto^ocv G. I9U Apollo, 
uTfohoo. wovon uTfoKooKot praet. med Artic« 

G. 76 ich richte %\x Grunde, verderbe, jezt 

das Praef d'ni^vfxt. 
»Trofusi^io/j^xf Af ich ahme naclii, von ijn/jteofjtctf. 


r ■ . : 

\ ■ . ^ 

ohtovoff G;. I f ?. mühlos ^ ohne Bcfchwerde* 

UTFc^sfA-noo A. ich gebe heraus , von tt^/u^tw 

ich fende. ^ , 

UTroTTi^evo) ü. 98. ich veffchcide^ von yrvivoo^ 

öder Wa) ich hauche ^ aihme 
ccyfcmlyo) fe, ilg. aB*» ich erftikke, etfaufc; 

von TTvlyoo. 
fltVö^/AjS» B. 287. ich gläqze ab, gebe einea ' 

Schein von mir, von «y/A/S» ich gläjiÄe, 

u'no<TX^oi B. 268. ich halte ab, von (fx^<a ich 
habe, halte, wofür dasPraeC f%A> gewöhn- 
licher ift* 

cc7rc(pcclvQ> B* 143« ich gehe ab , von «'^a und 

. ^^/v(» ich fchcine. 

ccno0evyoo K 43. ich entfliehe» von (pevyco 
ich fliehe* 

dTfocp^^yfACc A. ein wixiger Spruch^ eine Sern 
tenz , von ^Äiyyo/i/«/ ich röde^ 

ciTttZs G. 365. unverfehlt) vom alten V^etbo 

-tjtöö; ich falle. 
u^ct G 394 ein Fr^ewörtchen» das iich nicht 

verdeutfchen läf^t 
<iy für. ^^« B 64 ein Flikwörrchen , das fich* 

hier nicht verdeutfchen läfst« 

d^uß^M ß' 204 ich krache» raffele , von u^cc- 

ßo^ ein Geräufch 
d^öi^oj B. 163 ich pafie an, von aföu 
^^yA) B 186. 192. ich helfe, leifte/ßeiftand.' 
uqny»"^ ß« 272. ein Helfer, Betfhnd, von 


ä^tj^ii^' G; 70. cfie Hülfe. Fehlt im Scapuld, 
^A^fjs B 4 &c. der griechifche Name des Mars^ 
u^i=;ev8aK0D B 2S7. ich thue michhervor, hal- 
te mich tapfer* Vehit m Srapula. 
aV'-fu<r B, !42. der vorzngUchfte, tapferfte» 

dci^evo) B.6*)i(;b zeige mich tapfer, von"A^i7i-. 
äi^i^o^ B 51 151. G 109/der vorzüglichfte, 

tapferfle, befte. 
,d(^}t^oo G. 391* ich habe genüg. 
e^^^^of B. 239. der Erdboden, 
ufTTo^yöo, Wovon d^Ttu^ocaroc B, t la. ich raube, 
:. d^s gewöhnliche Pfaef. ift ol^:rx^oo. 

tu^TTU^ G. 24. ein Käubef, Käuberin, von w^- 

u^^üo^lx G. if2. die Sch^Ä'äche, Etmättung, 
von ^öö^'/ä die Stärke. * 

^A^refxti; G. 107* der griechifclie Name Pia- 

.»nens 
^A§re7Ft(^8hcf^ "B^ ^55* ein Mäufenatre von 
u§ros Brot, und u'/fi/BeÄ^voö ich Helle, flach, 
Brotnafcber^ y 

'x^tiG. 257. fo eben* ,/ 
a^TiW G. HO* anizt, fogteichr 
(jc'fTos^ B. 3^ Brot. \ 

'Afrö(P«yo^ B.209.ßrütefrery em Mäüfenamt, 

von u^roi^ uiod (payö' ^^^ efTe« 
fil^rvfAU B* 41! Bakwerk, von fl^'frJ(3i> ich be- 
reite zu f richte an* ^ 
u^%cclrcbr6s A« der üUeffe^ von o(^;;^<»/0^ alt« 


^^X^ 


^?0C^ ß* 8. G^^ der Anfang« 

d^XforxT^ccTnis G. 287* ein Oberfeldherr« 

^^^H^ ß. !♦ A. ich fange an. 

cc^os G« 58. 68, ich nehme , 'Erlange. 

u^ooyös B. 173. 184, ein Helferi Bciftand, von =^ 

ci^dxy^ ich helfe. 
da-Bheiu G. 130* die Schwäche« 
ccaB fjLxlvco Q, 24z» ich keuche, von ä(T^/4c$ 

das Keuchen. 

ucricsso B« 114« 162. G. i6o* ich verfertige. 
el(T7r)ff B. 128. G i6o» der Schild« 
U(r7rovioffG*37S/ fit» Uli verbündet, vono-TTßv^ 

die Trankopferung. Libation^ bei Sclilie- 

fsung.ebes Bündnifles., 
u^elca^ A. fchön, zierlich, von ä^v die Haupt« 

ec^s^oets ß. 167« geftirnt, von aV)?? ein Stern. 

äaxsyo^ G. 1 6. unaufhaltfam , von cr^ißü ich 

habe« halte; 
äroKiJio$ G. 13a; feige, von rohiAti die^Kühij. 

heit, und dein verneinenden <». 
ecTfofjiods G. 46/ 202 uncrfchrokken, von r^ofjK» 

ich zittere, woför r^efA(k> gewöhnlicher ift^ 

wu. B. 24« hinwiederum. * 
uv^ccoo^ wovon YJv^oc B. 5&^ ich rede. 
uS^i^ B. 242. abermals. 
ocvTTvcc B, 190. Ichbflos, von vnvc^det Schlaf. 
«üTÄ^ B. 53. aber, hingegen. 
ccv:re , pnd vor einem Vokal uSr 6. 80^ 196» 
binwicderumt 


K 


«54 

tcifryj P. 4*. ^as Gefchrei; a) der Krieges* 
lärttien, von «ua ich fchreie, lärme, 

«ureV. n, 0, B- ^» "9. «87» a«f« G, 31. der- 

ftlbe , diefelbe , daflelbe. 
av^tov G. 78 morgen. 
»u%f(Si) B» 57. ich rühme, prahle. 
«vx'jv B> ßs ^»4« der Hals ^ 

«%fc»(?^s- B) 289. i)ohne Hände, a)waslich 

mir Händen nicht greifen läfst , von %ei^ 

die Hand 

«X^öf B. 239. die Laft. 

«%f»i?of B. 69. ohne Nuten, unnüz, 

«9' B. 1 31, von , für «tto. 

«^«^«V» B. 2J6. ich verfehle , ' das P^aeU 

ä^xfjtet^Tccvoo ift gebräuchlicher , von »ftu^- 
i V/« der Fehler. ^ 

«Ä^^>iv aor. i.paC indic. von «(p/f>/u/ ich laffe 

los. ß. 78. von ctTio und «j/« ich fchikke; 

/Sa'öüf B. 77- G. :3'7?' <l»e Tiefe. 

^»SDf , elu, V. B. SI7. tici. . . , . , 

ßctlvo) B. 62. 04. 242. G. 16. 161* ich gehe, 

marfchire. 
iSafxTWf/as G..t4g. der Stab, die Stüze. 

■/3«A<» und ßaAo» B J. is6i 208. 21^ 249» »7<^» 

«^G, \6v. ich werfe, bringe, trefie. 
ßecTTTu B. 2t9. ich tauche ein, 2) ich färbe. 


_ 4 I ■ 

ßei^utof G. i94* der fchwebreftc^ 4iefii£-» 
fte,' von \ , ' ■ 

/Scc^d^ ß. SP die Laft. ; 

ßxa-ihsZff ß, 17. G. 221. der JCööig. 

/Sö^q-flc^öi; -ß 86, ich trage; . 

ßoir^ccxoff B.-6. &a G* 72. J3er Frofch* 

ßocT^ccxof^vöjjLuxioc 6 Ä* der Krieg der Frßrche 
Und der Mäufe, von ßcir^ccxcs' der Froich, 
/uüs* die Maus, und fjtccxtoi der Streit* 

iSiKovft B. iio die Spitze emes Gewehrs» 
/SAo^B* i9i>ein Wurfpfeil. 

/3?^^ ß. 6. 2^f. ich gebe, trete auf} cincrfri 

mit ß»lm. 

/S/'ißA/öv A. ein Buchlein. 
/S/öiT B, 33. G 4. &c. das Leben. 
ßKöu<rk ß. 28s krumbeinig. 
)3AaV7a) B. 179. ich befehlige» 
ß\eiuecclva) B. 266. ich fehe wild umher, dro- 
he mit den Augen^ von ß^fx/xx das Auge* 

ß\^7ra)ß. 66. G. 22. 32. 240. ich fehe. 

/3oö^(w ß* 19 ich rufe. , 

ßoB^os G 77 das Maufeloch. 

Bo^ßo^okotr?}^ B. 22g, Kothlieger, ein Fröfch- 
name, von Boi^ßo^o^ Koth, Schlamm und , 
Kd//^(>f^ ich liege ^ wofür kW/^c^ gewöhn« 
Jkbpr* , - 

iSöW G. 292* die Speife , von iS<?V)«ö) ich efle, 

ßouKevryi^tcv G. 126. die Rathsverfamlufig, 

ßöZKn B. 1 33 der Rath. 

/SöuAö/ifl^ B* 71. ,G. 179* A. icb V^l 

N 2 ßeZ^ 


' ßdv<: 0. tou ein Stier. 
ß^ccßeu^ G. 340« ich tbeile den Preis aus« 
ß^ocxvrotros^ r\ y cvl G* 290. der kurzefie» von 

ß^ByjjLX B. 216. der Hinterkopf i Schädel« 
ß^ovreoü B. 200, 277- ich donnere. 
jßfCÄ), virovon ßsß^oKbc pcrf* aä* G. 304. ich 
efle, frefle. Das gewöhnliche PraeH ift 

ß^Sfxa G. 133- 237- clic Speife» von ßgw^ wo^ 

von auch ^ 

ß^cark B. 30. Efsware^ Speifen. 
ßvBos^. II 8. die Tiefe. 
/3vV^ B- 1^^* ^^^ ^^^1^ eines Thier^, das Fell. 
ßoi Q^ 2^2, ich gehe, eine alte Form von 

ßctö^fZUf 84* ich rufe» fchreie/ 

/^ÄKt B* 834 93* ^ie Erde. 

yccTioc^i y€i9iaKros B. 3g. die Milch. Der No^ 

minativ ift ungewöhnlicb| und dafür yd?^ 
-.. gebräüchlieher. 
-y^A^»/ und yuKn B* 9* 49^ G. 27. A. die Kaze- 
yuKi^pL\)cofji€i%U A. der Krieg der Kaze und 

der Mäufe, voti yaKki /uus*, und fiuxU* 
yu^ B. if. &c. G. 2Ö. &c. A« denn^ 
XccttTta^ A. Kafpar. 
yö^ilf B. ?7. 70. der Bauch. 
y«v^öC/Lcoy B, 2s^f ich prahle, rühmc^ 


7? und vor einem Vokal y B*. ilx ai7. A? 

zwar, einmal» ' 
yslvGfjLUj B. j^; ich ;^euge« „ 

yßlrm ß* 66^ ejn Nacbbair. 
yiA« B. I7I* ich lache. 
ysfjLOi^ G. 5f. ich flille an. 
ysvsYi B. 23. die Abkunft, das Gefchlecbt 
yevslovB. lo. das Kinn* 
yevvu^y}^ G, 144* adelich, von edler Geburt; 

von yhvoc^ die Abkunft , wovon auch 
yevfoc7o^ G. 127* adelicfa, 
yhofjLocj G, 49. f43. H. ich bin, werdet 
yhoi B» 25. GT 27«. &c das Gefchlecht 
yivur-Q 99* das Kinn^ ^i^^>[^i miiysvslovi 
yJJ ß* & die Erde, wovon 
yyiysvYis 'Z^ 7* crdgeboren, von yhoixotj Kh, 

zeuge, gebäre» Ein Beiwort der Giganten» 

3l$. Söhne der Erde* 
yyi^o^v\os B* 63* freudig, vergnügt» von^yjy.^5 

ich freue mich, 
ytiqqosQ.l^i. das Alter. 
T$yoivre^ B» 7* 274» die Giganten^ 
y^ydomoi G; 51* ich kenne, weiß» 

yKxTKiroC'foSi^^^^ pv, G, 338* der fufsefte* 
yvooD^ wovon tyvm aor. 3« G* 170. ich kennet 

weifs. Gewöhnliches Praef ysvdcrkoos 
yvZpLf\h% eine Sentenz, ein Sittenfpruch* 
yvSfjK^ WOyoftyvo/VK ^or.^. opt. B. i?. ich 

erkenne. :^. Das gewöhnlichere PiraeHift 

N S yvc0gh 


^dk)^/jui5 G. 52/75* bekannt, vferwaid, vom 

alten yvZfzt* 
yöVf/V G* tf5, die Aelteriv, VorfahreQ. 
yo\ ifAcrocrcf A der friicfetbarfie ^ von yovi} die 

N.-^chkommenfchaft. 
yovv G 40. für T^g ^v^ eine Ausfüll ftngsparti- 

ktl wie ^^«« 
7qJvu B. ;. da^ Knie, gcwöhnlkher y^Pi;. 
7>iWG. 3?4* die Trmer, B^hühniß ' 

ry^uCpooG s^ ich fchreibe» belchreibc.^ 
ymic» G; 94.« der WmkeU 

ic^h B. 6? /ich lerne, wovon hier der, Dori- 
(che Infinitiv, Ja f/i^i«»y, vorkpmt; Pie ge^ 

wc^hnliche f of;n ißila/W. 
icu^uKsos ß 12p künßlich verfertigt^, von 

^ A^/JWAiPs^Paedalus, ejnpm alten Kunftler. 

SdcKvoö B* 47. ich beifse.^ 
iocK^vcü B, 6g ich weine* 
JaWvAöf ß. 4f der; Finger» 

<!«Wß. i8.\ ich bejfse, einerlei mit ä^^Wät. 
^fl^Acö^f Hf die Gattin. 

il vor einem V( 'kal J' B, g, ^ i.' gc?,^ Q. 5^ ^t;, 

i^ aber, fondern Äo. .- 

iii G* 2C3, man mttf«# : 

ff Im, wovon Stllui'Wt. i . a£l. pattic. B ifig* 
und Jf/^y/uevci" präet paff paftic. und JipjW- 
3fö5ir. (}♦ «66; 16JS ich ;zcige^; das gewöhnli- 
che FraeC ift Seimjyu. 


199 

^»X/(:tf (j, 3' 9cc,.die Fiircht 

SetAof. ß. 29b« furchcfam 

ielfjtxG.^d -die Furcht, dasEntfezen, Wovon 

ietuocXio^^ rj^ ovy B« 178« fchreklicli, furchN 

Dar; ubd v 

JWjUflcXfcojfi' G. 102. (chreklich* 
JWaco^ G* 3 die Furcht, eincrief mit SeTfxx* 
ielvos^ >y, öv B» 7JL. G. 5f/ io2. fchreklich ^ 

•v ängftlicb* 

isl^oi) 6 127. ich haute ab, ziehe das Feilab» 
JfÄTov B 3 die SchreibtafeK 
Jf/uap B« 89 105. der Körper, Leichnam* 
hj^hegos^ Uy öv, B 141- rechts* 
isaTTotyjs: G 187. der Herr, Gebieter 
SeffTTorts G» 336. und ^e<rnoivx G 240 die Ge- 
bieterin. 
SevcfAUf B« 189« G.iia* ich bedarf, gewöhnlich 

ievoo. B. 90, ich beneze» 

Jil%ojUÄ/ G. 140, ich nehme an.' 

Sn B 51. 237^ Fl doch, ein FlikwÖrtchen» 

iii\ov B. 2?. offenbar, bekanr* 

JyjA^ck? G. 243. ich machebekmt« zeige an» 

ii^^tff B 4, I9T. der Streit, Krieg 

S^rcc G 110, 164 ein Flik wortchen , wie zu- 
weilen unfer ja ! 

iibi Ä* G loo* B 87 durch. 

SiocKvccia) A. ich verderbe , 2) ich werde läflig, 
von Kvxioi>. 

ii»r^^xoo G. 335. ich durchlaufe, voa rj?i%« 
ich laufe« 

N'4 '''"'' iicc' 


iwrelßfi A. der Aufenthalt , dfe Verveilung,' 
von iti und rgi0<» ich bringe zu« 
* iuic(f/Boi((iß 9 wovon StsCpBccffi G. 3g6* ich ver« 
derDe, reibe auf, von otcij und (pSdeco^ 
wofür das Praef. ^^el(<i) gewöfanlicber ifk^ 

itecx^treuiju G* 96^« ich UberlaiTe mich erner 
Sache ganz, vertiefe mich darin ^ von j^o^^ 
und x^ri(ToufjLi ^ wofür das PraeC x^doy^ 
gewöhnlichen 

ili(0IA$ B 64* ich gebe , reiche dan 

iletiAi G. 4. ich bin befiändig an einem Orte t 
von Sid und slyu ich bin. 

ilfllju wovon Jf J/a und hlSix. imperf« med« B* 
44. 4g. und it$€ifxocf aon i. med. G. 96. ich 
fürchte» Pie gewöhnliche Form des PraeC 

ift Sfioüo. 

StvjvUfjff H beßändig« 

iiewinco G, ; go^ ich erzähle nach der Reihe ^ 

vom Anfrng zu Ende , von $ioi und mi^^ 

'nta Fehlt \m Scafula^ 
A/%v« wovon Inxvfi G, 32. ich fptire auf,' 

vpn ((/a und i%v(v ich fpüre, wofür das 

Fraef. lyo^ro^ gebräuchlicher. 
- iiKec^rivp^^ fj^ cv. B, 2g9. ?:weiköpfig, von Si^ 

zwei, qnd Koc^fjvov der Kopf, 
/^tof G. 17K B. 2g7. der Genitiv vom unge^ 

wohnlichen J^pinjnativ fu^ ^^piter* 

ii^govrtrccvoT^eTros G. 255* der vom Streitwa- 
;en die Titanen zurüktreibt» Von ^i(P(og 
ler Plaz auf dem Streitwagen , wo der Wa- 
genlenker fiand« rlroovus a\Q Titanen , und 


rgsTfoi ich kehre um. — Mir' iß der ganie 
Vers wegen der Richtigkeit der Lesart ver- 
dächtig. 

ii^uKBo^ ß. 9» dürftig« 

SokZ B* i^f* G 62, 156. A. hy(.i&> G. lo. ich 
glauoe, bin der Meinung« 

SoKtos B. 150» hinterliftig. 

ioXloos B. 93. hinterliftig, betrüglirh« Fehlt 
im Scapula. 

ioKceis B. ^o hinterliftig, 

SoKGTrKUos G. 24. betruganlegend, nachfiel« 
lerifch, lukkifch, von ^oXcs der Betrug,' 
und T^^oKoüy fonft TphUo) ich flechte^ ftrikke^ 

ioXci^ B. 1 1 s* G. 64. der Betrug , die Nach- 

" ftcllung. " 

SofjLOff B« i^. das Haus. 

M^Kt» wovon ^eSo^zx praet« perF. med. G* 199, 

- ich fehe , gewöhnl. Praef ^i^Ko/xocf. 

ioqv B, 3o6. die Lanze. 

iovheix G 1 30 die Sklaverei» 

iövKvi'G; 234. die Sklavin. Fehlt im Scapula^ 

ievTTsoo B, 204. ich krache, ralTele, von iov^ 
„;9ror. das Geräufch. 

Söv^kff fi. 124;. ^ie Lanze, eine andre Form 
von (J'öcu irreguläre , und wie es fcheint 
vom älteften Nominativ ^ovg abgeleitetie 
Cafus find ^ov^of B« 951 und Sovgi ß. 2or» 

SooD, wovon Soia-oo fut. I« aiä. B. i£. G. 59. und 
eiiLxa aor. I. atk^B. 59« ich gebe, gewöhn). 
Praef. SiSoofxu 

2sociAC6 Hf ein SchaufpieL 


hdiMi woveh i^ufAoov B« loo. ich laufe. 
(Jfcjß£ B. 236* eine PauftvoÜ von S^ccKajj/^o^ 

für J^aVö-ft? gewöhnlicher i ich laffe. 
^faxöt) wovon S^K^ocfxevoi.B, 155. ich crjgrcife, 

das gewöhnliche praef. ift ^^dactoo. 
S'*fi^ wovori $6^§niKois praet* perf a£t G. ^i* 
' ich fehe , das gewöhnU praef. ift Se^KoiMf^ 
S(of4oc7a>s^ Ü im Lauf« 
^^ofjLps G. g. 33 S- B- 95- der Lauf* 
(äü/w; B. 77. ici. ich gehe unter. Sv aor a* afl;* 
Juvä/ucö^ G. 154* ich kan. . 
SvofAo^^ovon l^wccro aor. ^ tned. B. agj ich 
' gebe unten 
iüffiJL&iiis Gf %%Q. &c. uhelgefint: von JuÄ-hart , 

fchwehr, und fxhos die Gemütbsart ,. Ge- 

finnung^ 
iiiTiAOQos G,4 ungJükÜch, von ^vs hart, und. 

ftc^« d.^s SphikfaU ,. 

jJu9>iW Bf 104. unglüklich , von (5q^ hart, 

fchwehr, und ^ifvc^ flehe«^ eigentlich, 
. wer keinen Ort bat , \yo er feftftehcn kan* 

Sp(^ B 48. zwei. 

J'öS^ov ß. 16. G. ein Gefchenk* v 
^% für -^Zks aor, I . JoPi von Jo« , oder A'* 
li'öö^i, ich.gebc;» G. 50. 


i&«yroV^ fiy p..A. Etfelbft, fießlbft, csßlbft» 

$yyvBsv B. 135* nahe. 

lyjcara ß. ^45. die Eingeweide* 

Eyxf- 


*Eyics\t»Soff B. 274. Enkeladus* 

lyxfr'(P<xAor. B* 226r. das Gehirn^ weil es im 
Kopfe ift, voa x«|?>ofA>? der Kopf. 

iyK^qcrr,^ G. 166. mächtig, ftark., von K^circf^- 
die Stärke. . , 

syxos B* »30. &c, die Lanze. 

iyco B. 17. G, 127 ich. 

iöscr^^oc 6 3,1« $s* I7S* die Speifet von ^'Jo? ich 
efle. 

fd'B. ^51, für Ir/ noch* : ; 

l^f/fi^ß. 30^. das Haupthaar. 

lÖ^A« B. 61; j86. G. 1 57. ich will 

J'Svoff G. 1.6g. das Volk. 

ibvo(Txr^ci7fr\sG, ;38'j. VölkerbeherfcHer, von"^ 

* 'iBm dfts Volk xxn^ joc^r^dms , ein Satrape* 
Fehlt im Scapuld. ^ ■ -\ 

t^ogK 34t die Gewohnheit, Sitte. 

il/.ß, Jg. JS 01564- A. wenn 

hm öder eWu) B. 189 ich laflc zu, verftätte; 

tlye A. wenn, die Pa|tikeUJ mit der Ahhän-» 
gcfilbe yf» \ ,' ' 

fi'Jöü B. 1 40 21 2. G. 74. &c, ich fehe, weifs, ei- 
ne andre Form von IlJo?^ 

tlBs G. ai6 231 &e. ach daf&! / ; 
i'^i^c^M^, G. 70. ich: gewöhne mich., diie gc« 

wohnlichere Form ift iBl^o/xccf^; 
iiKsloc Q 99 unnuz, Tetgeblich, 
Sfjti B. 7* 17' 33' >87- G »4 79 j?cc i<^h bin;; 
fiWK für fivm^ B. 2. Vfegen, einerlei mit 


evsKX* 


th) B. 254. unter» einerlei mitiv* 


»f 


¥t7f§g 


ao4 f>kyit¥Kiiii4^ 

siTTi^ G. 104. wenn, 

e)\yocog G, i 9; ich fondre ab* 

tts ß. 2» G» 6s 68. A Und eV B. y* in , zu. 

«?^, iu/cc, fv B.^ 33. einer, eine, ein. 

ßhct^rKrc/jioq B. 63. ich komroö.an einem Orte 
an, von rfs*» ocTfOy und /Ktö/ix«/, woflir 
hveqfjL(Xj gewöhnlicher* , 

fhßxiTro) G. 244 ich'fehe an, Von W^ und 

fV'ßt^^o^moo H. ich freffe auH Fehlt im Scapula, 
ßkiSoü G. 399 ich Tebe an, von eis und i'jo) 

ich fehe* 
ßhogci(» G. ^73. ich febe an» von fiV und ogocco 

ich fthp, 
f/cro? 3 243 G. 9. aj* 131. drinnen, hinein. 
^5a? pder ^T/xi ß. 372 jch gehe. 

^;c ß 42 Q, pag. aus, 

^Kcc^Qs^ ajf, -?» 3- ^^3* ißö. ein jeder, eine je- 

ile, ein jedes. 
ßKoire^o^ H/ einer von beiden* 
pMoofjLt A* ich jgebe. heraus, von Ik und J/(L* 

1(1 ich gebe; 
ßKOineoü G. 44. ich räche. 
ßK.SUyia-if G> 39* die Rache« 
liieJ'^Kos^ 3 v^iS- rächend, ilrafend , alle drei von 

^kri die Gerechtigkeit. 
ßüshp^j fjf Cy B. 156. A* jener 5 e, es* 

^mae A* dafelbft. 
^x»/r/ G* fo. f2, livinig* 

h^^^^cfi % ßo. ich ernähre, von Ix und 


iKt^T^ico i G. 104. ich rufe an , . von k und • 

iKKÄmic^ G. III. dte Verfamlung. 

iKirifiTfca A. ich gebe heraus, von Ix und 7^/4-' 

9X0) ich fchikke. v 
«xr<«(5>fv G 376* ausgeftrekf. 
hruvpoo B. 220. ich dehne ausi, von k und 

|;er?/W G. 301. ich firekke ati$, von Ix und 


-fWv&j, 


f;cru0Ac(» B. 237* ich blende. 

iKTöa^^v B« 1 1 3 draufsen , aufserlialb. 

(KX^od B 244* ich giefse aus 3 fcbütte aus« " 

lAcewB. 179 OchL 

lAc«6.) B 21S ich treibe hin und her < einege-i . 

wohnlichere Form des Praef. ift ihuvvoo. 
ih^mci; ß^ ifu bedaurenswerth, von tihsog 

das Mitleiden« 
IAfIa) B. «83 ich bemitleide. 
lA?A/y4? wovon gAFÄ/^fv B ^77. ich erfchütterei 

gewöhnl praef. lA? A/^a;. 
Ihivhe^oo Q. I H* ^^^ befreie- 
i\Boö B. !♦ 13s» «55^ »78* 104. G. 39 '54- 

313. ich komme, das gewöhnl praeC ift 

■EA^KÄv B. I. der Berg Helikon. 

iXKOdo B. 231. ich ziehe« 

ehm ß* 90* 13 f4* IV f. 6tc* ich :itiehc. 

?Aa) B* 113« ^074 238. ich ergreife, päkkeam 

tfx für 6/il accuf* B, gy. und sixfio für IfcS 
Genit« B. 47 &c. von l7(ia ich« 


^' I 


^EfjiliatciXvrfoQ ß 1^6, lög, Topf kriechen von 

iju/34öt> einer Fprm von ifjtßeztvoo ich krieche 

hinein, und %uVä der TopfV . 
^iljtfjtt wovon efjLiA$vocf B. 23. eine alte Form von 

elfxt ich bin etvccj fcyn* 
Ifecf, >;, 6v ßi a. G. 34* 87. 139. A* meiner, 
' meine, meines' 
e/xqtys ß. T3* ifnir,Dativi von t/^V mit der An* 

hängepartikel y#. 
h'/jtTTsiof B 187 feftftehend^ richtig, von Iv,^ 

und 7x^(^01 der Fufsboden. 
tF/<TO/f/W G4 167. die Erfährung» Kenmifs. 
ifX7rs(Te6o ß. 217. G 17 A. ich falle hinein, 

von iv und '^eaeöi) ich falle , wofür das praeC 

'^iitroa gewöhnl. 
ifjLTTÄiayG. 97. ß. 166. ich fülle ätt» 
ifXTToiSüoB^ I Sa* ich arbeite t^ohineini von |y 

Und TTo/io) ich mache* 
ilx(P(tvZ<: G. go, öfTenbar, von h und (pccvdn^ 

wofür (p^Tvftj gewöhnlicher, ich fcheinf* 
efjc(p6C(ti^ G* 278. der Nachdruk, von Iv und 
, (pößöi) ich fage, eine ungewönhchc Form von 

(pfjfA. 
h B. 3* I4Ö, G, 14* 10^* Ä. H. in. 

IvÄvr/ff^G. 134* 228* 333. entgegen, derei- 
nem lieh entgegenftellt , ein Feind, von 

hccvri^ixotj G* 124. ich widerfeM mich , ftü^ei- 

te gegen jemand* 
höCQySosQ. 176* in die Augen fallenld, hef- 

vorglänzend* ; r". 

-• »/ . 


I 

lJ^JüöD^J^ 15:9. ich ziehe an. 

iplo) Vovon evfi^u B. 1^2, ich trage hinein^' 

fv^eoo wovon eyriBetKoc G, ga. ich üöCst ein, 

gewöhn!. PraeC hrlByifAi. 
ivvui^ety B. 266* tödten. 

ho^nhtos B. 131, bewafeet| von Iv in und 

oTxXov die Wafle. 
JvTföe ß. 129. Waffen. ^ . 

ivTsvx^fxoif y^ovon ivT8v^ocf4m^^ A .ich ftöfse 

worauf, treffe etwas von ohngefähr an^ 

von ivnndrevxo/AUf^ deffen gewöhnliche- 

re;s Praef rvv%^'va>., 
ivryTfoo A. ich drukke abj von Iv, und rvno^t 

jezt TvVröü« V 

Ivuzrv/öv G 78, ein Xf 3üra , von Iv und L^n^o^ 

der Schlaf. 
ivoüTi^oo G. 35Ö. ich höre, vonlv und owdat 

Ohr. 
1^ B* I* G 79* E aus, 
i^ufAvivo^G i^. fechsmonadich, vön/|fechai, 

und fxiiv der Monat. 
i^uvaSvöoBr 152* ich tauche hervor < voni^, 

av0^ und OVO), 

i^ocvccTTTwi G 90, ich hange Woran auf, von 

i^^ dvcc und »'7fTü04 

i^uTTivni^ ß 73* 2 85* plözlich. 

s^oGTfÄGOi) wovon i^^7tÄ(ß)ro B. lö?. ich dehne 
aus« firekke bin« voüd'^hoog^ ohne Fal^ 
ten» 

T ■ '■*•'. - • 
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aog --^ 

Jiche Form von Jye7^a>. % 

f|tA&öü B* ii9* 154- ich ziehe aus, rükke aus. 
i^svcc^lyo) Ü4 212« ich tödte , das gewöhaliche 

PraeC ift i^evu^i^oa^ 
l^hoo Q. 379. 341- 3 so. ich fage hei-auSr 
f^e^si G* 244- a?!. und «^f^ro/ H.es ift erlaubt, 

vom Verbo s^etfxi , welches in dicfcr ße- 
, deutung in der eiften Perfon des PraeC un* 

gewöhnlich ift. 
hlsrsXeoo B. 260, 294. ich endige gänzlich» 
i^ev^co B. HS* ich erfinde, 
i^imfjim G ic%. tch komme an , von J><:<»/^a/ 

ich komme 5 dds gewöhnliche PraeC ift 

i^iTFtyjfjLt^ wovon g^fc'^Tf^aof* 3* ET 24. ich fliege 
heraus^ gehe den Geift auf; verfcheide. 

i^icXitoo G. 224, ich entkräfte , überwinde, von 
lXi>ot ich bio ftark. Fehlt im Scafula. 

i^oXöKtiyco ß. löo. ich heale laut, .breche fti 
ein heulendes Gefchrei aus^ von choÄvya^ 
ich heule, gewöhnlich praef öAöAü^c»* 

^^o$yl((iö/A6if B. I84. ich zürne fehr, von c^^ 

der Zerrte 
ilöyaict G. i 47, die Gewalt , Macht* 
S'|ö%öi' ß. ai. 294. 273. her vorragend I vor- 
züglich von sxoo* 

ilv(pulv&> 6. rSi« ich webe fertig, ^on. v^octvö^ 
fe-cV, t->7, icv B 2^. loa. 160. fein. 
«V ß. 13. für im B. 3. G. 86, auf* 


c* •> 


- y ■ 
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falle an, die gewohni..f(iirm iß s?i-«<JKra>, 
|»«Af|»» $, iM^ jfl» ISJfte Hülfe, , von »AI- . 

£1» ich treioe ab. 
inuTtttheot G. 88. ich drijhe , V08 tarJ und 

«;i»ea)y« B, ^7|. e|n Kelfei:; Htlfcfiiü;; yon 

, «ttoy«, gewöHnlich i^tfm ^ weh helfe^ ^ 

fff^ B. III* weil. sjrefTtefO igi. >»^iU" d«. 

tn¥tT G lg?. ««»<* «'^If''« ^i ?^7 nachher. 

|7«äS«'G. »87» 4^9. ich j^ömme hinzu» kom- 
me an, von IwJ und «Ad«, gewÖhnl. »If« 
%(»M«/ ich komme, ^ . ' . 

exeuvfihKxi B, 4 ich rufe an, vott l»<, una 
wxfii*9H ^^ hete. ., 

iTnßcffMiMil B« H« 'ch cffe. 

sTfiyivufjiecf Ä. ich bin nachher, ich nm »ij- 



l«<J«v^« B. »79. ich wirble herum , fthleudre 
wie ein Zikzak, von «ßw» ein Wirbel. ^ 

imKnc^icH H, eine Art koraifche ^^•??» 
voiL«j%^'d»v routhwil^g lachen, rehlt im 

Scapttta. ' 

feixAu^o/u«* B. 68. ich nrerde von den Wellen 

befpuhU , von kAu^» ich beiieze. ^ 

eVix^arlwG. ifi. ich überwältige, voö t^ 

w die Gevalt. ^ 
I,^i55/«^ B. .06. Ich fchwimme worMu^ von 

hti auf »nd wf%eA*«/ ich fchwmme - 

ferrt-^wf B. 8d auf dem Rükken, von tro, 

und »«r«ff dfl.^AMl^^®* .^ 


/ 
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BiTTitBofAUiB. igö^ iilrrwcMe fiberredet, von 

jjr^id« ich übcrVcde. ; ;^ ' ^ ^ ' : 
^^i^Aa$(i0B/8g- tc^ überuHiilb^^« von li^r^ and 
, 9rA^a)ich fchife. ' '^ 

l5x/5roAt) H fehf viel; ' ^' ^ 
MtrKoTTcc A. ein Bifchof , von in) Und ctKonia} 
•* ich'^ehe , feigeötlicb ef n AiifTeher. 
in^etfitvaa^ B; i27t ^^cfiikt) \0Ti4nlwiMf'Kh 

weiß/ 
|;y/Vj|/iii B^ 13^- 1R3. ich fbhe anf^ richte 

meine Gefinnungen worauf , dringe einen, 

von i^J und ?7>ifr/ ich iftehe* 

l2riyöVÄ%#^<w B» 72. ich feufze laut, voh ins 

und s'ovflcxi^ä),^ 
im(rx^0^ wovon . e^/(r%f^ G« i?7» ich halte 

zurük , von l^i und aj(^i» ich halte, gewöhn^ 

lieh, ji^racf. exoo. 
iffft^KTüo G^ U7* ich äbeilr8g;ej gebe auf, 

von Tf f wöP ich wende. 
im^S^cM) ß« 213« ich treffe, von J?ri und i^pdaotfy 

gewöbnl. ^d<^'w», ich komme am < 
iTTo^yvfu B. aii« ich'üurze worüber her» Von 

iV«f B» 12» die Bede^ 

i>(» i). 9$« 12t. I38- G. 1C3. 2gi; ich fage, rede. 

i^WÄ» A. Ich farole. 

ifyxiofAUf G*.43. 221. ich verrichte, thue* 

efyov B. 4* A. das Werk* ^ 

i^mm B« 53. 1^1« ich frkge , fpöjre nach, 

i^f !9r(» B. alt« ich' fiflrze nieder«' ' 

igmd» G» 29. itbifflär^nachr 


* k « < ' 


f^^ievfvi» 6. 33. ich leg^ aus« doUmetfche. 
\Effjtfic ö. 505. der griechirchcNamc Merkurs; 
ip(fif^^ ß» ' 7o» ich komme« 
fV^*^^ Bf« g6: di6 Liebe» 

hBhos^ u , cv, B. 1 6, gut« 

f(r/iaj gewöhn!* üil^o^y ich fehe an« 

l^tffÄöi) B* aig. ich fehe an> ' 

fVöüö«' G. 94. drinnen. 

heceof B. 330, und hou^os ß.76« ejn Freund« 

er/ ß. 281. noch/ 

irafjLci^üo G. ap9. ich bereite ^ iqacfae fertig. 

^reZ/ko)^ G* 14c. bereit« 

eros G. 370. das Alter ^ die Zeit 

^ü B. 124. G. iajV gut ' 

evxviflct G. 2 20i die Tapferkeit, von ^gut,* 

und o^f» eipe alte Form yon ufrtgdn 

Mann* 
ivyevrif\ « , G. 141. 152« von gutem Gefchlecbf^ 

edel. 
suetKToffy »^ ov. G i2g« der leicht nacbgiebt, 

gehprfanl » folgfam , von r/ieci ich gebe nach» 

hvöccXSk G. 377« blühend» yon^dx^i» ich 

grüne. Fehlt im Scapulß. 
FudW FL gleich , l^eMaesweges. 
^.^ü B« 156« (bgleicbir 

8\fdviA9i^s B« isg. giitei Muths , froh, vpn Bifx^ß 

der Muthi. \ 

«;öv^ ß. 78. 484» G, 1 59. fog|eich ^ einerlei 

mit €uöv. 1 . . » 


«Ä^ G. *75.'leicht bewegUcb. beheodc, 
JZi»G. 3^8. fchön geordnet, vonx.«rH*ir 

' '^S!S*G liR.äerßchgutzubetragenweifs, 
*"ÄM?ÄWel. die Verfamlun^ 
>lu^oe^« A.ich habe vortälhig, von ^ofop der 

•EuS'b 87- die Prinzeffin Europa. 
3^' ,G. .75. feto ftaA, von aiv,. die 

; Stärket >..•,/ * ir.„j 

«5e^«f ai6a.gefchikt, treftnd. 

S2 G. . .7. die Kühnheit . der Muth. 
WiPewrwn A. das Vergnügen, 
Äf 'G. 17*. d« Natur angemeffeÄ. 

•Jvf-Jf ß. 61. leicht. . . t..»*^ 

^gj; B 5. 8J. ich wünfche, ich bitte» 

i<P^ für l^rJ B. 60. G 161. a»f. 

' l&M«; B- #9» i«*» ^" worauf, . , , 

|^i^;i/Ä$' ich fcWeppf nach, von.^i 

sjde»^ G. 16«. der ?eind. 
?)/« B. 7. ^6. ^, «»6. Öic» G.-ai*. »18. &c, 
kh.l|abe. - 


- ■ -r^ - r 

lo)^»' G» 17^/fruh morgens, .'' 

. i ■ :■■■' 

^ifW G«| 295^» die Hize, von^^/d» ich koche 

. auf. 
Zew G* gl. &c« B« i67. der: griechifche Nsf* 

ine Jupitert. • 
^iiAoff G. 147* der Eifer- ' 
^v G. 8. «57. leben* ' 

^<ijTi(» B» 3f* 150. ich fache- . 

^oVo^ G. 95 . die Dunkelheit , Finllernifs» 

\v^oiSiif G. iK H; dunkel , finfter. 
^c^oKT/f G* 13. die Verdunkelung, Verfia- 

^(wo^ G, 97» 17a: ein Thier; 

^(»d» G. 377» ich khe. 

■ , . ■ , < 

i?iStw(5cv H. nach Art der Jugend, nmthwillif» 
iyeofAo^ ß. Ig. ich führe an. - , ^ 
rj B. 169. ^'J!p B. i7o.und. 

?c?' G. a99. für SÄ, der ArtiM Jß«, inS|d«f 
Anhatigspartikel ie. 

'i'Äi ßi io6, G. i3sJczt, nun, • • . 

};A>v? G. 147- die Freude.' 

ffStov. A. Aifser , angenehmer. 1 

j5X B. i^i. füfs* 

^ro^y upd ^'(üivfi* 13 aao. das Ufer. 

ö 3 1^ 


\ 


«4 f>U^<t!U<» 

ÜK für W 6. 179. aor. i. a£^. von imi leb 
fchlkkc. n 'T 

Siei?0« G ^3^ itj. am x^enigften. ' 

iiAix/<» G. 149« die Jugend. 

SfXiop B. 939. die Sonne. / 

^fAXT B 18- der Tag, eine alte Fonn für 

rfite^a G, «6. der Tag. * 

tiixlmus t.%^\. halblebend»^ von tipu halb, 

7rv0of oder tsvhs der Athem« ' 
ifv G. 5^. ob. 
i}wW B. 154« wenn. 

^ms ß. 107. die Frühe , die Morgtoröthe* 
979r«r gevröhnl. 'ffTTtfcf B« ^07. 37. 4ie Leber« 
ifVifW B. 1^3. der Weber. '- 
^Hfoc G. 207. der griechifcbe Name Junos. 
'Hf/J«v0^ B. 20. der flüfs Ettdanus« 
"HqiSvros ^. Herodot, der Vater derGelchieh* 

te, und ättefte noch vorhandene griechi- 

iche Gefcbichtfchrei.ber. 
fi&oc B, 94. das Aeoliip:he.Imperfe£t. von fJ/x2 

ich bin. :; -; '* 

, Hiroü^ B a. 70^ da« Herz. // 
fiTToßetf G 2gf. ich; werde überwunden* 
Jf^TTfl* G- 32^ geringer, fch^ächer 
ifvrg B R2. gleichwie» die Jonifche Form. 


von SVTB, 


Bocvetrof B 207. G 10. der Tod^ 
decvarc(» G. 299* ich tödte. 


hd\(ü 


^cim G. 54« '90. »63. ich fterbe« 
Öx§^xhiw G. 135, und dc^ß(T»xi(ßf G. ic; 
müthttf. / • , - 

ö^(»(rorG. 8i; dcir Mulb/ 
3«(r<rwB. ij* g|&rchwin(l ; liurtfg« 
Ö^S/^ B- 5g* eiii Würtd^r.'cine Scitcnhcft; 

öfÄö/^dv a 19g. ich fehc. - y 

dem G. 132,. die Gottheit- ^ 

SiA)yyu« G/'i97. der Wiflfe^* 

Se?^f4oci G. 14 &c;. ich will, 

ÄF/u'^ G. 119, das Recht, ^ ^ 

ÄwV B. ?6, Q. 7g &c. Gott: ; 

Bf^ctTTums H. eine Alagd. \; 

^fA>f/Ä G. 253, der Anblik» 

ÄÄ'/^» 6. igj. 331^. ich bekdmmere; inache 
Kummer. ^^ 

ÄvjftTKaj B. 133. a 50. 344. ich fterbe* - 

Bvr^ros R, g. ein Sterblicbpr , ciik Menfch, 

Bolvc^ B. 40« die Mahlzeit. 

Bc^oßioo ß. igg. ich lärme.' 

Sf nvjyricv G. 3 19. man müfs weinen , von Bgft^ 

vim ich weine. 
Äf uÄeö> G. I j3,, icfi mache Lärmen. 
d(»ui^o^ B.i^^. der Aufruhr.-; » 
Bv^dri/i^ fi. '29. O* 34- die Töchtfer; 
Bv/4XTx G* 166. Räuchwerk., 
&u/uoir B. 166. G. ;i9{: der Muth. 
^ü/i<wdirc B. 29^ 'thnthig. - 
.%!r/^ B. 175; dgs Opfer 
ÄJo? G. 201. ao4. ich fcblaphtet dann, ich 

opfere. 

Sa^^^ B. 1 26. det Panzer j'Brudhartaircb. 

O4 


«5 ' /' WsiVMvii^ 


ia?JfjL0ff^ ff 9 Gv^G. 193« 149» kläglich, (raiirig. 
lu/jtßeTe^ A. im jambif^e& Silbep^afsf «. . ^ 
$are$T(tlcc^ G 193, ach t.eiiikltgen^r Ausruft' 
7it§^f », of. G 83.. ejgep, zugehörig. 
7ii»B. f g. 7^. G. li. i2f. ichfehe, gewöhnU 

Praef. fJSfeö ich lehc. . 
thuf G. 163. abwer£i^a, abfehielseii» 
Äifxi B. ?79.i ich rct|i|d(eah, , > y 
idwff B. 4 j fogleich. * ^^ 
{ko^c» B. 46. ich komme, überfalle ein^Q. 
tKo/xeif^ wovon iVcdoe^ B. 71* ich komme ^ ge- 

wöhnl Praef iKviff/xoci. \ 
iKäcofutf G. 303. ich .yerfohoe » mäche gnadig. 
' J5^n G 68' der Haufen. 
tvu A. dafs» *. 7 

iüjp Gf : 1 63», ein , Wurfpfeil. 
W G. 2U. ach! ein klagender Ausruf. 
h^TToffG. 161. das Pferd» 
^/ju G, 5 5. 74-v ich . weife^ 
Terof, jft öv- G. 6% gleich. 
?n;M/G. 300* jtt/ich ßehq.; ^ 

I?ofskv G. 93* 135 V A« ich erzähle. 

iTx^vco 6. 27-1» ich vermag y babcf.dte Kraft« 

iö-öPiT G. 195. vielleicht ;. 

)reov G 116 man mufs gehen« //rtG.J45« gC'^ 

hei. iVfia G 114. von «T/^ ich. gebe« 
fj^vu^ÄTf« G. 30. ich Qmre nach , von Ix^oi^ 
' )die Spuf. * 

imioc A. der Vei ichenftrauß , ein griechifches 

Mancbcjrlei» welches den Titel hat» 


) ^ 

K* 


• • ■ . , ♦ / ' 

• • . ' ■ • ac. 

KttrfQjG' iö8. und ich, fiir t{^ tyooj. 

K«d B^ 2C3. herab , für xur<i.\ 

Kxff 1^. 21 6. in, för iwrec. 

KötBd^ef Q. 8. A* gleichwie* 

Kccb$?m G ^78 ordemlicb, ' 

KccdtvioD G* igA* ich fchlafe. ,, - ' 

KecBi<;o^€(» G. 109. ich erzähle, vön^rei un)l> 

x^o^A/^o/ixot^ B. lai. ich bewafne mich 9 von 

Kotroc und in>d^opuu. 
xecdofecQif H« ich fehe, von iuxro2^ uridi tf^oMoi« 

KctBmm^ G. i9» ^Icithwie, ^ von ncard Und ^ 

K^ B. G^ und^ - 

xfluvcf, >, 0,-G. i4>$.neu« 

Kcavore^off^ ec^ov^ B* tt$. neuer, tingewöbn« 

licher* 
KeclTFs^ B» 44 obgleich, 
icoMfW G» 163* zeitig, iechtaufdenFlek. 
Kccif:öff Q. 94. dieZeit- 
KocyM(T€ H. für k^ eWö-^ und dafelbft« 
x«jc/W, «,öv, ß*94- »*8* G. 74* 130* der 

bpfefte, ärgße. 
icÄx^ir, »r, ov, B. 42. iio, I33. böte, arg. 1 
KdzZff G. böfe. 
Kcc>sjotiMvbi9s B a2;. Mänz?r, einFrofchname, 

von Ko&Xccfjilv^ wilde Müo^, 
Ho^kccfjto^e<Pn^- ß. I «6. borftig , (lachlich , voa 

M^hMfxos Kohr , und <;^(j!)ci; ich umgebe« 

/ O 5 xccAfä 


2^ ' ^ft«ü^MlM<^ 

xx?Ja) B. 11^. i^« sgp. G. 114. idi rufe, 
nenne. . ' , 

Kcchi^$fj ff, ov, ß. 317» der Ichönße, ^efte, 
gewöhni. jcdAi^cf. V 

K(xAof, ^9 «»"^ G. 112» B« ,31« (chönt bravw 
KuXvßti B. 30. die Höhle 9 das Maufelocb« 
K«AuW(v B. 60. 214. G* 324. ich. verberge« 
ji(4)ßA^^ G«. h2%. A. fch^in* 

x^'fcS und Ko^/bcoiG 37» 340. für >^ ^/bcS und 

t{^'<i fjieT* voh' }{^ und ^ iyiu ich« 
mv G. 14.. für H^ rav auch venu« 
jeÄw^K ßr:jf^ ein Korb» 
W^TTT^fif P*,2i9. für j^' ineo'ßf vonTT^^^gC- 

wöhnL Tr/^rr^; ich falle« 
KÄf A« G. ?»♦ 132. das Herz» ^ 
K(«V>y B» 263. der Kopf.. / 

K«f>«/)'^4rft..85o* ein Krebs» 

Ku^ooofxctf A. ich habe NuzeUi von xcxfTro^ 

die Frucht . 
KMfri^ti^rvitdff ^ if , du, G. 3öf . der Tapferftc. 
Kec^rs^oorccroof G.-2i3..auf$ fapferfte« , 
KÄftJtv. B. 51. 130. eincHafehiufs. ' 
war' H für x^ra ß. 17. Wider, gegen, auf 

Kecraßd^oD A. ich verwende, von hoctu und 

ßolAoi>. . ■ 

^a;ra/3f ö.)^;^« G. 48» ich verzehre y von kcktW 

KCiTotyycfiJf wovon Kccrecyv^^ G. f 19» ich ken- 
ne. Wifr'i cipe aUe Form v6n y.ccruy4- 


KäT«- 


\\ 


mrc^voo B 7S. k^ tauche unter ^ von Kxres 

iMiTix^Xucß H/icbierreifse, von fMer^ und 

bKoi(ü. .. , ; 

KocraBv/Aiov A. angenehm , . von Kecrd nach , 

und S^fcdi^ der Sinn , das Oemüth. 
vMTec^siiJiU) 9 190. ich liege nieder; vdn nuimi 

und tcSjjLccf. 
KecTAnfnfs^o^it n» cv^ B, 1^3. fteU, ahh&ngig. 
KxrccnrelmB' na. ich tödte« 
x«r^X»T3Töa B* 76. ich UiTe zuruk, von Kxrd 

und KsItto). 
Kurecfjioc}!t,ccy(» G. '\6, ich bcßnftigp; von 

x^rc» und /jt^^My» ^ eine üie Form^ voil 

Kkrc^ßvoü ß* 190. ich verfbhliefse die Augen ^ 

von Ke^rcc und /uuö> ich veFfchliefte« 
xura^^i^G. i%&^ die Ühtefhandlunij. 
Kciru&Ktciieo Hvithbtikh^itef vefdunkley von 
\.ir)t!u der Schotten. 
kturut^it^li^ H. ich treibe ab» von kost^ und 

3tuTur^t^(» B. 79* Ich knirfche mit -den Zäh« 
■ ncft. ' •" ^ 

x(S^rfl»rfd^<» B^ iif. ich Mrnagc* 

mrelSoi 6» I f. 98*. ich erblikke, vonie«^^ und 

siSoo ich fehe. 
xccrsiTTi» G. 4<f . 170- >^h* fage f an , gtbe an , 

von ns^rd und eh^ofi - ' * 


wao. 


<«öhiil. Praef. ««'''^|%?*^ 
iwW%«tf 0. 30 j. ich hafte feft. - ^ 

K«r<»oM«.<« H. ich neDPP, von ovc;*« der 
Name. 

^rl.'« es: 40.ich hat^djc trage, von oKvor 

die Trägheit. j ■ . , i „ . . 

W^cf, n', iv, B. 11«. ^^'dig, fchazbtf. 

xiA«(« B loa. G. i73.^ch befehle. 
^«'ra.^^^B. .70. em Kentaur, 

Se B. 77. 309. da. ScK.klal der Tod. 
K« B.:io3. »3S* O. W4. A. H. em Herold, 

1^£!S2. Bra?. ich beifse, )^.crde genannt, 

;^:'^^";'^ H. Kimme^ifch, hie* ^^ aW, 

Sich. Die Nord- Bu»qpä*tnanflKnd.c 

X rT^u ein von der Sonne v'Cit «otfern- 
h's ?Jhr dunkei; und üine halbjährige 
Nacht in demfelben. Daher «ebraachen 
dte D chter Hmnimfcbe Fti^^rHiß fixt aufser- 
fti' «naufbörJiche^nftertvfa. 
.^ iro fi iS 31« die Gefahr. 
X.VW B.9- G. .8^ • i,h bewege,. 

•''"'•'c ß t.» dlr^Geier ei» Kaubvogel. 


) 

xhci{/ü B. ^49« ich zerbreche« ^ 

%?Jos G. 54/ det Ruhm* 

K^nf^/i» G* ^11^: i^c Anveifung. darcjh^^ 
Los ; 2t) der dadurch erlangte ßeiiz ; 4 ). dir 
Herfchaft, \weil Herfcberiiach wol durchs 
tof gew:ahU wurden ^ von yJ)Sifog das Los, ^ 
'unidf%&ich habe, • -^^ 

xA/vn G. lg ). 200. das Bette. 

Kh^wi^ns G* 1334 i) auf dem Bette liegend» 20 
icbwach» ^^ 

KÄu^ctf B« 84* Ich raufche im Wafler« r 
ic»n/,«y B. 123* das Scfaienbein. ;.. ; ' 

vMiitxis b1 laj. der Stiefel^ Bctftharnifch. 
Kvhff» B. 175. der Rauch uiid Geruch von gie« 

braunem Eleifchf«: ^ 

Km<r^i(iiKrfis ß.. ;»3i. Bratcnfoürcr , ein Mäu- 

fename ^ von xv/erd*«» und iiM» ich ver« 

folge. ,/ 

^fdtraw Cj« gl« ich iTchUfe tief, * yon cVow das 



koA/« G. 107. der Leib , (bnft KoiA/ät. 
xoA«euj'.&« B.'w «•'* j^üll}», G«rke, 

xe;»7r«f»JM«'«* G. 34»» g'O^'a'l«'»^«**» von x^ 

TTflf und ^/w». . .'■..' 
xnjw^ei A. ein Lufiipicl, Komödie. 
tum B. »4«« G. 4J9. der Staub., . 
«w/otn» 6. 203. 299. ich inftcbc;ftaubig, bt- 

fchtnuze. 
xivvtf G. «fiö» 9S^r «in» Sta^. \. 

1 . # 


XC70^ 


• * 

Kmoofjuxt B« ig8« ich bin müde ^ von kotto^ die 
Arbeit. . - 

KOTTTco G^99* B* 290. ich fchneide ab, (chlage« 
icoßfi G. -274* der Augapfel. 
xofu^ B. \io. der Hefm« 
kofucrao) B; i22Vi|icbbehelme, 9)bewafiie. 
Koa/Jtm B 41. I lO. ich fchmükke , ruße« 

Kocfjilooff Gf 121« gefchmülct, fc^ön , herrlich. 

MOV f Off B. 27^ ein Sohn. ' 

%cv(pJ^(» G« 066^ ich erleichtere 9 entlafie» 

jcwJ^pe^B. ^5. leicht. 

x0:^A;(«VB. 1 64. eine Mufchel. 

Kfecocf B. 164* der Kopf« 

Kgufjißo<fiuyoff B« .217« Kohlfreffer» ein Frofch- 
name; von; V^m/i^j/ KolU, und (pd'j^cd ich 
cffe. 

xf»ruioffi fi^ 0v, G. 19O9 29 ^ tapfer» 

iL^Txioiff ö. 475. tapfer. 

Kgurgfoff^ n^ ov^G. 168. 2f6. tapfer» alle. drei 

• von Kpdtpü die Sf ärke. ' 

xfectioo. B.6^,232. ich ergreife« falTe an^ O. 
137» '85» >^9f • ich beberfcbe. 

Kfpiri^es^ ^^ovy G^.?^. 28^. de^T tapferfte. . 

Hftiroff G. fg. die Starke ^ Madit. 
Kfocvy»<rl9iii B. 24a» Schreier*, iFon Kfxuyti 

das Gefchret 
Kfet»aff^ G. bi^^H. Kreillus» ein Mäui^name. 
K^ehroüv G. 61. befler. 
Ke?rjf B. 87.4)elQr«l&:etK>» iatfKwdvi. 


1 ' \ 


Xfiytf- 


xfiW^ttfG* 169. kh/ Werde beortheilt, dafür . 
g^hatteh« * 

Kfoviifjff B. 176. Kft»rf«y B. f9. a6«; der Sohn 

desKronos odcrSaturns» d^ U Zeus oder 

Jupiter 
ii^iru(pcc 6« 1 30. die Schläfe^ 
«f^^ft/I 0. lao, 345>^$5$. i) ich (cbbge mit 

dem Ruder an; %) ich mache ein treadi- 

ges Qeklatfche; 
KYOTOS G. 1)8» der Schlag» 

«^W B. 7a«kiltr fcbaudrig, 
Kr£7vä) 6« 14^* ich^ödte« 
HrupTpf fi» 199« das Ger9cifch| Getöle# 
%voiiA^ B. 1^4. ekle Bohne, 
xu/i« B. 68« 87» die Wellt. 
xufiW G* 935. die Gebieterin, Fiterrcberin«, 
xu^i^mVH. ich herfche. ; 
^yqiJ^ot G, 49. der Raub. 
ÄüöJv G» %% der Hund. 

KwÄJitifHÄen^ Gl 388» Darmftehter, ein Mäu» 
fename« vöni kS^ov die Eingeweide, und 

Khpnioof gewöhaLicA^^rray ich ^ehle. Fehlt 
'im Scäpütk. 

xoimylf B. 198* ^iM Mükke« 

• \ 

Aflö3» BT. 46/ G- ao. 66. 70. 85- 38i. &c. ich 

nehmt > eine alie Foim von K%fifitim. 
XÄ7<»v B« «a I . die h<>hi a Seite* 
hjxym^ G. 30* «tn Haft? . 

h»^s» xm^d T^dfffShßff^ G« (^a« ^ ^plicjh» 


^04 

J\aKrli(c B gijch Ichlage mit den Fällen« 
hapii^n^ G. 199. die Fakkel ^ 

AyyöuG. 1$. 89 8cc» ich fage* 

Ä^/^öi? G. ;37. 190* 200. ich verlaijfeü . . 

A6^ifvAif B. tatpi. Schwantlekker , ein Mäufe» 
name; . - : 

A€tx,oiM)}sxi 6. 39. MühleDlekkcriDi c^Q Mäufe^ 
name. 

AetxoTtivcc^ B« 99^ Schflffitlkkker, ein Manfe- 
name. ^ 

}Jkr(oi^ B4 45i das Bette. 

Aff^roV, ^» cv, B 164« 1 8 a. dünne, ftin*- 

XsTTv^ov ß. 1 50. die Eierfcbäte. 

AfvKc^f , if, ov, B« 89« weiß« 

Xwxcx/tcov B 37. wcifs belcfeidet, veift über- 
zogen 9 von Af Jx9^ \^ei(s , und %#r(Sy der 
Kok/ 

'?^udm B.H j$7* ich verberge, eine alte'Form 

voll XflPv^ÄV». 

A?r(v G. 2o8. der griechifcbe Name der La* 

töna^ der Mutter Apollo^St 
W B. 57; fehr 
}J$^off. B. 239. ein Stein. 
A/fcvif B 10. 219. die Pfüze^ der SumpL ? 
Aj/iym^^i' B. 12%. Pfttzig, ein Frofchnamef 

Atpi^cx^f^^ B. 19« ond Aii4vrjie$fic B«aia«p£[i* 
zenfreund ^ beides ^rofchnamenw 

AiTfm^ 


i 1 


MS 


htt^etas. B. «3 8. ein Mäufename, V . 

KayuTfios G. 187. ein Entfchlufs. 

Xoyof B. 8. G. II. 116. die Sage, die Rede. 

xöyx^ ß- '28. 166. die Lanze. 

Aoy%ij<poeo«' G. 120. ^ Lanzenttägcr , von 

hoy'X?! > und <Pfof^<» ich trage. 
AwTTov G. 177. 3»^. übrig. 

Äff!'«? G. 191. 106. der Räthfelhafte , eki 
Beiname Apolls von der Zweideutigkeit 
d«^ Orakel hergenommen, eigendich der 

Schiefe. . ,, 

7,ehß»rne B. i8<S. fchiefgehend , von Ao|oy 
fchicf , und j3«« gewöhnt. jSary», ich gehe. 

Xoxccyos G. 119. ein ÖfBcier, der eine Löcbo», 
oder Kompanie anführt, ein Hauptmann, 
von Aöp(;of , und «y« ich führe. - ^ > 

ÄtJyy«xef, n, «v G. 3» fcharffehend , von 
AOy^ der Luchs. Fehlt im Scsfvla. 

XuKccßets G. 378. das Jahr. 

Au%voyAu(pn G. 3f. Lichtaushöhlerin , ein 
Mäufenaroe von X^X""^ ^^f Licht, uq4 
yhv(pa> ich höhle aus. ^ , 

Au;<;vo«' ß. w8. G. 190. das Licht, 

f' 
Ij! Öl 96. für jul mich B. 19. , 
uMyäees B. 40. ?in Koch. , , , 

/4«d«eine alte Form von /uoev»»»» B. «oi. 
G. a6o, &c. ich lerne, erfahre. 


\ 


fAum^ts B* 39. 1) die Seitgen, i) die Göttef. 

/««»föV, >?, öv- B« i63» ^69» G» 10. langy 

grofs» ' . ^ " ^ 

/txÄV B. ,57* für /waAcc B. 48. fehr. 

lictXu-Ms^ ^, ov ß. 99. weich, fanft. 

^«A^x« B. 160. die Malve. 

fxäAov ß. agi. mehr. 

fe^'x>/ H. Bt 139. G. loj * 146. der Streit» das 

Gefecht* 
yLci%if]tTfjLos G» 61. der Streite das Gefecht. 
fece%^'T>j^B» a 3. 168. ein Streiter, Krieger. 
fld'Z^t^^ B» H^* ^* ^^^ ßreite , kriege. 
lJL$yjiiKv\ro^^ B. 28* grofsherzig, ^ muthig 1 von 
' lA€yois grofs und Yira>( das Herz. 

fjtiyoc^9 ccAjf, «, B»44»49- 169. G^ 98t 169. 

groß* 
fxeyi^o^j c^i oVf G. 58. der gröfstc. 
^«Jflcöö B* 56. ich lächle. 
fxei^oovi ov^ G. 306. gröfser. 
/j^eigocKiov G. I ^9» ein Knabe. 
fjishois^ ouvoc^ uvy B. 77. fchwarA 

jwcA« G. 133* CS ift meine Sorge. 
/jtehsrdoo H. ich beforge. / 

fjishifj^vifn e^, B. ii.honigfüfs, von/w^AJ Honig, 
und riSvs füfs. 

fAB'hWctoc A» eine Biene» 

IJLBhiro^cc B. 39, Honigkuchen» ... 

/xe;^« B* 76. ich bin zukünftig* 
l^sÄo/JiccjK laa^ich forge. 


/äJaijs- ß* iiU G, 2p. dasGIiecl; 
fx^juCpo/xocj ß. 69* 145 ich beklage^ 
)jtsv B. 33. G* la*?, A, zwar* 
jutVöD G. 2* $4. 132* ich bleibe. 

Ms^jec^TTä^ B4 as6* Brokkenräubet, voii /ul* 
fir ein Stük, und d^yrecya?^ gewöhbl; aj- 
W^o) ich raube« / 

fjn^^oTTH B« 5. die Menfcheri , H die Note. 

/meacfxcpcckov ß* lag. das mittlere, von jutV<?ir 
mitten, und %iJi0uKos der Nabel, eigent-^ 
lichj was mitten auf dem Nabel ift^ 

^ö-dv ,eder (jlh^cov B.j q6« äö2^ G. 371» die 

Mitte, 
jwfr» B. 4j* hach. 

fxerccyevhssoff^ oc^ ov, A* der fp^tergeborue ^ 
Naehkömmfe, von yko/AOf ich \verde* 

fAsrccvctc& B. 69« die Reue, . 

jjtstci(pqsvo^ G. ?7 1 . die ßf uft. 

/AsreABoo eine alte Form von fAärs^'x^oßocf 0. 
1 65V ich komme nach^ 

fji^r^T^oKv A. in kurzem, von fj^^sru nach/ i 

nicht , TfoK'ü viel. Fehlt im Scapula^ 
(Ah^ov A. das Silben mäs , die' Versart** 

uYj B. 14. G. 5, t4. A. H. eine Verneinung^« 

partikel. \ 

tAvjdoc^Ss G* 144. keines^sregcs« 
^»jjg G. 264. auch nicht. 
ju>jjV/V, /AfjSe/jtioi^ jLej/iJtV Gr 368. keiner, e, es. 
/^joAwi' G, 210. Überali nicht. 


P» 


i 


M^v 


V 

M)fv G* 1 99 ein Flikwörtcben , und UDitt)er- 
fezlich. 


iezlicn. 
ixffwrn^ G. 3»3* ein Verkündiger, Bote. 
lAffvvQif H. ich verkündige. 
fji^rfff B. 19. G. 257* die Mutter. 
jLc/y« B. 43. 10. ich vermiiche^ roifche ein* 

IJMcco^, u, öv, G. 76 172. B. 365 klein. 
fxiixeofjicci B 7 1 48. ich ahme nach. 
/^Jv B 368. ihn. 
/wpSof G. 46. der Kriegeslärmen 

/no7(»« ß. 10 1. das Schifefal, der Tod. ^ 
ftovoif/ueefo^ B. 2^4 eintägig, von /ioW eih^ 
. und tffjte^oc der Tag. 
fcoW, >i, cv B. 2^7. G. zio. und /iSver^ ly, ar 

B. 109 allein. 
, IJtosoi; B. gl» 114. G. 18. aa.. 59* der Tod. 

lAoZffU B. i.dieMufe. 

uvcc^xloc' G. 168. die Mäufeherfchaft , von 

/xvs, und «Vj^/^ die Herfthaft. 
fxvoc(%osG. 125. ein Mäufefürß, von /wüi-, und 

ccixos ein Fürft. 
IaZBo^ B. 9^ G. 109* die Erzählung. 
uvXoeiSiYii^ B. 2 t}. mühlengleich, von /xv^n die 
^ Mühle, und äSoff die Geftalt 
uvoKTovof, fiy ov B. 158. G.;f2 mäufetödtend. 

von iJiZg , und ktov^öö , fonft ktSv» ich 

tödte. y 

bivplocff G. 91* 137» zehntaufend. 
Jcif^ B. 6. loo. G. 29. &c. A. H. di« Maus. 

fjLvxecU 


^H^vcMioiMrik 


^^ 


IJi&Xfitirato^^ % pv G, 131. der innerfte*/ 
fjLv<»^io^ G 7. 14. 141. das Maufelocht j Fchft 

jm Scapula^ . > . 

/f^Aoi^ B» 4.3. G. 189. 351, der Krieg» , 

-V..- •'..'"" ' ■ ■ 

V0C4 G* $$. warlich!* \ 

vaoV G , 106, der Tempel 
yuvTfyo^i 6.9;* der eingefchifte., von vau^das 
SchifF) und oiyt» ich trage. 

vsuvlccs G. 304. H^ ein Jüngling/ 
vifxtß G, 122. 34a. ich errheilc. 
veoTsmro^ <, n^ ov B, 38. neugepreßf , v<}ii viö^ 
neu und '^yi-koo ich preflet 

vEos[^ ecy ov B. 3, G» 146, A. neu» 

j^fufflc H. die ßeite« ^ 

vs(Pgc G. 173, die Wolke. ^ 

yJ^ G^, 78» warlich. 

i/>fJu/iof, «, ov B. 47. lief, fcft. 

y??<jur B. 234. der Bauch» . : 

vj?^<f B, 67. 148. das Schwimmen« 

vrios B. 174. Jer Tempel, die Jonifche Form 

, von yccos* 

vivJa) G« 216. &c. ich liege» 
viv^rrj^ Q. 104. H» ein Sieger. 
Wouß. 13 t. ai6 &c. icbdenke» merke^ 
VQ/An B. f9. die Weide. 
vofjil^oo H. ich denke ' ' 

vovBeHo) G. 123. H. ich erinnere, von vevf der 
Sinn. ^ 
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vv B. aS* dn^unübcrfczlichcs FliKwÖrtchcn; 
vvv B, 149. G. 77. izt. 
yt)^ G. 9. B.1^5..die Nacht 
va)rccKiuLa>v B. 285. ambosräkkig, von ^'^c^a^v 
der Ambos , und 

vdroff B. 6z. 64. der Rükken. 
j'öDp^eAjJir^ ff. Q, 143^ langßim , trUge. 

, ■ i- ■ : 

}ßvos und Uvos B. 13. G. 5cc. ein Fremder,' 

Gaft. 
^^vj7iöv B. 16. ein Gaftgefchenk. Jonifche Aus-» 

fprache van ^etvs7ov, n 
yXivo^ B. iiy. hölzern. ' 

y^ov H. G, das Holz. 
ymyoo B. 1^3. ich verfamle« Jonifche Aus^^ 

fprache von crvv«V»^ 

0. 

ß, >5^ r>NB* G. der, die, das, 

%(^^ißos B. a39. ftark, von /3f//u>; dieStärke* 

c/ G, 330. au [^ ein Klag^wort. 

c;Jft), wovon oJ' G. J3. o/<:lflß G, ?8- 71/ 334f 

praeter med* eine ungewöbnl Form von 

fc-foVich weifsv 
pi;c«oi?, ec4 pv G. 4. 18. häuslich, ^ur Familie 

gehörig. 
piKt'oo G. 89* ich wohne. 

0]yJx G* 177. und (^KQs Bi 88« das Haus, die 

Wohnung. ' ' 

- 7^' 


ctKT^QS^ a, ov G, ags- Ä93J kläglich^ ' 

oiKT^orecros G, 6» fehr kläglich. 
ö;V.rf öSi- G» 36. 94. kläglich» ' 

oiKÄj'wovon hiKs G. 109. ich gezieme, ge«? 

wöhni. ^i'jco;.. 
cTo^, cc^ ov B 76. H. ein fblchjer. 
oTöiT, Oft, ov ß. 2^8. allein. 
oVff G. 20 t. ein Schaf, 
cKvsck) G. 144* 147. ich zaudere. 
oKTocTra^ B, 2S9 achtfüfsig von cxr« acht J 

und ttS^ der Fufs. 
oT^sd^go^j ccy ov ß» 271. verderblich* 
öA?öt>B. in. 0*273. 3'^4* ^c'^ verderbe, vcr^ 

lierc, alte Form von 
oAv/xi B gi ich verliere 9 komme um. 
oÄoÄv^o) G. 98 ich heule. 
SAos", »7, ov. G, 9$" ganz.^ ^ 

''OAü/LCTTof^ B: 277. der Berg Olymp. 
D/jLcufjioov H G 7$. von gleichem Geblüt Blutsf- 

verwand , von I^/aos: zugleich und äs/M das 

Blut/ 
cfjtsvvhyjs' H* die BettgenotTm, von ofeci" ZU'^ 

gleich , und gvv/j das ßette. 
ofAYr/v^i^ G, 69. einjc Veffamlung. 

"^Ofjtyj^oi' A. Homer, der ältefte noch verhäng 

dene giiechifche Dichter. 
%IJiiKo<i G. 66. ein Haufen. 
c/zjuÄ B, 96. G. 274. das Auge» 
cixohcj jXj ov,B» 32. gleich. 
cjucyÄ- B, 197. zugleich» * 

cW^ G, 8i« der Traum» 

P 4^ ' py^ifw 


Syslfo^ G. 79, 80. dcf Trauffi* 

eyfi(r^^ G. 63. a62« die Hülfe. 

ivoiM^cd G, f f 6 &c icli nenne* 

tfTsef ß. f 40/ welchen , das Pronbm* tc tnit 

der Anhangsfilbe ifs^. 
ivv^ H: G. 303« der Nagel auf dem Finger, 

die Klaue. 

«?uB. aöi- fcharf, genau« 
ihoeiff B. J93 gefchärft. 
^|uo:j^eiV0^ 6. 163. die Stacbelbinfe* 
%nfi G. 4. 5« das Maufelpch* 
inlff^söff, Ä. öv. G. 312. zurük» 

inhl^ofjtcu B. 119 139* G. 176« ich wafne. 

oithir^s G, 120, ein Schwehrbcwafneter. 

?5rAov A. 152. a78- die Rüftung« 

%7S<A) B. ^o^ wofclbft. 

Sttstwc oder 0;ri»^ B. 63. i$o* h. G« 94* ^7^» 

auf dafs. 
irffroixeu G. ich ericheine. 
o^dyioc B 73,. der Anblik. 
eftv<w G 80. 87- 291 ich fche. 
o^p\ G 294. der Zorn* 
SfVöD wovon f öf yav B; I78* ich thue , ge>9^öhn- 

lich l^d^QiAou- 
ifsißcirfi^ G, die Bergfteigerin, von 0^0^ ein 

Berg, nndßxoot gewöhn!« ^r^ri/a) ich fteige» 

i(B$ofy »^ ov. G« 3fr gefpizt, aufnjerkfam« 
i^dos B 74« gerade herauf« * 
ifdfoe B« loa* die Morgenröthe. v 
pf$(»^ Gt 184* richtig* 

ig/Mi' 


V ■ - . ' 




*33 

o^fxccofAeuB* Tf4» G* 302* ich mache mich auf| 

erhebe mich» . 
I^fxoff B. 66» der Hafen» 
c^%ociJLos B* 256» ein Springen 
iifOO^ofAeu G» 347» ich fpringe. ; 

0^00 eine alte Form von o^uoo ß. 2r. 193« 264. 

G 19g. 0^41. ich fehe. 
cV, fj^ H. B. 17. i3o: welcher, e, es. . 

c<ro5-, ff^ ov,G 311, öcrreff, >|, ök* B. 34. wet 

cherley. - 

ctrfjtoff A. der Geruch» 
ocraoff B. 320« das Auge , Geficht. 
ß^t^j ünsy c, T/ B. 51. 155; 1 42» A. welcher , 

i05*ö^uj5$-, sg^ B, 286- knochenartig, von cViov 
ein Knochen und ^r, die Natur. 

hfccico^e^fjtosr 8* 286. fchalcnhäutig, von öV^ä- 
X0V die Schale, xknASi(f4oc die Haut Fehlt 
Im Sea^ula; 

oaCpvs G* I <2. die Lende. 

Sr'B. 66. mB. 67. da, als. 

2ra? G. 6o. auf welche. 

cü *ß. 37 öfC G. 26. Ä. nicht. 

Ivus B. 5. das Ohr. 

ovSe B. 36. auch nicht, 

ev^els^ fjila^ h. ß. j2* G» 29^. keiner, c, es. 

cü« B. 8i- G. 71. nicht. 

cüv G. 312. nun. 

cuf «i/öf B. aö.^himlifth. 

eufai/od^v B. 19s» vom Himmel herab/ 

ovQOLvos B. 167. der Himmel» 


j ^, ■:* 


*34 

I 

ov(f\ B. 8** der Schwanz, 

CVS G. qfs. d^s.Ohr. 

ovru'jo B. aoy/ich venvunde» 

cvri ß. 34 auch nicht. 

cuTöf , ocZrti , roJro B, 86. G. 362. dieleri c, ^s* 

ovx B, 57. A. nicht 

ö%5ij B. 10. 99 16? &<r. das Ufer* 

Q^ig Gt jof» der Anblik, 


9r5 G. 252, wohin? Fehlt im Scafüla. 

Ttdyts B. 50. 1 1^, die Mäufefalie. 

flTctyxaiciq'cf , fiy ov G. 171. der allerärgfte, 
von T^xif , und KciKt<^os* 

TFxyKi^ccTiov B. 95 das Pankration; der All- 
kampf, eine Art des Wettkampfcs, wobei 
^lle Arten der Kampfe, Ringen, Klapf- 
fechten , Laufen &c. vorkamen, 

Tfotyy.^ccrt^os G. iof« ein Allkämpfer, der (Ich 
in eine fokhe Art des Wettkampfes einp 
läfsL 

'^(tyyJiKv.BQS y fj^ qv. B* j29, ganz kupfern, 
von TTuv^ und xdKvLog Kupfer. 

TsdyxqvfTos^ -//, öv. G 3*^9. ganz golden, von 
7t£v , und x^vdos Gold. 

'^ccBos G* 373 das Leiden» 

TTo^lyviov A. ein Kinderfpie!-^ 

^cuStvcfjceij A. ich unterrichte Kinder. 

vrotiioj B. 147« ich tändle, fpiele wie ein Kind, 
alle drei von ^ 


. . •■ >- • t.^ t 


l»Wn>f><^\Ü*^ 


^is 


Kind. , 

TtuKccj G, M9, A. fchpti längft, wovon 

TTochiEtiof^ v\y ov, G» 970. alt^ 

7Foe>Acc7(;(ti B. 327. ich beflekke» 
TfccK}] B. 9 ^ , das Ringen^ 
TtdcKivK 113. G. 192. 315; wiederum, 
nd^us K %6'j . die Göttm Pallas, oder Mi* 
nerva. 

^QtTkofAoef B. 7t. ich fchlagc hin tmd her* 
Tsoi'^KirKBi^d H am allermeiften, von TtSiy und 

7tK?k% Fehlt im Sca^ula: 
Tfut^^dyos G 43. iif . em Allfreffer , < von ^«v 

und (puyoj. 
Tlciv G. 2or der Gott Pan. 
Tfciv^sms G, 14^. äufserft ftark, von^av und 

ähos die Starke. 

^»vrdXouva G. 345, die allerbedaurenswür^ 

digfte, von 7i:civ und rdhcuvcc* 
^(tvrt}G* 151 und TFXvrgÄoüS Q. iqz überall* 
TiCLyrgScc-nos B. jT. 4 r * allerlei, von allen ^nen; ^ 
Travrw^G. 5f. gänzlich^ 
oTÄVü G, 347. gänzlich. 

7j:u7tu)G, 1.92. 3ch! klagender Ausruf, 
TTuq B* 20. 2.14. A. an, bis , für (nuQoir 
7fot,fjQiyoo A. ich bringe wohin , von 7f<*Qcl und 

TToc^uSlScoiAi G. 41* ich übergebe, vou Trcc^d 

.und ilSoc/Au 
'^oc^xTFoivo) G. 68* ich endige, von 7r(«f ^' und 

TfÄuo;, EehU im S^afula, 
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7rcc(d(Txa> G. 343 ich reiche. dar» veu 'tto^cc 
und dem alten iVacf. axS für 0%^^ ^^ ^^' 
be» halte y gewöhn! ?%«. ^ . 

^ecfecrlBrifju A. ich feze hinzu, übergebe* ^ 

T^x^civriitcc G. 302« H alsbald. 

'^oc^il/jit G 135. 186. 24 V ^7'- '^^ bin zuge- 
gen 9 von 9r(X('0^ und f/mi ich bin. 

Tfccff^fATtinroo G. 21. i«uh ftürze hinein, von 
TTocqcCy iv und.TPiTrroü ich falle. 

'TTccfe^ot) G. 1177. ich fchldppe hin , von Trcej« 
und igvoff^ 

orecifevBv H geradezu Fehlt im Scafula. 

TfccQ^xoo A, ich biete dar, verfchaffe, von^rr»- 
(d und 'i%Qi). 

Tfoc^l'Afj^tG. 2^2* 1^3. ich lafle nach, etmatte» 

Trocglrmi G. 126. ich ftelle dar« 

7Fcc(otfxlx A. ein Sprichwort. 

^ufö^mco H ich fchärfe , treibe an^ 

^ecfoT^oo G. 364. ich treibe an. 

^Sff j TTuax^ ttZv B. f. 17. 243; G 9f. 1^1, 
189 ß^c A* ein jeder, jede , jedes, alle* 

^drfj^ A. B. 19. der Vater. 

^xvoo G 2C4. af.g. Bv«93' ich höre auf. 

7rax^^<^ ^'«» ü. B. 2J8. breit, grofs. 

^eSlov B* 239 die Ebene. 

^e^^oerhvG. 18^ was verfocht werden muß, 
von 7re^^ccof4oi^ ich verfuche. 

^M« und Tf^ÄofAüCf B. To. G. i'4)r. ich bin. 

^ifATTca B. 137. 267v ich fchikke. 

^iv&ct ß. 49. Trauer, Herzeleid. 

ivmXS^f$ »9 9v, G, 97» kümmerlich.' 


Tthfhcs B« igT. einScfileien ^ 

Tr$^ 6 33. eine Anh^ngsfilbe. 

'7f9(uire(;o^ G. 331 . weitei' fort. 

TrifÄff G. 180. das zukünftige, weitere. 

^sfdoo G. 309. ich/gehe hinüber. 

TTFfJ B. 113. um. 

7i€(ißxs7r6) li. G. 3«. ich fehe mich umhejr.^ 

7r€^$hlSdö B. SU ich Jiirchte feb.r, 

Tfi^iaKCT^fvcriff H, das Umherfehen, 

''7r€(i(rr^€(poo G. 26. ich gehfe berum# 

'ne^i^s^oi H. ich führe herum, 

'^egaeCprA'fi G aog» der griechifche Name dttr 

: Proferpina, der Gemahn Hma$. 

^rmö«; B. 78. 204. 241. ich falle, gewöhnU 

PracC Tsinrco. 
TgrrBms B. 36. ein Vogel. 
^feTfÄJ B*93.>»ßd Tth^os B. 313 ein FeHen, 

grofser Stein, 
»ff^q^m B. 140. ich tödte. \ 

7tifi(ü% wovon TriJ^B. aoö.ichftofse^gewöbnL 

Praef. vi^ywiÄ$ 4 *. ,, , 

n>jÄF/(»v B; 30^ Schlaiamer,,eitiFrorchname 

von TTwAos^ Schlamm , wovon auch 
TTfiXev^B. 19. Kothroann, ein Frofchname, 

und 

Tltihoßdtfif B. t^j. Roth wader 1 ein Frdch* 
name, voniS«öi>i gewöhnl i3«*w ich gehe^ 

und : 

^rrlAöi" B. 356» Schlamm , Roth 

Tr/jcf/cftG 361. 29 f* die Bitterfceit. 

TrtK^irc&ro^ ^ n $ öv« G» 59* der bitterße , her- 


, / 
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5T;7rrö? G. 246. 289. B. 203, 235. icb falle* 

*nKcci/LoX>s Br 36. ein Kuchen. 

*n\mküi} ß. 9^ ich irre. - 

^{Xoiactß A* ich dichte. 

'TäXocrivcüTos B. 287. breitrükkjg, von vorros der 

Rükken, und 
»nhcctvs y fiot,\ \) B* 1 6 f . breit. 
^nKfi^os ^ (!^) cv. B. 51« G. i67^A. H. detmeh« 

refte &c. 
^Afcöv G* 345. mehr. 
T^KtciActj wovon 7r^7rA>jc/wHvoi' G* 6. Und IttA»?- 

cB;j G. 294. ich fülle an, eine alte Form 

von TkifJLTiKavofJiUj* 
ÄrA-i^Vö^ wovon 7r?7rA>/y/^iW G* 24*» wAjf^GJi- 
B. 396, ich fchlage, gewöhnlich« Praeit 

* arAj;3uf B, 168. G^ ii^* die Menge > ein 
Haufen. 

TTÄrifca) G. 378. ich erfülle/ 

':;i;M^(0fAcc G. 78 die Erfüllung- 

^Ar'ciffS'ß. IC. nahe. 

riASrcwv G. ios. Pluto ^ der Gott der unter» 

v/elt. 
mlyco B. 117. ich erftikke« 
'Tfo^uvcs^ ocj ov. G. 38* 247« erwünfchtj ei*- 

fehiit. 
«TöS^ B. 13. i34*ve'oher? \ 
^öSää; ß. 39. G. 379f 381. ich verlange ^ 

wünfche* 
cTöÖJG. 323* wo? • 
7rd7G. 3?4, wohin? 

9tÖ4UO 


7solu& für itt\obh G. 6%, Welche? Vo/a5 mit der 
Anhangsfiibe «jV. 

TToibM ]i 3^-. 92* 1^7. A. ich thueV mache» 
^ö/j^ry/s- A. ein Dichter. 

?rc/Jc/AvW G. ^o. 161. äüf mancherlei Weife* 
TTchyj B. 97, die Strafe. ' 

7tQio9-, v\^ cv G,45. J85. &c welcher, e, ^s? 
TTohef^oKXovcs ß. 4* 267. voll Kri'egesgelärmc , 
van Tj^oKsiAos der Krieg und kKovcs der Lär- 
men 

TfQKsijps H» A, B^ 43* der Krieg. 
^öAf^Vj B. go. TTo^cczts- GC 321. öftere* 
cTf;AoV, ?;, öv ß. 16. lüp, G. 138, 166, A; 

vid. 
TTcAci- G. g8* 90. der Pol 
, ^rpAi) ß. 36. Vieh 

IIcAu^>f^c<?ir B. 12. und ttöKvCpcvoff B. öio^ 

Frofchnamen vom vielen Gefehret hergc^^ 

nommea, f. die Noten* 
TtojjLTpri G» 138. öin Prachraulfzug, 
TPovYijxc» G 194. die Mühe. 

TToyB^eoDj wovon ts^ttov^cc B. 109, ich leide' 

das gevvöhnl Praef, ift isd^xo^^ 
TTovos B. 45. G. 193. 2434 Arbeit, Mühe. 

^ovTfKOQ G. 13^ aus der Provinz Pontus In 

Afien* 
^ovros B» 106. das Meer. 
TtöTtoi B. 294* Götter 1 ein Ansrafl 
TTcqsvcß B. 173* ich gehe. 
Tfo^BeoQ B. 259. ich rotte aus* 


a4o 

*no§^(aroiros ^ tj, w. G, aiö. der weitefte. 
TTöf (püf^öf , fi^ cv. G. 68. zao. dunkelfarbig, 

blutfarbig 
UodfiSoäv G. 206. Neptun, der Gott des Meers. 
Tforuixos B. 246. der Fluls« 
Tfor? oder ttöt' B. 19. 42. einftmals. 
TsoTixos ß. 50. das Schikfal, der Tod« 
Tforvios^ ocn ov G. 35g« ehrwürdig. 
TSH G. 2fu wo ? 
ttS^ G» 209» B, 70. 231. derFufs« 
Tt^uyfjLoc G. 307* die Sache ^ der Vorfall. 
Tf^ocKTeov G. 143. was gefchehen muß, von 
; Tsquyo) gewohnl. yr^urroo ich thuc, 

U^cc(rfreu0^ B. 251. LauCbfärber, von Trfccaov 

LaUch, wovon auch 
n$cc(T(To<pccyof^ B. 231. LauchelTer, von ;^ay» 
" ich cffe^ beides Frofchnamen« 
Tr^cccaüo B, 184* ich födreein. 
7;^d(Tcrcfjiccf G. ißg. ich werde aufgeriebeci« 
7r(!e7röv G. 2^j>. 317. fchiklich, 
TieecrßvTYii;; G/gs. der Alte. 
TTf^vjfi^ B. 3103. vorwärts. 
TffJv. G. 71. zuvor. 
TTfö G. J4. 41». vor* 
7;qoyv(üüi9 G. 64- da* Vorhcrwiflcn, von 9rfa 

vor, und yj'ö^cr^ das Wiffen. 
'n^ösy^TstfA.Tfoi A. ich gebe zuvor heraus, von 

TTfo/ljc^, und 7re'/<?rA> ich fende. ' 
TTfö^Adöö G. 15. 1 39. 330. ich komme hervor. 
TTih^ ö. ^^76. aor. 2. aä« imperat« von^^ciny^i 

ich fchikke voraus« 


"> 






^9^dvf4uff 64 1464 bereitwillig. 
TTfökfiiJu G4 213. ich ftehe von , v 

»^okhiTGo G. f ♦ ich blikfce hervor» 
^^ohHTF» G« 238. ich verlafTe zuvor.' 
^Ttfohoyl^ts, H/ kh halle die Vonede bei einer 

Komoedie* 

• » 

»go/MXoc 6^ iöi^ i)|« der Vorfiretteri der im 

erften Gliede flreitef« 
üTgoiAiAd)^ wovon hrfwj/ds?^ G# iii.kh Ibr« 

ge vor* . 
»foyfe&sco B« 2$t« ich flör^e niedef« 
^(ös B« 40* H. ziL 

^fp(rxvixa> 0. 64« ich verlaiTe mich worauf. 
(/ffoaäTrroiiJipCf G. iSS- ich erreiche, von ^gig 

und ä,7gr<»iJLe^ ich berühre« 

Tt^wrßo?^ Gr. i$i. 558. der AngriC 

»ffQylvcofjteef G* i|o. ich Werde. 

^^c^«V(v B« i?^. ich rede an« 

^qofTihBoD H. G« 106« 308. ich gehe hinzu; 

'9tqo<r:^h B^ ajv* vörne hin« 

7rfo&ifif4i Q* 4Z. 63« 163« 291/310« ich gehcf 

hinzu* 
^fotTfCfouf» H^ ich ftofse zufamnen* 
f^(o(f/jiiva> H* ich bleibe da* 
7fgiffo^$g G. 258« der Anblik. 
'^fforridfifiiB. 10.6« lOf* td^fezean^ hinzu» 
7rgc<r(pulv(» G* 23f. ich glänze hervor« ^ 
7r^^(pif^ Gf* 117. ich bringe herzu. 
7i^(ur(pif/jLi Q» »sr« ich rede an. 
9r;cf(r^#A/«r^r^^5 if^ pi^ H. dergetiebtefte* 


7gqct(pm^a> G. 83. ich rufe zii. ■ 
TT^co'ooijLOiooo G. 84, ich vergleiche« . 
7r^o(T(jo7rov H* die Perfon, G, 23^* das Antliz* 

TTfoVff öV G. «48. zuvof* 

'ip(ox)iJtixoira)v G* j8* 36. fiir TTf i^fjtocrm vor der 
^ZeilT, Von ^rf vor und ^ju^r, gewöhnU 
?fca^ der Tag, ? 

^qo<J)o^hco G. 38o« ich zeige zuvor an. 

' 'n^o^el^ccg G. 26. zur Hand, leicht^ von TTfJ 

und %^f * 
^f5^v B. i%7. vorlängft. 
or^Z^^ B 8a^ für Tt^cirpo zuerft* 
^^dori^u G. 320. 34»» anfs allcrerfte. 
^föSrov G. 116 B. I. 66. IJ2. zuerft. 
'TsriqvYi B. 37. der Schinken B, 46. die Ferfe, 

Slre^or^c&Kros B, 29. Schinkenhöhler , ein 
Maufename, von Tfrsqvvi jurid r^4y^ ich na- 
ge, freffe. 

IlTff vc^PäV^- B.; 423. Schinkenfreffer , von 
' .<p«y« *^h efle ^ ejn Mäufename. 
^rmi B. 207, ich fliege, , 

»jfToiciKsSi ^ f\ y ov G 87* furchtfam* 
^t2//«5 G^ 289 der Fall 
STuJcvoyG* 2r42# oft, 

onxpöf^Ä? G, 3^1 5* ich trage die Fakkel vor» 
7fv^<p6(^off G. 314I ein Fakkel trägen 
(?T«i; B. 6. G. 21. ^ie. 
^T»;^©^ iür 5T«5rör«. B. 177* G* 148* jemals« 


I 


f'* ß. IM. ^fls B» 67. ein uoübcrfczliches Flik- 
• -^(ktthen. • ' * '" - ' '^ 

^oc(pxvn B* 53, eine Rübe. ' ^ ,, 

*PFOß G. .171; Rhea, die Mutter Jupitets, und 
Weib Saturns, . 

^iya; , Wovon s^s^uv^ B. igo* iclj thue,| vo^^» 
• - " brhige, gcVöhnl: pria^C ^'^^ö^* 

' QY^yvvfjLi B. 124. 253; ach s^errelfse» 

^/vfiT ß. 227. die. l^afenlöcher. 
"fiTrrojB. $6/3a4,VG;225.* ich ^crfe weg^ 

|c(?Ävc?^ B» i.8?..rofifl;,/yoft^<?jW die Rofe, 

Po/^)f A* die Stadt Koni* 


'tf* 


0-' für cr^B» 15. dich, von ct^ dü^ 
- <rc«W B: 053. der '^'■*'-*^ 


cotK7tk/h^. '»98'* ^*^ Trompete, wovon 
uoehTTl^oo B, *S9> kh trompete.- 
crocr^ocTrYjs G, 391* ein Satrap, peldtierr. 
arot(pv\vhis: ö. 4?.:die Peütliebl^«t.. Fehlt im 

^ Srapula. " — . . ., ' 

^<rx<pt}vl^oo, G. öd. 270. &c. kh Tage deutlich, 

et kläre (nich* 
[:ffsßcc:^ii Gllu* Ehrwürdige I eine Titu- 

läiiii: ' ^ • 
^xrei^cc G* 9o* ^eine Ketta^ ,;- ' ' 
(T^'ft? B, i60* ich fchwijiige/ 
cihivov B» 54.' Eppich. 


i^wrhjoOoc B. ao8. db Frojßhmune; £ die 

Note. 
cfiffcciAoTvfcp % 2^* C die Note» Fehlt bth 

Scafula. / 

tf&ivo^ B. i6o» G. 137* die Stärket, 
^j^A) G. 261^ ich habe Kraft» 
^4ye»a) G. 340. ich fchweige. 

S/rcJtvW G« 38* Kornfchmaurer, von ^r^ra^ 
Getreide und Um^ ein Frefler» ein Mäur 
fename. 

Tiro(payoff B* 24^. KorofreiTery ein Mäii(e: 

name. 
cmyhhoTsJioms G* }i. nachftellerifch y von 
mdviahof da Anftoß , - und ^hotw , gr* 
wöhnl« sgrAihe(» ich fiechte, lege an« 

«lu^d» 8.047. ich hinke^ 
CKhTToiJMf B. 134,. ^^^ ^^ ™i^^ ^^^* 
Mif 9rr0?%oir B. a a . Zeptertragend» von nrrmr^ 
' ein Sttb, Zepter, nnd ^<» kh habe. 

0xn^;nv<0vB« i45.d^^ 
^c6 G» 10« 8(c. der Schatten. 
0xifre/60 Br 6a 174. ich fpringe«^ 
cKovfis G« a6. das Ziel, 
cHormos Q-^ 7* i9- fiofterr 
' cx^roKfuTTT^f , ify ov. G. II). im finfiem ver* 
borgen, voll cKprcs und KQVTft» ich vei^ 
^ berge* . 

(nefVor 8,214. die Donlelheit 

9Qs^ (rn% <r^v» G« 13^1 Bv 273, dein* 


«0oV«r#ir7 fi$ w. A, der weifefte. 
TO^fÄ»^ G. laj* verfiSndig, weift» 
coißoo^ G4 121. 176. weife, verfiändig^ 
#»"0^1/ G* i6o^ das Schwert. :^ 

cisoLßirr&i G. 99« H; ich zerreiße* 
<rsrqM0 G. 24 f • ich ziehe , fchleppt* i 

«^if(Ji/ A. der Beiu« '\ 

^(üiov (jl. 5$« die Laufbahn* 

^o^öt) B. %%'j. ich tröpfle. 

^M'/^.S. 134. der Aufftand* 

ndoa 6« ifa. ifg. i(g. ichftebe^ eine aUeFofoi 

von 1f^i/\yu* 

<f yjf G, 3694 p. das Dach. 

^ifiHiot^ B..179. der Kranz. 

^hccyiJM G.t68» f^ßvctyiAQs G*iof«dasSenfzeiii 

^h^ G^ 365. 266* ich feufze* 

^k^ov* B. 20^* 2$8* die Bruft* 

^IfÄf G* fta;k. 

4fi» B. 159. ich iübemehme* 

't^e^ccvhffi 6«. 105. bekränzt 

9i^of G. 6*2. 1) derlCran^; ^)der lungebendt 
Haufen. 

^fjLw B. 182* der Aufzug beim We^r. 
^^t^foe B* %o6. fiark* 
i^ofcfiß B« 8f« 390^ der Mund^ 
cr^i4P(^ G* 197* ich fchärfe* "^ 

tfovoets y haoc ^ ev. B» 50.{eufzendJ 
^(»nvijuc G« 73« das Kriegesheer; 
«^eu# 0. 2}5f kh kriege» 


aj6 , if>*>r>5^u<f 

^^»trryioi G. li^o; ich kommandire, föhre Ott 
Kriege an, von ^tiro^ dafr Kritgqlieef , und 
«fyüö ich fahre, wovon atich - 

<s^uTY\ylx G« 146t das Kommando^ die Kri^^ 

gesanführung ; un4 
f^^xrnyiKooTufef^ G. ifg. der gttHsie Krieges* 

anführen • 

^^octyiyofB» iig. p. aor. ein FcMherf^ ;- - 

^^xrrjKocTfis G, i6j. ein Feldherr/ von ^otfö^ 

und €\äoo^ gewöhhl iÄccvvoo ich führe. 
f^exTos B. 97. die Armee* v 1 

^f)$Ao5-. >;, oV B a86. fchief, gekrümmt. 
crf?®Ä? Q \6i. ich wende, tummde* 
cv ß. 33 174. G. 320, du.. 

cvyysvri^ G.,i:a. ein Verwahdter» vütiVuV iriit^ 
*^ und yivojud^ ich werde geboten» ,:.^ '; 

.€rtiyjcaAu7rr« G 57/2-9. ich verhülle zugleich, 
' , von a-iiv und mhAJTrra) ich verherge» 

cvyK'AriThv G, 115; wa§^ 7<ufdmmenbefufei| 
werden roufs, von <n)v und xA^cy, gewöhuU 

cvyK^orti^tff G 351. die Zufammenve/fcjhfltö- 

(TuW B; 3 T /die Feige. ' - , 

cyAocßoo G. 302 i(2h erhafche mit, eine alte 

Forrt) von o-uÄiö^ju^ocw; '^ ' 

evixßdAcß G. to; 67. i(:b greife an^ 
ffvfxßocv G. a79[* der Erfolg f von ffüju^^V^» 
ffvi^ß^hof Hf ein Rathgcbcr^ 


und /u/y<« ich mifc^ie. :. .;. ^ j -> 

cvfxTTocf^ ph^r ^^ G« 9. iip»'9f4>t alle mit eiiiTv 

-ander^/ -:,.,• ■ ■/■ ■ '■'-.■■;-"• 

ffüjuTT A>] jc J , gewöhnl. cujuTrA^Varo) G. 3 6^ti ich 

fchlage gaqz zufammcn» -^.^ 

cvf4(Ps^ Q ; I go. ich nuze« ' /'^ 

«■uVG..4Y4 &c B* if6. mir;.; ' 

avvuyooG, i2f. A. ich \^eriamle« .: v* 

ö-üv^ywyii A* eine Verfatnhing^; ■ r / t^ 
cvvdc^eoioo H. ich verfamlei * v^ T:^' > ; / 
cru^c«/^c?f G. 60. einBluts&f;una.., ., :;>^, 
auvfyyus" G. 300. nahe zuf^meo« r^. ;; ^, 
<rüv«/<«i G, 3,ai;7, ich bin-zurammexi* 
^apv€\^oo G; loR. ich kK^mme. zufarninen., ,, , 
cvvsvvo^ G. I08» die Betrgenolfia,, Ga||ttilii; 
von drOv mit, und euv»; das Bette. 

cvvyi^(k)s H. gewöhnlich. 
ö-üv^Aocft) G. 372. ich zerfcbmcttere. 
.evv^em'off; ..<v, ov7.G.^ aiiji. wer^^it; etnwQ^-t 

dern kl;?gt, v. > - ' • n 

tf^uv/V^ijWiG.'öf» fx. ich trete zufammen, vef^ 

anftalte. .. ^ ..* 

cvvrc^yßoc G. ia7* eine VerramluBg. ,,.. 
aivrulfs GtilA,. die Schlachtördnun^^^ 
cvvr^fji/f A. ich fese zijfaminefi* . , ,,^ 

(tWö/uöüf G. 343. kürz» ,^, - , *^j ;^- 


I 

wmm^/jti/^fotui A^ ich erinnere mich vobd*j 
VQtifrvu^ vTfo^ und fii/AvifoiMp. 

#tjf«) Bt 8). ich ziehe« 

w^d^nv G. 6i. in der Nähe« 

^v^fkßc^ G* 164. ich di^nge znfinamen^ 

^wx^ Q. 3 1 1^ ich halte zuranunen^ gewöhnij 

Praef. (rwixoä. ^ 

^diyn G. 300. die Schlacht 
m(p%y\^(A G. 47. ich fchlachte, erwlbge« 
dpiyyao B. 70. 79. ich ziehe ^nfammen, 
üxeiof 8.155, feft, beinahe« 

9xi<^ Q* 187 261« 38s* Bi^SS* iehhalte« hafte; 

gewöhn!» «x«, 
#^oW B> 3f a[. Binfön« 
^o^fcop B. 44. der Leib, 
^o9iJu$ro(f>bQQ0sQ^ 3 f 7. leibverderibend , töd^ 

tend ; von ^^og^oi gewöhnl. öätW ich 

verderbe* 


f'iU? B 56. das Neutrum plurale, von l^i^ti 

mit der Anhangspartikel i$. 
f*»^, wovon rerotyfjvos G, tai. ich ordne^ 

fteUe, gewöhnl FjraeC rdcrao), 

rdhmos^ i», cv G« 2^45^ ficc« bedaurens^ 
wertK 

r«v«« G. ayf. ich dehne aus, firekke for^; 
Fehlt im ^4/^, . 

r<«w G. 177^ Voiizt, 


^ . «4» 

I 

ru9v^thf>^off B. jö. C die Note* 

fÄ^/«|Xöp. G. 119. ein Offizier ^, der eine 

rei^iffj Bataillon, anfübrt» eio Obetft. 
rei^js: A, die Ordnung, Form* 
rtcTtlhfimu G. 160. das übrige, für r» htl\di7ru. 

ra^ecyof^ gewÖhnL ra^dfrcoa ß. I44» kh «r« 

fcbüttere, mache befttfm.N 
rui^s B. 87* ein Stier. 
r«(p«r C> 57* 239, das Grab^ 
rd,<f>^ts k\ 248. ein Graben« 
rfl^pj G; 106. ajc; T»x^ Q. a$3* fchneli: 

bald. 
fÄV/j« B; 34' a66t G4 17* HT- aufs fchnefc 

r^-pkouosG, 33a. fchncUlaufend. vonr«yi)r 
fchneli , nnd}(if4if der Lauf. 

wB. 11. G. II48CC A. ein Flikwörtchen.undi 
unüberfezlicb. / 

rehof 0. 163* ich ipaiine. 
relfo/Mf B. 247, ayo* ich werde eequSt« 
^«vcv a 37 &c ein Kind. ^ 

TfArrv B. 494- die Vollendung. 
wAi« G. 138^ «5^ ich voUendoit 
^ihoe G. das Ende* 

rifju» G. a78. ich fondre ab^ 

rtf^f B* aoa ein Zeichen. 

riMoiMiK II* 67* 195. ich ergöae mich. ^ 

fhTmt G. 354. ich erdulde, fehlt im &§i 


Q-J 


T9Ut^ 


^Qi! . ■ ^^^f^mr^Q/», 


T^i 


rtvrXov B, f4, ifir. Bete v; ein KchlkxmiU 
TfvxfccJi., io4.^\e WbS^b. , . 

rsvx^ ß 4^» G* 46- i<^h zubereite > veratifial- 

te, rufte, / . v-^ • 

T?<^fAj G» 3X8. vAfche; , 
W%v??G 164 B, Ji5*dieKunft* 

T^fwjcauTd» G 67. da, 2u der Zeit» > 
riire^ G. 92. in diefcm Ja^re» > - 

r/&^)u; B, 123. G, 104. 167. ich fcze. 
r/Ä^öi) ß. ^9. ich raui'e auä. i 
«»/jur^^i; 'B* i^^icfi ehre.v . . 
rhrf B. af* warum? Fehlt im Scdfula, 

rk^ ri-ßi4'?. 171. G. I. 25^ ^t' elcher, c, eVf 

mvaKofxof B. 2ir ich ziele genau* 

rJ<^ 3*97. ich firafe. 

rKY\)j.cA)v B* 106: bed^urenswqrdig, .elend» 

Tö/ ß» .1^. Jonjt/ch far o-crf dir , yon ^J .du. 

rmyd^ B» jrsi. Tö/y^fSv G. i84« denn^ dA^ffi 

^Ifo. 
rc/vüv G* - 1 7^ ♦ H- d?h(ari * * 

r^iW» ij^W B. 8» u. 85t «ös-iölcber, e^ ef# 

rohfJLocQ) G. i&.'kb wage, .uöterßehc löich» 
VoA<?;^f?v G. 331 ♦übrigens./ .; . 

rofcof B* 37. ein Schnitt ^ abgKchttittedStäck^ 
ro^öv G. 163. der Bogenv ; 
ro-TTw^ G.ig. der Ort^.><7i v ^ ^ * 
rp<r§r(?f , äSto t pyrp Q» i» chsL folcfaeii; ♦»^ 


• <#■ /.^ * I • • ' ' ' -' « I 
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rare G. 76. B. ipi. d^mab. 

.xoofxiv B, 2f . fiit ro ^^<?V von l/^cr, tj , w. mein, 

r^ccTrof^ui G. ijo,, B, 29a. ich wende mich* •* 
r^äxfiÄo^ ß. 74. der Bm. . . < v 

Tfos^üD^i-a 276vdie ^ärte , Heftigkeit. * 
Tföc/w, ein6 alte Forrfi von r/rfiy/^/ P» 370. ich 
durchlöchere* : 

TfwB iti^dfei. ^ ' 

»Tf ifiÄ^ G» . 139* 17 2- ich iiüere ,^ 

,j§hoo 0. z2% ich wende univ 

r^f(TocBAtos; , ot , öv, G. 245» dreiftch elendi- ' 

rf /roip ß I ly^ der dritte* 
r^ix^s B. 90^ die Haare* 

r^oTFo^ G. ji* 45* H* die Art önd 

19^4^ G. 107, dii? Speife» / , 

•fföÄ) eirke alte Form von rfiröJo-^&i.G; 24^^ 
ß, 193. ?c3. ich vetwuhde; '• . 

rf<wyA^ B/ ^2/ iSj* die HöWe'i laas M«irfe< 

T^ooyhoSvt'^^ B. 2oy.HßhIehkriech6r,einM3u«* 
- £bname , vött rgc^yhyj und t^cö ich gehl 
V'hänein, 



*V*-*K 


rf «yAo(?ua ß» 5«. ich gehe iiü die höhle* 
Tfftjyft) B» 34» 53- icfi effe, ^ovqn* « 

T^oölu^fi^ B. 28. ifö5, 249- Bröteifcr, * e?n 
Mäuftname»^ V 

Tvy%ÄW G^ 45J# tth.bin» . . 


\ , 


^Tvm eine alte Form von nixosi B. iia idi {»e^ 

fiimme* ■ 

tv'^TOff R «45* ich fcblage, 
rvrrto^ A« ich drukke in der Drukkerei» 

rvgoyhv(po^ B> i36«Kä{ehdbler^ von rt^ar K3n> 

fe, und yAu(^(v ich höhle. 
Tv^okKottös G. Käfedieb , von rJ^op und x\^« 

^(v , gewöhnl» KhsTftöD ich ftehle» 

Tvqohjslxns G« Sf. Käfelekker, von ru^ nwl 
Xß/%it) ich lekkc^ 


, t^-' 


Ji8|/^M G. loo* ich fchrnfthe« 

^i^oijts^oij^ B. 19. ein Frolchnamc» WafloN 

reg«ntin« 
vi^Q^D^ 73« eine Wafferfcblange« 

!^^f%^^^ B« 32^« Wa0erfireiKi^ ein Frofch^ 
name von S^f das Wafler und 3^0) ich freue 
»ich. 

Zicis eine alte Form des Nominativs vom Ge^ 
nitiv vhiTof B. tu %o. WaiFer, gcwöfai^' 

&Xc^Gu i5)& dasFenfl^n 
ta^ B j 3Ä li der Sohn. 

v/Lif2r B. 5r. 138« O^ 48« i4ä^ihr« Möminat plj 




/ , 


vj^tit0(ciBrf al OK. B» 14t. euen \ 

vjruXvyoD^ wovon xhraÄv^Uff B. Jji. ich vc»'- 
meide, entrinne, gewöhnlich FraeC 

vnccfx^fMtf G. I97» ich bin; 

!)^(»rof, fiy ov«u« ico»derhÖchfle« 

^If B« 74^ über# 

thfiftxroff^ j|, ov. H» G. 369. der öberfte« 

Ü^rvo^ B. 47* »89. G* aoo* der Schlaf. 

0^0 B. 240, unter. 

vnoiel^» B '29^. ich furchte (ehr* 

v7coBea$s H^ der Inhalt* 

vTfo^tiKoti A. Vorfchriften» ^ 

vTrofjtim B« 292# G* ich halte Stand» 

v7fo^^^» H. ich kehre n A. 

t^9ro(7%ia) A. ich übernehme« 

vTfTtos , d$ , oy. B. 78. 241. rüklingf • 

tf^rosTfls B« 91. zulezt 

t(p^ G. für tJoTo unten 

i^ctlv» B. igf « ich webe« 

•X>|///3a«^ B« ao7. Hochfchreier» von Z^ös 

hoch und /30o(a> ich fchreie, ein Froich* 

name. 
i^w B. 89« ich erhebe« 


(p(mvos^ «V.. B.215. glänzend. 
qkc€cq>oiog G. 190^ lichtbringend« glänzend« 
Fehlt un Scap$k. 


' / 


254 fffJk^rtr^'^m^. 


(Pßj/vöü B* 256, G. 4g. 89^r ich fcheine. 
(poiogrXj. 138 das Licht. 
(pe^üüB. 169/0» i^7* 2S9. H; ich twgf. / 
0fü G* 36* 49 142. ach! klagehd. :.., 

(psvymh. 201. Q, o-^i. 368-kh fliehe' 

0yifA B. 8f. 64* G 2r. 9^ 319. ich fage, rede. 
(pB^yyoßUj B. 12. pf . ich rede. 
0Äövta> G. 2^ ich beneide, halte Äurük* 
(pBo^oi; G* 365. 380* das Verderben I der 
Tod, 

(ptKso) Ä^G. Si* 173. ich liebe. ' ' 

q)iXoiAuBvis ^ SS. h. lernbegierig, Vötf ^'A^s- 
ein Freund , und ^»Äw ich lerne*. 

^(plKos^n^ ov. ß. if* 25^ G4 37. 38. ^f8^» ge- 
liebt 
(tiK6rf\g%. 20* die Liebe. 

qilhrutos^ >i, cv. G, 41^ 2344 2^3 &c» derge- 

Jiebjü^fte,. ' / 

.0<ShiJ^c&f B. aSo^ ich förchte mich* 
(po/3os" B* 72, G. 6 &c die Furcht. 

(pöttnfxiov G, 1 12. die Verfamlung* Fehlt im 

Süaftila. 

(pivcs G* "41. 380. der Mord* 

«PcffcA? H 44. ich trage. 

<pfif r^ ß* 16. die Laß. ^ ^ 

• * ' 


■9>*yfV'V>iu^ 


»SS 


f 

^fayw , wovon (p^ul^fAsvoi B. i6^ ich um- 
gebe, verfcbanie, rufte mich^ gewöhnL 

^<Pe^^'Q' 84. 308.335* kh (age-, rede. 
(fi^vv B, 180. G. if4; das Herz, der Sinn, die 
Klugheit ' 

^f/%a7 G. j.fchaudi^ige Furcht. 

^f/jja;, gcwöfanl (p^tcraoj Q. 47, ich zittre vor 

Furcht 
0^t}cw^tis G, 23. fchaudervoll. ' ' 
i^^ivjixos^ rj, ov, G. 8f klqg^ weife. 
(p^oySof G, 130. vereitelt/ 
'^vyrj B. 29^ a iiöfi die Flucht 

(pvAccKi^efxoj^ G, 2^. ich bewahre mjcfi. füche 
Schüi. * \ 

'^^uÄoP B. 160. ein Blatt 
(pv^ofxeii G, 26f, ich werde iertiffen vor 

Angft. ; -. ^ ^ . 

q>\)(Tlyvct^osh:\%, Pausbak, ein Frofdioame, 

f» die Note* 
0uj/^B. 3 i. die Natur. 

^uröWofcs- G. S5. ?iv^^ Anherr, von ^'. 
rov eine PflaoTie und (fTfoqm ^ gewöhnlich 
ayrel^oo ich fae* 

^t;VB. ij. G. 129. 152, 337- ich zeuge, ich 

bin. 
(PooXsosG. i3f. die Hohle, 

{pöoveocf B. 24* I S9 ich rufe, 

(poivri B. 26}. die Stimme, der Schalle 




X O. 4S. ^9. ttod für hm* 
%t4r» B« 69« das Haar. 

yjü^t und %9cl^m^ G« 83« A^ die Gm(sibrm< 
von 

%üu^<» B. 66» ich freue mich» 
xoih€7toro6ros , 1;^ ov. H. der fch vehrelte; 
^a^0^ B. 244« auf die Erde. 

Xa^m G« 34f • eine alte Form von %W^£» ic 

freue micht ^ * 

Xa^iiotx^ A. ich bin gefällig« 

'XagtöSecTtTfiff G, if5* PapierfreiTer « ein Mäu 
lename von %ci^ns Papier » und iu-nn 
ich cfle^ 

Xtni^ 6. if3» G, as« die Lippe, der iknd d 
ner Höhle« 

36«f A« B* I3T. aj?* G. yi- 197. die Handj 
wovon ^ 

X^si^hm B. a88# itarkhändtg, von r/v^v dii 

MufkeL 
X9^l^^^ ^* 2^^' ein Stein^ 
X^i»l^ G» ag. ein Schlupfwinkel« 
xd£y B« f 8« 71- die Erde. 

X/0P A« ein Chier, aus der Infel GhioSy ijn 
Scio* 

%Afua^a> G. 34 f. ich lachej, fcberze« 
Xp^qis^ tf I ov« Bf 54f 124t grün# ' 


»*>*>^VAC¥ 


ÄS7 


ijoAör G* fof, 294. die Galle, der Zorn. 
wovon . ^ 

\[oaf(^^^ ^' '^^ icfe crgf imme. 

X^S^^Tfi^G. aia« eia, Adßihrerf von %öW ' 
«in Haufen , und c»yöö ich führe. 
\ 5(;cfijj B. 221 die Nreiche Seite^ 
eflc. Xflf JöxöW G* 37. Saitenbeiiler , von ^oVJö^ 
die Saite und ko^jtöö, gewöhnlich xeVr» ich 
il(»i' zerreifse, ein Mäufename» 
%oförB. I. H^ der Chor. 
%föcV«/ ß^ "8S A.H. ich leihe, gebrauche. 
M&'-^^ifJf • ^> ^*'* ^' 39* G- as&i. 3j6. angcnehnii^ 


^^""^ 'lufs. 

%f/^(»ß. 237. ich falbe, befchmierc. 


JlSfWi 


%fwf G. 1. 86. 370. die Zeit. 
^D« « %urf»« B; 40. der Topf: 

%<S^op B. 132 der Ort, Plaz. . 
bd xd^fiuj ß* 2os>. ich ergrimme^ 

yi/c^Xt$c^ofjtoff B. ags icheermäulig, von \|/ä» 
, Ais* eine Scheere und <^oi4cc der M und» 
il^€viQ/4(XfB. 14 ich lüge. 
*i%Ä>«r«5«| ß/qfr4. G. 244* Bi-oldkendieb , von 
Ö uffxdyoo. gfewöhnlich «ffW^« ich fiehle 

und ^'i^ein Brokken. 
y/%oA«'%jjf G. 384- Brokkenlekker , von 

A^rx^ ich lekke, beides M*ufenamen. 
tJ/üAtfW B. 276. flammtnd. 
y i^xi ß» ^''* das Leben, 


^58 


fiMi>f>'V>Ki<» 


' . • l 

5 B* IC9* G. der Ausruf p ! 
^^B. lyg* hieher. 
♦ Zk» B 2fo..fchneIL 
aKTetfoo B. 262« icb bemitleide , gewähnlich 

iiize^äo G 98> ich heule , klage , fonft oV<?^«* 
wiJioff B. 287* die Schulter.. 
Zgx G ig2. die Stunde» 
'coffB.% G. 148* wie. 
<^^ B» 64. als ^ da« 

Zs^ A» das Öhr^ . , i 

dfft G. 3f5. vom alten PraeC S ich bin^ ' izt. 




aitritsq A. gleichwie. 
üicpiheM /\. die Sorgfalt. 
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'o wetifg t4 t)or bei? Srfcfieiuung meititi Jieptvtö* 
riumd &bec Die Deacfd?^!! Seu^ttnÖXDofbenfdbrtf^it 
tino anbete pertpdircbc ^amlungen fSr iivobtftbttu 
hdt^g nnt> (Btfdbidftc (me a\\(b 6if tatnit t)criranöteti 
SBifTenfc^aftcit) noc^ einmal offenr(tc6 txotn üu leben Defon« 
tten tvar : fo fe^e id^ midi bod^ 5urc^ eine befonbere SSeratu 
lafTiuig baju d^not()((it/ @(^onn>oc td^nac^ einer tne^raM 
|a^te(dngen ununcetbte^enett 2(r6elt tn (er Ausfertigung 
bieTe^ JBerfs nacb bem duftet bes ^rn. D. <&itatö tti 
den dt^giftern )u ^d^liiM^onttiaUn, n){etvö( itac^ einem 
Itma^ ermeitertern ^(ane fo weit, ba^ tc^ bie S>urcbft(^t t>ett 
^(rc^en^^ii Sitteratur ? unb 535(1 erfunbe, SönnoniüN^am* 
(iiug von Steifebefcbreibungen unb 2Crc^i^ / . ber S&er(tnetr 
?iKcnatfc^)rifi/ 9iiMt6t()ef für ©enfer unb Scanner «eti 
©epilmttcf, von So^mer^/ le Sirctt'S unb ©öf^insögRa* 
ga&tn Rebfl n>Dc^ent(id}en9lac(;ric^ren> ^anjlers unb ^eis« 
mt$ CL^xMVti^it , S)o5md ^«teriaüen ^ (fbedngs unO 
Sifird) >OAni>(und^&!^fio< ^^^ / Spb^meriben ber ^enf^^eit/ 
.Sabri'ö^^ÄaoJin, Sif(*ba*S Septrägen/ Sifcfterö SJibtto* 
tief., torfters unb ®)>rengeld ^epträget) / (Satterer^ ^i« 
porifc^er ©ibfiöt^ef unb 3autnal, Raufend Ötaati» SKa* 
t^rtälteu/ ^ein^en'S tDiAga^tn, ^oi^ttt^t t)on unb für 
)e«tf(()lanb, Jic^tenbergs unb J?or(terö SlÄ^ajin, be^ 
lot^Atf^eu unb ^annot^errc^en / nteberelbi^c^en unb SESei« 
ttittrfc^en ^Äagaathö/ beö SRagaiinö ffir Swuenjimmer, betf 
SJJannigfaiticjfeiten/ aller S!Reufe(f(^)en3öurnaIe, ^DZeiner^ 
unb 6pittlerä ^aga^in, ber neuen ^Dü^ceOaneen , von 
^ort^ens S)enfmärbi3fe(ten/*von SRüferS patriottfc^eni 
Zti^i^j be^.^ufeumS/ Oaa^otriba, ^effeltS tüJ^ägaiin/ 
^uarta(fd)rtft t>o.n Steifebefd^retbungett / Sveifebemerfungen 
über ^eutfc^Ianb/ @db!ta(^S poUtif^em ;2^ournal/ t)0ti 
einigen ^c^ebeifc^en unb ^c^iettmetntfc^n. 3ourn<i(en ^ 
Qd^iieH S3ri^fme^fel ur^b @taatSan^etgen/ Qi^mibti 
©l^ifeCbecfö gD^i^effaneen . :^(*ptts ISKagaiirt fiir Surift^ii 
tfnb ©efdjic^f.öforffifeer ; ©inapiuS faufmonntfc^er J^efte# 
SJei[)r(inö ^^vouplöjen ^jnb graue Unge[)euer/ SBielanbS 
SKerfiir, »on bem^f^jauer ^ ber£itteratut«unb$b^ater« 
Seituns u, f. be^nbigc ^mi fa ba^ mir mx Mdf mtiUit 


unfner wlMm 3oiima(e fe^fta, hU {4 np4 St<ittt3ef( 
Ut Cflecmrffe 1790 tutdi^ge^n tocrte, ab tir ^rpgattb« 
fte 9&u(!^^nl(titiq }u {eipils ^in @a4resi|tfr Aber tie 
ftrutfd^en Seit * unb^o4^enf(^iften anfütiblgte , beten etfter 
$§e{i in 5et>orfle^enber Cfletmeffe «rfd^cinen , unt ft<^ (An 
hie Spfcfmeriben ber 9)!enf((^tt, ben tf ntfc^e n^erCnr , 
ba^ beutfd^e !S2ufeum , @d^t0}et^ a^rtefraed^fel unb ^taati» 
onüeigen/ be^ ^annBt)el*f(ü^en nnb ©itttnget 9Raga)(n5 
unb ble S^erttnet ^enatfi^rift etfhecfen , anb au^er einem 
fnamenvftieictntfie ber in gebac^ten &Artften M genannt 
un ^etfaffet andf a($ Einleitung ein 93erie{(9n{| atle^ in 
biefeth 2lagr^nnbett etfl^ienenen ))eriob{f(^en S&(ittet mft 
Sitrerarnotiien enthalten foD. 9latftr(i(^ tnuf te mic^ tieft 
^necmartete StioaütSt, ber ic^burd^ vctf^lebene Xntünbf« 
gungen \>Dtiubeuqen ge fu((t ^atce , befremben / unb midft 
Befotgen (äffen , ba$ ein großer $6eit be^ fflr niein Serf 
(nteref irten ^ubltf um^ jene 2f rbeit ber tneinigen t^otjie^eti 
tDÖrbe. ^ivflic^ fd^einc auc^ ein allgemeinem &a4fregi|ler 
Aber bie beutfc^en Seit » unb SBoi^enfd^riften t)or meinem 
!Re)>ert0r{um \>M voraui^ in ^aben. SSBenn man aber b^entt, 
ta^ bie {ur ©efc^icbte im n^eiteflen &inne oe^ortgen Vuf« 
fS^e ben Doriögltc^flen 3n^a(t jener @am(ungen an^ma« 
d)en, ba% ade }u )ebem 3(rtite( gehörige 2(b^nbtungen unb 
9tad)rtc^ten in meinem Stepertorium mit ben nSt^igen für« 
ttn ^(nmetf ungen genau angegeben unb lufammengefleOc 
U^n werben , ba$ meine 3(rbeit ftcb auf einmal aber aBeun« 
fere nur einigermaßen wichtigen 3ourna(e erflred en , unb 
fibetbiem ni4)t nur eine t>oflflinbige ®ef(bi^te ber 3our« 
nale, tto^u i(4 fc^on \)ie( gefamtet |abe, fotmrn au(^ nad^ 
3lrt bzi ä}eufe(f(^en ®eIe^rten(e):ifonm furje Sitterarnoti« 
')en von ben in ben ^amlungen genanten ^erfaffern erit« 
i^alten n){tb: fo werben meine £e^er ^offentltd^ von meinem 
Stepertorium ni^t me^r fo einfeitig urt^eilen, alilH^tt 
}um $^ei( gef^e^n ift, unb e^ mnii^enS n{d^t nnbiOig 
finben , bc^ ic^ ju meinem unb meinet i^rtn 9er(eger$ 
fßort^eile ^ier einige SBorte fagen mußti^, ^ren i<4 M 
^ubtieum unb mi(^ von ^erjengern &6et;^o(ni (itce! 
« 3ena ben iten SDIeri 178$^« 
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